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MITTUBILUNGEN DES ORIENT -COHIT^S. 



• 1. TORWORT DES ORIENT-OOMITtiS. 

TJnter dem unsere Zeit beherrsrlieiiclcn Zeichen der cxaetcn Forschunc; hat auch die 
Geschlchtswisseiischaft sich au Stelle der philosopliiscben Speculatiou die uaturwissen^ 
«ehiiUiehe Methode zu ihrem Leitgtem eikorai und fbraekt in Arehivea und Sehutt- 
faOgehi nadk da» DenlcnflJem sdbet, axm denen sie die Vcrgaogenh«it -wiedw aufbaut. 
Gewaltig ist zumal dtt Aufrchwung, den die Erfoischung des alten Orients in den 
letzten Jahrzehnten genommen hat. Völker der fernsten Jahrtansende sind zu neuem 
Leben erweckt, und die Denkmäler Aegyptens. Babylüuicns, Assyriens, Syriens, Klein- 
Asieus, geben uns ungeuhute Aufschlüsse über die iierkuuft. und deu Entwickelungs- 
gang unsefer eigown Ooihur. - 

AUe Nationen haben, irenn auch in versehiedener Weise, an dies« Eifinschung 
thnlgenommoL Wihnnd die Eo^Ander und Franzosen und zuhlst die Amerikaner 
durch grossartige Ausgrabungen sieh in den Besitz der AlterthOmer selbst gesetzt haben, 
haben die Deutschen sich fiLst immer begnügt, das zu erklären, was jene fanden: sie 
haben die geistige Arbeit zu gutem Theil gcthan, aber an der materiellen Ausbeute 
haben sie einen verhältniasmfiasig nur geringen Antheil gehabt Wer die Denkmäler 
sdhst kennen lemoi und studiren irill, muss sie in London, in Paris, in den Husem 
Amerikas aufinehen, vflhrend sich in den deutschen Museen gerade hier eine bedauema- 
werthe Ltteke zeigt 

Wenn sieb auch im Alteitlnnnsbandel zuweilen (Jrlegenheit bietet, deraitige 
Monumente zu enverben, so wäre es doch, wie die Erfahrung lehrt, ein vergebliches 
Bemühen, auf diesem Wege die urientali^cheii Samudmigen uiisei-er deutschen Museen 
zu der Hfihe, die ihnen gebiUut, emporheben zu wollen. Grossere Scolpluien und 
Sehriftdenkmller, in denen die Gesehiehtsroischung, die "Kunstgeschichte, die Religion»* 
Wissenschaft, die Bilielforschuiig , die Kthnologie und die Sprachwissenschaft ihre Studien» 
objecte sieht, sind fa.st nie im Handel zu haben; wer solche erwerben will, muss selbst 
Hand anlegen an die Scbuttbiigcl des Orients. 

Süileu aber auf Ausgrabungen hinzielende Projecte erfolgreich verwirklicht 
werden, so mu.ss jede iäiäi bietende Gelegenheit auf der' Stelle benutzt werden können, 

«IHiil»H|M um im «rit Emmi. tUiXt «BmMMI Hdt h. . 
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und ebeiLsu ist es iiöthig, die jeweilige Mögliclikeil zur Erlangung von Au.sgi-ulmng»- 
luid Amfiihreilaulmisaen in jedem Augenblick vemrerthen zu können. Wenn eventuell 
dia Credit eines nichsten Eäat^ahres abgewartet werden muas oder eine ausserordentliche 
BewiUiginig auf langwierigem Listanzenw^ zu erwirken ist, so ist der richtige Moment 

in der Regel verpasst. 

Von diesen (Icsicht.spunkton ti;i'l<>itf't . trntcn am 10. Juni 1887 die Ifeifen fJenend- 
secretnr Conzk, Pix)f. Cnirn s, Prof. l)njj«ANN, Prof. Ek-man, Dr. Ja(;4H{. Prot", vt» Kai f- 
MANN, Dr. Reiss, Prüf. Sachav und Prof. Schräder zu einem »Comite behuis Er* 
forschung der Trümmerstfttten des alten. Orients« zusammen, das einen von ihm 
gewIhUen »ExeeutivausBchuss* , bestehend aus den Herren von Kauvmaicm, Rem und 
Sachau, dem sp&ter Herr Dr. G. von Bi.Kinim'inKK als Scliafzmeister beitrat, damit he- 
niiftrai^e, weitere FacInnÜTiner und (ipferlVeu(lii;-e Laien (ur die voi-seliweliemle Idee 
/.u nitoio.s.^ireii nnd liesdiiders dnreh MeseiialVung oin<'.s lletnelistotids die Au^fülirunc; 
von AusgTiibungsarbeiten zu ermöglichen. >Jach Absicht der Gmuder des C'ouiitt^ 
sollten die Fundeigebnisse solcher Au^rabungen den deutschen Museen zum Sdbst- 
kostenfvdse zur VeiAgung gestellt und auf diese Weise der Betriebsfonds stets wieder 
zu neuen Arbeiten verfiigbar gemacht werden. 

Schon aui 14. Nn\ cmt>cr 1887 konnte der Aussclniss dem provisorischen Coinite 
ülier den [fiinsligen Iml^aiig seiner Benifdiuntren berichten: zahln-iche Freunde und 
Gönner hatten ihre Aljtwukung und l'ntenstützung zugesagt und waren l)ereit, dem 
Comite als Mitglieder und Stifter unter Zeidinuiig namhafter Beträge beizutreten. 
Demzufidge wurde in ehwir Versammlung vom 26. Februar 1888 nicht nur die 
definitive Bildung des •Orient-Comites« beschlossen und die Statuten desselben (S.S.V1I) 
festgesetzt, sondern es konnte auch bereits der von Ilr rm Dr. von Lt S4:ii.<N au.sgeftr< 
beitete Plan fnr die ei-st« seitens des Comites zu entsendende Expedition zur Genehmi- 
gung voriieie^t werden. 

Die Leitung der Geschftfte des Comites wurde abei-mals einem Ausscimss über^ 
tragen, welcher in Folge jährlicher Wiederwahl aus den Herren Prof. von Kaotmaiih, 
Yonitiender, 1h. lUoss, stellvertretende Vorsitcender, Ftof. Sachau, Prof. ScmtADsa, Dr. 
G. VON HrKii niu.DKH. Schatzmeister, .sich zusammensetzte, denen mit dem 1. October 1892, 
nachdem lien Kkiss ausgeschieden ist, Herr Generalsecretar Prof. Dr. Conzk hinzutrat. 

WiUircnd seiner l>islieri^en Tiintit,dveit ist das Orient-* 'nniite stets vr»n dem Wohl- 
wollen Allerhöchsten Ortes und von der thutkrüitigen l'ulei>>lülzung der Beiiörden ge- 
tragen worden: 

Kaiser Wilhelm I. hat von der Gründung des Comites beif&lUg Kennt- 
niss zu nehmen geruht. 

Ka isor Friedrich iaiid iinc h Zeit, in einem Allerhöchsten Handsciireiben 
zu erklären, dass » Allerhuchstderselbe mit grossem Interesse davon Keiint- 
niss zu aeliuien geruht habe, dass das Orient- Gumite eine Expedition nach 
Nordsyrien beschlossen habe, um die Ergebnisse der Ausgrabungen auf den 
Trümmerstitten des alten Orients den deutschen Museen zum Selbstkosten- 
preis zu überlassen. AllerhÖehstderselbe begrüsse diese Bestrebungen, 
welche im Interesse der deutschen Wissensehaft von hervorragenden Ge- 
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lehrten unternommen und von patriotisch denkenden H&nnern eapital- 

ki-äTtig unterstützt wfii-deii, mit Freuden und hoffe, dass ihre Ausbeute ein« 
fühlbar«* I.ürkc unserer Museen ausfüllon werde«. 

Seine Mnjestilt der Kaiser Willichn II . ein Monarrli, (lessoii Hlifk auf 
die geschichtliche Erforschung der Dinge gerichtet ist, der sich mit allen 
ernsten Bestrebungen der Nation eins weiss, geruht ebenso ein aller- 
gnftdigster Förderer der Pline des Orient- Comit^s zu sein. 

Auel) haben die Bestrebungen des Orient -Coniitcs jederzeit volle Würdigung bei 
dem Prcussischeii Cultusministeritim luid der (Joneralverwaltung der König- 
lichen Museen Lrefinuleii. Durch deren rnter^tiUzüuir. insbesondert' durcli bereite 
willige Ueurlaubujig von Muäeumäbeauiten behufs Theilnaltine derselben an deu £x- 
peditirann des Oiient^ComiteB, nnd erst jene Erfolge eruiOglicht worden, von denim 
die VerAffimtlichungen des Comites Zeugmss ablegen fiollm. — Ganz besonderer Dank 
gebohrt dem firOheren Kaiserlieh Deutsehen Botschafter in Constantinopel 
Seiner Exeellenz Herrn von Ra»(>wit7. für i\ns den ArtieHoi des ComitÄ entgegen- 
gebrachte leldinfti* Interesse und deren thatkrätVige Fördening. 

Vor allem aber hat der Gcucraldireclor der Kaiserlich Türkisehen Museen, 
Heine Excellenz Uamdy Bey, den Besti«bungen des Comites stets das grösste Wohl- 
wollen bethfttigt und ist dasselbe Sdner i^cdlenz ganz ausnehmend verpflichtet 

Der erfidgreiehe Avttgßng der bisherigen Expeditionen fOhrte dem Görnitz stets 
neue Gönner und Förderer zu, welclie demselben entweder direct als Mitglieder und 
Stifter beitraten (s. Verzeichnis der Mitglirdi i des Orient -Comiti« 8. V), oder sich am 
14. Juli lH,s;i zu einem besonderen »Leipziger Zweig-Comite« vereiiiitTten (s.S. VI). 

Ausser einer Versuchsausgrabung in Tr alles am Mäander (September, Oc- 
tober 1888), die von den Herren DGamoi», Hint*m, vom K&vnuNN geleitet wurde, 
und deren Resultate in den Mittheilungen des Königlichen Arehiologisehen Listituta in 
Athen mitgetheilt werden sollen, wurden seitens des Orient -Comites bisher drei 
grosse Expeditionen nach Sendschirli in Nordsyrien entsandt, denen hoffent- 
lich bald eine vierte Expedition, zum Abschluss der dort begonnenen Arbeiten, wird 
folgen köimeu. 

Die 1 Expedition (von April bis Juli 1888) stsnd unter dar l.wtimg 
von Divector HvxAm und spBter unter der von Dr. F. vo» LmcBAK und wurde 
begleitet von Dr. Wditbr. 

Die n. Expedition (von .Januar bis Juni 1 800) leitete Dr. F. VW Losouii 
unter Hotheiligimg von Prof. Dr. Eumio, Architekt R. Koldewet und wurde 
begleitet von En. S ri « kkx. 

Die III. Expedition (von October 1890 bis April 1891) untexstand 
abermals der Ldtong von Dr. F. vot Lotchim unter Bethefligung von Architekt 
R. Koldewet und Ed. Stucken. 
Vhev den Verlauf dieser Expeditionen wie über dei-en Ergebnisse sollen nach 
einem Tbereinkommen der (Jenerah ei waltuiig dei' Köuii^liehen Museen mit dem Orient- 
('omit(' fnrtlanr<'Mde PiddicatiKiien in den - Mittheilnniicii aus den orientalischen Samm- 
lungen der KOniglii'licn Museen- ausluhrlich berichten. 
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Die wichtigen, bei den liishcripen Kxpoditionen gemachten Fuiidstücke haben 
zu einer Hälfte in den Museen in (.'onstanliiiopol, zur auderen Ilälfle in dem Berliner 
Museum bereits ihre Aufitellujig gefunden. (Vergl. u. «. VeiseiduiiaB der Vordenaiftti- 
sehen Alterthümer in den Kflnij^ichen Museen zu Berfin. 1869. SS. 37, 80, 124.) 

Wlfaxmd Seine Excellenz Handy Bey auch an dieser Stelle als der Entdecker 
derselben hervorzuheben ist, gebührt das Verdienst, die Trümmerstfttten von Sen- 
dschirli als erstes Arbeitsfeld för das Orienl -("omite in Vorsddai,' ir'bnflit zu lieben, 
Herrn Dr. von Li'S<;iian, dessen vVufnierksainkeit sie hei einer in Gemeinschaift mit Dr. 
PvcHSTEoc im Jslu% 1883 ausgeführten Excursion erregten. 

Der bnAhmte Entdecker des Akais von FerganMm, Dlieetor Dr. Uoiuior, hat 
Toller Selbfltnnfopfeiung einem Theil der L Expedition persönlich vofgestuiden; er hat 
dir Vi rli;ni<llinii;en über alle Expeditionen mit den Kaiserlich Türkischen Behörden zu 
für lti"i(h' Theilc jeweilit; Ejleicli orfrculiclicm Eiide gefiihi-t. Dr. von T-isctian hat 
während dreier Expi'(lition<'ii alli-n (Jefahri'n und Heschwerden derartiger Arhi ittn, in 
vollster Hingabc an sein Werk, getrotzt und neben ihm haben in gleicher Linie gc- 
fochtm lUnner, wie Prof. Dr. Eurnio und Ardiitekt Kouinntr, denen sieh anschlössen 
Herr Ek». Snraan als VolontSr und Herr Dr. Wnnnat im Auftrage des Kaiserlieh 

Deutsclien An liäologischen Institute.^. 

Indem das Orient -Cotnite die noriclite dipsor Mäiiticr nl»<>r ihre Lcistuiiiini in 
den nachfolgenden Piiblieationen der (Hroiirlii'likrit üliori^ieht , spricht es denselben für 
die dem üomite geleisteten Dienste seinen ergebensten Dank aus. Derselbe Daidi. aber 
geblUirt auch den anderen &rren Mitarbeitem, die iür die Puhlieationen des Orient- 
ComitÄ gewonnen ^d und mithelfen wollen, das bd den Expeditionen su Tage ge- 
förderte Rohere in die Münze der Wissensdiaft umzu^igen. 



Berlin, im December 1892. 



Das Orient-Comitd. 
Der Vmsitzaide. 
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2. VElt/Kll HNlSS DER MITGLIEDER DE.S ORIENT-COMITES ZL' BERUK. 

Auasclius«: 

Vnt. Dr. VW Kumuam, Votwunder. (1M7.) 

Geh. ReRieningarath Dr. W. Rum, at«llv«rtretendn- Vortitundar. (1887 bii 1. Odobar 189S.) 

Geh. RruicninpsriKh Prüf. Dr. SACIur. (1887.) 

i'i .il', Dr. HciiKAUKII. I, IMhS. i 

Uencrai-.'svcretar Prüll Dr. Comuc. (Vuin I. Oclober 189i.) 

Sehriftfabrer: 

HMiptauu a. D. <!. Kwuii (1889.) 

MitgUedw: 

D. Dr. VM «OMUB, ExcallMi, KSolgl. StaatmiBiiter umI Ober-PriMdMt, in Dandg. (I891.> 

()r. Bastian, Prof., Urli. UcKicruniisüriilli, l)irfi:tor de» KöniKl. Musculus lilr \'ülkerkun<le, in Beritit. (1488.) 
Dr. Cmob, Prof., General -Scscretar des Ksiserl. i>eutscbrn .^rrliioloKiidien lnstit4i(s, in Charlottanfavif» (1887«) 
Dr. Cnmt», Prof., Gab. Bagieningmlh, Direetor bei «kn KünigL Miiaeea, in Bariin. (1887.), 
Dr. DiuxAinr, Prof., in Beriln. (1W7.) 

Mr. EiMAX. Prur. nii.<'nr ii^i .!-■., \\rmi^\. Miw.-cn, 1« Berlin. (1887.) .... 

Dr. Em.^«. Pnif.. in Min»>l.iiiy i. K. (IKitl.) , 
Dr. IllHAXX. Dim litr Ihm il<-n KünigL MiiweD, tn SmjmiB. (1888.) 
Dr. Jmm, f., in Beriin. (1887.) 

Dr. Dr. vov IjunnMinr, Vni., im Berlin. (1887.) ... 
Dr. KcnrUI, ProC. Geb. Sasianingiraih, DhecUMr bei den KUnigl. Mneeeo, in Berlin. (1888.) . 

Dr. KiürcRT. Pinf.. in Beriin. 

KoiJ>i.»KY. It.. .\rcliitekl, in Ilninliiiri;. (1801.) 

Dr. Leuuji^x. Carl, in Hfrliii. (IÖ8H.I 

[)r. ro^ lii'M'H.t.^ . in Berlin. (|s,s7.1 

Ur. Moam, Bililialliekar am Künigl. Seminar für Onentaliaclia Sprachen, in Berlin. (1888.) 
Dr. PocuTiiir, Dfa«elDrial-A«i9(leDt bei dea KöaigL Mnaaaa, fai BarUn. (1888.) 

Dr Rkism. W., Geh. Rr^i'-riins^raih. auf .Schloss KSnils. (1887.) 
Dt. I i Im. voI» RlCTITliarR.v, Pn.f.. in Berlin. (1888.) 

Dr. s.u'iiti. l'n>r.. lifli. HeKipnui^srath, Direetor dea K8algL8aininaniar(>fienlaliieba8praehan,m Beriin.' (18874 
D. Dr. .ScanAMW, Pnif., in lierliii. (1887.) 

Dr. thsnnMMirr, G., Direciorial- Assistent bei den Küni^ Mwcan, In Beriin. (1881.) 
Dr. Vmaww, B., Prüf., Gab. MadidMlnth, In Beriin. (1888.) 

■ttgitote Ol ttiftir: 

ilF.Ri'.\Dr. >lvKTi\. It.ini|iiirr, in ll.^inbiirg (1887.) 
Dr. vo.\ IluciL'iiHouKn, G., in Berlin. 

Dr. nC'MUM, InlpndnnC der LinHwberz<>|i;<iclien Tlieater und Mitglied dea Hultlbltngl. in Keriimlie. (1888.) 
C'AMraAOaKr, Exccllcaz, Küaigl. Staataniniatar, in Beriin. (1888.) 
Giinai, Commerciennith, in Liidwigahafini a. Rh. (1888.) 

ro.v DmKse.'V. Geh. Ixfcationsnitli . in Berlin. (1888.) 
EwBVM.^vv. Ocnrrsl-ronmil, in B«Tlin. (188«.) 

I 

(^i.HNov. (iriiMi. in lli-rlin. Ils-'S.) 

GoLDaKHuKK, (irniTiil - ('i>nsiil, in Krrliri. ( |S.^H.) 
Dr. BARTOeK!T«l«, in ItiTlin. IlHKS.» 

Twr DU IlntWHi, Uirectitr. in Berlin. (1888.) 
VMT onn RarMv Camk, tat Berlin, (1887.) 
HiaaniLER. Jilhü, Ban<|uier, tn Berlin. (1888.) 

n«!fUi. .Xrrliit.'kt. in Horn. (1888.) 
vox JAfoii."«. lirtilicr, in Borlin. (I.'*hh.) 
KAirrrNA.'V.'V, l'uinuiercienratli , in Bivclaiu (1888.) 
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KopRTZKT. W.. llaiii|iiif r, in llerliii. (ISHH.) 

vi>\ l,K((M). A., in Urriin. (1H*.M.| 

Ol'. Leu CM, Uechbsanwall, in Krankfiiit a. M. (1088.) 

|j«rr, Kdaifil. Bannth, GacditftnnhalMr der DiM(mta>G«MllM!lMft, in BcrÜR. (1888.) 
Leo, ilKMUK-M. Bnnquipr, in Brrlin. (I8A8.) 
liKJMix«. Gell. Justirmlli. in B^-Hin. 

MAItriM. I *:r.'i li.r, in lli-rlili. 

TOM .Mr.M)i;LjtMUM> . linnhitr, li*n<jiiirr, in liei'liii. (ltM8.) 
PramBI, KlTtiR.'V, Kahrikant, in ('<">lii. 

PtMum, K., BMtjaier. ia Uerlin. 

PoMAiiT. K., RtltvrKnnbailtier, In Berlin. (1888.) 

Hkiss, <'vri,. (■<iiimi1, iii Maniilicini. (IH.SH.1 
Sm.ox iiiv. Ja)»». U.HKiiiii'i'. in ücrliri. llätM.) 
Si III K.siM.KR-TniKH. ('.. I{nni|iiirr, in Uerlin. (1888.) 
Krlir. vox ticaxKiiHn, Tb., in beriin. (1887.) 
acmnnum» Cjuu, in PMt EUulietli. (1888.) 
IcMimuunt, Geneial-Conmil, in Beriin. (1888.) 
SCMTMUcn, RpRipninRürath , in C51n. 4I89I.> 
S^nuABE. AinH.Fii. Itinlipr. in Ut-rlin. ll'^HS.l 

lOX HuiMr.y». \Vi;n\kh. Geh. tirpi-nin);sralli, in Berlin. (I6M.) ^ 
tta SiBMK.'VH. Arxolu, Kal)rikl>f«iliu'r, in Berlin. (1888.) 
Srnm, Jamw, Fabrikbcailzer, in Beriin. (i887.) 
Un u m m , RmMnr, in Berlia. (1889.) 
Üttay, Lea. in Oannsudt. (1888k) 

Ntkivthai.. Oiifi'itir (l<-r Di>»iiirh«n Bank, in Berlin. (1888.) 

Srf.m>KH, >!.. in Ife-rlin. (l.'^KH.i ;■ 

MTETTLiBn, RjCHABB, in Berlin. il^üO.) 

Snvaua, Bbp*bd, in Uotterwitz Im-I Dn-Mlen. (1888.) 

TtUKM, JL, Banqnier, in Beriin. (1887.) 

Vosn., Inpcraieiir, in Beriin. (1887.) 

>V.<iis( II (< ):it . RoBKRT. Rnn>|nii'i'. in R<-rlin. (1888.) 

Wesk-^uumh, O., Urntier, iii Ik-rlin. (1888.) 

Wmm, fiaoM, BuiqHinr, in Bmnen. (1888.) 



Mprigw Iwaigoonit«. (1881».) 
Auaaclinaa« 

i*n>f. Dr. SrniinBak 
R Hniniim. 

Mitglieder; 

Dr. l'isKRs. <;i;(ini;. I'nir. in \\'i''>(>:iJeB. 
Dr. OvKHBMk. l'riif. niid (irlii'iiiir;>lh. 
Dr. RiBBRCK, IVof. und Upliriinrntli. 

i>r. ScwiiM— y TwMMHi, Prüf., Direciiir den ütSdliaektra Miueum. 
Dr. Wtxmuamtf Phif. und Gdieiairalii. 

Mitglieder nnd Stifter: 

Dl \khvh\m. >1»x. Mn^ikii'iri.liSiiiller. 

lUu kKH. ICuHi'\u. ( Mii-iil lind Uani|iiier. 

Dr. C'redxer. ri'ol'. und ( Mier-Beigrath. 

Hnrcnrni, Paci., Fabrililiraitxer. 

KSnn, tmtm, Kanfinann. 

Maveh, Fiutz. Bani|uirr. 

Mhicsnkr. JcLiiH F.. riinitnprri>-nrnth. 

.HBrnn. .M»\. H.nn.im.T. 

NfMIBT, WU.IUM.N, <'onxiil lind iinni|ni<T. 

VoRlUTM, CaUi, Wriaynliiirhliündlcr. 

Dr. WAcmiirni, General -Conaiil und Director der Allgemeinen Deutachen Credit- Anatalt. 
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3. SI A l l I KN Dies ORIKNT-rO>UTE.S. 
(Fcsl^ortellt in der Geoonl-Versammliing vom 26. Febnuu- 1886.) 

« 1. 

Dh OrieBt'Cowli itt begründet, um AlbTihutticr (irimtalischiT Ili^rkunft in fachmännischer Weisse 
sanqgniMD rap. m erwerbai und duaelben lieutochen Muwen zum äeliwtkosteoprene sur Ver» 
fUgnng m ateUen. 

§2. 

m^^iedier dea Oiient-ConMi liad die Stifttr mm Betriebsfind« ($ 3) und YertHter der 
WiMcnacInft, die nieh AnSfoidennig des AwaabuHee 0 4) bereit eiad, demidben beiiutretan. 

H ». 

Die Aü8^bungB- resp. Kr^t erbungs- Kosten werden bestritten aus den Hittelo eines Betricb»- 
fnndü, der dem Ooinitc von den Stiftern zur VerRlgunf; gestellt wird, und der sich aus der Ver- 
werthung der auagegrsbcncn rrap. «onst erworbenen Objecte womöglich jeweilig wieder enetsen soll. 

!5 4. 

Die GfiHshftfte des Orient- Couiues werden besorgt von einem aus höchstens fünf, mindeatcna 
drei MitgliUem beatelienden Avaacliasa, der von der Qeiieral-Veraammtung ($ S) w» den IfHi^iedeni 

des Comite» auf ein .lalir gcwälilt winl. 

Der Auascbusa ist berechtigt, bis zur nächsten General -Versauunlung an Stelle von ma- 
■dieidenditn IGljj^iedeiii aidi Milclie m eooptireo. 

M- • » 

Alljftbriich tritt im Januar eine ordentliolie General-Versammlung dea Orient-Comitfe susammen, 
in welcher der Ausscliuss Bericht über suitie Tliäti<;kfit rrslntti-t und tUR Dsciiarge ersiirlit. 

Ausserordenthcbe General-Vennunmlungen zu berufen ist der Awaebuas Jederzeit berechtigt, 
muaa dieselben berufen, sobald fftnf Mitglieder des Coraitfa es schrifUieh verlaogen. 

.Die Kinladungpn /." den ftpiirral - Vfpsainiiihaiiii'ii wenifpiten» H Tairo vdt dem f eBtye tKteo 
Termin unter Beifügung der Tagesionlnung den ("uinite- Mitgliedern zuzuaeudcn. 

In der Geueral-Venwmmlung hat jedes Comit^-Hitglied eine Stamme. Auawirtige und von 
Iterlin abweaande Mitglieder sind jedoch berechtigt, ihre Stimme dun-h Mrhriftliche Vollmacht auf 
andere Con^- Hitglieder zu übertragen. Ergiebt sicli bei einer Abstimmung Stimmengleichheit, so 
gilt drr betreffiBode Antrag Ar ibgdaliat 

Daa Orient-Coaüti iat auf imbestimmte Zeit begründet. Zn Statuten -AndMUOfM od«r nr 
Auflöeang d<i> CnmiteR int ein Renrhlu!» der General -Vewammlnng nSthig, in dsv wenigstens Drei- 
viertel aller Mitglieder des Cooiites vertreten sein müssen. 

S "• 

Beiträge zum Betriebef«»nds (§ 3) werden vor Auflösung des Comites nicht zurückgezahlt. 
Ober die Beitrilge dea Betrietwfonds, weiofae bei äner Anflömnig noob vorhanden aein aollten, ver^ . 
fügt die MrfUaende Geneml-VefBamniuDg. 
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KEMKKKUNÜEN ZUK KAKTK. 

KouBWBv'* in «ehr groHew MMMMabe (1(40000) auigearbeiMer Einwurf licb mit den firaber ia der 
itUierca üngebnng von (ten^rli dnreh di« DD. t. LimcnAii und Wiimm amfefllhrien Mouinngen im Gamwn 

genau d»*ckt, so hpschrfinken sich die Abwoirlinn^rn auf \vpiii^;(* K»'iifii di*' Aiiss^'iiiirt^ii/eMi >ler Anfiialime liiti 
pele.geiip Punkte iinil einiK«' nur von den licidfii Aiilnreii, «her niclit vnii 1\iju>kv%»-\ aiirKP/i'icluii'le Naiin"ii, 
welche nicht mit völliger Sichcrlicll in das pi-össcrr Aufnshmenctz dt-i- KoLiiKWF.v schen Konten fejitji;ple({t werden 
konnten. 8a nunentUch die Dorfiagen Marso und Taschlar im öatiichen Theile der Ebene, die Ruine Cdeli- 
Kala »MwMBieh waUIMa, aaek dte mr «oa Oeaeral-CoaKil Somömr im VariiUtnin u EatHi, aber aieht mit 
a iM Wi eb e u dar OtnauiiMt imtirle, dalM» vieUciclit dnar apUtren BaricMigmig MOrfende LaRc dei DBriUmna To» 
palkSi. Eine ebenMI« nrtdi anAuikOtrende DlfTerenc betrifft da« Bauwerk auf einem Gipfd nördlich der f^romen 

VOD 8cn(l,jirli tuufi \\'t-sN*ti Inln-r-nilm Str«NSe, w^'K■]^H^ Min lüi-sfr aii> nur \ i»ri frni durch K<''.i>k ufv unter tlcin 
Manen Kiralli als aniKr'lilirhi-.s /iÄret (iieiliglhiiiii) rrUuridi t uunW, während v. I.i .si iia> , der den Ort selbst 
besucht und das Haiiwerk vemieMen hat, fllr dieses) den Namen Karafenk'Kale«si gehürt hat. Weiter MresrHrh 
seht «Ueaelbe Cbaustte im Norden einer iaoiirten Hftbe mit Caalellminen vorbei, die nacli KoutcwKV't Vfainren in 
4(r Karte el iigi te agen iat, wihrend Lvicaait, dar aOeiB dafür den Namen 8aTranl]r-KaIe erfthren hat. sie sdbrt 
f lltlmail uad In deoi Thale, welches sie von der grossen Strn.sae tivnnt, den Waaserlaiir des stigenanrilen Kaie- 
Xscbai conatatirt Itat, welchen KninrwEv's Kntwiirf bypothi-tl<irh auf di*- SiULseiie des Ktitiipnlingels verlebt: ein 
Pimkt, der wohl noch einer wcilci in I rir. ! sik hunj» an Ort und Stcllr Ijc.iari'. 

Die Ton Koldkwcv befolgte im BllgctneincD der deutschen .Schreibweise (mit Auinahinc dea franiOsisctten 
^ fllr daa achwernilige dacA) eonforme Tranascription der Namen ist bdbehallen, da weni(;steoa die fllr ein 
dmtaehaa Ohr aehwar n ftaieade Schaidnag dea weieheran und achirferen «-Aolantaa ohne dia Anloritit dar 
una fehlenden Selirelbimg durch daa andilsche Alphabet nicht mit Sicherheit xa erreichen war. Ea iat alao die 

lwr''it.s iillV'r-knnii! UfWnrdrrir Srhreilniiiji Sendjirli l't-;*.fh;ilfcii ^rt-cr-nnltcT ,]fv umOi Pnif. SA<"iiAr's l'rlhi'il cttv- 
recleren Kunti /euiljirli (c — weirlies s). Wmi tfu-kiM-iicn \\"t"*rt(-*rii ist t-ineti iitolirten. ninst kün^xtlichen 
Hügel ber^iclinende biijuii, wii> Kouir.wKV diirchaiix gehört haben will, beibehalten gegen die ini wesllichcn 
Kldmaieii Obliehe weichere Auaaprache hajUk oder küjaki ebenso daa in drei cuaammengesetslen Namen vor» 
kMameade gSw. wal ti fcaa wohl «nr «Ibb ortaflUiishei TieUeicbt anf liMrdiidw Znage «irilekinlllhreitd« EnMldhiag 
det bdumalmi tarieltdiHi Wottw gftg «Uaiif aalii um«. 

nShenbeseiclintingen in TSWera m fftben haben wir unterlaaaen , da Ae bei der ersten Bereisiinii; durch 
Dr. V. Li si- HA > 1 '^■SS yruiai lit'Ti Bari^rn''t'Tli<Mi''.Ti-ti[uniicn lui iiirlurmi INinkirn drr von Süden heranfki»ninirnden 
Hauptjitrassr wnhrMhnnlich mich .Moildic4iti<inrn rrfnhrrn wci-den durch dir UrrechnunR der in den letzten .lahren 
Vnlistindiger gefnhrten meteorologischen .loiimale. 

Da* CbersiehtaMlrtdiea in Ueinerem Maaaiatabe liabea wir hinaugefllgt, tun dam Lasar, dem eine all- 
geowloe hinrelehead aoalBhrllche Kart« voa Syrien iddit mr Hand iat, die relative Lage dar nMaamanlanniclMn 
O«0nd M den bekannlem CnltnnliUeD AMiocMa, Aleppo, Aiatabk Mairnch und dar Kftsie daa Mitielmeen* an- 
aehanlicfa tu maciten. 



H. Kiancar. 
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EIJS LEITUNG. 

Mt« 

Im gßoma Gebiete dea Orontei, im Amk und in der Umgebung demelben, in der Tlul- 

oIm'IK' des Mehls und weiter bis zum hohen Tauros liei ^Im i-mscIi . alier nueh in den 
IlüohÜkälern des Tauros üelUst und el>eiUK> üi der Umgehung von Aintiib und am 
oberm Euphrat giebt ea Hundert« von klein«» HOgein, die bjaher nur zum geringsten 
Theile in die Kurten eingezeichnet und ihren einheimiaehen Nunen nadi bekannt aind. 
Viele Keisen(h' hnlteii siijfar iliren künstlielirn Ur.spnmy verkannt und sie für natfirliehe 
Erhebungen de» BuiUui« gehalten. es Schuttliügcl sind, genau wie «Ue a^syriuchen 

und genan wie Scrukxann's Troja und dam nie elienso wie diese lediglidi ana den Trfiramem 
alter Stidte und Palnste . Teni])el, Dfirfer un<l Villen entstnnden aind, iat nur den \Venit;steu 
Idar jfewonlen. Auch <lie liesclieidi'neii (inilnuiffen, die lilsher — nur unsicher und mehr nher- 
fllchlich tastend — hei Arslan-Taseh, ' im Teil RfAd und l»ei Dschcrahis au) Kuphrat 
angestellt worden, aind kaum gedgnet, die wahre Natur dieser Hflgel erkennen zu lassen; 
', auch sind diese Ausjfrnl Hingen bisher noch nicht ur«'nÜK<'nd 1'i-kiinnt gemacht So 

I iat also dii> in den folrrtMlden Biritteril zu lieselireibeiide Ausf^-^lviliiiillT Itei Se ii i i s r Ii i rl i nls 

) die erst«' %u iH-tmchten, welche uns fiher die wirkliche Beschufleniicit und den Inhalt eine« 

nord^rrisehen Sehnttlifigela aufklirt. 

Diese liQgel, von Türken und Kunh'u Tepe «xler Hüjük, von den Arahem alw 
Teil genannt , lialH'n eine unregelniftsNig rundliche Gnindiunn, Ins zu 5flO m und mehr im 
Dui-chmesser und eine Höhe liU zu 90 m; HQgel von 2 — 300 ni Durchmesser und gegen 
20 m Höhe Idlden die groaae Uehizahl; aehr viele aber tdnd auek so klein und beaonders so 
ilach, dnss sie leielif iffinz ühr-rsehen werden und durch den Einihiss von Wind Und Wetter 
sowie vor Allem unter ilcui Filug<> allmählich völlig verscliwinden. 

Dass cinaelne von dieaen USgeln nicht ganz ausschUeaslich aua Bauschutt bestehen, 
sondern einen Kein aua gewaehsenem Fela haben, ist von vornherein anzunehmen; aieher 
bekannt ist dies freilieh /ii!i;ielist und mir wenitrstens nur vnn zweien, der Piuir von Ain- 
tAb und dem Ilfiirel bei C>cnU*chin, aus tlessen 70 m iilH r die heutige Sumpfcbeite sich 
^ erhebender Ku]i]>(> noch eine mehrere Meter hohe Felskliji|>e eni])orn)gt. Aber ebenso, wie 

I ' Es ){ii'l)t mclirrrf Ort«' di'-M-' Nniiu'iis (I^öwi n - Stein), wolil nllp iinrli «Iteii Löwen • .Scul|>(iir»'ii »<i «e« 

D«nn(. Der Ordnung wegt-n t«>inerke k-li, iIjim< ilir- srlirnicn kirinrn Helii>f>, ili'- milfr ilir-iwin Namen jelil in 
CoMttnlinopel verwahrt werden, vcni dnem Orte A. «tamnien, der sfidwestlich vun Urft, «Odlich von SemdMh 
liegt. Dies ist sueh der Ort, an dem wiederiwlt MeiBe Ausgrabungen sMIgeAnideB haben. Der von Pksaor IV, 
& &30 und 807 erwtbnte Ort A. in der NUie von Atbisun liegt hoch im Tauros und hat mit uMeran Anlaap 
Tiiiich gar niehtt weiter gemein als den Namen nnd das Vorhandensela alterthOmlicbar Senlptnren ; äam heUn 
Orte KPu "')iiilii-li vt'i-»'i>i-liseit Und susanuDeDgaworftn werden, ist kein Wunder, da Aber betdan noch fast v«ll* 
stiodige* Dunkel liegt. 
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auch heute noch in <lie>8on (tcgomlen einzelne kleine Dolerit- und 8eq)enlin- Klippen sieh 
völlig firei aus den weiten, jetzt meist versumpften Ebenen erheben un<i ff«<|i;en\vSrtig 
limliehen Hirten xum Uatenehlupf und Legans dienen, so kOnnen Ihnliehe Kttppeu in 

friilii'stcr Zfil sclion zum Aiistr.'iiiLrs]iniikte primitiver Aiisifdchimrcii trcwnnlen si-in imd neb 
dureli fortwälirende Aniirj'staiiiMiruug mensdilicher Wohnungen zu grotuen Buiglx>i^n aus» 
gewachsen faaben. 

Diese AnkiystalUsinmg um eine natQilielie Bodenerhebung oder, was sicher weitaus 

hlullger der Fall war, um eine einzelne menseliliclie WoImstiUte Imt sjfli im vnnlrnMi 
Oriente unter so TOUig anderen Verbältni^M-n vollzogen, als hei uns uml in den luelir 
westlichen BBttrlmeerlindem, daas es geboten adieint, diesem Berichte Aber Sendsrhirli 
einige allgemeine Worte aber die Entstehung und den Aufbau eines oi-ientalisefaen Schutt» 

hiigels voniiisziiNenilen. 

Im Anfiiuge also war die Kl>ene; mitten in derselben vieUeielit ein FeU, Hielicr eine 
Qtielle oder eine Cisteme, ein Paar schattige Büume, die einzigen auf viele Heilen im Umkreise, 
untiT ilcnsi lljen einige Zeltr. dunrlii'n i'iin' Hütte luis Fln-htwerk. mit etwas Lehm in den 
Wriiidi'ii uml mit Sehilf oder Binsen gedeckt. Ander!- Hütten wih'Ilsi-u nllinAhlicli z.ii, aueli 
die Bäume wachsen und mehren sicii, der liruuiiea gielit <lie Veraidassung zu einem kleinen 
Dorfe mitten in GSrten und Feldern. Da entsteht in trockener Sonrnierdflrre ein Brand 
uml von dem Dorfe ist nii'lits i'ilirig, als R.-uieli luid Asche und einigi- kniim liemerklmre 
llüarelclien nus Sehntt tmd ludh geln-nnntem Lehm: alier der Hninneii ist gelilielien und 
die (.»Ärteii untl neues Leihen IdiUit aus den Kuinen. Auf den Kesten der alten Hiitt<-n 
entstehen neue, diesmal schon aorgrflUtiger gebaut, mit massiven Winden aus geknetetem 
Lehm, einzelne auch N<-hon nnt einer Art von Fundnnient ans rrdien Klaulisteinen. Diese 
Art zu bauen, wird mehr und mehr vervollkommnet; die Fundamente werden nllmüldich 
immer tiefer, die W&nde immer dicker hergestellt, richtige, freilich nicht g«d)rannte, sondern 
nur an der Lufk getrocknete Ziegel werden immer reiehlicher verwandt; mXehtige Baum- 
stSmuie l>ilden jetzt das Dai-li uml aueli die tiili<'n LehmwSnde werden mit Ilnlz verkleidet. 
Umsomebr Nahrung findet die nächste Feuershrunst und waa an Mauern stehen grhlic1>en 
ist, verwandeln die aiehsten Winterregen zu Ibnnlosen Lehmbergen — die Mensc^«i aber, 
xUi an ihrer Scholle und an ihrem Bnmnen haftend, sdudfen sieh neue Steine und neue 

Ziegel und liaiien neue WolmstÄtten nelien den Ti-nminern der alten. (Jeiieration auf (iene- 
ration Imut hinzu, immer mScbüger und breiter, die Lehmmaueni aind zwei und drei Fuss 
dick geworden, ihre Fundamente ans grossen, oft mehrere Centner schweren Findlingen 
roichen drei und vier Fuss unter die Bodenflftclie und mftchtige Steinplatten hihlen die 

Tliflrseliwelle. .\)h'\- aueh diese .Atisierleluncr wird, tfiiu/. (Hier zum Tlieile. i-in Raub der 
Flamnien, eine Beute der endlosen tiewitteiTegen — um scltöncr und grösser wieder auf- 
erstehen XU können. 

Zu diesem rj'thniiseh fnrt \v;llin'ndem Kampf mit Feuer inid Wasser köuuut tiald 
aller aueh Streit mit neidis('h<-n Naeliliaiii. Kani])!' mit ib'iu niidisten Dorfe, Krieir mir 
feindlichen Horden. Das iutut notiiwendig zu li^destigungs-Anlitgen vielfacher Art, zunfkchst 
zu einer geschlossenen UmMrallung mit Hauer und Graben, mit stark befestigten Thoren 
und wehrhaften Thflnin n Diesem ersten Maiierringe wird l>ald ein zweiter folgen, ent- 
weder weil der ei-ste. der das ganze Dorf umsehloss, sieh einmal nicht liewfihrt hat o<ler 
weil sonst sich das liedürfniss geltend macht, die Häuser der Reichen, die naturgemä^s 
mehr in der Mitte der Ansiedelung liegen, besonders au sehfltsen oder aueh weil man 
zuerst mu- <1en nltei-en Kern der Stadt befestigt hat und dann später aueh den ausserhalli 
wohnenden Mitbürgern den gleichen Srbntz hochragender Mauern gewäliren will. So kann 
einmal der äussere, einmal der innere Mauerring der Altere sein — aber sie reichen alle 
beide nicht; der Feind stflnnt ein, Brand und Moid vervttotet die Stadt, die Hauern 
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wcnlen zr-rstfirt, die Tlinrc Kr<'wlil«nft — un<l «Icr Aiilliau !H'jfiiiiil von iioncni, selVist die 
beiden Maueiriiijfe werden, vielleidit mit kleinen Versehidiungen, heilieliahcn, die innere 
flauer treimt jetzt bleibend den tltercn und dabcr köber gelegenen Tbcil der Stadt von 
dem jUngeren und tiefer gelegenen: wir haben jetst saent die strenge Scheidung von Bnig 
lind T'ntcrstndt, von irfiron und Kncflitcii. .Mut SflinfTfii und '/.cr^U'rru hört ilannn niclit 
auf und wenn in der eintönigen Folge vuu Brennen und Bauen im Lrfiut'e der Jabrhunderte 
je elnuud ein Wecliael eintritt, so Ist e« der» dssa dnmsl ein Stadttheil linger vom Feuer 
veraehont bleibt und lange sein ursprOngUdiea Ansehen eihilt, urttirend ein anderer in 

kilr/cren Pansen zerstört und wiedw auffrelmiit. rascher in die llölie \vnr!i*.t und zu einem 
neuen modiscben Viertel sich entwriekelt. Aucb da» Bauuiaierial wird itielit mehr inuuer 
ganz von aussen herbeigeschain;; albnihlich ist es aussen seltener geworden und musste 
BUH grösserer Flntfeniung geholt werden, manchmal verhindern aucb feindliehe Horden^ und 
unruinge Zeiten den ireri-irelten Transport — dn findet sich denn einuinl Einer. d<-r den 
alten Lebm des zerstörten Nacbharbauses henutzt, um neue Ziegel zu streichen und ein 
Anderer, der die alten Fundamente als Steinbroch fbr den eigenen Bau benotit Doch 
das 8ind Ausnahmen, die Regel bleibt noeh immer die, dass jegli<dier Rau.sehutt li^pm 
bleilit und nur sur Noth planirt wird und daas man immer neues JUaterial von aussen 
lierein bringt. 

Eine andere, wirkliche Neuerung hat sieh indess allmiblieh entwickelt: neben ilie 

Iifiusliebo Kleinkunst, welelie sicher ja sebon den ersten Anfang nienschUcber Gesittung 
verschönert bat, wie unsere cthnograiduscben Museen so eindrucksvoll Injweisen, tritt jetzt, 
unter dem Scbutze der 3Iauern und Tbünnc, die S<nJptur . Zunficbst werden die Stein- 
platten, die an den Thoren und in den Hlusem der Vwndinisten den gegen das Ab» 
brOekeln der Lehnnnauer notbwendigen Belag mit Holzlioblen allniählieh verdringt haben, 
und nun die Wände fast bis Brustliölie l»ekleiden, mit rolien Relief- Darstellungen ge< 
schmückt, mit Darstellungen von Göttern und Helden, Königen und daemonischen Fabel- 
wesen, mit Scenen des Krieges und der Jagd. RIedge Ungeheuer aber, LGwen und Stiere, 
manehmal mit MenselienköiifVn iiiid mit Flüerln, grSulieh anzusehen, werden an die Thore 
gesetzt »auf dass das lierz tler Feinde erzittere«. 

Aber es kommen Zeitm, wo audi diese AiKitn4>aia ihre Schuldigkeit verfehlen, 
und Jahre der Noth und des VeriUles weehseln mit solchen des Überflusses und des hOehsten 
künstleriselieii .'\ufs<di\viniges : aus den Zelten und Scliiiniütten sind PalÄste und Tempel 
geworden; der Naebfulger des einsamen Hirten, der MiUie hatte, die Zahl seiner Lämmer zu 
merken, wenn es deren Aber zwanzig wurden, und der stolz war, wenn er in seinen 8tal> 
eine menseldicbe Fratze oder gar in seine Flöte das lUld einer flüchtigen (lazelle eingwltzt . 
hatte, ist jetzt ein mächtiger Könitr, <lrr ein weites L-nxl belierrsr-ht . mit Ai'gypten und 
Assyrien Krieg lubrl un<l V'ertriige scidic.sst, Silber und Kdel-steinc in seinen Scbatzkammeni 
aufspelehert, ft<emde und einheimische Kflnstler und Musikanten um sidi hat und durch 
eigene Schreiber <len Ruhm seiinT Thnten oder die Fi-ömniigkeit seines Gemüthes auf 
steinernen Denksiiuli-ii der N;tr-li\velt ülierlii fi rn liisst - aber immer winl auf dem alten 
Scliutte weitergebaut, bis eMtUicli eine n< ue KaUastroiihc eintritt, gewaltiger als alle frülieren, 
der jetzt die ^kende Lebensicnift der Stadt nicht mehr Stand hUt. Dann stirbt sie und ^ 
wird ein kalter Si Jmttkeg'el; ahcr nicht alle alten Stidte sind so gestorben; mniieli<' leben 
noch heute; AIcjijh», Mara.scli. Aintäl». Diarliekir, Horns und viele andere jetzt noch blühende | 
Stfidte Syriens haben als Burg und Kern einen riesigen Teil mid ftir die vielen alten Hügel, 
die heute noeh ein ganzes Dorf mit Moscheen, fleiligengribem und Friedhofen, nüt Hun- 
derten von Hflu.sern und Tausenden von Bewohnern auf ihn'm breiten Rücken tragen , .sei 
hier nur Teil Nebu Mind als klassischer Vertreter aufgelTilirt, das alte Kadesch, mit einer 
ununterbrochenen Bautlifttigkeit von mehr als vier Jahrtausenden. 
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Die I'nt4Tsuolmng aiu-li Mil<'licr jotzt iinoli Icliciidi-r Z<Miff<'ii der ältcstPii monsclilirlicn 
Cullur winl eine schöne Autgalx- «1er Zukuiitl bleilu-ii; zuiiÄchst erschien es besser {j«'dcii- 
fklls flnfiuslier, nmh«r und billiger), «inen der Behon lange Abgestorbenen Sehntthllgel su 
untersuchen ; es lic(jt ja niilic, ilass je frOher nach eitler rasch und jilötzlich erreichten 
Hlüthezfit rill \rilliyi-s Al<sti-i-l)i'ii ciloltrt wnr, nni sn trihistitrfr auch ilie Aus-sirlilen soiii 
uiüs.seu, in verliHllnisÄmiUKig geringer Tiefe auf gut erlialtene Reste der alten C'ullur zu 
stosaen. Je ttnger oaebher der Plate nocb bewohnt war, desto mlchtiger sind nicht nur 
die verhältnissniässig umlanklmren ScbnttmaaseD» dureli weldir man sich Ins zu «len allein 
wii litii^en alt<'n Si'hiehten hindurcliarheiten mura, soiulern dcfsid grösser ist «neh die (iefRhr. 
.schliesslich erkennen zu müssen, wie die alten Tliore uml Palilste, die man mit t»o viel 
Aofirand an Zelt und IfObe, Sorge und Arbeit gesucht hat, einfiwh nicht mehr vorhanden 
sind, sondern nls Steinbruch für späteres Hauwerk aus griechischer oiler gar liyzantinischer 
Zeit gedient ha)K-n. Und von der ArlH-it, die nötliig ist, um .sich dureli den Schutt einer 
alt«orient«Usclion Stadt bindurclizugraben, macht sich Niemand eine richtige Vorstellung, tler 
aieb nicht adbat an derselben veraueht hat, vor allen auch Niemand, der etwa nur mit 

Spilten griechischen luid röini'^chrn AnsirrMlniiiir'Mi ni-M-In'M W'Mss. IJei die.sen liandclt es sieh in 
letzter Linie ja doch meist unk fcst^- un<l »ichwer veränderliche Elemente, den gehrannten Ziegel 
und den behauenen Werkstein, die, wenn auch wieder und wieder in neue Bauton eingefiigt, 
immer doch ihre bezeichnende Form bdialten und ihren Uv^ranf nidit verleugnen. INeae £le> 

mriitc nlier treten im alten Oriente vnllii» znriick ja sie fclden gMiizlich, wciiii wir vim den 
M{)ärlichen Orliiostaten und Llufern, einzehien Sätüen- Basen, sowie etUclien Ptlaslersleinen ab- 
aehen, die der Zahl und Hasse nach ganx versehwinden; ihre Stelle aber wird von fimnloseu 
Findlingen und von dem nngehrannten SUegc-l eingenommen, der im Gegensatz zu den festen 
und ilaiierliFithMi Materinlicn der spfitcn n wi stlidien Haukunst ein hiVhst labiles Kl« iii< iit ist. 
Freistehende I^ehnmiauem von i> m Dicke und 1 (I m Höhe können in einigen Jahrtausenden 
so vSllig verschwinden, dasa allein nur mehr 'das steinerne Fundament von dem (Hlheren 
Bestände derselben Zengniss ablegt, und auch da. wo Lehm/ticiri linaui rn dim ii ilin Sehutt 
ihi-er Naelilmrn vnr vr.lliLri r 7,erstr>niii(7 gi-scbiUzt waren, bi-il;u-f rs lnKuiidcrcr Krfahrung 
und Aufmerksamkeit, um .sie noch ab« s«>lche zu erkennen. AU-r aucli die aus Stein erbauten 
Fundamente, und wenn sie 6 m didc und 5 m tief, also eigentlich Gegenatünde sind, von 
denen man glauben könnte, da.s.s es schwer sei, sii- zu rdn rsi-iim . sind oft genug von diesem 
Seliicks;d<' ereilt wordt-ii: wir w issen, wie soirar li.'dbr- F.'dMsie dcmolirl wenli ii kcunitcii . riline 
dass man nur ihr Vorliandcnsein ahnte, und nicht alle I..eute .sind so aulricliiig und wahr- 
heitsliebend wie ScHLnsAim, der einen ihnliehen Irrthnm wenigstens ofl^ zugegeben hat 
und nachher in glänzender Weise gut zu machen bestrebt war. AWr eine vorderasiatische 
Fundament -Mauer ist in der That eine beilenklicln' Snclie; aus grossen und kleinen, völliir 
unregelmSssig geformten Steinen aui'geliaut, ist sie, \\ n immer man aucl» zuerst auf sie stö.'^st, 
stets gleidi sebwer ala Artefiiet zu erkennen; die Arlieiter breeben einen Stein nach dem 
anderen aus, und die Mauer ist schon verschwunden, während man sidi nocli wundert, 
woher denn eigentlich mitten im Lehm <lie vielen Baehkiesel und Flussgeschieix' kommen. 
So wird auch eine Mauer, die mit sehr geschulten Arbeltern freigelegt ist, wenn die l>-ute 
nicht fortwährend von einem Faehmanne beauftiehtigt werdoi, achliesslich im besten Falle 
nur mit einem Nervenpra»']'arate eines stnnip'T!i:i("'r:i ( nnibiirs zu vergleidien sein. \\'ie 
sehr wir Ijemüht wami, ein solches Kesultal zu vermeiden, wird Jedermann aus einer Be- 
sichtigung der ausgegrabenen Ruinen und auch aus den Grundrissen und Architektur- Auf- 
nahmen R. KoLDEWBT'a entnehmen kOnnen, weich« dnennuiptadimnek dieser VerBlTentliehung 
hllden werden und in d'-nt-n Nii-ninn<l das eifrige Restreben vcricennen wird. di<' iri'in.'u-lirr'n 
Ftmde mit gewis.senhal\er ^Sorgfalt und Umibhängigkeit so darzuleg«'n, daxs durch sie jedem 
ein adbstftndigea ürtheil ftber die thatalchliehen Verhiltnisse ermöglicht wird. 
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AixT audi dir ilcii frfalin-non Fadimann, (1<t koiiip Mancm im-Iir douiolirt. oliiip o.s 
zu alincn, und der auch kein zufllUigcs Häufeben Steine IQr eine wichtige Mauer hiUt, liegt 
in den enUunlick dicken Lcbnuiegclmauem cler vorderadatiacben Bauart ein peinlicher 
Hemmaohuh jeder Erkenntniaa. Schon im Alterthume war diese Eigenart asiatiaeher Bau- 
liiiDst IwiiiiTlif iiiiil cinpfiindi'n wonlfii. Alcxaiulor d. Gr. wollte kurz vnr si ini'in frühen 
Tode den »ogcnanntcn Baal$-Teiu|jel in Babylon, den Xerxes 479 v. Chr. zerstört hatte, 
wieder aufbauen laaaeii und befidil mnBchat die Wegriumung des Schuttes; aber turii yif 
i x>*w fk Awwj&spfi» iMpuK i»^dun Amw i/oftm Sfyer ifv, wie uns Sthabo (738 C.) erzlhit: 
selion rli<> Aliriinimitiir 'l<'s f^<•lnl1t^'s wfir ein ^V<t1< /ncicr Moiintc fiir lOOOll Mctisclu'ii ; 
und noch wichtiger wird diese ÜiKrrliefening Stkabo's, wenn wir mit ihr eine Aiigalje aus 
Arrian (Anabaais Vn, 17) nuaimnenbaltra , der uns sag:t, daas dieses Werk der Abilumung 
WHlircnd Alcxnndcr's Al>wes('iilieit viui RiIaIoii nur Usdg betrieben wurden war, und daaa 
dieser nach seiner Riickkelir die Arlwit mit seinem |?an/en Heere zur AiisCiilmnur zu lirintren 
gedaclite. So war also eine Arbeit von tJOüOUO Tagewerken an <leu Schutt eines einzigen 
Gebindes yerwendet worden und diese Arbeit war so unvoUstindig geblieben, dasa Alexander 
sie mit seinem ganxen Heere etx'ii fortsetMD wollte, als ihn der Tod aberra«eli(e; auch 
erwilhnt seither kein Reiseiuler, iI.mss er von dieser gewaltigen Knlbcwegiimr eine Spur 
wahrgenommen hittc — so wenig vermochten 600000 Tagewerke an dem Lclimziegel- 
aehutte dnea einaigen Tempels m indem. 

Bedenkt man, wie schon iiei gewöhnlichen WohnhXusem dieser Bauart die Oruml- 
diche der Mauern etwa ein Viertel, liei FalJUtcn und Tempeln alK-r fast ein Drittel und | 
bei mandien Tboranlagen sogar mehr als die Uilfte der bebauten Fl&che einnimmt, <Uss 
also, anders ausgedrftdct, ein nur idin Meter hohes Bauwok nadi aeiner Zerstteung ^en 
zweieinlinUi Iiis nuif ]\Ieter Indien Schultliaufen von gleidlgTOsseni (irundriss jfelir-n wird, 
so begreift man zwar, wie eine solche Stadt nach l^nf oder sechs Bauperioden schon einen 
sehn bis dreisdg Meter hohen Htigel bilden wird, Avt man begreift auch, wie peinlieh 
langsam die Ailieit des wiasensdiaftliolien Au^fribers vordringen muas, wie wenig ergiebig 
sie an Kleinfttiidi-u wird, im VerliJiltniss zu der lie\v(>vleii Kniiiiiisse und wie oft Woehwi, 
ja Monate vergt^hen können, l>evor ein Fund von ikileutung die verwandte Arbeit ah eine 
nicht verlorene erkennen UUst. 

So empfahl sich für eine erste Untersuchung ein Hflgel wie der ln-i <1ein lieutif;en 
Kurdendorfe Sendseliirli selion clesshall», weil der alle Ort. der di-n Huffel treliildet, 
allem Anscheine nach schon in sehr frflher Zeit, wie wir jetzt annehmen, schon im 6. vor- 
chtistUehen Jahrhundert so grflndlieh zerstffrt worden, dass er sieh nie mehr erholt hat. 
Was IUI 7^•s^en s])äterer Zeit da zum ' Ii' in ^ekounnen ist. deutet auf flüchtigen Besucli 
ein/elner Weisender, vielleicht ;iuf vorülx ruri hi nde Besiedelung durch armselige Hirten, nicht 
auf dauernde Niinlerlassung gesitteter Mensclien. 

Thatsldilich war es auch nicht albsoschwierig, die Baugesekichte von Sendschirli 
zu erlielien; sie in allen Kinzelheiten mitziiiln ilen . w ird eini- der Hauptiiiif'u'.ilu n dieses 
Huelies sein; hildi't sie doch zuijleieh niit den i'iliriiren Kcsidlütrii unserer Ausirraltunt!' den 
ersten Sciiritt zur Hrkenutniss der uns hisher völlig verschlossen gewesenen iiitesten Cultur- 
gesehidite Priens. 

Für di<' Zwecke dieser I'Ünleitumr alier venüift es, nachdem wir el»cn im Allgemeinen 
die Bautfe.scl lichte einer alt.syrischen Stadt angedeutet hat>en, noch einige orientin>iule Worte 
üljer die Ausgrabungsgescliichte, spixiell von Sendschirli, Iteizufilgen. Aiisluhrlichere Be- 
richte werdoi ja jedeniUls im Laufe dieser Hitthdlungen gegeben werden, ebenso an anderer 
Stelle Rerielite üher die in>genw9rtigen VerhSitniSSe der Getfcnd . ülu r ilrztlielie Krfnlirungen 
und klimatische Erscheinungen, schUesslich auch allgemeine statistisidie Daten, welche alles 
Wichtige zusammenfassen werden, was nicht nur Ar die vorliegende Ausgrabung, soadsn 
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auch vor allem zur Erldcshterung küiittigcr ähnlicher Arbeileii iu der NachlMirMt.-hnt't wisseiut- 
wertb ist. Inzwinäien aber genügt es, hier xu erwihn^, dan Sendsehirli' heute ein 
unscheinbares Kordendorf ist, nahe dem Ostfitne des nOrdllehen Amanus (CHaur-Dajif^), 

in «ler frn''iscii F.'h'ih' /wisclifii dioM-in iinil dfin Kiinl -Dnirli . i-tw;» midT I^T^' (V n. T^r. iiml 
36" 41' ösll. L. V. Gr. und gegen 53Ü m üIxt der See gelegen. Der Ort ist schon IHU.) 
von dem Botaniker Havsskueobt besucht und spnter in sein Kartenwerk au^nommen wor- 
den, »Ls Ruinenstitte aber erscheint er in den KiKPKKi'schi-n .Spceial -Karten erst srit 1KS3, 
iificlidfni PmisTKiN nnd ieli ilcnsclhen besucht hatten. Wir beide waren niii 18. IH"^!} 
von Saktsche-gOsü aus dahin gelioaimen als Mitglieder einer von C. IIumanx geleiteten 
Expedition, welehe die nXhere Untersnehuiig der im Yogahre ron PvcnsTem entdedtten 
Komniagenisehen KitniKMfiiibcr zur Aiifgalte Latte. Wir bdde konnten uns (l.iiiials nur 
wenitr«' Stnnth'n 1>i-i ilciii Ilütrcl luit'linltcn imil aiioh unJM»re lIofTnunp in den nächsten 
Tagen wieder daliin zurücldiclirca zu liönnen, Ijlieh unerfüllt. Aber wir hatten eine Reihe 
Ton altathOmlichen Reliefii noeh in situ vorgefiuiden,* weldie «un Thefl seit huiger Zeit, 
vielltiekt seit Jahrhunderten durcli einen Wa.s.serris.s freigelegt, nun Theil erst wenige Ta^e 
vor »nmerer Anwesenlieit (hircii IIa.mdv Hey (ins I.icht ircliraelit waren, \^'h'her >rh'iehfall,s 
auf der Reise nach Kontmagcne begrift'en, in islahijc auf diese Altertliümer aut'inerksani 
genuHsht worden war, wihrend uns ein armeniseber Ifflller in Saktsche-gSsil von den- 
.sellwn endUilt hatte. Konnten wir alier damals »lie wichtige Entdeckung nicht weiter ver^ 
folgen, so ist e.s doch »eltlier nn.ser sehnlichster Wunsch gewesen , den Seideier, der damals 
nocli über den syrischen tumuliä lag, g< rade an dieser einen, ganz In'sunders verlockenden 
Stelle lüften zu kflnnen. 

VoUc fiiiif .Jahre lilicli diesem Wunsch«' die KrlTdliiii!? versriirr; ri>t ISSS, naeh<h-in 
Prof. T. Kai:fman.n Hir «lic Idee gewonnen und das Ürient-Comitc gegründet war, konnten 
<Ue Arbeiten endlich in Angriff genootnien und spiterhin In swei wcitnen Campagnen fort» 
gesetzt werden. 

Unter l.eitimy vnti ('. TIimwn und !Mit wirkiintr von F. Wintkh und mir, snwic mit 
einem Commissftr der Kaiserlicii Tiirkisclten Regierung und mit lu-un gi-ieehischen Autkehern 
und Handwerksmeistern begann die erste Grabung am 9. April 188B und wurde, ab- 
wechselnd von C. Iii MANN und von mir gehütet, mit durchschnittlich 80 Arljeitern tÄg» 
lieh bi.s 22. Juli des.sellien .lahres (iirti.'i t'iihrt. I)ie Freileyinig iles gi-osscn Rurgthnrcs mit 
40 Relief- Darstellungen, der Nachweis eines gleiclifalls mit altertliAmliclien Reliefs ge- 
schmftckten Aussenthores, der Fund einer grossen assyrischen Stele Asarhaddon's und ein 
zufllUg in der unuiitttdharcu Nälie de» Hügels aufgcfundeneN .Stück einer grossen Statue 
mit einer allsemitischen Iiisclirift waren die wi<'litigstcn Resultate dieses ersten Fehl/.iiifcs. 
Unerwartet ungünstige kUmatisehe VerliAltnisse , völlig ungenügende Ausrüstung mit Werk- 
zeug* und die lebenageflüirliehe Erkrankung fast aller Ifitarbdter an pernidiOaem Wechsel- 
Heber hatten die Arbeit nicht wenig erschwert und ihre Erfolge wesentlich beein trieb tigt; 



' •Ketlenott* nach licr jetzt gcbniuvhlivlicii ■Schrt-ibweiMS ijlf^j ^'"O »ewücUr — Kette. Dr. MuHii ^i uiacJit 
nrieh abor danuf mfincriuMB, data «• Mieii «in Wort drfU«» «MdMUr s Burg gageban hat. bt dioe* Wort 
auch gcgenwirtig nicht mehr gebriilchtirh , sir ürlicinl es Aach hrirliHl walirscheinlich, da.«» die jeUt Abliebe Schreih- 
wetae mit ^ nur auf Volksethymologie beruht und da&s der Name frflber mit m geaprucben wurde. Er entspricht 
in seiner Bedeutnog daaa vUiig dem kldnaiiatlscheB Hiitariyk, das bdcanudkh Ja audi ak Burgert sn Aber- 
setsan ist 

■ Sfeha RcMAtm md Pvcbstkn, IWien in Rldasaien und Nordqrrien, Berlin, D. ReiaMr ISBO, S. SflOiT. 
Taf. XLIV «d XLV. 

* Fllr diene bin ich ganr. allein verantwortlieli, was ich aiirti an dieser Sielte zu erkllmn nicbt unter- 
la&.son darf. I h li.itti näiiilirii b> i im Iih-iii •'l'^ten Besuclie im Jahre \SKi in der sicliPiMni Viii-aii»iPtziinK «ctuiii 
in den oich&ten Tagen wieder dahin zurückkehren M ItOnnen, leider unterlassen, den HOgel zu vermessen und 
hatte siAler saiBB Gitae mn ein tieibohee usteiachltst. 
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so lilicb aiicli (lif jrosaniintf Enlliowrinmtt in den In ArlHMtsworlim auf ruiul 10000 em 
und damit auf den (iO. Tlieil «Icr ganzen Sckuttmassc de« HQgeltt bcscliriukt. 

Wcaentlieh günstiger gestalteten rieh tdle Veriilltnian in den beiden firilgenden Caai- 
paffnen. Zwar war C. IIvhamh durch andere Aibeiten an der Rfieldcclir nach Sendschiili 
verliimltTt , so dass die Loitiiiii» des UatertK'liirieiis iiuiunelir ffanz in jin'iiic Tliindf fÜM-r- 
gtug, auch F. Winter war k"ider anderweitig in Anspruch genouiiuen; doch war es gelungen, 
der Au^gnihiing' die Bfitwirkong von R. KoLorwKT m dehcro, welch« Ar die gedeihlidie 
FortiuhruiJL.' i' I^ Kniuit-nen von uiisi liiit/l'nrem Wertfae gewoiden ist. Ebenso erfreuten 
wir uns der /.i-ii weisen Jlitarlieit vini I'rof. .1. EiTiMi juis Sf rHssluiri? und der meiner Frau, 
wcli'he Freud und Leid einer ganzen \Vinter-(.au)pagne mit luis getheilt und während der- 
selben, neben viel«i anderen Arbdten, nudi die photognpbiacbe Plag« anf sieh genomniea 
Imt. Aueli einem l)>>Keisterten Und opfeifreudigen Volon tiir, Ilm. Sti > ki n . siml wir zu 
Dank verpllielitct und nicht am w<'ni)?str'n unserem liclicii Fi<-unde, m rseliirkessen 
Hassan Bey au* Angorah, dessen treue vuid ftul'oi)rerndf ^Mitarbeit nielit geiuig licrvor- 
gehoben werden kann und wesentlich «im Gelingen nnsena Werkes beigetragen bat. 

Die Arlu'iten der zweiten CimiKiipie heffiinin ri um 27. Jänner tmd sehlossen am 
14. Juni 18!M), die der dritten liefen vom D. Octolx r IHtKt ins zum 17. Mfira 18!)1. so dass 
tlieac lieiden, welelie nur formell durch die nülhige SummerjMiuse getrennt, innerlich aljcr 
ZDsanunenbingend waren, eine ArbdtBzeit von vollen 43 Woehoi eigaben. Zwar konnte 
diesi' Zeit weil der Winter 1890 auf 91 jjnnz unjcewöhnlich streng und .schneerfich war, 
hauptsächlich aber in Folge einer in unserer und den Nachbar -Provinzen herrsehen«len 
Cholerp-Epidemie und besonders wegen der verkehrten QuarantSne-Maaasregeln der Be- 
hörden nicht immer voll »uagenQtxt werden, da wir lange empfindliehen Arbdtermangd 
lüitti'ii. nlit r «lie Snnime der Enlbewegung wreiehte (mit dureliscluiittlich nur 114 Arbeiti ni 
tjigUch) doch ümt die Hftlfte der gesammten Masse des Hügels, ein Resultat, das vorzüglich 
der Verwendung sehmalspuriger Eisenbahnen ni danken ist, auf denoi der Sdiutt rasch 
und lacht entfernt werden konnte. Garn besonders nützlich erwies tSeh aber auch die 
Vcrlc'trniitr diT lI;iup(;»rlH'ifszeit aus dem li<'is>>en und mit soincn jicrnicinsfii Fiebern liciiiülic 
tö«ltlieh wirkiiiden Sommer in die zwar rauhen und feuchten, aber doch weniger ungesunden 
Winter- und FrOhlingsmonate. 

deich im Beginne der zweiten Campagne, im Februar 1890 glückte durch eine 
p'instii^i- Vcrkctfunv von Umstiiiideii aiu-h in der iiäehsten N.-ilic von Sciidschirli. in (Ji-rdscliin. 1 
die Erwerbung von vier alterthümlichen Statuen, darunter alu-rmals einer mit einer alt- i 
aemitisehen Inschrift. In Sendseblrli selbst wurde der ungewOhnUch trockene Winter zunlchst ' 

iln/.n benutzt, in der SIHISt aUCh im Sommer völlit; versimi|){\en Ebene den Zug einer 
dop|>elten Hinirmauer um eine grosse Unterstadt fri'jznlrgcn. Jede dieser fast völlig kreis- 
lormigen Jlaueru' von über zwei Kilometer Umfang hat Hundert Tliürme und drei Thore, 
von denen die nach SQden gewendeten besondera mlcbtig gegliedert rind. Dem SOd-Tlioie - 
der inneren dies«» beiden Ringmauern gehOren auch die schon 1888 von CHraumr eat* < 



tiicben Relief von l[i«aiiibul (LKmirx, Denkm. III. 1(>1) er>clieitil Ivadcich vr>llig riiml und auch aiit' aHsvrischen 
Rdieft blUca die Umf«ssnng(nuiu>ni der SiSdte manchaMÜ «inen riclitigen Kreis. ZwHfellus wird niui in Syrien 
nMh «ehr viele alt« Orte Jutteuader Begreraung laden, ohne deaahalb immer, wie das tor lUum geMheben ist 
(«ieh« Kncricrr, All« Oeofr. e. 140) an Sonnencidtm denken zu mtbneo; man wird im GrRenIhril mir den ein- 

riirlii-n 1m^N.,1.i -i Zii.\aiiiiiii'iilianK /.iviÄi hcn TiTt-aiii iiml (;i'uiiih'is> li>-.K'liti"n inii?.siMi . titii für StSilr«'. dir in iler 
Kliini' :itii;> li^;i «iMtifn. V'ioivrk, KecfiK'f'k iiiul Krpis al.> die nächst lirucndon und von sflf"M K''t;'''*i'n<"n Können 
(It-s (initiilris-Nps zu «i'kt'nnen. Die leniere lii«"tet ». a. den wprthvallcn Vortheil, die ktöskIi- riHrlit- «liircli die 
kOrxesle Mauer «chauen ni können; ancli techniach konnte die Anl^ eiBer kreiarundea Mauer keiueriei ücbwierig- 
ktHea blatea. Die liienu nSthigen Kaaatune nnd HflUkndltal rind sehr geriag «ad bleibea noch weit hfailer 
dea Aagaben de» Papyma Rbiad snrtck, welelier ans den Stand der iftypriaelieB OeonMtrie Im drUtea voi^ 
ekriadfehen Jahrtaneend Ofaermitielt. 





8 



F. V. LCMBAH. 



deckten alterthflmliclien Reliefe an, die wir daoiaU als Relieft des •Aiuseiitliores« bo- 
zeidmeteii. 

KhenaO gelang es jVtzt Imld, aiu'h die Riircnnfiiicr mit ilm ii ImHuunil vors|)riii£,n'iHlrii 
Tbümen zu fitfaen und ihren Ziuauuueiiliang mit dem grossen Ih^iS freigelegten Thorlwu 
naehzaweisen. Diese Hmiw ist nicht kreianuMl, wie die beiden Stadtauuiem, sondern — 
sieher weil sie sieb theflweiae an ftOher rorhandcne Bauwerke ansukdmen hatte — unregel- 

mAKsif; oiffjrniip nm\ in iliifni südlifhen Thcilo diircli rino zwoito • innere > R<irtriii;ni<'r 
verstärkt. Diese hat abwechi>ehid viereckig ujid halbrund vorspringende Tliürme und ein 
starices 1)<>|>|m Ithor, das mit rierigen Lftwen geschmückt war. Auch eine dritte Burgmnuer 
ist gegen Ende der letzten (.'ampagne gefunden, wenn aueli ein.stweilen noch niclit weiter 
verfolf^ woi-deii. <<r) diiss der hOchate und älteste Tbeil der Stadt von einem ittul&chen 
.Mauergürtel umgeben erscheint. 

Ln hineren der Burg sind Trisher zwei grosse Paliste gefhnden und untenucbt 
worden, einer im Niudostcn . di r andi-rr im Westen, ferner fast geoau unter dem Nonlost- 
Pnlast ein Sltercr Hjui mit Ih-soikIit- dicken Mam-rri und zwei x-lir grossen Tlinrinen, weiter 
eine grosse Anlage, wulil eine Kfuserne, mit ilrcixehn iaeherartig angetinineten Räumen imd 
^ eine Reihe von kleineren Bauwerken. Von all diesen Anlagen ist einstweilen nur dne 
einzige sielier datirt, der West-FSlast , der im ai-hten vorehristlii hen Jahrhundert erbaut 
', ist: <ler Nordost -Palast ist jünger, der Rnn mit den iM'iden 'l'biinnen wesentlich ilter, 
ebenso die Burg- und Stadtlhore sowie <lie »änuntHeiieii Umf».ssungsmauem. 

Diese letzteren seitlich unterzubringen, wird im I.Mife dieser Berichte versucht werden. 
Wenn unmittelbar narh der Campagne von IHSS die Meinungen OIht das Alter der Thor- 
sculpturen von Sendsrhirli so weit auseinander gingi-n, dass von den zwei zunflebst lM>rn(enen 
Fachleuten der eine sie in das neunte vorchristliche Jahrhundert versetzte, der andere aber 
um ein halbes Jahrtausend zurflekging und sie in die mykenisdie Zeit verlegen wollte, so 
lietrt ii lirtili' die Verhältnisse \vr-sen(lieJi klarer; Danmls war in der lanyen Reibe iLt frnlien 
l syrist-li-Iutppadokischen OenkmXler kein einzige!» bekatint, dessen wirkliclies Alter auch nur 
i einigermaassen genau l>estinunbar gewesen wire — jetzt aber kennte wir eine grosse Zahl 
I von Reliefii aus dem West-Salaste von Sendsehirli, welcher der Zeit des dritten Tiglat» 
j pilesar anprebört und mit dii-seni Kineni Ilatnm ist (Tu- die Lrati/e Kiiiisrtre>eliie]ite Nord- 
syriens zum ersten Male ein fest4T Pol in der Krsclieiniuigcn Klueiit gewuuneu, ein fester 
Ftol, von dem aus es auch mAglieh winl, die Bangeschiobte von Sendsehirli nach vorwärts 
und nach rückwärts zu verfolgen. 
^ Aber noeb klaffV eine jfro.sse Lfieke in unserer Kenntniss von Sendscliirli. Die Tlmr- 

' aculpturcn ent.s])re(>lien völlig den ält-ci^tcn uiul piimitivsten bisher iH'kaiuiten Ixistungen 
der s3rri8eh-kappa(lokischen Kunstt sie entsprechen völlig aveh jener merkwflrdigen und 
bisher noch nicht entzifferten Hieroglyphen-Schrift, die so oft in Syrien und Kleinasien 
mit Denkmälern trerade dieser Oattunir ziisiuiunen vorkoinint — mit deti Senljuiiren iles 
West- Palastes aber treten plötzlich aramäische liischrilleu auf unil ebenso gross, als diese 
Kluft zwischen der nnbehitfliehen rohen Zdehensehrift und den völlig fertig entwickelten 
Buchstaben, so «toss erscheint auch die Kluft, welche die vor);e.sehritt4 ne Kunst des 
achten vorchristlichen .bilirhiinderts von dem urwüehsitfcn Stile der früheren Zeit trennt. 
Doch ein einziger Blick auf den Plan der bisherigen Ausgrabungen gicl)t uns sofort auch 
die Erkllrung dieser in rieh so unvermittelten Gegensätce: 

Noch sind suf dem HQgel von Sendsehirli zwei m ^ i Flächen vfillig unberührt 
gel>liebpn, die einem Central- und einem Nord -Paläste ent.sjireclien nulssen; in einem dieser 
beiden Bauwerke kann tlic Brücke liegen zwischen der alten und der neuen syrischen Kunst, 
kann auch die BrOck« liegen zwischen IDevo^ypben und Buchstaben. Vergebens hat man 
bisher nach dem wirklichoi Ursprünge unseres Alphabete gefinsdit, vergebens die Ent- 




Kinli'iliing. 



sti'lmiip: fliT ältesten spinitix'Iien Ru('li>t;ilieii zu ererüiKlfii vcrsmOit, In ih'ii syriM-licii Tcirs 
U)u.s.s (liosr-.s Rätlisel zur Lösuiig (felaageii und in Seiidscliirli treiiiicu uun vklleiclit nur 
wenige Spatenstiche ron der Aufhdlung eine« der dunkeilsten und zugleich wichtigsten 

Proldriiir (Irr Cllltlirgr?.i-liicliti'. 

An Kleinfunden siml luslier «feif''" dreitausend Nuniniern verzeielinet worden; 1888 
i4t F, WiNTEB SO gütig gewesen, das i'uiul-Juurual zu luliren, IJS'.MI und 181(1 war dies 
meine Aitfifpftbe gew«nrden. Alte irgendwie hemerkenswerthen Stocke werden gmppenweiM 
Sur Besprccliiing gelangen, iUhm- das Material der gefundenen Steinwerkzeuge wini Pmf. AR/.HOia 
zu Wrieliten die (lOte linlion, fd>er eine trrosse Reihe von ihm ausgeführter Metnil -Analyst 
Herr Prof. Weeben und üIkt die pllaiulicheu ÜI>eiTeste Herr lieh. -Rath Wittmack. 

Die eigentlieben Autgrabongaberichte werden Ar 1888 von C. HuMAim, Air die «pllteren 
Campagiien von mir geliefert werden, während alles auf Architektur BezQgKche von R. Koldewkv 
behandelt wird. Die Reliefs des äusseren Burgtiiores lUid des »üdlicheu Stadt thures wird 
F. WntTEa beschreiben, der dieselben achon an Ort und Stelle sehr eingehend studirt hat. 
Die attaemitiaehen biaeiulften werden E. Sachau und 3. Emm» mittheilen, die «aqrriaelie &i- 
.schrift endlieli auf der Stele Asarlinddon's hat K. ScHBAOEB ZU bearbeiten die (ifite gehabt; 
alle anderen Funde werde ich selbst hebaudebi. 

Da ibiaaere VerhSltniase zu «;iner VerOflEoitUehung in einzelnen Heften gezwungen 
haben und well dleae in vidleiclit recht langen Zwiaehenrftiuiien erscheinen werden, ao iat 

es /w eekninssig ersrliieiieii. /niirn-Iisf <lie mit Inselirif^en verseln'neii DciikniSler herauszugehen, 
eiuei-seitä weil diese völlig uiiatiliängig vua allen sonstigen Funden l)eiiandelt werden können, 
und andeieneita um die Texte möglichst nweh allgemein zugänglich zu machen. Die ütnrigen 
Abschnitte sollen ungcfXbr In der folg«>nden Reiheniblge TerftiTentlieht werden: 

AnH)rralnu)v:sl>erielit 1 KS8, 

Ausgrahuugsberifht 1 890—1)2. 

Architektur. 

Reliefs vom Stadtthore. 

RelieCs vom ruisscreii Biiriftliore. 

Si:ulpturen tles innen-n Hnrgthoi'eN. 

Sculpturen des West-Plalastes. 

Bronzen. 

tieriitlie aus Kiseii. 

Gerfttlic aus KncMrIien, Horn, Elfenbein. 
Thongefltose. 

Iilole, Puppen. Tliiei-figuren. 
Uerfitlic au« Stein. 
Gewichte. 
Siegd. 

Statistiselii- Datm. 

Da die grossen Architektur- Aufnahnx n i-rst .später zur Vei-öflentlichung gelangen, 
ist zur yorllUifigen Orientimng schon hier (Fig. *2) ein kleiner Grundriss ron Sendachirii im 

bcilttufigen Maassstab von 1 : litll) initgeflieilt, der gleie|ir;ills R. KoLi>i:wt:v /u verdanken isL 
Mit A. II. C sind die drei Tliore der .Stadtmauer lie/.cieliiiet . mit l) d.ns Süssere, ndt E 
das innere Burgthur; F ist der Bau mit der Fäehermauer, au seineui Nonlemle sieht man 
ein kleines StOek der innersten Burgbefrstigung mit einem Thurme: G ist der Bau, den 
wir als Nordost-Pnla.st tie/eicliiieii , // der liislier untersuehte T'i. il il s di r Zi ii dvs dritten 
Ti^flatpilesar angeliörij^'eii \\ est - l'alnstes. Die selnvnr/! iJ:"'i'<''<'liii« l''ii -^lauern sind ausge^-rntien 
und vermessen; was zur Krleichterung des Verständnisses ergänzt wurde, ist scliraiMrt ge- 
zeichnet, an einer Stelle auch, wtü nosicKer, mit einem Fragesdchen versehen. 
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Besonderer Daitk geljüiirt Professor Kiefekt lur die Karte , die er zu uuserem Berichte 
beigetragen hat. Dieselbe beruht auf einer Combination der 1890/91 in «ehr grossem Maaa^ 
Stabe (1 : 40000) scngfliltig gezeichneten Routen R. Koloewey's mit einer nur in eincelnen 

Detnils rpicheroii . sDiist vnllii; ülierpiiistiinmpndfii Anfiifilimp der näheren Uniifeliunfr von 
Sendsciiirli (das Gebiet zwi-sdieu dem Kurd-Dagli und dem Uiaur-Dagli von Uerdelc-Burmi 
bis Kasan- AU umlSuMendy, welche F. Wintb* und ieh selbst 1888 auf Grund einer su 2950 » 

mit dir Kette vernirssenen Hasis aiistrefCilnt haben. Ginselne, besonders auf r-m 
üher.selieaer N;iiii' ii sich lie^ehrniikemle Hi iiuinniiren aus nndoreu Quellen >!iiil in der He- 
daction der sliirk \ erkieiiiertea Karlenzeiclmung dureh II. Kiti-EHT ausdrücklifl» als soldie 
beseiebnet worden. 

Die int FoIf;en<h-n angewandte Uinsclireihuni? alter und modellier orientalischer Namen 
maeht keinen Anx]>nich anf wissensehaftlieh jiliikilnijis<-he tiennuitrkeit , scinilern versueht 
nur ileui nicht orientalistischen Leser eine niüglichst wenig lalsche Ausspmclie .solcher 2Siuuen 
XU vermitteln. Im Besonderen s^ noeh bemerict, dass der Name Sendsebirli genau nach 
der einheinii.selien Ausspraehe gesehriehen ist ; nur F.. Sm hau hat in Capitel lA", die unter 
den Orii-ntalisten Hhliclie Sehn'ihweise anwendend, sich (ür Zenglrll ent»chie<len. Für die 
Wiedergabe einzelner belcannter orientalischer Namen wie Alep^io u. detgl. ist die hier laiides- 
übliehe Sehrtibtuig beibehalten worden. 

Ks erübrigt inui noeh die Bitte an d<'n Leser, iliese Einleitung als eine vnllitr ad 
Interim gegebene zu bctraclitcii , welche dureli <lie Art der Pultlieation in Het\cn und durch 
den valbttigea Zustand der Ausgrabung Itedingt ist und nur cur voriinfigen Orientirung 
dienen solL An Stdle einer wissensehaftliehen SSnldtung wird also sebier Zelt ein Schiusa» 
wort m treten haben. 

Felix tox Liscbar. 
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MONOLITH DES A8A1U1ADD0N. 
— »*• — 

Iii ilcni kleinen Hofi- des äussrnii Butgthorea von SctKlschirti, nüftoii zwischfii den rohen 
B«liefs syriKcli kapjwdokiscijen Stiles, welche in einem der näcli-stcn C^apite-i auslulu-Ucli 
beschrieben werden sotten und fOt die einstweilen »uf die ohenstvhcnde Fig. 3 und auf die 
Talbin XLIV und XLV hei PucuTBar' verwieaen werden darf, aus denen alldn aehon 
liervnixi'Iit . ilfiss CS sicli iini ZciiLrcu behiahe der nlirrfrüliesten Entwiekclniii^ syrisclicr Kunst 
handi-il, — uiitU-u also zwisülun Siiulpturen, die /.eitlii-li und stilistiacL oiiut* jeden Zu»aiiuiien- 
}mag mit der Kunst der Saigoniden stehen, ist der gewaltige Monolith AtarhaddtM's gefiinden 
worden, der auf den Tafebi I, II und III abgebildet ist und hier beschrieben werden solL 

In di r Niitiir rlcr Sm-lie wiirdr i's Jm Ircilii-Ii licsscr licLTnliirlft sein, dieses dem Alter 
nach jüiig»U> unter den griMUM'ii-a Monuaieiiteii, die SeniLseliirli un-s bi.slior geliefert Ital, auch 
erst am Sehluaar dieses Berichtes zu behandeln und diesen lieber mit den Utesten Denkndtteni 
zu beginnen; wie aber bereits in der KinleitiniK anjfedeutet, hnhen äussere (iriinde es 
wüii-seliciiswertli ersclii'iiicn bissen, von einer sidelieii Anordniinif !il)/iisr'lii'ii und /iiriilejist 
einige mit lii.sclirit\en ver.seiien«- Bil«lwerke acu veröflVnl liehen, welche mit der älteren Ge- 
schichte TOD Sendschirli in keinem Zusammenhange stehoi und nur die spiteren Sehieksale 
dieser Stadt und ihrer Unigelmniur iu-leueliten. Hierfür ist In enter Ünie der Wunseh niaa.ss- 
gebend gewesen, die Iiisclirirten niselier einem grössertM) Kr<>lse von (lelelirteii /iitrilntrlieli 
zu machen, aU dies Minst möglich gewesen wäre. Aus diesem eirunde darf ieii wulil auch 
•nnehraen, dass man dieses Abweidben von einer Anordnuqg entschuldigen wird, die sonst ab 
die allein richtige aucli von mir erkannt worden ist tmd zweifellos innegehalten wonh-n wäre. 

Nelien «lern assyrischen Monolitlien iu'finden «ich unter diesen Bildwerken besonders 
noch /.wei Statuen einheimischer Kunst mit altaramlischen Insctiriftcn, die im unmittelbaren 
Anaehluss an jenen zur VetttKentUchung konuneu werden — der Vortritt aber soll der Stele 
Asarhaddon*» K''^^'»hrt sein. 

Grösse, Reichthum an Bildwerk und Ijiuge der Iiufcliriit zusammen mit der Härte 
des Materiales und der ftst durchweg vorzfigUeben Erhaltung weisen unserem Denkmale, 

■ A. a. O, Bsch steinen AmfliihsieB von 1883. 
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ilas scitlier in den B^^sitz der Horliiior Köiiigüchcn dlusecn üliergegangen ist , weitaus miil 
ohne Vnge die erste Stelle m unter allen bisher bekannt (gewordenen Stelen assyriselier 
KSnige. Solche dun li das köiiiK'liclu' Bild und den Schiiniclv iiiil syiiilioliM'In'ii Eiiililcnien 
ItriiK'rlo'n'iw rrilii' Sii Icii sind in Assyrien niiiidi'sfi'ns zwri .lalirliniidcrti- liindiircli und uidd 
auch sciioii vor A.tsiinuis;iriHil fiblicii und zweilelhKs auch gar nicht .sdti-u gewesen; zahlreich 
sind die ■sqrrisehen Texte, welche die Aufttellung eines sokfaen Denkmales vermelden und 
Saciiac' liat ei-st vor Kurzem wieder die Aufmerksamkeit auf einen 3Ionoliili p inikt, der 
von S.'dtnnnnssar II. in nflelister Nfthe vtin Seiidsehirli !uif|irestellt wonleii ist. .\ueli kennen 
wir zahh-eiche alte Ahlnldungen sulcher Stelen auf Siegel-C'j lindern und Kelief», aber in 
fnwifbarer Wirklichkeit wai«n bisher nur vier grosse as^risehe KOnigsstelen auf uns gekommen, 
als Sltestc die von Aiii'iiriKhcirjMl (884 — 860 v. Chr.), dann die seim-s Solmes Sdhiiaiinfutar 
(H(!0 — 82ß) und <lie seines Knkels &i>nM- Ramrndn {S2?t — 813) alle drei jetzt im Britischen 
Museum tmd als die Jüng.ste die in Cyitem gefundene jetzt in Berlin heßndliche Stele Sargou'a 
(722 — TOS), Auch muss schon hier an die Stelen«fikrmigen Felaenreli«& erinnert werde», 
welelie wir Ix im N;dir-el Kelh und Im ! Hnvinn keniim. ^lit ili< si n ist aber der Krels der 
Iiisher gefundenen Denkmäler dieser Gattung auch vOllig ei*schöptl. 

Zu dieser kleinen Zahl ist nun tm Soidadiirli ein neuer und ühneaas prücliüger 
Monolith hinxugdcommen. Über Ort und Zelt seiner Au&tellnng tdnd wir genau unter- 

rielitet; die letztere erliellt x'hon ans jenem kleinen Tlieile <1im' InscIiHft. di-r liereit.s 18811 
in dem aiutlidicu •\'erzeicliniss der vorderasiatischen Alterthümer« vcröffi'ntücht ist imd 
von der Eroberung und ZeratOning von Memphis handelt' Asarhaddon — 668 v. Chr.) 
ist dreimal nach Ae^ pten g«-zogen; da er aber wfthnmd des dritten Feldzuges Starb und 
im Laufe des r'fsten Menijdiis nicht eintrenomnien hat. knnn luiser !\ltiniilitli nur nach dem 
zweiten Fehlzuge, als<j um (iTO vur (.In:, aufgestellt worden sein. Ehen .su genau kennen 
wir den Ort der Aul^tellnng, da der Sockel des Denkmale« noch in situ au^i{eAinden und 

bis jetzt erhalten worden i.st.' Er .steht im lins.seren Hnr^jthore, un<l zwar an <Ier west- 
lichen .Selimalwand des Thorliofes, Wie ans d'T Ski/ze auf Seite 11 erhellt, ilii> nur zu 
augenhlicklicher Orieiitirung dienen soll, während ilie genaue Aufnahme der i'horaidage 
erst im Zusammmhange mit den flbrigen Grundrissen veröffentlicht werden wird, war daa 
Denkmal nicht sj'mmetrisch in der langen Axe <les selim il' n Hofes auft^esteilt. s<mdern 
nicht unl>edeut<'ud nach Norden verschohon, ein höchst sonderliartr Befund, der vielleicht 
zu der Annahme veranlassen darf, dass der ursprüngliche Gnnulriss des Thoivs, so wie 
er uns heute wiedor vorliegt, rar Zeit der Au&tdiung des Monolithen durdi Zuhauten 
und Verklei.sterunpen bereits v<Tclnnkell und verändert war. 

Weniger gut als Aber Ort und Zi-it der Aufstellung unseres Denkinales wissen wir 
nhnt seine weitere Geschichte Bescheid, aber es scheint, dass es nur kurze Zeit aufrecht 
gestanden haben kann. Wir finden es 1688 in sechs grosse und mehme kldne StOeke 
zerbroclien im Thcirlmfe lir-fen; eine s<<r!,,'nilfii.'e I{elrnelit\inir ;dler i'midcunslHnde eiirab mir 
lUunals, dass die Stele einer grossen Katastrophe zum Opfer gefallen sein niusste. Das 



* Zur MsloriMben Geographie nm Nordajrriaa, Berliner akad. Sitanngdieriebte 1892. S. 17 1329] lt. 
■ VerRl. H. WiNiuLK«. ITntRniiichiingen xiir allorienlal. Uesehleiit«. Leips% 18M. 8.291. 

• r>er Sockel (vei-«!. <!ip SrhiiissviKiiPtte <!ii>ii«!i Capilcis auf S. M) ist schon »n und flir steh rin mlch- 

liner Iil<iL-k Vdii «'lu'»s nli»'! /A.i Ku'ÜMiiinfi' It.itiiiiiiilmit iitul iiifhi- »Is 1 1(1 < ■.niiiri (icwiiliii ii iiilil ohne 
»piteip Kiititliiiijrntt* iinniitlelhar iiiil il<-m alten l.t'liiiis«:)iiilt einer iVrihüreti .Mieier auf. ist l.ti"iii Itiii;. l.löiii 
Ijreit 1m«z«. lier und l.llni Imrli. und tint anf seiner iilieren Ktäi-Iu- «ine (c;^(l^sl• u .niiiK-nleriniijr Verlifliini; für 
deo ZapCen der i^lnle. Sehr aiiflaUend imt eine weitere viereckige Vertiefliog in der Mitte der vorderen Fliehe 
dasSockeli; sie ist in einer Atudehnniq; von 0.49; 0.36 m etwa S — 6 cm tief and ihrer Beslimimmft nach vAllig 
inUar. EIr'rsu unverständlidi ist eine Kiiti7^ ürhmnle, ;!lnlte, fast t;Innzeni1 ^'''^''dilTrnr luil'inindr Kille, welclie 
gerade in der Mitte der \'i>rderllrtche vun ol>en nach itnteii KOtogen ist. Breite und 'l'iefe eniapreclien etwa der 
IMcfce «iiies Biaiatifita. 
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Pfla.»it<^r (Irs Hufes war zmifii-list mit Ascln- und Stiic).! n mhi Ilnl/kolilc licdickl , tlarüWr 
lag 0.8 — 1.2 m hucli Lelimziegebickutt mit kleiiicu Stcineu, auf diesem lagen die BrucL- 
«tfleke der Stele in der «uf der Fluiskiae angedeoteteo Lage, alle mit itr BSdllfteli« nacli 
»bwHrt.s; darülirr laif alicnn il» ! ■ liiii/.i< >f<'l.seluitt von 1.0 — 2.3 m MSclitiffkoit iiiil einzelnen 
nocli deutlich erkennharcii , Nclisvacli miircliniiiiitcii , niclit in situ befiiicUiclifii I,i-liinzicii:cln 
und schliesslich eine gaiiz dünne (•ra.siuirWe. Der Befund liisst zunächst fa.st mit Siclu-theit, 
mindestens mit aefar grosser Wahrsdieinlielikeit, annehmen, daas dn Tliorliof gedeckt war. 
Jedenfall-s ging er dureli Brand zu Gninde; erst ilie Decke, dann ein Tlieil der Wände 

zu Fall, nachher erst stürzte die Siele, verinu1hli< li ohne weiteres menschliches Zutlnm, 
nur mitgerisBen von der stürzenden Westwand iles Hofes. Sicher alier ist die Zerstörung 
eine pUtsUehe gewesen und sidier hatte seither bis zu dem Augenblidce unserer Grabung 

keliif^s ."Mi-nsrhen Hnnd mehr dif Trriiiiiiicr licrülirl. Dns al)er di'Uti't einwandfn'i auf eine 
gründliche und vollständige Zerstäruug durch Feindetdiand nicht nur des Thores, sondern 
auch der gansen Stadt und, da irgend aasehnlldie Reste aas der Zeit nach AsarbaddoB 
In SendscUiU flberliaupt fehlen, liegt es sehr nahe, annmelunen, daas die ginalidie Zer- 

stAruim Villi St,-i<1t Mild Hiirff schon liald nach <lcr Zeit A>;ii-linili!('irs iTtoltft sein muss.' 

Seither sind die ciiuehien Stücke der Stele in Berlin wietler zusauimeugesetzt worden, 
so dass diese jetzt wieder als voUstindiges Ganze erscheint: da besonders auf die Ver* 
Packung der ciij/< Ilirn Stileke ttussi-rste Snrgfidt verwandt wurden war, sind dte von Haus 
aus i:r\u7. scharfen und niivr'r.sehrti'U Hnichkanten aucli während ilcs 'IVansjiortes ffut erhalten 
gehlielien und die Bruehiiuieu daher jetzt kaum mehr zu erkeunen. Trutz aller Mühe hei 
der Auagrabung selbst sind swei etwa handgrom« Stflcke ans der nidfllehe verloren gegangen; 
aussenlem fehlt ein Tlieil tler weit vorstehenden olieren l'nii-ahniung der Bildflftche ; dieser 
war hi'i dein Falle mit <ler tranzcn Wiidil der stürzcndiMi Masse auf einen grossen Stein zu 
-sto-sseii Ki'kt"»»if" völlig zer.siililtcri , wähivnil die ührige Siele dahei nirgends verletzt 
wurde, sondern nur in Stocke fiel, wss ihren Transport in sehr wesendieher Weise er- 
leiditerte, ohne ihren inneren Werth irgendwie zu heeinträelitigen. 

Da die .Stele mit der BildflSche nach unten gefallen war. ist diese .seither keiner 
VerRndenuig meltr au-sgcM-tzt gewesen, alier die Lchmniaj^sen der naeh.stürzen<len Mauer 



' Iiixlirifllii'li <.(li r liisliirisrh i>l dii'M' Z'r<li"riiti(r mfinrs Wilsen» liivlii-r tiiiili iiiilii luuliLifwii'Nf n ; 
Imflriiilicli winl ilii-s mit iler /<'it ):<-lin){rn ; ein^lwi-ileii i<t m-Iii- n-aliraciteinlirli, ilaw ilie ••niinüilii:«' Zfrslüning 
vun .Sfiidwliirli in ZuMmmcnliKnK mit eitii-r .'»l)i<ilgrrin<liin« sieht, uHcbe im 6. lulrT «ui Aieiftnnif 'I«« 7. vorebr. 
Jahrfaiinderts kaum iwci Stunden sihllich von .SmiUcliirU Iwi lulahije erfdgl i»U Dort keonea V. Wiirrra und 
ich sdiaa «eit 1888 aiictittge kjrklopitdie BrnsmauerB. welche nlehu mit der iMwIt Nik«polis «n thun babeo, 
die flir die römitche Kaiserxeii hier bekannt und diuvh sahU« imrr» und HUMerlwIb dsr IqrMopiKlwa Mauern 
nmlierlieffend« Rmiclteder nni) Insphriften f!'^'<i<'l>(>rt ist Tlle Reste der Slieren, btoher noeii namenlosen Stadt 
>ind auf mrin.' ainlj vuii llfiiii Koi.i.Kwuv iiii;i-i>iu'li( und aillgeni<iiiiii<-ii »iji'ili-ii iiii\l wciilcii von 

diesem »nlil anNfiliulii-li lieh.iiiiii'li »eitlen; <-iii<.i»riirij Ki'iifi.'t es. ilarailf ■nfiiirrksaiii /ii iiini-lien, nii- dieli nur 
swei kleine Kliinden vtin .S<>ndscliirU entfenil rine lliii;; fimlrr. welch«* Rans an die Blicsten Biii-grn in Gripcbeii» 
land erianert. Sie liegt nidit in der Ebene, wie die alten Slidus des Oeteae, aondem hoch auf atciler Ulügtr 
AnhStie, flire Manem aind bis inr vollen Hfibe ptans aoa hehanenen Steinen erbant, nielil am Lehauimvln dnd 
ihr iiiireiJolinSssiner romplicirter (Ininilriss M'liiiiieiit sieb wie liei den fjriechiM'lien Akrit|Mileii k""' ' errata 

«II, wälimid (Iii- ly|iisebrn .'slfiilce des 0>ieii» im Cinindriss iininer vieivckiK. rrehlerkiL' uder krei»leniiiK ^ind. 
S'> bi'iclit die nlle Biirj; von Islnhije mit («nUt eiiilieiiniselien Trndilion; wrr i>ie xelmiit hnl , isl uns einstweilen 
noch vüllig nnbckannt. dem Stile nach kann »ie nielit jQnger als das 6. vorckr. Jahrliumlert sei», s» ibsx ihre 
Erbanmiig leilUeb mit der ZeiMSnniK von SendseliMI laiaaiaiwuHifcllea idMlst. 

INeae aber udil, wenn ntoht alice trflgl, la Zwiaswenhaag mit der groMea tCetaatroph«, dnrdi wdelie 
etwa aal 60fl v. Chr. da« aaayriech« Iteleh xerftel. «Alle vier Realdenxra, Ninlv«, nAr- ^iamikln, Kaladi nnd 

A?(»iir {cinKeii in KUtmiten nnf und wunten dein Krdlioden ^l«'ieli u('ii).i''!i' . im. nii '.^j itrr hewuhiil /ti werden« 
(vfritl- K. M> vi:h. (iejteb. d. .-Vlleithiiniü 1K.S4, .S. ,5.'>T| nnd dasselbe .S-Iiiek.sal Iml <luiniil> wotd ancb die Hanpt» 
orte aetlist <lei' enil'enitprpn l'riivinzen betroflen: SpniLicbirli war alier damala schon aasyris^he IVcvinzsIadt nnd 
halte — sidier «chon seit Asarhaddon, wema nielil frOber — aiili^ehSrt, <lie llan|i(atadl eines auch nur einiger- 
nwiMca adbitbid^en Genwinweaena is aain. 
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lialioli auch <lie Kfu-k.st'itc der Stele vor atinospliac-riM-Iicii Kiiillü.sM ii gut ge.seliüUt , nur das 
oberste Stftck der Rückseite, das hAber zn liegen gekominen und nur mit wenig Erde 
bedeckt war, liat mehr gelitten. Alles übrige ist ausgozoielinet crlmltr-n tiixl (fnisse KlAchen 
<Ir r Stele selieii vOllig intact aus, SO dass unser Denkmal jedenfkUa iLu best erhalten« 

Keiner Art ist. 

mcht geringen Antheil an dieser ▼oisflgUchen Erlialtung hat natürlieh das Material, 

ein aiisserorilentlieh gleichmäss|gin, ftrt TöUig blaaenfreier iiinl dnlier sehr harter Dolerit. 
Aus (h'nisellieK (iestein sin<l. von einer hislier einziffen Ausnahnie al>Kesehen. aueli alle 
alliieren Sfulpturen in Sentlschirli , wie die Unti-rsuchungen ergehen haben, welclie ilie 
Herren W.Rxm und KCch anaosteUen ao gtttig waren und über weldie ale wie folgt berichten: 
• Sflnimtüehe Pmhen sind «Dolcrit«, ilns luissl grohkßrnitre vollkrystalline (Jenieiige 
der den Feldapatli-Bn.s4dt zusammensetzendtMi Mineralien: Plngioklas, Augit, Olivin nelist 
Eisenerzen und wenig Apatit. Die drei Prubeu (sie waren vun .Stücken abgeschlagen, die 
lusserlieh von einander möglichst verschieden aussahen) sind Identisch, nur ein Geringes 
verschieden in der Kornirrn«se. In Zusammensi t/iiiiLT ntul Stnuttir sliinnieii «lie (icstrinc 
vollkommen überein mit dem Doletit der LOwenburg im Siebengebirge Itei Bonn, der Art, 
dasa sie von diesem gegebenen Falles unter dem Mikroskope kaum an unterscheiden s^n 
dürften. Die 6emengtheile bieten keine besondorra Elgenthflmlichkeiten.« 

Dii'ser fiir ibti Lnifii nin ini'istm ilnn Lri'\vri)iiili<'(ieii HmsmU iinlickdtniiKiiil»- Dnlirif 
steht nun in unmittelbarer Nähe vu» Seudschirli uimI auch sonst in der Umgebung in 
grcasen niedrigm inaehuligen Kuppen zu Tage, die gewöhnlich mit Mehen bestanden sind 
und aehon deshalb auch von den Kurden als ledsche von allen anderen Formationen 
unterscliiccb>n ««■nliMi. AVir Iinbeii snirnr noch einen i1<t altrn Steinbn'ii'li»" aiiftfr-fiindeii, 
über den später auütiUirlieli bericJitct werden soll, mit mehreren Dut/.enden von grossen 
LOwen und anderen unvollendeten Seulpturen. Dass also auch unser Denkmal an Ort und 
Stelle gefertigt und nicht etwa aus Assyrien nacli Sendschirli gebraeht worden i>t, unterliegt 
gnr keinem Zweifel; ;)u.ss<Tfleni wenlen wir mich erfalnvii. ilns^ Asnriiacbinn seihst sieh 
längere Zeit in Sendschirli aufg«-lialten und dort sogar einen Palnst erUnut hat. (iegcn einen 
TnaMpoH aus grosserer Entfernung hHtte man übrigens allein schon das Gewicht des Steines 
geltend machen müssen, dns über )<*l(li)kir beträgt. 

Unser Denkm«! ist :?.4('> m (olin<' den Z!i|>t< ii 'A.'2'2] hoch und !.;{."> ni breit.' nbcrfrifl't 
daher auch an (in'Kse alle bisher bekannten Monolithe dieser Art. .Sein Ilaiiptwerth aber 
in dem rdchen Bildwerk, durch dessen vorzügliche AasfÜhrung uml historisclie wie 
reUgkniBgeachichtlielie Wiebtiirk' it < s alle fthnliehcn Monumente weit hinter sieh lüsst. 

Dargest4'nt ist zunächst As;u-!ki<M<>ii s< II>st mit zwei gefangenen Königen, au.ss<Tib'm 
weist die VorderlliSche noch zwölf kb iuf Darstellungen von Gottheiten, Gestirnen und Stern- 
bildern auf, wihrend auf den Sehnudseiten je ein kOniglieher Bundesgenoss erscheint. Die 
untere lläIfVe der Vorderllflcln' sou ic fast die ganze HinterllJlehe l.st mit Keiliiisehrift bedeckt, 
von der 35 Zeilen auf die erstere, .')8 auf die letztere fallen; nur der Scliluss der ilriltlelzten 
und letzten Zeile greift auch auf die rechte Sehmalseite über. Herr Professor Schräder 
hat dia Güte gdwbt, diese Inschrift su behandeln, seine Arbeit wird im fblgenden Capitel 

abgedruckt werden, ich bcsclir-inke niicli dnlier niif die ResrbreibnriLr des Bildwerkes, 

Asarhaddon ist in auirechter Haltung dargestellt, nach i-echts gewendet, ruliig 
stehend, den Ünkoi Fuas vor den rechten gesetzt. Der Kopf iafe natOrBeb im strengen 



* Die Dicke betrigt initen Uoks 0.62, rechts nur <t.U| md da«! ndi otai bis 0.80 ab, der Stein ist 
aisa aiehl rSIlif; symmptrisch , wu indess hei epn-nhnlicW Betraehtan); nicllt unffillt tmA rieh mit ans «Im* 
Me —UII K er|;i<-l>t. 

Die grosse Siele AsxiirnBüzirpiil's im Briiisti MnM.-uui ist oiir 2.63 hoch, und unsere B^'iliiier Sargnn-ütele 
hat mr Sj09 Höfas auf 0.68 Breile. 
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Profil ge1)il(1»>i . nur il.is Auge orsflioint wie von vorn jffsehoii. Audi Ilaartraclit imil 
Kleidung eiiLsprechfu lU-iiou aui' auderi-n K>">iii,?st)tl<l>Tii der Sargoniden- Zeit und sind cbcuso 
schwer zu ventehen, wie denn ja flli«r1iau])r die ».«ssyntidie Titelit ihren Cohzx noch nieht 
gefunden hnt. Die («ew ;uHluni>' ilt-^ Königs scheint aus eineui lMiiL,n'ii lirnidartitfen Rode 
mit kurzen Ärmeln zu l>rsti-lirii , der l)is &n die Knöchel reicht und nin Hiuidf sclnvere 
Quasten trägt; dieser Uoi-k ist beinahe volbUlndig durcli ein zweite« Kleidungsstück mit 
breitem Saume und langipn Fnmgen bedeckt, da« in zwei Touren Ton der Schulter «n bis 
zu den Fiis-sen den jfaii/< ii Kür|)er einhfiUt und von einem striekartigen (Üirtel gehalten 
wird, der sich freilich dann in nieht ffnnz verständlicher Weise in der Sclinlt<'rfje.i;end ver- 
liert. Nicht ganz klar i&t auch die Art der Kopfbedeckung; der Furui nach besteht sie 
im WesentUehen ans einem grosseren und rinem anf^etsten kleinerem Kegel und iat die> 
seU)e, die wir in der ganzen Reihe der uns liekannten «.•ssyiisehen Krudgshilder von As$ur> 
nÄszirpjd bis Assnrliiinipal am häufigsten aiitri-f!Vu : man li«'/.eichnct sie jtewöhnlich als Krone 
Oller ab Tiara und denkt wohl auch an einen nclitigen Hehn aus Guld luid Silbei*. Mit 
Bftcksleht auf die klimatischen VeridUtoisee und auf die heutigen Trachten in diesen Unden 
scheint es mir ungleich rielitiger zu sein, tu rban artige Kopnie<leckungen auch filr die assy- 
rischen Herrscher anzunehmen. Von diesem (Jesichtsjmnkt aus ist unser Bild (und ebenso 
dann natürlich die grosse Reilie verwandter Darstellungen) dahin zu erkl&ren, dass der 
KOnig rine höbe kegdfbrmige FiUkappe Mgt und Aber dieselbe ein miditiges Turbantueh 
gewunden hat, dessen eines Knde Unten lose über den Nacken hitngf und mit seiner reidi- 
geschmückten Knut« bis an die HllAen beralMviclit. Die vier Ideinen dachen Vorragnngcn 
in der Stirngegend luid etwas grOasm vor dem Olwe müssen als vorquellendes Haupt- 
haar aufgefiust weiden, wie der bunt emailütte Ziegel bei Layard' beweist. Anoh die drei 
breiten Streifen auf der K<>iifbe(b'<-kiiiii; mit den kreisrunden Verzi<>nniireti bieten di-r Er- 
klärung keiue grossen Scinvierigketten; zunftciist kOnnte man ja au Spangen aus Metall 
denken, welche diademartig um den Turban gelegt sind, aber bei Botta Fl. 18 bat Sargon 
dieselben Streifen auf seiner Kopfbedeckung, dort aber sind sie mit derselben blassrOth- 
liehen Farlte angelegt, wie das fn-i den Nacken entlang liäiigeiide Ende des Tin-bnntuches; 
sie sind also sicher als gewebte Binden aidkufasseu; ob nmi die runden Scheilien auf deu- 
selben aufjjfestiekte oder eingewebte Verzierungen darstellen, oder auf^enlhte HetaUsdielben, 
ist kainn von Belang; zudem wüiile für «las letztere nur die Ähnlichkeit mit den Arm- 
bündern spreclien. während für den textili'ii Clinrakter dieser Ver^mngen zahlreiche Ana- 
logien aus alter mid neuer Zeit beizubringeit wäivn. 

Das Haupthaar liegt im Nacken zunlebst in sieben queren WOlsten und ist dann 

in .K-Iit Iiängi-nde Locken aufgelöst, dii' aus lauter gleichen rtmden Höekein i^'eliildet sind 
untl Iiis an die Schulter reichen; eiiens' >Iehe . nur noch kleinen- runde KrIi<'bMngeii bilden 
auch den Bart vom Ohre bis in die Kinngegend; erst unterhalb dcr.seUien ist auch der 
Bart aus acht langen dicht nebeneinander gereihten, spiralig gedrehten Locken gebildet, 
d4'ren Verlauf in der ilblichen Art mehrfach durch (piergehende Selben rundlicher Eg- 
hOhungcn unterbrochen ist, die jedesmal das £nde einer Lockenschif^te Torstellen sollen. 



> Mmtitaiants, 11. 8, PL 55, siehe aoeh P. u. C ü, FL 14. Ebeoso hat «ucb Sm^n in ('horaalMd (mgL 
BnrrA's TaC IS) Hi Sllnilmii« ia gsss gMdwr Weiie behsadelt «to naicr AsMiisdilon, aher mhwsn bwMlt, 

sn <!m» ffber die richtlfie DentnnK 1c«!n ZwelliFt mOgilleh bt, wllirnnd imwr BRdwerk allein atich eine and«« 

/.u^rl:i>M'ii li-'illr. Kt'iiht'i' Uiifiil.-. iiiiinliiti wivMMi, .■in . iiiiii.il l'irlilig gevvirki Tiiiliaii iiiolit i'twa 

liltflirli neu Ii. ru.'-l' Hl /" werden In .iiiclit . miiuIitii « i>rlii iil;iti(; vorliSIt; ileii AnlVirileniiiKeii iler Hi-inlieliki il 
aller wii-d il.nn; .1 urli . inr » .■LsrIilmtT ii«kije eiinpiurlieii . <li<' heute fa.si jpiler Orientale untei' ili'iii Kivss 
trigt. In vielen (ictsenden gilt es nun als «tUvoll, den zierlich gezackten Rand dieae« weitaen Kixipcbeoa ein 
wenig Hilter dem Feaa vorragen in laaMn und an aololMn Brauch hitte auch bei nmerem BUdwerfc gedacht 
werden mOiaen — hlttm dia bihlgen Dantallangen von Ninnid und Cbonabad nichi die andere Deatuag als 
richtig erwiaen. 
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F. T. LraniAK. 



In «ler Sclilälengi'gi'iul «iiul zwei nelK-iieiiiaiulcr slehfiide kleine Li>cken »ielillmr, von denen 
die dnn Ohre niher lirgende nach hinten, die andere nach Tome eini^mllt Ist. Die Ober- 
lippe ei-sflieint in der Mitte ausmsirt dargestellt, dooli ji-t liintrr il<in Mimdwinkcl ein zu 
< im r Lnr k>- K^rilrehtcr Selinurbort angedeutet; die Haare der Unterlipiie sind zu einer Reihe 
kleiner Löekchcn geordnet. 

Als Schmuek trügt der KOnig einen groaaen Ohrring mit drei KnOpfen, die Uirer 
Fonn nach wohl «uf (iranatapfeihlüthen zuruckzuftiliren sind, uml .nif je<leiii Handgelenke 
Je einen lireiten Annring aus vier llnelicn nindi'ii Sclieilti'n, die in der Alillc eine kleinere. 
gleieidalLs kivisrunde und ganz ilaelu' Erltidtimg Italien uml unt4 reinan4ler dineii versteekte 
Gelenke Terbunden scheinen, deren Axen jedeneita als zierliche eiftrmige Körper vorragen. 
Hingegen erweist sieh liei nÄherer Betraelitung nur als .stark lietonter .*ia(nn <les liemd- 
artigen Roekes, was man nlier dem rechten Ellbogen sonst leicht filr ein breites Obcr- 
armltand hfttte halten kennen. 

Der allein giehtbare rechte Vordenrm iat unbekleidet und mit mlchtiger Hoaeidatur 



Die bis zur Gesiehcshöhc euiporgelioliene ge^ichlo!«>eue rechte Hand uutfa.sst in sonderliar 
imbeholfener Haltung, bei der die Spitze des Daumens zwischen Index und Mittelüngcr vm- 
ragt, einen G^ienatand, den man zuniehst für einen Beeher halten mfisste, wenn Ihnliebe 

Riclicrlnrmen that-sJieldieli 1>ck;ninf wiiren und wi-nn iiidit yli-jclinrlii,'«' (Icifcnstruidc aueb 
unter Kolchen Umstanden in der Hand von Iwhyltmi-selien und as«yriselien Königen dar* 
gestellt eiBcfaienen, unter denen es schwer wird, Bndeliungen zum Opfern oder Trinken 
zu finden, wie i. B. auf einem Relief des Louvre ana Kt^undschuk, auf dem Assurbanipal, 

in KriegswHErcii eiidicrlalircinl . einen srtl<dien (Jetrenstand in der irrlioliencn Ke<'li1('n und 
was die Saehc noch be^MinderM verwickelt uiaeiit, einen zweiten fthnliehen auch in der ge- 
senkten Linken hSlt. PncBSTzm hat für die kurzen geriefelten Stühe auf einigen der Ahnen- 
platten ain Nemnid-Dagh' an da-s persiselie Baresehuian erinnert uinl an ein ähnliches 
priestrrli<'Iii'S Al'Zeiclii-n ki'unitc iiucli hier ir^'d^iclit wcrdi-u . cheiisu trut fri-iliidi an einen 
Fächer oder an ein Bündel wuldrieeliender Fllunzen oder an einen kleinen \Ve<lel, wotVir 
die Hoheitazelehen der Poljrne^r als voIlstlln<Ugea Analogon herangezogen weiden können. 
Eine endgiltig befriedif^rnde Erklärung freilich wird kaiun je au* dem Bildwerk selbst sieh 
ergeben, wohl alier holTentli<di einmal in den assyrisrlien Texten trefiinden werden, welelie 
ja gerade, was derartige technisehe Kinzeliieiten betrifft, eine la.si noch unberührte Fund- 
grube bilden. 

Die linke Hand hfllt nnlcliat ein drelirnndes See]iter, das am idteren Ende eine 
birnlonnige Anschwellung untl über derselben Aier immer kleiner werdende llaelie eylindri.selie 
Selieibchen hat, iwten aber in zwei durch einen breiten Ring abgesetzte Kugeln endigt. 
Gehalten wird dieses keuleiuurttge Scepter nicht am unterai Ende, sondern oben, unmittelbar 

unter der Anseliwelliiiitr des Kopfes tnid itii! di'i vollen Faust, um die nOCh ZWti Stricke 
gewtuideu sind, au denen zwei Gefangene gehalten werden. 

Von diesen ist der Vordere durch die Vneus-Schlang« als aegypiiscber Ettnig and 
durch die ausgesprochen negerhaften ZCige noch weiter als ein Pharao der aethiopiaehen 

Dynastie iM'/.eichni't , der S'abakii' und Taliar<ia anc'liörl hMbcn; nntürlieli kann liier nin* 
ein Zeitgenosse A-sarliaddon s gemeint sein, also zweileüos, wie «leiui auch die Insclirift 
bestitigt, Tiihartia (= "nrhaka, geschrieben Taharuqa, ass. TarqA, gr. Tt^xec). Der niaiao 
ist knieencl dart'est«'!!! . bartlos und in fiiij anschliessendem Gewainli- . mit blossen Füssen; 
(ie^ielit imil Häu<li- sind flehend zum Assyrer-Könige erhoben, Hand tmd Fussgeienke mit 
breiten Kinijen gefesselt. 

■ A, n. U. .S. 216,2&5,ä«l9,301,302 (hier die einüchlägif^ Littcraiiu ) und 
* Vagi, iiiantn «. A.: H. Wmcuni, a. ■. O. S. 94 ff. 



dargestellt. 




■ 
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Dcr andere (•«■fan^ene, wohl ein syrischer Fürst, und dann, wie sc-iiuu PirrscnxANH' 
nditig vennuthct hat, zweifellos Batdv, KAnig von Tyrus,* int birtig und mit langem 
Hur ilarge« teilt, trügt einen weiten Bock und eine stumpf kpgelflVrroige Motze und erhebt 

f.'Uiclif;ills ilic trff'osselten Hiiinlf l>ittciid /ii ilciii mSclitiirrn UfiTsclifr. der sriiic (JcffiiitfeneiJ 
uui da« Doppelt« ihrer KörptTgi-ösisc überragt. Briden L iiglüclvlichirn sind Ringe tlurcli «Ue 
Lippen gezogen, «n denen sie wie wilde Tbiere an der Lein« gefUnI; werden. Da« int. 
eine etwas unzarte Bdiandlung gefkngener Könige, alter sie scheint gerade um jenr Zi-it 
tliatvrlchlicli im S<'li\v nntrr trcuoKcn zu sein, denn sie ist uns duifh ein Rrlief n\i^ ( hnr^Mliad 
(HuTTA, Pl.Kli) iur Asariiadiloa's (ii-üssvater Sargon bezeugt, wie iVir die Zeit vun Asarhaddon's 
Vater Sanberib durch' Jesaia,* und entspricht überhaupt der Rohheit einer Zeit, In der 
Snnheril) dun li ^'Ht<■rmo^1 den Thron gewann und seliist wieiler durch die Hand a^ner 
eigenen S<>liiic ilas Lclicn \cilor. 

8u S4?lien wir aLso aut' unscivm Denliuiule Asarliaddoa dargestellt, 1'a.st am Ziele 
seiner gewaltigen Laufbahn, nach ruhmreichen FeldzQgen, im VoUbesItite seiner llacht, als 
Herr Ober Aogyptt-u und Syrifii,* die p Cm i Irenen KOnige dieser Under im Staul) zu srinen 
Füssen, prdcmfttldjrt und vcrstüiiiniclt. AiisstT dieser — ni,m katiii sajjen — historisr-hcn Dar- 
stellung aber hat dif nacli Osten gewandt gewesene VordertliicLe unsere» grossen ^lunulitlien 
noeh weiteres Bildwerk: rechts oben. Aber und neben don Kopfe des KOn)gs sind in 
llaeliem Relief zwölf kleine Bilder von Göttern» Ocstipnen und Stembihlem angebracht, die 
ganz besondere Beachtung verdienen. 

Naturgemiss und ihrer Anordnung nach niGssen diese Bilder zu je %'icr in drei 
einselne Gruppen gebracht werden. Von diesen Ist die bedeutmdste Jene, welche vier 6ott> 

heiten ntif sclircitcndcii 'niifrcn iitnfasst. Siclifr luii- ili-r Rnunivfrtlieiliinir wejren , niclit 
aus einem inneren Uruude, sind diese nicht nebeneinander in eine Keiüc gesetzt, aoudem 
auf zwei fibereiuander liegende SträiSm verthdlt. Da die Tafel I das Detail nieht nit der 
crwOnaditen Klarheit w}edei|[^ebt ist hier eine Federzeichnung des oberen Emlea des Denk> 

males eiinrosclialtct , aus \\cl<-lifr, im Zii^niiiiürnlialt mit dor Tnfrl. ili«' Art iliesfr klcinon 
Reliefs genau erkannt wenlen kann. Die Keilie beginnt links üben mit einer uiaunlichen 
bärtigen Figur, die aufrecht und nach Bnks gewendet auf einem nach links schreitenden 
Tliiore Ntr-ht. Der ('•utt hat langen Bart, langes Haupthaar, eine hohe cylindrlsdie leicht 

nach olx'ii auslndciulf K()]il'licdfrkin>tj von ilcr Art. wie sie noch heute hvi den armenisehen 
Ueistlichen des westlieiien Kteinasiens sieh erhalten hat, mit einem eiiunnigen Aufsatze auf 

der oberen Fliehe und einen langen g^tlen, Us an die Knöchel reichenden Rodt; in der 
gesenkten Rechten bllt er ein g ekr fl m mtcs Wurfbolx, das lagobolon, in der vorgestredrten 

* Gcsehiclite d«r rhbiichr. Beriin 1899. ». 803. Anm. I. 

' nirxT nur, wie mchrftch Sbminlimin''n(1 iMTiclitcl wird, 672 v. riir. von Tiilian|a zitiii Alirallp von 
Assyrit'n verlfitd uuimIcii, WOlhalb Anrlindilnn sriiirn üwpili-ti riKy|i(i«rlieri KeUl/.ii); mit eiii<*iii Marsche na<'li 
Tvnis lirKinnt, dio ^r^ladt rfaselriieneil und ilin- WiuxwrrjilVihr «tiMtinfiili-ri ISs»!; vcp,{l. Iiirr/m Hi ix.*., llistiiiy <it' 
tlaartuMldun, p. 114, Tikus, baliykm. aasyr. UcMliiclile und besontleni audi K. Wimckmcr, Untei-». alk»rient. 
Gcseb. pv 97: •gqpn Bn'hi von TJrm* wog ieb. wddwr anf Tarita, den Kftnig vob Kamdi. aeiaai Fkvnnd aleh 
vwlnten und daa Joeh Anma meiaca HeiTn abgeicliaueit hatte« hehat et in daem hicHieisehMgan Aaaalea- 
Braehataek Aaarhadilim'it. 

* .li-sain 3T,"J^*. ■ \V,»i;,'ii lifinrÄ T»ilH"ris ;;rxfii iiiirli iinil wrW f^cin l *l>tTinutIi Jniruc^tif:j,^ri ist /.ii tiM'irien 
Oliivn, •laniiii lej;«- lili inriniMt Hnkrii in Drin«" Nn»'* iinil iiifincn /ninn in IVinr l.i|iiK> und maciii* Dirti «ipiiei 
iiinkelirpn unT di-ni \Vri:r auf ilfin l)n uckiiniiiirn lii>l- livtt Jesaia den Herrn zu .Sanhriib aagen. Win dann 
üanticrib'it iy^lm dann aeinenieiu die Dnihiinff vergill «nd wirkUeb eine«« »yriachen FUnrten leincn Zaum durch 
dir Lippe 1^, ceigi nnaer Denicmal. 

* S!d(in. d<'!«irn Köniu MSrntOMÜ Mn eni|>*ni hatte, war itchiin 678 xerstArt wardan; der KflniK war 
Ober duis Mri-r, wohl (jr-uen <'y|iern, ^{pllalirn, wird »her einiseholi, -ans der J<M f!«>fan|;en wie ein Fisch-, und 
KCtödtcl; 67(> wurde ein «nilerer Kin|i<"rer, Samhiarri, Köni« d>r viclleii ht lictiiiti-ilifii •^iill'' Kiiriili inil S i ii 
(Satlicb von Sidon) besieg« uihI gleirlifalU getädUL Sein und Abdimiikuu's Haupt wurden im Triumph durch 
Ninive getragen, (Timm u. A.) 



■In «laiL IkMiL ücS XI (BtmtM-hMi Brft I». 




18 F. V. LracflAir. 

Liaken einen nmdlidien 6«geiwlaa.d, TieUddit eiM iaohe Sdieibe. HOdut eigenartig «her 
iit iIm sehreitende Thier, auf dem der Gott etdit; ee hat die Gestalt vielleicht einer Ziege, 

\ ir!lriclit aiirli ciiios liun'lr:i i f iirni Tli irtfs . nlii'r os Imt riii !iinclititj:»>»! stnnipf kppolftirmipes 
Horn aul' der Stirne sitzen, seine Hinterbeine endigen in Adlcrknillm nad der hoclierhubene 
gedaminte Sehweif anaebeinend in einen Schlangen« oder V4)grlko|>f; Itiuter diesem chimira» 
arti)?< ti Falx'lwosen köninit noch ein zweites Thier zum Vor-selicine, von dem nur der 
vordere RjiikI di-s KdjjlV.s, des Riini]>fes imd eines selireitenden Vurdcrlieines siclitlmr ist. 

Die zweite (iottheit, wohl eine weibliche, sitzt auf hohem Throne, der von einem 
aehieitenden LSwen getragen wird. Trotz des kleinen Haaantabea und trotz der Schwierig» 
keiten, die in der Härte des Materiales gejfelien lagen, ist tlieser Löwe völlig riclitig in 
«einen Maaaaen and beinahe naturalistisch conrect' dargestellt Die auf ilun tlirouende Gott* 




lieit hat diesellje Kopfhodeekung wie ihr Vorgänger, aneli mit dem ei<7'tnuigeii Z:«pren auf 
(h-r ober«n FUcbe and auch die gleiehe, enganliegende liit« an die Knödiel reiclieiidc Ge- 
wandung; die etwas unförmlich gebildete rechte Hand ist leieht erlioben, die vora Ell- 
bogen an vorgestieekte Unke hUt einen Kranz oder eine flache Seheibe. Die Ffisae ruhen 

auf fiiictn S<-hc'mi'l. rlcr dem Nrickrn des Löwen aiifurcsct/t ist: ilcr Tlirnn srllis» isi ein- 
fach und seiimucklos, mit hoher Rückenlehne, längs wek-lnr hinten lunf runile Scheiben 
(Sterne) angebracht sind, von denen die mittlere wcggebrocbai ist und nur bei nUierem 
Zusehen noeh als einst vorhanden gewesen erkannt werden kann. 

Die dritte Gottlii-it ist wieder ni?lmi!icli: wie <!ic ti-vtf hat sie langen Bart, langes 
Hauptliaar, eine holie eyliiidrisehc Kopfl>edeckung allerdings uhiif <h'ii cilonnigen 

' Nuflrlieh »t Dieht «tui ''.<■<■ ifrikaniiiiiw LBwa gemaiiil, soadern der Cui mihneitloi«, d«m indisebM 
oder Gnserat-LSwMi Ihniiciie ii >> |ii i sieus, d«r nodi bMits in SM-BabjrkHriea und Mt tum oritlleren Enplirst 
hinauf mrirammt und in allir Zah Afaar §aii« Sjrrian varlmitet war. 
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Za]ii< 11 iinil l uifTP-s irlnttcs (Jewaiid. Hciile llfiiuh' sind »tIioIm'ii. die Rerlitc etwas mehr, 
als (Iii' Liukf. Iwide nnschpiii(>iid lc« r. Der (Jotl stellt auf einem si'lireileiulen lliiere, 
welches dem der ersten Gottheit vCdlig gleiclit, nueh die Hinterbeine dem-lhen enden in 
Adlerfclauen uikl der Schweif in einen Sehbingen- oder Vogelkopf, nur das Horn er- 
seheint durch einen kanni \viihrneliuil)an'n lJin>rsstricli j^espalten , in zwei Ilörner Bii^lOst; 
in allem f ltrigen stimmt das Tliier des dritten ganz mit dem vorderen Thiere des ersten 
Gottes ühereiii. 

Die vierte GotUielt radUdi Ist «tdebfidls oilnnlich und in Trsebt und Kleidonir 

mit der dritten filiprcinstinunend. Hie linke Hniid ist Iiocli ül>cr den Knjif erliolx-n. <lii> 
vorgestreckte Hechte hält drei gedämmte StAbe, die wir wohl uhnc üeilenlieD aU Blitz* 
bftiidel aa^redien dtrftn. Sie steht auf efnem Thier«, das an und für sdiwer au 
erkennen wlre; dodi ergiebt ein Yei^gleieib mit grosseren KeliefdarsteUungen, daas wir es 

ZwciffUos nüt doiii • Wildstii'f» der Iiisrliriftfn zn tinin linlii'ii. rd>f< mit einein wirklieli 
vorhandenen Thiere, wenn auch die unlteholi'ene Art der ku|ifbildung im ersten Augea- 
ItUeke eher an ein Fabelwesen denken liease. 

Die zweite Gruppe unuerer kleinen Bdiriehen liefindet .sieh nelKii der erhobenen 
Hand des Kflni;.'-: rnif einem liandartipen Streifen stellen hier, dicht iielieneinnnder vier 
üunderbare (iegen.suiinle; zunSchst links etwas wie ein slyUsirter ßauui mit herabhängenden 
Fntehten, dann ein Pfkhl mit einer Ungsrille, der wie eine gekuppelte SRule aussieht, 
tum dritten ein Pfahl, der oben nach links in einen riehtip-n gesenkten Widderkopf 
umbiegt, imteii alier in eine Art Seh wnnztlosse ausjjeht; sehliesslieh ganz rechts eine Siiidi-, 
welche als Capitell zwei llundekOpfe hat, lUe vun einander aligewandt aus einem geniein- 
«amen kuraen Hab kerauswaehsen und zwischen sieb einen spindel- oder eifflnnigen Gegen- 
stand tragen. 

Weftau.s verstÄndlteher erscheint die dritte und letzte (inippe nnaerer I)ai-stellun(fen. 
Da ist recJits oben zuerst der Mund zu sehen, als llalbuiuml gebildet, nach oben offen, 
aber mit firiner Naturbeobaehtung als Vollkreis angedeutet; unter demselben finden wir die 
geflOgelte SeheilH>, genau so, wie sie als heiliges .<=:yud>o| AiSur's so oft auf assyrischen 
Reliefs erseheint, ölten mit einer dicken Schleife, mit 18 kurzen Strahlen um den flbrigen 
Rand, mit je zweimal sechs Strahlen in jedem FlQgei und sechs, dann sieben Strahlen im 
Sehwanse. Etwas redits unter der geflAgelten Seheibe ist als grosses seehsaehnstrahliges 
(IcNtirn die Sonne dartrestellf , ganz links oben «her sehen wir siidieii thiehe runde ScheilK-hen, 
natürlich Sterne; nur vier von diesen sind noch vrdlig erhalten, <lie dr«<i anderen, die weg- 
gebrochen sind, kann man nur bei besonders gOnstiger Beleuchtung erkennen, den sielienten 
Stern sogar nur dann mit Sieherheit, wenn die Spelle befeuchtet und im Augenblidte des 
Trocknens iMir'rMielit wird, wo er sieh d.iiin ;ds dunklere Seheil)e von dem glatteren, 
rascher trocknenden und ilaher helleren Grunde abhebt. 

Fragen wir nach der Bedeutung dieser mit so grosser Sorgfalt und an so in die 
Augen fiiUender Stelle angebrachten Embleme, so wQrden wir uns zuuüehst an die im 
Beginne der Inschrill nnmeiitlieh angerufenen GAtter zu halten haben uncl können atis 
iliesen zuerst Assur, dann Sin und Sarnaus, ferner lAtar und schliesslich auch die in Xi'ile 10 
des Textes angerufene Gottheit mit je einem unserer Beizeichen zusammenbringen, so dass 
von derZwOlficahl derselben find' sclnm Ih-Iiu ersten Versuche erUltt wären, hingegen fiele 
es schwer, auch die anderen sieheii Oarstelliingen gleiclil'alls nur aus sicli .velhsr und dem 
Texte heraus zu erklSren; wir müs.sen ilaher einen anderen W eg suchen un<l dieser fillirt 
SU der Betraehtung der auf den vier Qbrigen assyrischen KCn^pstelen und auf den ver- 
wandten Hill! werken befindlichen Xhnliehen Darstellungen. Freilich sind <liese nirgi'nds sit 
urofiuigrt'icli und .so wohl erhalten, .'oich nirfreinls (mit einer ein/igen .Xusiinhme: Haviaii) 
80 zalilreieh, wie auf unserem Denkmale, aber ein Vergleich winl sich doch als .sehr lelir- 
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Wipli orwol>M>n; loidor sind sie hi.sli«»r iiirffemls !iii.sliilirlicli«'r oilor 7.usAinnu-iifa.s!icii<l l>e- 
sclirieheii woiilen, so <lass es nötliig ist, «lieselbon liior einzeln ilurehzunelimcn ; es soll 
dies nnn mAglielut kurz und iii chionolof^iachpr Folge giracbelien. 

a. ASsrU.N ÄSZIIU'AI.. 
Fünf lieizcichen , links (der Küiü|{ ist nacii links gcwaaidt), neben dem Kopte des 
Kttnigs unten ab achtstnhUger Stern die Sonne, darflber ein zweizaekiKe« BÜtzbfindel, 

dann der Ilfdbmoildi die geflflgeltc Scheibe und sehlir sslicli roelits ohoit t iiic Koiiflir-dt t kung 
mit vier n<'jrnor]iaaron . in Vordei-ansiflit. Im Texte der Insclirift werden fiknf (lötter «n- 
gerulen: As»ur, liauunnn, Sin, äunia.s und lst»i: 

B. SALM ANASSAR IL 
Seclis Beizeichen, links neben dein Kopfe des nncli links i^wnndten Königs: Halb- 
mond» Zweindc, gehörnte 3Iütze (diesmal in Seitcnansieht) , achtstrah liger Stern, rechts 
oben die geflügelte Schetlie, endlich ala aeehatea Zeichen unter dein groaaen Stern, sehr 
ZfTstört iiml auf den Abbildungen nirgends zu f-rkonncn, ciw Darstellung, in dor i<'li daa 
Sii-lx-ngostirn vcrmuthete. Auf meine Aufrage liat Theo. Fincues mir auch wirklich raf^ 
getheilt, daas tiots der ganz aehlecbten Erhaltung noch «echs Sterne ni erkennen wiren. Die 
Namen der angerufenen GOtter atnd: Alftur, Anu, BH, Ea, äamai und Utar. 

y. SAMSI-RAMMAN. 

Dieselben lünt' Zi-iehen w ir auf der sub ot angi luhrten Steif Assurnaszirpal s und in 

genau derselben Rdhenfblge. Angerufen wird im Texte namentlich nur Kindar.' 

i. SAIMiON. 

Acht Beizeichen, die meines Wissens bisher nirgends ausivieliend abgeliildet oder 
beadirieben sind. Selbst die «onst recht gute, 18S0 von C. Lbonhabi» Bbckbb fllr Bnn'a 
Handwörterbuch angefei-tigte Zeichnung der Stele Maat kein einziges dieaer Zeldien deutlich 




erkennen, so daas ich hier in Fig. 5 eine aehematiadie Slüiae des oberen Tbeiies unserer 

Berliner Saryini -Stele einselialte. Man erkennt zunftcfast oben die uns bereits bekannte 
gehörnte Mütze, dann Mond, Sonne und .Siebengestim, unten die grosse geflügelte Scheibe 
Assurs uud, eingeschlossen von diesen ftini' Zeichen drei weitere: Links eiu dreizackiges Blitz- 
bOndel und neben diesem awei Zeichen die nicht mdir gans gut erhalten abid, aber wenigatens 
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liciliiufifj ilii- Fimii ijclial)! Iialx-n, die Ihoen auf UBSPi^r Ski/zc ccf^nlii-n ist. niso das linkedle 
«*ineü Haunies, das ivcbte tUe eine« Dopp^fthlei, beule mit anschciucnd uusymmetztodien 
nntl noch rechts hin gewandten dieie^igen Uhtenitien, im flbrigen aber awdimoa mik d» 
awei eisten Beizeiehen der aweiten Gruppe des SendaehirIi>Moiuditheii flbeteinttiiiimeDd. 

Wcilipor sichtT als dio Hci/i irlicn sind leider die Gfltternamen unserer eypri-schen 
Stele zu erniitteln, «la gerade der Anfang der Inschrift sehr twhleclit erhalten i«t; Aiiur, 
Sin, äamai Mnd zweifellos, audi Heiodadi ist woU unter d«i angeniiiuien CHMtem, aber 
die Namen der üUigen ^d einstwidlen noch nieht entziffert worden. 

f. SANHEKIli. KEl..S-Ut:LICF BEI BATIAH. 
ZwOlf Zdcben, die uns lediglich aus einer kleinoi Skizze A. H. Latakd's bekannt 

iönd, die ieh hier iTproducin- .' weil sie zum ^'ergleiche mit Sendscliirli i;;inz besonders 
Wiebtig Ist. wegi'n ihrer Uuscheiiibarkeit aber liisber oft fdKTselieii worden und so put wie 

unbekannt gelllieben ist. Bavian wArde ja über- 
liaupt eine erneute Untersuchung reichlieh 
liiliiii'ii: w;i> ^vir biaber VOn dem Orte kennen, 
ist ja trer.'iilr dieu crenuij. um ileii \VuiIS('Ii 
nach neuen Aut'naiinien un<l Photogra|>liien der 
dort zu Tage liegenden Mdwerke recht lebhaft 
wenlen zu la-ssiMi. Ausser dem allijemein 1m-- 
kannten riesenliafteii P'els- Relief mit den beiden 
Gottheiten auf Thieren und den lieiden an- 
betenden Königen zu ihren Sdtm und einem 
ebenso riesiffein Keiicf mit einem zu Pfenl tr<-ffen einen Stehenden schildvedeekten Cegner 
ausliiniienden König, Ql»er dem drei Götter auf Tliieren stehend dargestellt .sind, hat Layabo 
bei seinem kunen Besuche 1850 auch drei Ägyptische Inschriften, ein ägyptisches Relief und 
sieben stelenfDrmige Nischen mit KOnigsUldem gesehen, jede fiut 2m hoch, alle wie es 
scheint mit dem Bilde drs S-mherib. Aus einer di<>ser Ntselien stammen die zwölf Zeiclien. 
die uns jetzt beschälUgen wei-den. Wie in Seadsciiirli uiuss man auch diese in drei Ui-up^icn 
tb^cn, die erste enüiillt suullehst drei gehOmte Kopfbedeekuiigen und als Tfertes Ziäeben, 
suf einer aedicula stehend, den uns schon von Sendsebirli aus bekannten in dnen nach 
links abcluiireiii'u AN'idilerkopf ausstellenden H!ilk4'ii ; die zweite (lru|)]V' zeitrt nuf einein 
gemeinsauu-n liande zuerst ein dreizackiges BUtzbündel und daiui, genau wie in Sendachirli 
den styllsirten •Baum«, den Pfidil und die ^ule mit den lieiden HundekSpfrn. Auch die 
dritte («ruiipe, welche rlumlich allerdings duirb die zweite in zwei synunotriselie lllilftcn 
getlieilt ers<'heiiit. erinnert direet winder an Seiulseliirli : wir sehen links den ^brnrl und die 
geüügelte Sclieibe, rechts die Soinie, Itier nur als vierzackiger Stern gebildet und scldiessiidi 
das Siebengestim. Die TOlUge ÜbereinsttmmuQg mit der Darstellung auf unserem Asarhaddon» 
Monolithen winl aber noeji aulDilliger, wenn wir uns das letzte Zeichen ib'r ersten (Jnippe 
mit dem ersten der zweiten (irujipe vertauscht denken. Wir würden dann auf beiden 
Monumenten eine vollständige t'ongruenz der zweiten und der dritten (iruppe lialjen, 
wXhrend die erste Gruppe von Bavian natflrlieh die vier in Sendschifli auf Thieren stehend 
oder sitzend dargestellten Ci'itter vertritt, wobei die drei ersten Gottheiten einfaeh (man 
möchte saiyen: steniurrapliiseb) dureb ihre Kopfbedeckungen ersetzt, die vierte aber, der 
Dunnergott, durcli tlns lilit/t>undel. 

Die nigehOrige bisehcift, die im Übrigen hauptslehUeh von der Anlage einer grossen 
Wasserldtung handelt, enthiUtinder ersten Zeile eine Anrufimg von xwölfGOttem: AUur, 

' \'<'r-^l. Lavard, N. a. H., |i. 210. Die Zetdiniiiik' (It Vorlage ist j^enan twibchsltcn , obgleich diese in 
rinxelnpri IVtaiU vip|l>>iclit nicht vtillig dem Originale ents|>rirlit. 
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Auu, Bol, Ea, Sin, Saina.s, ÜHiiiiiuii», Manluk, Nabu, [ j,' Istar untl l*^ wünlo 

aomaassend win, wenn ich rIs Anftngpr in assyricilogischra IKngm eine Überaetzunft dieses 
Worte» gehen wollte, welclios von meinen Vorjfän>?ern unülMTsotzt ffclassen wonlcii ist. 
aber ich <!;irf wi'iiitr>t<'iis ilnraiiC liiiiwcisfii , ilass diese Gottlicit difscllH- ist. ilic .•nirli in 
Zeile 10 dvt In.sohril't un.vies Monolithen von St'ndschirli angerufen wird. ZwiilVUos 1m- 
•tebt dm Wort, wie es in beiden Texten geschrieben i«t, zuerst »us dem Zablzeicben f&r 
siehon und aus fiiu-ni Suftix, auf driN ich (hii-r wenigstens) nicht näher eingehen will: 
wohl aber ist es vii'llciciil iiiir/lirli, scliuii liiiT auf den biliiigucii Ilymims IV. R. 1). ")? —(50 
aufinerk.sani zu niaihen, in denn lUiN^ riM-heni Texte diesellK' Ciottheit mit ^JJ be/.eichnet 
wird, deren Imbylonisches Aequivalent wir «Is asf^'risebes Meognunm in der ersten Zeile 
der bereit« erwihnten Stele Salmanas.sar 11. wiederfinden. Man kann dann weiter, wie 
bereits Poonon* gethau hat. die.se Stelle (III. U. 7. 1| noch mit einer Zeile des •schwarzen« 
Ubeliskeu L. 87. '/j vergleichen und allenfalls auch noch aus IV. R. 4ä. erfahren , dass 
unser Wort xwetfello« auch im Singular geftmucbt wird — «ber man wird ancli sdion 
ohne diese weiteren Texte erlcannt halw-n, dass es nur als eine "Siebeneinigkeit« aufgofa.«st 
werden kann, d. h. als •Sie))engestirn«, und dann also natürlich nur als eine Bezeicbnung 
für die Plejaden. Nun hat aber Honmi-x, iler 1889 den Scndscblrli- Monolithen in Berlin 
gesehen bat unil den ich auf die complete Übereinstimmung der Beizeidien mit denen von 
Bnvian aufmerksam machen krumtf. iinindlicli (l;ir;nif liiiii:f'wiesf'!i , dnss die sielien Sterne 
auf dem Felsen-Relief von Bavian nicht notliwcndig die Plejaden vorstellen müssen, suudem 
audi den Gott In-mi-sbarra ss Nirgal vertreten können, der ja in der Nihe der Plejaden 
localislrt ad.* Dies als richtig angenommen, wOrde die in der QOtteninruAing von Bavtia 
zwiaehen Nabu und tttar befindliehe Läeke dann natOitieh nur mit Nindar auszufüllen sein. 

C. .\SARII \1)IK)N. FF.I.S-REl,|i:i I I IM NAHU Kl, KKI.It. 

Acht Zc>ichen linki< vom Kopfe des Königs, tlie !>uvveit mir bekaiuit ist, noch nirgends 
▼erOlfentlieht sind; ich gebe sie hier nach einer Skine, die ieh 1889 an Ort und Stelle 
gezeichnet hahc und srither mit einer Photographie imd mit dem in Berlin hdbldllcben 
Abpiisse verpleichen konnte. Ks sind [r' iiaii dieselben Zeielien, wie nnf iler .Sarpon -Stele, 
nur theilweise anders angeoixlnet; auch die ilörncnnütze ist etwas aulTallend gestaltet, alter 
doch dme Weiteres als sdehe zu erkennen. Leider ist auch hier der Anfhng der Inschrift 
mit der AnraftiiiLc der (ifitter so aehlecht erhalten, da.s$ ich auf dem Originale keinen einzigen 
(iöttemamen mit Sicherlieit lesen konnte. Auf dem in Herlin betiiidlieli<>n Abpnss erkennt 
Dr. Lehmann >Siu mit Sicherheit und höchst wahrscheinlich vorher auch 1*1«. • Das Original 
•didnt in den letzten Jahrzehnten unverhUtnissmlssig stark gelitten zu haben, ea ist aber 
zu hofTen , da&s eine im Brit. Mu.seum befindliche Ahfonnung desselben au.s dem Jahre 18S4 
bei sorjrfaltitrer l'ntersuchung noeb eitie volbit.lndige Wiederherstelluntr des Textes eestattet.* 

Mit diesen vier Stelen und den beiden stelenförniigen Fels-Ueliefs ist al>er die Reihe 
der DenkinUer, die zur ISrkllrung der Bdzeldten auf dem Sendtehirli-MonoUthen heran- 
gezogen werden mflssen, noeh nicht erschöpf). Vor allen muas hier auf die kleine ;intfeblich 
aus Palmyra stammende Bi-onze hingewiesen wei-den, die Cleioiont-G.\nne.*ij' zuerst K-kannt 
gemacht hat. Atif eine IJeschreibung dieses völlig eigenartigen Denkmals, dits auf seiner 

" Die Irusi-lirill sclir-ini Iiht vrillig /,i-i>lörl, der frliU-tult- Naini- kann indi'ss nur Nindar uder Nirgal .wijj. 

* I/iiucripliun de Bavian, Pariit 1879. 

* Vm^ auch HoNMKL, Attrammie der allca Clialdiw, Ainlaiid, 1892. 

* VerRi. BoiM-aiirKN In Tr. S. B. A. VI]. 345 K Die dort S. 34C Ann. a erwilmte AhnUchkait draiar 
Brupirlion mit Im t!u' llw ui;t\]ilien ilt allerdlap tdiwer «1 caldeckea nod licnilit sleher nur anf oiaar aelir 
ungenauen Itetracliluiig dei-selben. 

* L'orfer «HjrricM. Ravne ardieol. XXXVIII. ».25} veigl. auch Paaaor und Cmnxs II. SeSff. 
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vonloron FlRclif in vifr illtonMiiandcr lli-fffiulon Stivifoii Darstclluiiucn des Hiinim-Is. der 
Atmosphäre (?), der Knie mit einem Gestorbenen und der Unterwelt zu enthalten scheint, 
kann hier vmiehtet werden; es gienflgt, hier auf die nenn Zeieben der obersten, den 
Himmel darstellenden Reüie hinzuweisen; diese zeifirt, von rechts nn hctrachtet, nient 
uiiser Siclienifostirn, druiri ilcn Ilnniriionil, ilic ur-tlnur'"!''' Scheiljc Assiir's, <lii- Soiitio, r-iiifn 
Duppelpikld, ferner ein in den mir zugänglichen Ab)>ildungen undeutliches Zeichen, das wühl 
mit unsemn batunftrmigen Symbol Obereinatlmmai dürfte, dann das dr^trahlige Blits- 
liüiidel und der in einen Widderkopf auslaufende Pfahl, schliesslicli ein Zoicluii, welclies 
siclior eine ^^eliftrnte Mütze vorfirestellt lint, wenn dies anrh aus drn vorliHiidiMien Aiihil- 
dun^'n iiiclit deutlich hervorgeht. Die.ser Streifen, der im Originale nur 7cm lang un«l 
wenig mehr als 1 cm -hoch ist, entbllt abo neun von den ans bisher bekannten xwOlf 
Beliddien. 

Femer sei hier auf das ct<vssc Felsrelief von ^laltaija lünffewiescn , ila.s uns h ider 
trott der Besehreibung von Layaku' und ilcr groi>.sen Abbildung lici Plack' noch immer 
nicht genau bekannt ist. Die vorhandenen Besebieibungen gehen aowdit auseinander, daas 
sieh nicht einmal entnehmen Hast, ob siebenundzwanaig nguien daigesteUt rind, oder 
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seebsunddreissii;: Lavard IjUst iiäiuUeh eine BUS neun fast lebensgrossen Figui-en b(>>trhonde 
(Inippe viermal wic-dcrlmlt sein. Place nur dreimal. Nach Lavahd und auch nach dem 
Tixte von Place stimmen ilie einzelnen tiruppcn untereinander vollständig überein, die 
Abbildung bei Placb aber llast wesentliehe Versdiiedenhelten in der Reihenfolge der rinaelnen 
Figuren erkennen. Lavabh'-s B4\sclin'ibunff winl dmrh die Beizeichen unseres neuen Sen- 
dsehirli -Monolithen mehrfach bestätigt und scheint auch sonst die genauere zu sein; ich halw 
daher den Versuch gemacht, in der hier, Fig. H, gegebenen sckematischen Skizse die Zeich» 
nung bd Place mit der LATAao'aehen Besehreibung In tjbereinatlmmiuig acu bringen. NatOrlleh 
gibt die Skizze nur <leii vierten (bez. wrun Pi.ach Reclit Ijalicii sulltc. den <lritteii) Theil 
dos ganzen Reliefs, man wird aber einstweilen wohl annehmen dürfen, daas die übrigen 
'riieiie vollkomuicne Wiederholungen büden. Nun Aulen wir aber hier swiaehen zwei 
Figuren eines KOnlgs in anbetender Stellung «leben GAtter auf adirdtenden Thieren dar^ 

gpstcllt. unter denen wir ohw St'li vvicriykrit vier \vii^(b'rcrl<i'nm'ii, die uns fast voHiür (flcicli- 
artig auf dem MonoUthen von $ends<-hirli iM'gegnet sind. I^eider ist das Relief von 31altaya 
(wenigstens bis jetzt) ohne eine erklärende Inschrift geblieben; man hat ea daher nur wenig 
beachtet; luletzt bat PccnsTraN* auf dasselbe hingewiesen tmd gezeigt, wie es von Haus 

■ Ninweh and ito rcmsini, I. 890. 

* PI. 45, veiigl. Blich PERRor iiiiil (*nirtR( II. 643. 

* PwnduheihitiMhe Kunst, Berlin 1890. 
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aus wahrwlieiiilHrli uml Itesoiulerx auch durch die Siebrnzahl der «largcsU-lltt n Ciütu-r nah«-- 
gelegt Ut, dam es rieh um WochentiMrs- uml plunetarisehe Gottheiten handelt. Nur Qher 
die richtige Keihenfulgr (lorNollicii sind w ir iiocli im Unkliirtn: Pi« hstcin lliSt die Reihe 
links mit Soiiii;iI>cih1 (Ssifiirn Nimlar) lict'iiicu n, iIjiss in ilrii liliri^cii (intti-rii von Mal- 
ta^a der lieilie imt'h Saina», Sin, Nirgnl, Nnliu, Mci-oiluch uud I.Atar erkannt wcnlen nn'lr>sten. 
Aber diese Folfte ist nlebt TOttig einwandfrei und Hoiiuel' weict im Veriaufe einer ganx 
aiuleren TJntf rsiichung, bei welclifr ilas HdiiC vim >I,il(aii;i iil i ; iii«'Jit iM'rficksichtijft 

Winl. ntii" fini' niclit pcrintrc \nu «iniiiiili r n1i\M icli<-iiil' i- A in o dniintrrn hin. wpU'he 

«ich z. B. lür Borsippa, Kkhatana uml C liui-saimd zu < rg« Lifu m lii inc n : jt-ilcnlalls ist durch 
dieses unsirheie Schwanken in der Reihenfolge der Pkineteu aueh die rielitige Deutung der 
einaelneil Götter von Maltaija liedrutcnd «'i-scliwort. Wir werden aid" dicscllM-n sufnrt zunlck- 
konunen. vorher ist i-s aht-r nötluK- nocli finen weiteren Kreis von Denkniülern /.um Ver- 
gleiche lieranzuziehen — die ImliyloniNclien »(>renzst^-ine> und verwandte Urkunilen. Ein 
grosser Theil derselben ist kflrdleb von Hoiiinn.* msammenfiusend bduuidelt worden, leider 
ohne Abbildungen, so dass es noch immer Kcliwer und unbequem ist, dss vorhandene 
Material zu fibenehen. Der caillou IVlicliaux ist d<'r am längsten bekannte und der Ite- 
rilhmteste Vertreter dieser Gattung; die \viclitig.sten der im Britischen Museum l>eHndlichen 
Steine kann man bei Bawunsoh' nadisrlien und^ aueh Beriin bcaitact ganz hervorragende 
StQdte ilieser Art. so vor allen den lienliclien Urkinidenstein Mcrodiich-Baladan's. 

Schlies«lich muss noch auf ein weiteres Denkmal hier vcrwie.sen werden — auf den 
schönen Stein von Abu Habba (SipparaK Dieser* Ist fllr unsere gegi'nwlrtige Betrachtung 
darum beaonders wlcht^, weil seine Beizeldien direct insehriftlich erklürt sind, was |on8t 

Ik-i keinem niideren l'aliyloni'^clieii ofler assyriselicn Denkmal rdiniieln'r Art der Fall i>t. 
Da sehen wir aU llauptgcMtirn die .Sonne darge»tidlt, in der l-'onn einer kn-i^nuitlen Scheibe 
mit eingeschriebenem Stern; die Mitte desselben ist wiederum durch einen Kreis gebildet, 
von dem die vier spitz zulaufenden Hau]>tstrahlen ausgehen, zwischen ilenen sieh je ein 
Riindfl von je drei irellnininten Nelicnstralden l)etinrl<>t. I)ies<'s (lestirn. tliireh die nehen- 
stehende Inschritl ausdrücklieli als •Itihlniü^ des Samas, des g^russen Herrn, der im Temix<l 
Ebabarra (Haus des Sonnenaufganges) wohnt« bezeichnet, hat also im Gänsen seehssehn 
Strahlen, genau wie das Bild di-s Snaia> auf unserem Sendschlrli-HonoUtlien; der einzige 
Untei-scliied ist <ler, dass hei diesem innner ein irellaninitiT mit i-iiietn geraden Sirrild ali- 
wecliselt, während l>ei dem Stein von Si[>i>ara nur vier Strahlen gerade und zwölt g«'jlaniuit 
sind. Daas dieser Unterschied kein wesentlicher ist« erbellt aus dner anderen Darsteihmg 
desselben Steines; da stehen neben dem (lesieht des langbfirtigen und eine gehörnte ^Müt/e 
ti-atrenden (Jotfes ntM-h innerhalli der säideiij^etraeenen Aedieula. in der dieser thront, drei 
Heizeii'hen: der Halbmond unil zwei untereinaiuler fast völlig gleiche Sterne, jeder mit 
sehleehtweg aeht Strahlen, von denen bei dem ersten Sterne vier leicht geflammt erseheinen — 
drr mgehnrige Text aber beginnt mit: Ilu Sin, Uu Samas u ilu Istar. 

So wird fui" zwei Beizelehen der Aaarbaddon- Stele nnseit« ursprüngliche Deutung 
durch den Stein von Sip|>ani auch inscbrifllich liestätigt: Wir müssen auch auf unserer 
Stele selbstverstftndlich den Halbmond mit Sin und das aeehasehnatrahlige GesUm mit Samal 
iil Besiehung bringen. Nehmen wir nun aber als richtig an, dass auf dem FeU-SeUef von 

< AamNHNiiie der allen Chditter, •Anabmd* 1891, Nr. IS, 13, 14. 19 und 29. 
■ A. a. O. 

• III. R. 57, III. R. 45, Pig. 1 und 2 <dte Vtirdmiiridit des Enteren siehe bei P. und C. II. 609) md 
IV. R. 4S. über «faiaa waKwm hierher gehörigen Stein t. Rowawkic, Rabylonlan Land-grant, in Rabyhrnian 
and Orlental Rnrwrdl. \mt/7. S.65«r. 

• VwgLV. R. nil. (,-, „.■,■ I hk.>. G. I'in. „, s in r S. A. \ |||. lOtfl".. .I.mmi 1'. \uu\ f . II, 2I1 iMi.l 
HonMai59S, aewie sonst mich inetiriacti. Die liest«- AbUldiing wühl bei McKAsr, picrres Kravi'es d.i. ii. .K., i. 
Fl. 5. |i. 243«: 
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Jlaltaijn ili«- >iflifii' |ilaiictari8clicii (Uitllnitfii darjfcstrllt sind und wiifr nls richtiir, «Inss 
unser Siebriige^tini auf Nirgal xu iK-zichoii ist, su gibt uns jetzt Malta\ja «ieii ScIUüsm-I liir 
die auf Tliicrfn daigestellten Gottboiten unserer Stele, wie »Ich »m einfiu;}i«ten rein mathe- 
matiscb durch ein Paar Glcicliuogen ergabt: 

5* + S* + 5* + 5^ + Sin + Samaä + Nirgal s M{1 Us 7) 

femer ist -S' - Jtf' . 

- 3f" ' wie sich aus der i)aii(v.u \ölli(.'< ii i iK ri instiinmung «ler Attribute* 
»S* =- iW l uuil «liT Thier«' ergibt. 

S* = JT ) 

Die übrig lileibenden GOtter von Halta^ja sbid dann natSrlich jene, welche In SendsdilrÜ nicht 

als {Jött«T. soiwlcrii hIs (H'stiriK- (lMruri'>ii<'llt siml. also: .}r i .)/" f- .V* — §anias. Niri^nl 
und Sin; daraus folgt alter notitweudig die Scldussgleieliuiig: ^' + H' + ^'^ + Ü* ~ Meru« 
dadi, Iter, Nabu und Mindar, wohd 5' and S* natOriidi auf Herodaeh und Btar zu be* 
sidien aind, S* mit dem BlitzbQndel woM auf den Kriegsgott Nindar, S* dann »bet allein 
Ar Nabu ni>rii^ }<\r\]>t. 

üomH wären aclit vuii unseren zwölf UeLzeii-lien gedeuti't ; es bleibi-a uueli die vier 
Zeichen Ober, die nebeneinander auf dem bandartigen Streifen neben der Hand des KOnigs 
aufgestellt ersebeinen. Wie beirits erwibnt, finden sie sich v5lli^ gleiebnrti); auch auf den 
Fr'ls-Kclicl's SanbcriliV vrm Haviaii; zwei von ihnen sclicn wir auf ilcr Hcrliiicr Sa rtron -Stele 
und dieselben zwei aueii auf dem li^-lief vi>n Nalir-el-Kell>; sonst sin«l sie auf Jiss\, risehen Denk- 
mllem bisher nicht weiter zur Beobachtung gekommen, weiden aber daflür uro so rrgelmixsiger 
auf den bal>yloniscben Urkundensteinen gefiuiden, auf denen besonders dicSRule mit dru Ix iden 
lluiub'ki)]if<'ii fast nie felilt; nur auf <leni eaillon Michaux. auf dem Steine d<s Mnudach 
Baladan 1. (IV. U. 4;{) und auf den» \ou Hos< vwkn (im Ii. a. O. Reeord. I) veröfleinliehteu 
ist sie durch zwei nelieneinander »tehende einzelne ThierkOiife mit langen HftUen vertreten; 
«lalur al»er enthilt gerade der b tztere .stein aueb alle drei anden-n Zejeben von Sendschirli 
vereini|irt nelK>iieinander stehen, den •Bninu*. <b'n Dopiiidpfabl uimI den Pfald mit dem 
Widderkopf. Dass alle diese l)arNt«-llungeu der ltabyiuni«cheii Urkuudenxteine zunichat 
StemUlder bedeuten, ist vOllig klar; von Uases (1811) an bis Hohhel < 189 1/2) hat man 
sie aueb auf den Tliii-rkreis zurü«*kii:e(ubrt ; in<b-ss wissen wir an«b'rei-seits,' dass die trrossi' 
alte (jött(>r-Tri8.s «ler ClialiUler, Aiiu, liel, Vjh von ji^ber iu besonden>n Beziebun^en zu 
diesen Sternbildern atebt und kUiuien daher annehmen, daaa f4ne addie Beaicbung auch 
in unserem spedellen Falle zum Ausdruck gelangt ist; wir wönlen daim den «Baum« auf 
Anu, den Pfald auf Hi l nii<l den Widder auf Kü /.nniekfiibren niüs-.cii, als dessen Sinnbild 
dieses Tliier itbri^-ns obneilieH sciiun mehrfach beglaubigt ist. K.s würde uns daim flir 
das letzte unserer Sternbilder, in dem wir natüiüeh die Zwillinge zu erkeimeii haben, in 
der ReOie der zwölf grossen aasyriMchen Götter nur mehr RammAn zur Verfügung stehen. 

■ Ivo ixt klar. il:i'.> liii'i' nur viin ileR lieben Plenf«*!! clfr Allni ilic H<'<l<' M'iti Uniiii: dii* plaaStaHsclM 

Nanir der Erd« hat um Kupernikus erluinnt, der Vramii ist erst im vuriften und der Neptun in iiaeemn Jahi^ 
hundert entdeckt HIsgegni rechneten die Allen ni Merenr, Venus. Man, Jupiter uiul Saturn wegen der «diein» 
liereB Bewejpnii; am Fteniemhbnniel noch die Snniw und den Mond. 

* S' hllt in d«>r Linken einen einfachen Kninx und 5* hat lieide Iltnde l<»er, «rthrend die entapradiendtw 

Gnttir v.in Miili.'iij.'i (1 iiikI Ii Ji-dpr in der Linken i-iii<' \rt Kiriia mil .'>tjil> Imli'-n. di r sich der Fniin nacli mit 

cänein iiiii W tcedn-lilen liingM-UeakUgea cj vetgleicken UU»i, »ick auch siH»t vit-lfacli aU gitUliehes Atlribnl findet 
(m liei dem Stein Ton Sippani in der Ibnd von knmai ett.> und, wie ich vermnihe, wohl der Sgyptwelien er na 
ansntn riif.-pn'i'lirn dflrfte. Eine ••"Irlii- Uniinnf n!.ri!;i-n> lliiil>Srlilicli auf finf in lniliylnni-srlirri Sii'j-i-lrylindi-r In 
der Hntul eine« Gottes vitr (vcrKl. itie .AliliildiiiiK Im-I <.,. Kawi.inmik. Tlitf (Ivc nveM Miinan'liics 1. .S. IU«>), »> daxx 
wir annehmen kOnnen, dam alle lirei Zeiehen, 0,c| und die crux ansäte vun analoger oder gieielier Bedenning sind. 

* Vergl, Satck, Babyhmlan Mythokigie; Jkhssh, ICo«m«ilagie der Bafajrkmier, StraaNliurK 1880; Erna««, 
Astronomische« am Babylm, Freibuiy i. B. 1860 und H«>uiikl a. b. O. 

WMbm^ mm «ten «titifc Hianal Ifcft XI (ScaiwiiMI H«ftl|. 4 
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Ich weUs in tUuii Irrgaiteii der InhyluiiiM-iicii 3Iythologie viel zu wenig BcHclici«! , uui 
hpurtlieilen zu kSnnen. in wieweit eine derartige Beziehung zwiieben RammAn und dem 
St>-ni)>ililc (1«>r Zwillinu< miii1< r\vriti(f lirstätigt winl, fiir den vorliegenden Füll aber scheint 
sie mir wt^niestfiis rocln wii]irsc]i('iiilic]i jfciii.'iflit. 

Es erübrigt jetzt nur audi die Untersiicliung, in wie weit die IVust stets im Beginne 
umerer Stelen-Insehriften angerufenen Gfltter mit den Beizeiehen derselben flberHnRtimmon. 
VolUtSndig ist diese Ütiereinxtiminiing xiinneh.st (ur Bavi«n; sie wfire es atieh für Sendseliirli, 
wo wir iiacli <!er AnaKufic von Biivian dus Sicliengestirn ffleielifnlls auf Nlrsfnl /iirüi'kiTdiri'?i 
Icöaneu, wenn da nielil den zwölf Zeiclien nur zi-hn Götternanien entsprechen w ürden. Wie 
oben bereits hervorgehoben, stimmen die Beizeichen von Bavian mit denen von Sendadiirli 
nlM-ii-in; in der A>nr1indi1oit-InseIiril> aber frhit hei sonst völlig gleicher Reilieiiiolge der 
GOtt«r die Anrulunjf von Naliu inid von Nlnilar. Nun winl Nelio spiter im Ti xti- unserer 
Inschrift so oft angerufen, das» insn unmöfj^idt annehmen kann, sein Name sei im Ein- 
gänge derselben abaiehtlich weggeblieben; man wird viel eher vennutlien dürfen, das« an 
JriiiT Stelle cinfncli diircli f'iii Vcr-.<IicM dis Stciiiiiii'f /en zwei Zcilrn ;iusl:i I;i11iii sind, welche 
die Annifuug von Naliu und Nindar enthalten ItMtten. Es würde dann auch Ittr Sendseliirli 
vOUige Cberrinstiinmung zwiaehen den GBttenaamen und <1en Beiieidien vorhanden sein. 
Das Relief vom Nalir el Kelb und tUe Berliner Sargon>8tele kOnnen hier überiiaupt nicht 

lienuitrezogen werilen . « eil die in Frni,"' koimiiriideii Zeilc-n iM'ider Inselirincii zn sclilocht 
erlialtcn sind; es kommen tiir uns also nur mehr die drei Ixtndoner Stelen in Bi-traelil: 
von diesen hat die des Samä-RammAn eine vOUig untypisrhe Inschrift, in deren Eii^ng 
die »onst ühlicite Anrufluig der (iiitti r diin h eliieti lan^^rn Hymnus auf Nindar ersetzt ist: 
juieli dii'sc Stele kfiiiii unsere Hctrüclitmn; ilalier iiirlif (7'pnlrtii ; w'tr wiTrlin 1iö(-1is|imis an- 
nehmen können, dass Sanüi-Üamniän seine Götter einfaeh von iler Sti-le .seines tirossvalers 
Assumtezirpal direct übernommen hat, mit deren Anf Bdzeiehen die seinen such sellist 
hl der Annrdiinng vOllig ülien'iiistininii'ii. 

I liiiifi-tfeii können wir auf der Sti-li- .\ssurii.Kzir]iars drei der (föttcniaitii'u , Assiir. 
Sin und Sanin.s sofort mit divi l^ei/.eiehen zu.sauunenitringen , so da.ss für Kaniman und 
Uttar noch dM Blitzliflndel und die gehAmte Hfltze fibrig bleiben; natörlich ksnn jenes 
nur RaiunDin ifeliöreu . so dass die lieiliu''' Iv 'iinpedcckuntf Hn l'l>ereinstinuini;i_: mii Ravianl 
der IsUiv ziiCiilli. Dass RnniinAn hier durch <'in Rlitzhiuulel , lici Sniilirrili tinil A-..irliad(l(in 
aber duivh Zwillinge vertivtea ist, könnte wohl ilurch die lange Zeit von fast zwei Jahr- 
hunderten ZU erklären sein, die dazwischen liegt; es wird dies aber aueh sonst in den so vet^ 
wickelten An.seliauungen der hahyloniseli-aaqrrlscbcn Mythologie begründet sebi, auf die 
hier einzugehen hesser vermieden wiitl. 

Schwieriger noch gestaltet sich der Veigleioh bei der Stele Saimanas,sar's, dem so- 
genannten Kareh- Monolithen. Zwar kOnnen wir bei diesem sofort vier Götter Aäiur, Sin, 
I^Mnas Mild Ui;ir udt ihren vier UtMzeieheii hernnshelieii ; liiiitreijeti erifilir sich eine ernst- 
hafte Schwierigkeit, wenn wir ventucheu, auch «leu drei anderen Göttern, Ana, Bei und 
£a zu riclitigen Beizeiehen zu verhelfen. Die vorhandenen Abbilduiigen sind ganz un- 
genügend und auch das Original sdieint gerade au der entseheldNideii Stelle so schlecht 

erhalten zu sein, dass sieh mit .Sicherheit nichts ennitteln lä^sf. Würde auch ein Zeielien. 
das auf den Ahbihlungen einem umgekehrten Blitzhüiidel zu gleichen scheint, leicht zwischen 
Anu und Bei zu theilen sein, so eif^bt sich doch eine wiridiehe Schwierigkeit darin, dass 
Ea dann mit <1en Plejaden /n.sammenkame. Indem aueli diese Frage den Mythi »logen zur 
Enf.spheidung ühfilassen hleiht, die hoflVntlieh aueli ennitteln können, in welcliem Zusaminen- 
liangc die wie ünien oder Amulete aussehenden kleineu Beizeichen, welche Assuriiäszirpal, 
Sahnanassar und Samfi-Rammftn um den Hals tragen, mit den grosseren Beizdeben der 



Monolithe stehen, muss ea einstweilen offen bleiben, ob überiiaupt bei allen assyrischen Stelen 
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(irirrcnininfii und Bcbolc-licn su'li ilrckon iii1<-i- niclit. Hillg<'iri'n kniiii rs nls ein sidicrcs 
Krgt'hitiss der TOrBtelieiiilen Uiitersiieliung aafgestellt wertlen, «lasH die zwölf 
Brizeiehen unseren Sendschirli-Honolithen den folgenden xwOlf Göttern ent- 
«preehen: Aääur, Anu, Bei, £«, Sin, Sftmii^ RammAn, Merodaeh« Nabu, Nindar, 
lütar iiikI Xiri;al.' 

Ks erübrigt uucli, die l>eidrii t'igurt-ii zu lieädirciben, mit ileaieu die iSeiiuiaLM-itcii 
umeres Denkmals gesehmflekt sind; sie tanA «ujKeflihr irleirhweit von dein oberen wie von 
dem unteren Bande der Si'liinnlll.'iclioii i-nttVmt, ln-idc nnrh vorn gi-waiidt uiul etwa 1.5 in 

liocli. Bfiilo sind liürtitr»- MruiiitT in voriu-linifr, ansclicincml 
iiöuigliclier Traclil, aber in ilevuter Stellung, die beMinders durc h 
eine bOehst bexeiclinende Haltung der Bünde tum Ausdmdc ge- 
bi-arlit ist: gemde die Hilntlf sintl zwnr bei iM-iden Fipuron nüt 
tfrosseni Unjrescbiek i;«'l)ildpt, das bei der fluten Toflinik und der 
ernsten Würde des übrigen Bildwerkes um so mehr aullfillt, aber 
ihre Haltung ist doch unverkennbar dieselbe, die nocli heute 
überall iui uestüehen Asien als Zeichen tieftter ünterwflrflgkeit 
angenommen wird. 

In der Traclil, vergl. Tafel III, sind die Wideu Figuren 
von einander etwas verschieden; die auf der rechten Schmalseite, 
also die naeh links gewnndtf. bat trcnau di'n'>clbfn licnnlaitiffen 
Kock mit den schweren (Quasten und darüber das zweite Klei- 
dungsstflek mit den langen Frangen, wie auf der Vorderseite Asaz^ 
haddon sdbst; wir sehen sogar, weil unsere Figur uns ihre Unke 

Seite /uw<'iiil<-t. was wir iTir die Kloiibinp Asarliaddon's nur viT- 
muUien konnten, dass tlieser Üljerwurf den linken Arm ganz frei 
iXsst und unter ihm hindurch nach der rechten Sdiulter geführt 
wird. Ganz «bweiehen<l ist alier die Kopfi)e<leckung; das Haupt* 
liaar ist in der ganzen Selieitel>re.{:en<l frei sichtbar und winl nur 
r«.*. v.h^i. at^ «. 4— M..a«.r>k«. durch ein breites diademartiges Band gehalten, das dann vom 

Hinterkopf an bis zu den 'Hfiften lose herabhXngt; es Ist oben 
mit dens(-lh< ii eoneeiit fischen Kreisen gescinnfiok». wie sie nueb die Kopflnnde A.sarhaddon'.s 
/icn ii Hüi! > iiib-t iiiilrti mit einer Kante. di<' vleiehlalU eine Reihe von Kreisen zeigt und 
dann mit einem breiten Frangensaum ai).schliesst. 

Die Fflsse stecken nicht in Bundschuhen, wie bei Asarhaddon, sondern tragen regel- 
rechte .Sandalen, hinten mit hcln i . rd>er die KnOcliel ii icbr ii<ler Kappe, vorn mit einem 
breiten Ringe fiir die grosse Zelie; diese .Sandalen werden noch au.sserdeni, wie dies auch 
sonst in der Sargonidcn-Zeit vorkommt, von drei Rieuken oder Bftndcm gehalten, wclclie 
vm der Fersenkappe ausgehend ftber den FussrUcken verlaufen. 

Die Bildung; des (iesichtes und die Haartracht sind jtenau diesellien wie auf dem 
Hilde der Vorderseite, nur ist das Haar weniger reiclilich und die Zald der lx)ckcn gleich- 
mfissig geringer. Auch der Ohrring ist einfacher als der Asarhaddon's und liesteht aus 
einem elnaigen grossen TVopfen, der von einem breiten Ringe berunterhingt; nur das Ann- 
band gleiciit völlii; dem lies (irossköniK's. 

Die nach ircht« gewandte Figur der linken .Schmalseile stiuunt mit ihrem Urgeit- 
ttber in vielen Funkten vOUig Oberein; Ausdruck und Bihlung des Gesichtes, Haartradbit, 
Ohrring und Armband, sowie die Itereits oben besprochene Haltung der Hände sind bei 
beiden Figuren völlig gleichartig; al>\>-eicbend ist l>ei der zweiten zunftchst das diadem* 

' Oder in der ReiiienMge aN%eiUill, in der obes ü, I7C die Beisdclicn beidirieben wtirden aind: Merv 
•lieli, iMsr, Nabu, Niiidwr. Asn, Bd. E% Rumnlw. Sin. AHiir, Ömak uad VOrgil 

i* 
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artige Bnii«!, «La « .h nur aiL> eiuciii ^anz schmalen Streifen licstelit, der auf lieiden Rändern 
dicht mit dreierkigm Z«cken lieietzt ixt; im Übrigen hingt es, wie hei der Figur der 
anderen Seit«, hinten ikst lila an die Hflftgegend heiab. Ejne andere Abweiehung beateht 

in drin uniii/lirlii-n Fflilcii des T'^KTWiirffs mit <li'ii Fninpcn : unsere Fitnir trii^'l nllein nur 
einen liemdartiffcn Kock mit ganz kurzen Änncln: liiiitou int dif«er in «inijure .si-idivhte 
Falten gelnirt, vorn völlig glatt: der untere Saum trägt durchaua die aehweren hia an lUc 
KnOehel i-eieliendni (Jii!i.si< ii, uelfhe anc-h l>r-i <ler enteil Figur und l>ci As.-irliaddon sellist 
untfr dem I Imtw iirf Niehili-ir >in(l : es isr diis Felden eines l'lierw Mrf'es liier nielit nn\vi<*li(ij;, 
weil 08 uns uiauelie sonst vcrlKjrj^ene I'Iinzelheit in <ler T rnt-lit des Grosskönigs iH-.swr ver- 
stehen Usst. Noeh wire auf die Stellung der FOsse hinzutreiaen: die zuerst beschriebene 
Fig^r liat d«-n whten. die andere den linken Fuss vorgesetzt. 

Die Frape. die sieh uns nun znniielisl ;nitrlrnnpt. f»li wii- es liier mit einlieiniiselien, 
d. i. a.vsyrlsc'hen Würdenti-iigeni uder uut auMländiseli<-n, und dann iiatOrlielt »yriselieii Königen 
zu thun haben, iat seliwer zu beantworten. Die Grossen des aariirrischen Reiehea pflegten 
meist mit uiucrehiinptem Doirhe vor Ihn'ni Herni zu erseheinen. wie ans selir zalilrei< Iieii 
I)arstellun(r«'n hervnrirelit ; elienso wenlen sie fast niemals mit treCalteten llAn<len dargestellt; 
gewölmliih lialien sie «lie reelite Hand i-rliohen und die linke auf den Dolchgriff <festüt/t. 
Aus der IVaeht der beiden Figuren ist aonst fQr unaeie Frage kaum etwas sicheres zu ent- 
ndimen; daas ate nieht die hohe Kopflirdeck um 17 der nssyrischm KAnige tra^n, tet v5lllg 
belanglog — zunächst kßnntcn sie ja olineldn kein«- assyrisehen llerrsehor sein, aondem 
nur kleine frische Duodez- Fürsten; ausserdem aber kennen wir verachiedene Darstellungen 
auch von amyriaehen GroaskOnigen, auf denen diese bloss mit einem einfiushen Diadem ge- 

seliniüekt sind, ieli r-rinnere nur an Assiirlianipal in iler Weinlaiilie und an ein anderes 
Relief von Kiguntlschuk, auf dem der König einen Löwen mit dem Dolche tö<ltet. 

So sdieiat Handies daf&r »1 i^Mcben, dass wir es lüer nidit mit assy riachen 
WflhUmtrigem zu thun haben; diese wQrden bewaflhet dargestellt sein und weniger de- 

mürliii,'. Ks ist dalier \valirs<-lii'inlieli . dass wir auf <lii'sen lHMd'-ii Se lnn.dvciteii zwei syri- 
sehe Könige vor uns sehen, welehe klüger als 1^'ahi von Tyrus gewesen waren und n'clifc- 
zeltig Ihren Frieden mit Asarhaddon gemacht oder erneuert hatten. Jemand, der in der 
sj'risehen (leschichte jener Zeit besser als ich Rescheid weiss, winl wiild auch Ihre Namen 
aiii^elieii können: in il< r In^eiirift des Monolithen, soweit sie lesbar iat, findet sieb meines 
Wissens kein Hinweis auf diesella-n. 

Anhangsweise sei hier noch eine zweite asayrisclie Stele erwihnt (s. Fig. 9), welche 

j^leiehfalls in Si'ndsehirli gefunden ist. .Sie stammt au« dem (auf dem Plane S. 10 nut G 
iK'zeielLneteii) Nordost-Palast und ist so s<'hlee|it erhalten. das.s «lavoii alisjeselien wurde, sie 
ZU tnuisportiren; sie wurde dalier an Urt und Stelle lKda.v,en, Allein unter allen Sculp- 
tor^i aus Sejidsehlrll Ist tUese Stele nieht aus Dolerit, sondern aus weissem Kalkati^n; sie 
ist, ohne den Zapfen. l.'.Xlm lioeh' und hat durch heftiges Fenei-. dem sie, wie der ganze 
Palast, in dem sie gefun<len wortlen, ausgesetzt war. so f^elitten. dass ihre ursprüiigliehe 
OberfUchc fast überall völlig verschwunden ist. Zudem hat nur das kleine untere ßrueh- 
stttek in etwas grösserer Tiefe und mit der BOdfllcbe na«h oben gelegen; die Ffisse sind 
also rtneli leidlieli erhaltr-n; hiiufegen lajjr das olwre grössere .Stüek mit <!er Bildseite nach 
ol)cn und fa.st ganz oln-rllAchlieh, so ilass Lui\ luid Wasser die ZiTstüruug fortgesetzt 
haben, mit der das Feuer begonnen. Von Inschrift ist jetzt nirgends eine Spur zu sehen, 
auch Beizieiehen sind nicht bemerklmr; aber die ZerstAmng des Denkmak ist eine so tie& 
gehende, dnss Schrift und Sternbilder leieht vorhanden gewesen und doch spurlos ver- 
schwunden sein können. 



> Braits 0.79 m, Dicke O.S3iii, Zapieabmita 0.40 b. 
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Dass ilie St<»lp einen Sarijiiniclon <!nix'"^'''ll< . rrnWit sidi miis der Form <ler 
Sandalfii; dioüc ist dieselbe, wie sie eben an den tigureii der Si-limalseiten der grossen 
Stele liradtrieben woitlen i«t und Ihr dte «pütere Zeit ehmmkti^ristiwh, irfthrend früher 
eine vßllif^ andere Fonn in Cebmurh war, wie sich aus zahlreiclieit Reliefs von Assiir- 
UMszirpal ergibt. Irgend ein<' weitere Datirung ist hus dein HihUvcrk selbst nicht, mehr 
zu eruiitt,eln; was sieh aus der Baugeschichte de» Nurdost - Palastes lür den Ursprung des 
Dcnkmil» erheben Uem, winl «ptter mM^^theilt werden. Übrigiei» ist es nidit gdoogen, 
den Sockel desselben naeti/uwdsen, so das>; nns der genaue Aufetellungwplatl der nieht 
uiimitteibar in situ au^iundenen Stele uu bekannt geblieben ist« 



Felix vom Losokam. 
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mSCUKIFT ASARHADDON^, KÖNIGS VON ASSYRIEN. 

HBaAVSGEGEBEN VON EBERHARD SCHRÄDER. 



mHrrriRehe Sieffesdralnaal von Smdsehirii,' die Stele ÄB»rhaddon*B, KOoigv von 

As>\rif'ii l'iSl f)(iH v.Chr.).* iiiiiiiiit nnl^T ilrii l>is jit/.t bekmint ifcwiuilinpii aHyriwb- 
lial>\ loiiisi'lien DciikiiinliTii dirwr Art sclmn iliircli sfhw (in's.se ciiir IkmuhIci-k licrvorrawndo 
Stt llung ein: dk- Grösse der Sti-lc U'trägt % ui in «1er Hßlie uml « twii l'^jin in (1«t Breite, 
bei y, m Tiefe," wUnencI z. B. die Saigonntele des KAnigl. Miueinni* nur 3.09 m in der 
Höhe uml 0.68 m in der Breite aufweist. Rinzigartif; unter allen übrigen n~^-\ i i i hen 
KönigJsstelen stt'ht sie alwr aueli «Inreli die hildlielicn Darstellungen ila. mit \m K Ih n sif 
bedeckt iat. Zwar das Künigsbihl selber ist in der liei diesen Stelen althergettracliten 
Wdse gdudtra. Der KOnig steht d« in felerlidiein PMehtgewuid, die linlce den Streit* 
koilien' haltend. <lie Rechte, welche einen nicht si<'lier zu bestinunenden (becherartigen) 
Gegenstand unitiusst hült", in aidH'tendor Stellung crlioben. Die Tiara auf dein Haupte des 
Königs ist die der spftteren Zeit seit Sargon, mit noch reicherem Schmuck. Zum ersten Male 
erscbdnt Mcr auf einer Stele die Dantellnng, wie der KAnig je an dner durdi die Uppe 
eines jeden gezognen Sdrnur zwei Geiiulgeoe hUt, die ihrerseits in um Gnade fldiender 

' i^^f^ (Smsav). 

* Fflr dM Ort der Eatdeckusg, das Material der Siele und alle* die AulBndaag denelben Betra fea de 

verweioe ich auf Cap. I. 

' NiH'Ii ilfii \ori HfiTii Dr. I.. Aiu:i. aiil* mpiiifii \Vmi>rIi l;^ltl^^I v<ii-i;fii'>iiiinr'»rn M(*.s«iiinj5cn liftriiijt *V\i* 
Hr>h<" viirii Ix'i i!«'r xi'L'''TiwärUgeei .\uf>l« lliici;; , wr-ii lier [)<-iikiiial um Ii ciu in ■l<'ii Siickel eingelassen ist, 
316cni; di<^ Breite v<,iti i1l>er dem niiilU-rii Ki>|>f IHliciii; hinten 7.. 40 WV.i cm; ilie l iff'- linkt nster dem Ana 
der Figur 66 cm; «benci» gus unten 62 cm; die Tiefe recbu unter dem Arm 49 cm; ebenda gaaa nnlen BS en. 

* S. fiber ne nneere Abhandlnngt die Sargonatela des KOnigl. Mnaenns an Berlin (AUidl. d. KSnfgL 
Akad. d. W'issptischiiftrn .hiü dein .fnhre 18S1. Bertin 18R*2. 4') mit Insdlrift in ithoto^raphi-sclipr Nnrliliildun^ 
Eine reclit »-»Iii gclunKfnp Alibilflung der Stele findet der I.«'ser in RiraH's Bitil. Hsnilw-rirterhiic-li II (1(184) 
Art. Sargun. 

' Vorgl. über die massc d'armes >>ei Babyloniem und Asayrern I.. lleizKV in Uevue archeul. 3.s«r. t. X 
(1887) p. 259 n.; XVO (1891) p. 150 !». 

* Er begegnet «nsi in derwibea Weite gdnlten, »uf einein den iUnig AinriAntahal, Aaarhnddmi'a 
Nachfol)^, darsMIenden ReliefWlde des Nord •Pklastee von Kii^mubehiek («. Pnaor und Cainas, histuire de l'art 

dani l'*nti(]uiti- , Paris 1882 ss.. II. |i. .MtM; :ilicilii Ii .mch (.Sin.M>imn') aiirdein Uelief des Berliner ."Mrrnd.nlitjaladan- 
StefaH (VA Nr. 2663), wo er aber etwas gekrilinuil und gerippt ist. Der Uenaonte mficiiie eber an einen kurzen 
Wedel gedaeht wiaiea. 
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Slclluiijf aliifctiililfi siiiil. Almliilic I);irstflUing^il »ufRclicfs waren allcnliiü^'s sclioii frfilKT 
bckaiini.' Zu lH'ai-lit«-ii ist dala-i, davs der Mcisscl des die ln»(!iirif\ tiidiattcndeii Talel- 
aebrdben auch fiber die FleiscIitbHle der Gefiingenen , ringmchloswn (bei dem svelten) 
das liesieht, hinlöuil. wäln-eiid das (ü'siclit dos Köiiii;'^ scIIkt — wie aiieli sonst — 
und ülierhaiijit sein Körper Iiis zur llidli' lii'nd) mhi iHim t Misslirindliinif fw'i Mci'it. 

Von den m> al.s Uelangt-ae liezw. Besiegle gekeiiii/.eit-hiu-ten Pei-suneu tv&gl die vordere, 
knieende auf d« Stime die üfftusacUanse, durch welche dieselbe als Igyptiseber König 
(vei^gl. Inselirif^!) gekennzeielinet wird. In dem in Ihnlichcr Stellung dahinter veiiuureBdmi 
Gefiingeneti lial>en wir vermutblich einen anderen (syriscben?) besieglen und gefimgenen 
Filrsten zu aetion. 

WUirend nun aber ni HSuptea des Kflnigs bei den fibilgen uns bdtannten analog 

.slilinirten Stelen <ler nssyriselien KAnlgei aueb bei Saigon, Aaarhaddon's Cmssvater, oli des 
Antlitzes des Königs in der Kegel die heiligen Embleme der Sonne, de» Montles, der Sterne, 
des Donneriipils u. s. w. erscheinen,* begegnen wir hier zum ersten Male auf einer Stele 
an genau derselben Stdle solchen mythologischen Darstellungen, welche uns selion Ungst, 
aber ledijrlieh aus viel späterer Zeit dntirend, iinniliel» duirl» das Feiseiirelief zu ßdf^ha.skfti 
in Nordost- Uaiatieu bekaimt waren, und die &eit lange die Aufjuerksamkeit der Ueograpben, 
Historiker und ArchSologen auf üeh gelenkt haben (a. H. Kiepsbt In Ritter's Erdkunde 
ron AidNi Jkviu [am Sehlw»]; Fnmor ttud Cripiez «. 0« TV. 637; veigl. aber auch das 

Fels<'nrplipf Rnidi<'ri1)s zu Rnvinn nflnllieli von Ninivi'li (I.ayari», Niaiveli ii. s. T'lterreste, 
ü. A. 2()ä ff.; Niniveh und Babyion D. A. 156 ff. ; luonuiueut« ot' >iineveh II. ser. pL 51; 
Pebrot und Cnmsz II. p. 637), sowie das Felsenrelief von Msitbai (s. u.). 

Dem Aiiilit/ l)e/w. der Tiara des KrMiips /iiijewandt sehen wir in zwei Feldern unter- 
einaiKler Je zwei kraft ilirer Knililenie jröttliehe Wcsi-n daistellende menselieniu-tiije Figuren 
hintereinander auf Tliieren schreitend, hinter die^r ünippe «lie Montlaicliel, die gedügelte 
Sonnenseheibe und einen sechszehnstrahligen Stern, danmter eine oomplieirte Darstellung ander»- 
arf ip-n Cliarakters.' Vnr dem olteren Felde links waren — naeli <li'r (inippinuijf zu Urtheilen — 
siel)i-ii Kucelu Im'ZW. Rinthe nntjelirnelit. .h't/t sind klar nur die erölVin'nile erste und von 
ilen olH>ren drei die erste und letzte, sowie von «ien Unterau drei »lie erste zu erkeinien, wÄji- 
rend die mittlere der drei oberen und von den imteren drei die beiden letxten kaum noch in 
ilinii Spuren /.m v<'rilii'ireii sind. Diese siehen Kml;i In ersclieincn nei»en anderen iföltlielien 
Syndjolen autli son>t nauientlieli auf babylonisehcn oder assyrischen .Siei^eleylindern z. B. 
auf deui von mir veröfientUehten S. 108 dejt KiEHM^schen Handwörterbuchs des biblischen 
Alterthums, ebenso auf einer Reihe von Siegeleylindem des lüesigen Museums. Die Bezie- 
hung auf die Sielx nznld <ler Planeten (als (Jesammtlieit?) drJinijt sich auf. 

Von den menschenähnlichen Figuren zuiiäclist des olieren Feldes könnte die erste, 
durch ihren Bart als mSnnliche Gottheit charakterisirte, welche auf einem Paar von Thicr«-n 
(Hunden?)^ steht bexw. sehreitet, den Gott äamail darstdlen, zumal der kreisrunde Gegenstand. 

den er in der linken Hand liRlt, die Simnenselieibe bezeiclm« ii konnte (verffl. den kreisrunden 
Gegenstand, ilen der (iott Snnins auf dem Steine von Sijiar — Abd-llablia in der Hand 

' ti. Ka wi.iNNiiN , anricitl iiiiiti;in hii'.H. -.i. nl., 1, 2t3. 

' Ander» »lirrdings «. B. Iwi 'l"in!alli-I'il<'MT I auf ilmi Frlnenrclief an der Qiiell|pxiUe Ar» .s.-l..'iif ii ■ s«, 
die AMiild. in iksMAUUi, die KeiUnM!lir>ft«ii »in Eingänge der Qndlgrotie de* Sebeneii-SN («t» drn AbtuUl. 
d«r Akad. d. Wi«m. mm Jaiii« 1885) Bartin I88&. 

* Ea verstellt sirli. <1n.<is ich Aber die«« bildlich- religiösen Darxlr'lliinifen hirr li>di|:lirli vom a.ssiyrlulogiMiien 
Standponkle ans midi M'rlirrile. Kflr das ArcliürdoKiscIie im pnui»rpii Siiinp verweist« leli auf <'a|>. I. 

• VeiTgl. ilii> briili u I hicii' auf ilrr iiiclirfarli aiialni'rM I).ii>.!> lliiiii; «iif dein t'clsriirt'liff von Itnvjnii 
(SanhArib); s. datii l'crrol - l'bijiiez 11. |>.(»3t<: -dr-s aiiiinaiix. (|iii rciuipuiblent ä des cbien.«.. SjEiMiiiarF sieht 
ia dam vorderen ein Fabel weaen mit dgenlbnoilicheni K<^bümtcn SchUngeakojrf und einem .Schwanz in Form einer 
Seklaage; die Veideilieina und UweatatWB, die Uinlcrbeine Voi^knllea. (Veiigi. die Pliota)|!raphie!> Das liintere 
Thier des Pmm aeheint Him weni^rtens ani widineiieiDlieliilrn ein Htier (B.ik) lu i«in. 
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lulirt; s. d. Abbild, in II. Rawunson, tlie funeiiumi iiim-iplions ui' Western Asia vol.V pl. tiU. 
Die hinter ibin rolgriide, auf einem LOwen tlironende bartlose (weibliche?) Gottheit, mit 
fiknf auf dem RBdten binlaufendoi Kugda (was vontdlend?), whrd die litnr reprftaentiren. 

Wi«'<li>nmt iuit' (liMii Riickoii ciiii-s dfrobpii envaiinteii Tliiorp (s. Aiim. 4 S. 3 1 ) sIpIkmuI prs<'lu>int 
ein la&iinlii'licr (iott , vielleicht der 31oiidj^tt Siu i* — Den Besehluss macht, auf einem Stier 
stehend, der Wettei^rott RammAn, den Donnerkeil in der vorgeatreekten Rechte haltend. 
Veigl. hierzu die Dai-stellunji; auf dem von mir vi rc'ilTfntUehteD bafaylonischen Segelcylinder 
eine* Vcri'linTs des I^-ininiAn Hikii.m a. h. (t. 

Von den Kmblemen, reeht.s von diesen Dar.sttdlungen, ist das ober^le als Mondsieliel 
nwht zu verliennen: darunter fblgt die ftefl9|)<elte Sonnenseheibe;' endlieh der sechsmhn' 
Btralilige Stern — Venus- 1 st ar." Die imtcir (;iu|ijm' enthielt vier Kmbleme: eine Stiin^ie, 
dif Villi fiiii'in Piiiii'ii/:i|i*i ii .»11 (Irin '1 Hihidcr Ii< r;ilili;iii>r<'ii . liekWuit wird (Steinf».).^ zwei 
aufrecht- und nelieiiciiüuult rsti'hpnde lijükeu oder PtahU',' einen Stab, d«T aber uben nacli 
links in einen Widderkof umbiegt und unten in eine Hand endet (STsnnxmrv), endlich eine 
Sftule, welche in 7.wei einander nbfjrwnndte LAwenkOpfe auslluft und mit einem Pinien- 
zapfen oben abscldiesst. I)ii' Sirbenzald der Kndilenje. zusnmmen^lialten mit der Siebenzahl 
der Kugeln (s. o.), führt auf tlie Annalnne, dass wir in denselben die der 7 Planett^'ngülter 
vor uiw haben. Die des Hondea, der Sonne, der Venus sprechen für sieh selbst FQr die 
flbrigen verweise ich auf Cap.lt wo deren Deutnni; versucht worden ist. 

Wir fingen: Wenn die Kleben Kugeln und die sieben Kuibleine auf die sieben 
Planeten bez. die mit ihnen in Verbindung gclwachti'n Gottlieiten in irgend einer Weise 
hindeuten, wie steht es mit den auf den Thieren stehenden vier OAttergestaltenP — 
SBmintlirlic s ier liilillicbcii Dni-stclbiiip-ii kehren wii'ib'r auf dem Kelsenrelief von IM.nltluii.^ 
Dieselben können sehlechteniings niclit von einander getrennt werden, wie Itereit« Steindubtf 
(gemäss gütiger mündlidier Mittheflung) erkannt hat. IMeselben eiginxen sich durch drei 
andere, welche auf dem Denkmale m Sendsehirli fehlen, «i ihr» sieben. Den Anfiuig 

macht beide Male in <h'r ersten RcmIic ein (iott niif einem Stier (V) und ciiiein FniM'Iwesen 
mit ScIdaDgenschwanz, Löwentatzen und Vogelkrallen (s.o.). Ks folgt eine auf einem Stuhle 
thronende Gottheit auf dem Rfickon eines LAwen. IMe zweite Reihe hebt auf der Aaarhaddons» 
«tele mit einer auf einem Shnlichen Faiielwesen wie das ( iste (vergl. ob. S. 'M Anm. 3) 

stehenden (Jottheit an. \M'lrlii r. niif ciiieiii Stir-n- sti-bend. der ilen Dmiiicrkeil führende (i«»tt 
folgt, wührend in Maltiiai dieser als «üe seeluste (iottheit auf einem .sehwer zu bestimmenden 
Tbiere stehend auftritt (in allen drei dort sich wiederliolenden DaratellnnKen). 

Vielleieht hat tler asi«}'rische Kün-ilrr ;mt' rlcr As!irh;iddon>sti Ii' li. s R.iiimcs wegen 
statt der säinnitlieheii 7 doftheiten nur 4 darstellen kriiiiieii iin<i udllen iiii>| zn diesem 
Zwecke, die 7 tioltheiteu in zwei lieihen zu 4 und 3 zerlegend, j<- die beidi n vonli-ren 
gewihlt Dann wtlrden allerdings Nr. l und 2 der olier^ Reihe der Asarhaddonsstele der 
Nr. 1 und 2 der sieben Gottheiten von Ualthal und Nr. 1 und 2 der unteren Reihe der Nr. 5 

' Auf diraa DeutHni; Dlbrt nadi (i. .SrEiNooBry die Amlo)^ der panlielen iKyiitischen fjnratellniigm. 

* VhkI. hienn die biidiidia DnnitrllnnK auf der Steiniafel van AbO-Ualika =: &p|wr (V. Hawu M), wo 
Konnrnschritie, Mondsichel nnd dia beiden ätsrnbilder mit je acht, zusammen 16 StraUen, ■u||eiiMiieinlidi Sonne, 

Miiixl iiihI \'''I)ii>- Ki.'ii ii'iiritsrntiren, entsprerfaend derdarttier stehen den KeiÜMciiriJk, wHcite 8in, l^auMl, IMar 
iirl.i-iiriiiniuter n.iiiilinll iiyi<'lit. 

' Eine Pnhite kiinn c* truti der l»ei<len wir Ix'i l'altufn lnT'ililir«n«i'nc1<Ti Uüm^IicI nicht »ein, 
vegKU der gincUcb piniiMrtiK ({ehallenen Kroae. ÜotM >. Ober die l'aline ab lieiligm Baiuii und den BMUieuliii« 
bei de» Semiten fiberiiaupt v. Bavoihim, Studien cur aenitiKben Religianiiiceeeliiclite. Leipzig 18760*. II, 810 IT,; 
Sm*M<a in Monauhericht der K. Altad. d. Wis». xii Beriin vwin 5. Mai 1881 S. 426 IT. {». AtiUidd.). 

* rii«> di<>M> <vi>rKl. Kaal riianiiiiAii). Miwie auch Olier ilie Aaelidrini s. v. BAeoutiN a. a. O, womit 
yii M'i'ul. s< MRAiii II. ilit' (;..ti::i l;r:ti ^lU i[;>:katii und ikarnitii, in Zeilaeiir. flir Aesjrriologie III (1888) it. 858 IT., 
inüljCA. .'s. tr. : Obr-r die (iliüniciüch - kaiianiiiiisclie Aaditni. 

* Vier. PL&rR, NioiT« II, 154} Panaoi' nnd Cmpii« II, 642. 
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und ß 7.11 >Ialt]iai rntsproctioii. Insoweit vOrde «lao auch die Reihenfolge <lcr Götterbilder 

»uf Iwiden Moiuimmton (lifsrllK» sein. 

Nicht ganz so klar Üpgt die Sache, iVagt man nadi der Beziehung der einzelnen 
Bilder anf einxelne beatinunt« Gktttheiten. Zwar das» wir es mit plaoeUurisclieii Gottheiten 

zu tlinii liiilx ii, clarfiWr iSsst die '>i(1iriizahl der Gottlicitt ii zu Mnithal und lassen di«- 
7 Kugeln, sowie die Sielwniahl der Planeten auf der Asarhadclonüstele kaum einen Zweifel. 
Ppc H gTa n t' «feht auf dem Feiaenralief von Maltbai die sieben planetaiisefaen Gofelbeit« in 
der Reihenfolge der Wochentage dacgertdlt, nilmliefa: mn^-Satum, äamaioSonnengott, 

Sin-Moiidijoft. NcrtTril-Mni-s, NfVio-MeiTtir, Marduk -.lii]iit('p. ondliHi Istar-Vcnus. Da ss Sa tum« 
Nlnip di«' Kciho erdflaen würde, würde niclits vci-M'lilagc-n, da ja oliiwltiii bei der Aulzülilung 
der Planeten in den Listen auch sonst starke Abw^ehungen uns iK-gcgiipn* Aber allerdings 
mit einer Identification müsste dann vOllig gel>rochen werden, derjenigen des den Donner» 
keil rü)ircudi'ii (Jottfs uiit Kniniurtn (s. d.). da die lictrefleiidf Dai^tclluiiir h<>i der Aiiiialnnc 
PvrusTF.iN'.s auf Marduk - J upiter treffen wünle und weiter die Mtzcndc Itartlose Figur den 
(naeh Puci w rBro jugendliehen) Sama^beaeiehnen wflrde. Dr. SrEnmoapp glaubt die Sebwierig«> 
keit <lun'li den Iliuw i'is darauf Ite-scitigi-ii zu kOnnen. dass auf den ns>\ riscli-lial)ylonisehen 
Cvlindi'iii ilir Kmltli'uie clienso wie die Aussagen der Sietfelinlialier üUer die als W-sonders 
verehrte ^iK-i-ialguttlieiten keineswegs üIxTeinstinimen und suuiit nicht» weniger denn als 
verlisslich «i erachten seien. 

Wir lieiriifi 11(11 uns mit dem unzweifelhaften, sicheren Resultate, dn*w die (lötter- 
hililer derselhcn Art situl. wie die (iötterbiltlpr des Reliefs vom Maltliai , »uid sodann, dass 
beide [daiietariHcher Alt siiul. Das gilt auch von den 7 Emblemen. Au der Spitze «1er 
£mbleme steht die Mondslebel, ihr fUgt die geflflgelte Sonnensebeibe, darauf der secluaehn- 
stndiliire Stern. Diese drei sind (s. S. 32) die Symlwle des Mondfjottes. des Sonnengottes un«l 
»ler Istar-Venus. Die Reihenfolge ist dieselbe, wie «uf dem Denkmal von Sippar-Al>ü- 
Habba V. Rawl. ßO (Überschrift: Sin, äauias, Istar. Diese stimmt aber bei Puchsteik's 
Deutung schleebterdlngs nicht su der Beihenfolge der 3 ersten OOtter auf dem Denkmale 
Ton Malthal (s. o.). 

Worauf die einzelnen Kmlilemc der vier unteren, in horizontaler Uiolitung nelien ein- 
ander stehenden SinnUIdcr (s. o.) sich im ESnidneD beildien, vermag ich, wie bereits be- 
merkt, nicht XU sagen; doeh s. t. Losohan's Versuch ihrer Deutung in Cap^ I, und veig^ die 
fiteren und jüiitrercn iM'/üy-licliiMi Aiisinlinintr'-n von i>i-i>KnT. Sayc k. Kitinc. JensiK, Hommkl. 

Die Bekleidung und C<ewandung des Königs ist die in späterer Zeit üblicbe und 
t,vi>i.sche4 Nur erscheint Manches reicher und mannigfidtiger. Es gilt das namentlich von 
der'llan, welche in dein unteren Ilanpt-Theile in fiinf Feliler getheilt ist, von denen «las 
ersti'. rlriHe und Citiifte Husetteti. die wir uu'^ wdlil farliifj uder vergoldet v<»iv.ustellen 
lialxn, judzeigen. Auch «ler obere Aulsatz, die .St>itze der Tiara, ist nochmals in Felder 
oder Abtheilongen getheilt. Haar- und BartfHsnr, Arm- und Ohrsehmuck sind die ty^sehen. 
Aoeh die Haltung der Füi-sten, soAvio die (tewandung ist im rbrigen die Iierurt-lii-.'ti'liic. 

Der mit der Linken jfefüsstc Stivitkolben (.s. o.) ist der lifkaiinte. In der erhobenen 
Rechten liÄlt der König eim-ii U eherartigen s. o.) (leg« nstaiul, weleliem wir auch bei einer 
Dtrstellung AsurlMinipal's begegnen , wie er auf seinem Wagen stehend umherfRhrt (s. PcaBor- 
CbipiezII, 549 |d. X). Aneh hier hält der König den betrelTemlen Gegenstand in der erhoi>cnea 
Rechten. Ich filge noeli Idnzu, ilass amdi die ganze AiislTdirung der Stele um! Eiidassung 
der Figur, Ikz. der IiLschriil in einen (erliöhten) Rahmen «lurcliniis «lie hergebra«dite, nach 
alten Mustern beibehaltene ist. 

■ O. PeeamiN. pModobctiiWMlie Knnsi. Berlin 1890. S. 17. 

* Vergl nbrlK«ns auch dl» SabbM-Sainni-TaK bei Jwden und LaiHiwm um) *. üraaMES in Thcoi. ätndd 
n. Xriti. 1HC7, H. 337 ff. 

MlalilliB^iii mm to «ijatSiwI HdtXI »mMUtt Beim. 5 
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BruierkeiiKwerth Ut, da«« auch die &k>iteutlirile der Stele mit Sculptuifn bedeckt sind 
(auf flrr Sarfonasiple dra Kdnigl. HiuniiDs befindet aich hier der historiadie Xheil der Inarlirift 
eiiigieprralK>n. der «ich dann auf d/nt vedottu gegtogema oder Tlelmdtr äbgetMgbta ROckaeitp 

Ibrtsel/ii-." Auf (li-ii Ix'ideii Soitt'ii fi-so1ioiiit in Vfit-lin-iirlcr '^ti l]iii>rr J,. ,.ni lifdicr AVTinlciifr-riircr. 
welc]ie aU-t' dureli ihre Kleidung wiederum als ver.schietlenartig kenntlich gemacht wi rdeii. 

Die Insclirift, mit wekber die Stele auf der Vorder« und Rfieicseite bedeckt ist, 
befdnnt auf der Vorderseite um die HrtAgegi<nd der Figur links mii Rnml und iMufi <lann, 

gcnnn wie Im'I «Irr Sarciins-.tclo di-s Knnipl. Miisi'iims. aiicli ü1>er den Leih )»■/.. rlit> (iew.'uiiliiiiff 
der Figur selber hin. Dass auf die an einem durch die LipiK* gezogenen Strick gehaltenen 
geflmffenen Könige oder Dynasten in dieser Beziehung weniger Rflcksidit genommen wird, 
iH-merkten wir sehdii oben (S.31): bler liuft die Schrift auch aber Kopf und theilweis 
Uesiclit der Person fort. 

Die Inschrift, in.sgeüamrat !)H Zeilen und'ns.>end Zeilen die Vorderseite, 58 Zeilen 
die ROckseite), ist theils als Avers auf der das Bikl bietenden Seite, tbeils ab Keren auf 
der Rfi'kMitc der Stele eingegraben (s.o.). An den Seiten finil.t sieli (s. n.) InschriniicheN 
niclit, abgesehen von den nssyrivelien .*selilussKei<-lien des letzten W'orti's der ijan/.en Inselirift: 
{lu)-ia-'-i'l, sowie des AusgniiKs der driltletzlcn Zi'ilc, dieses gemäss a-ssjrischen S4'hreib- 
gesctxen, die AVortabbreeliung verbieten und so den Steinmetsen Ober das Ende binaus» 
zugeben nr>t1i igten. 

Von den beiden Theilen der Injiclirift ist der «les Averses — wie el>en80 die hild- 
liclie Darstellung — im Ganzen vorlreftlicli erlialten. Nur in der Mitte der InscLrÜl sind 
hier filier vier bez. fllnf Zeilen links, aber drei liez. vier Zeilen reehts (bei der zweiten 
iler knieenden Kiptirenl liesi Ii-iiliLrt Aii'!rrs stellt es liei der Rückseite, wo iIm^ rranze olicre 
Viertel iler iu.schril\ stark gctitti^'n hat (da-s Nähere zeigt die ^otolithographie und die Autu- 
gniphie der Inschrift). Immeriiln ist «s mit Halib der gelegentlich erhaltenen einzelnen Zeichen 
und Zeichengruppen mehr&ch möglich gewesen, auch hier grossere oder kMnere Partien 
der Inschrift noeli wieder herzustellen, wie die Tntnsserijitimi ;in die Han<l piebt. Dnss 
auch sonst da, wo der grussi? vcriicate Bruch in der Milte der inschrill sicJitbar ist oder 
wo fiberhaupt BrOehe auf dem .Steine ni constatiren sind, mehrfiieh BesebSdlgungen der 
Insehrirt stnttliatten. überraselit nicht. Für die Enlstelmng di«'ser Ueschfidicunfcen und Hrfidie 
siehe (Iiis Nähere in dem Uerielite iles lli-rrn v. T.is<ii\n nbrr die Ausgrabung und den 
Zu-staiui <ler bern-ITcndcn FundstQckc in-i ihrer Blo.vslegung in ( aj*. I. 

Der Inhalt der Inschrift ist im Eii^ange (Vorderseite Z. 1 — 12) der Anrufung von 
Hauptgotthi'ilen dir Assyrer: des A^\ir. Ann, Bei, Ea, Sin, .Saina.s, RammAn. ^lanliik. der 
Btar lind endlich — ;ds Nr. 10 — der (iotilieit .'>;ilii tfewidnief (s. Anni.). Alsdann iolift 
(Z. 13 — ^i,')) der Name des Königs Asur-alj-idilin mit eimtc Keiiic von Kpitheiis, die sich 
auf seine Frömmigkeit, sowie seine Sieghaftigkeit bezieben. 

In dein dnreh dr-n Zahn der Zeil und ilii> rntfunst der Verliälfinsse arif niitifi-noninienen 
Kopftlieih' des Reverse», nftndich Z. 1 — 15. selieini, nach den lesbaren Ihichstabi-n- und Worl- 
resten zu lu^lieilen, eine zusammenfas.sende Cbersiclit über ilie (irossthaten «les Königs 
g^ben zu sein, weldie jene Epitheta gewissermaasseu concret erliluterte. Mit Vs. 16 befi^nnt 
die (Jenealogle desKftnitrs. der sieli als .Sohn des .Sanlierib und Spross oder .\M<önniiling 
des BilbAni, Sohnes des Atlasi, bezeichnet, welcher (BilbAni) einst die licrrschall über 
äumir und Akkad, d. i. Babjrloiden atdJscrichtet halie (Vs. 17 ff). 

Durch den sieh hier ansdiBesaendcD Abschnitt Vs. 20 — 31a, welcher, stellenw^s 

vei-sf üninielt , in den ihrem Sitniv nai-li klaren und iiiiinissverstlndlielien Stellen tbuilir'li 
den Hinweis a\if die Niederwerl'uni,' der emiiMmi-M-lien Könige und Fürsten de> l\eii !i<>s 

* Auf iler Hilil.x-il« der .Snq;uii!>stote l)«riinJ xtcti l<tlijf;licli iIit ilun Anruf «Irr Oütler ciillintleiHle .-KnfanK 
dar IntohrUt 
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f'iitlifilt. liiihiit sich ilfi- Kfliiiir ik-n Vliorffane: zu dorn ciifoiitliclii'n IlHii]>tt]K'il<> ih-r /stanzen 
IiiNC'lirill, zu dem ik'richtc über den Zug des Köuigx iuicli Aegj'pten, den er auf das Ueheiss 
der Götter unternommen darstellt, Olier <Ue Besiegung des Tu-kü-Thiriuika, KOnigs von 
AiL:yi)tcii und Kusch - Niiliitn , dii- Einnahnic von Mcinidiis, der TIaiii>t.st«dt des Tarkü, die 
A\ t iriVilirniu:- dfr Gcliinj^cncn. darunter des fljfypt'iM'lif-n könitflirjK'ii Prinzen r.sMnnlinni 
(Z. 44), uihI der geuiacliteit Beute, sowie darüber, d&ss er da.s l^nd unter eine Anzahl von 
Stütthsltem und Verwaltern jj^tellt, endlieh ihm einen bestimmten jlhrBehen Tribut auf- 
eri^ habe (Hl b— 51k). 

Den Schluss maeht Vs. 51li- S8 der Boriflif üIkt dir Anfricliruntr einer steinernen 
Siegestafel seitens des Königs, eben unserer Stele, zum Andenken an .^eine UuliUH'.stliaten, woltei 
es an den ablieben FlQehen und Wönsclien nicht fehlt. 

Dureh den shizzirten Inhalt der InsehriA ist aueh iM-reits im Wesentlielien die Zeit 
der Errichtung des Deulcinals mit bestimmt. Allerdings nnmlieh hat Asarhaddon (OKI 
(babyl. Cltr.680') — 668 v. Chr.) drei ZQge naeii Aegy pten unternommen: einen soiclien gemäss 
der »babykmfachen Chronik ■ (veröffentlicht von H. Wnciant in Zeitschrift f&r Aasyriologie 
II (1887) S. 148 ff.: Keilinschr. Ribl. II, 1 8*10 R. 27*2 ff; von Tiikoph. (J. Pisnns in .Tonn.al 
of Roy. Asiat, .Soc. 1887 XIX, 055 sa.; vergL Proceedings of the Soc. of Bibl. Arch. 1884 
p. 198 SS., sowie die Nachtrige von C. Bezold ebend. 1889 S. 181 ff.) im 7. Jahre aeiner 
Regierung; einen zweiten im 10. Jahre, einoi dritten Im 12. Jahre (nadi Rechnung der 

li.nliy luiiiscluMi ( lironikl. I)a fr alicr Ifditrürli l-ci dem zweiten Memphis einnnlini. nur 
liei (lieMiu der ISohn des Pharau iii die Gewalt des Assyrei-s gerieth (s. Insclu*. Kev. 42, 
vergl. babyl. Chronik Col. IV Z. 26 ff.), er auf dem dritten bejpriffen aber starb (babyl. 
Chronik, a. a. O. Z. 30 flg.), so kaim auelt unsere Insehrift nur auf den zweiten Feld/.ug sieh 
lie/.iehen und j< di-iil'al!s erst naeli Beeiidifnnijr dt ssellicn aufijesctzf sein. Das I)cnkninl winl 
in der Zwlschen/.eit zwi.seheii dem lO.Kegierungsjahre des Königs (lleehnuug der babylonischen 
Chronik = 670 vor Chr.) und ilem Tode desselben, der 668 erfolgte, vollendet sein.* 

Die Autographie des assyrischen Textes ist von Herrn Dr. Lt nwio Aur.i. nach dem 
Oriirinalr mit ffew nlinter ."sMulK-rkcit .'uiK-eCertitrl. Er maciite daliei eine Kcilie h('nrl»t<>ns\verlher 
palaeographLscher und textkritiseher Observationen, welche derselbe mir zum Zwecke der 
Verwendung Ar Ericlirung mid Veistlndniss des Textes berHtwilUgst xur VerRignng stellte. 
hstk unterlasse nidit, Uim daiiir meinen Ijesten Dank auszusprechen. 

Einen gleichen solchen schulde ich dem Herrn Dr. 0. .Steisdorff vom Herlincr Museum, 
sowie Herrn Prof. Dr. P. Jensen in Marburg, weldie mich lx>i der C'orreclur der Druckbogen 
fteundlichst untetstatxten und mir bei diesem Anlaase eine Reihe schfttaenswerther Bemer- 
kungen, ein jfdiT auf si'inein (Jeliiete, zukommen Hessen. 

Schliesslicli sei noch bemerkt, da«s Herr v. Luschan und der Unterzeichnete ilire 
das Monument betreffenden Bemerinngen nnsbbin^g von einander niedergeschrieben halien, 
in Folge dessen Wiederholungen und gekigentliehe Abweichungen in der Auffiuaung sich 
nicht ganz venndden Hessen. Der Leser wird dieaerhalb um gOtigen Dispens gebeten. 

' >h i,r 1'.",,' ,iirst' vriM'lii<'<i-'ii.' a<>r Zahl der R«Biening4«ltra (18 besi 18 Jahre) H.Wiiicbub, 

Untcrsucliiingcn zur allorirotal. üe.sc-h. It$8tl, ^i. lU ff. 
* Vm«L H. WiMcun a. a. O. 8. 9B£ 

Berlin, im Octob» 1892. 

SCHXADER. 
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AMir ahn ili ra--im ianytt'Ü'ia 
A-nm gil-m rtt-Ai«u na-bU'« tt-n^ta 
Bit Iii! II ia-kii-v inii-kl-iu pnll'kl 
Ja it'iu mU'dU'U mu-iim iimdS-üi 
• 5m Namiaru nam-ru mv-dam-nd-lit iddÜ'ia 
Samai daim iami-i « iffi-tim pa-ri^M puräti-ki 

Ramnidu fn'fu ra-<i.i- In niii-uii-hi-if iiiiiimhiilti- in 
Marduk i-tii Igigi u Amiiinaki mtt-Sar-lm-u Sami-ti'ia 
mar U-m hiAU u ia^dzt a-H-kat i-dt-ia 

10 {üu) Sibi(-bi) äl ior-du-u-ti sa-pi-mi nff-kt-ri-üi 

ili riilil'/H krt/l-fii-nii iini-iiin- mit siin-fi 
ia am iarri mi-yir-iu-un i-itir-ra-lfu da-ua-an U-i-tam 
Aiur-ahi-ideBna tanv mM Snrru dmi-m Aar AtHotf iar (fnälu) AUw 
iakkiiiiok Biihili i*ir [indtii) Sil- Uli -ri 

11 V Akkiiili iar [iiidtn] h'/ir-dii/i . in-ns kiili-iii-iin 

iar iarri {mdtu) Jln-siir (miitu} Pu-tu-ri-sii ii (iitdlu) Ku-u-si 
pa-[U'^ üu-tt'iu-tat] rabt-H 
U'hm'[g(ä?l*-lu fi-[i-ni Mir [Sniiiail 
Niihti \n Mnrdttk\ iar iarri 

« la pO'du-u mu-la--i( 

Ut'fu-ti b'bii Ha-nmr-[ra-ß\ 
la n-di-ni iii-aS-wi Icnr-ra-dii !/H-[niii-/ii\ 
la pti-iiu-ii tu -ku- II II -hl rii-hii-u daii-ilun-nu 
mu-kii fir-rU ma-li-ki kal-lm na-ad-ru 

karu la ina ttthtUU Alur &imai NaM « Marduk 
iU H-ik'U-i'ht 



kul-hl h tna'{gi)-ri-i-iu mal-ki la kaH'i»-U-i» ktma kant a-pi 

v-hii-M-is-mo u-Hnk-fii-sii ii-pu-vi'lu 
zu-iiiii niiidabi a-ita ili rnhiHi 
« la pa-la^ itt u U-bi-ti. ..... 

' S. in des «AlinMrknnReii« m diewr Steile. 
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Afor, der Vater der Götter, der meine Priesterschatl liebt, 
Ann, der Starke, dnr Erlaucht«, der meinen Namen verkündet. 

Bei, <lfr liolic TIcir, der meine Ri-ffioninff liiif fest ffcgrOndete aein Hast, 
Efi, <\er Kluffo, der Weise, der iiieiiie (Icschicki- hestiinmt, 
s Sin-Nannar, der Ulftiizeiide, der mir iiuldreieü Hille gewährt', 

SamaA, der Riehter des Himmel« und der Erde, der meine Entaeheiduiig entacheidet, 
Raiiiinaii. der ffewaUige Herr, der meine Heere segnet, 

MertMlaeli, der Fürst der Ipipi und Aniinnnki. weleher gross macht mein Ki'iiiitftliiim, 
UtAr, die Herrin der Schlacht und des Kaniple.s, die an meiner Seile eiiUierschieitet, 

10 die Sielienheldengottheit, die niederwirft meine Feinde, 
die grossen Götter allzumal, die das (ieseliiek liestinnnen: 
(sie sind es), die dem König, ihi-eni Liebling, Kuhmesmacht verleihen, 
dem Asarhaddon, dem grussen König, dem mScbtigen König, dem König von Assyrien, 
6iem Hoehprieater von Baliylon, dem EBnig Ton Sumer 

IS uikI Akkad, ileni Küniff von KardnniaA, ihrer aller. 

dciu König der Könige von AegA])ten, Patros und Ku^icli, 
der da furch[tet Uire] grussc [liuttheitj, 
dem erliabenen I{eld(?) Ainr'a, des SaiDai, 

des Nebo und Merodaeli, dem König der Könige, 
10 der ohne Krbarnien niederschmettei-t 

die Widei-s|)en.«t igen, der angethan ist mit .Majestät, 
der da niclit lurelitet Sriilaelitgetümmel, der vollkommHW Hdd, 
der Widerstand ( Wi<lei-s|>enstige) nirlit scliont, der t,'i-os.se, gewaltige« 
der den Strick von Königen hält, tler griunnige Hund, 
■ der die Raehe Ar sdnen Vater, aeinen Erzeuger, in*» Werk geaettt hat, 
der König, der in)ter <lein Beistände Aiur's, des Sainal, Nebo und Herodaeb, 
der Götter, seiner Helfer, 

in Uerechtigkeit 
einherwandelt, 
m seinen featen Plan 

ertksste, 

die Geaammtheit der Ihm nicht Botmlssigen, der ihm nicht gehorsamen Könige gleich 
apt'(r)-Rohr 

nbselinitt und mit seinen Inissen zerfrMt. 
der ü|dcrgal>en sorgsam den grossen CiötU-rn onlnet, 
« der Ehrflircht Tor den Göttern und Göttinnen (?) [pHegt] 

> Veigl. in den •Aamerkunftirtf im dieier Sttüe. 



ÜHKKSKTZl NG. 



1. V(»ri»i:rseite. 




3. HÜCKSBim 

ma i Ii 

Hti\-bU Aha- mu a.Ju 

i ia mu-ial'ti-mu 

par-fi-i {mdM) AUur ... [ta] 

a«na ai-ri-IU'm [urÜ-ru] aa-dau .... M{f)-i-iu 

dr nlM 

.... Ai ma ü» ... . tf'Ai .... Ia .... dU'U-ü a-na .... Ai ... Ii 

MAi-tt-Jkf nt fur 

tit iarra-ni ät Mb-nU irbtt-H u-la-[ak-hi-mi\ M-pu-u-a 

.....? mdUU km-H-na a-na nH'[a] tlA] «1(7) 

iä-lu u mat'da-at'lu fH-H-tu u-üh ktt'Ud oi-M-f-At 

im-^-lf-^ ga-ri-i'ia tarnt Ia ial-lak-ia-iu a'bu-bwmn'ma ^•M'ta-lH 

id'bu na-ad-ru pa-nu-ui-lu tr-um-ma ar-ki-l'iu li-ku f'rti-iili{?) 

kt'^-zi-ht dnn-tm nah-hi md-luft-iin-hi iMü 

nhal Siii-n/il-irba Sar küSnti Air [iiiä/ii) Aiiiir alxi/ Sumiki/i iiar /ii.<»ali iiir (iiuitu) Äiiur 

.i(ikhtn<ik lidliili iar Undhi) Siiiiitri ii Ak/cnili zir .iarni-ii-li lUt-ni-ii 

kt Uil-ih-iii iilmt A-da-si iiiu-kiu mrru-u-d {imilu) Aiiitr kiii{tir\T\-ru ..?.., 

{tiuil^u) Aiur AMir SamaS Nabu u Manluk Ul rabüti MS[-ht\ 

im-kitt-am-ma dan-na-kii daii-dan'na-kii i-lU-la-ku iit-ra-lui'kti ;/ii'ra-ku 

kab-ta-ku iur-ru-^-ku [itui] gi-mir iarrä-Hi ia-ni-na ul i'dtt-{u\ 

m'-i0 Aiur IfabA u Manbtk m-bü Si» mi-gir Ä-nim no-ra-am kr-ra-H 

B-Iar i-lat kal gim-ri kakku Ia pa-At-u mtt-[lamy-l:it mit m-kur-U a-na-ka-ma 

larru S'-i-vm |oW u iaidgi ia-Ht da-ad-nd na-ki-ri-i-iu 

iri-r ai'bi-i-itt mui-^-mi-fit ga-ri-i'i» mu-liA-nil Ia km-^-U-i'iu 

ia mp-Aor kü-ial mit i-pi-ht Atur &imal NabA u Marduk 

bUI-ia ^rAH ia Ia m-nm'im'« At>6£r>M(-«ii iamt'U'lam bt Ai«na«afi 

a-na Mm-ß'ia i-M-nut U-tar bl'U-lum ra-'-i-mat imgA-U'ia 

{ifu) kaU» dan-na-l» {if») tar-ta'^ gU-m mu-lam-Ht kt ma-gi'ri lu-iat'nH'ia. 

bkdfj-tit'U'a H-Üt'ht täb-bi'ia IU'iak'H-dB-aH-ni-tna nap-iar mtd-ld 

Ia hm-h^H ttt-iak'ni-ia M-pu-u-a i-m Akar Mu rabu-u ai-lu laS-ri-i^'ä 

da-na-an ^-H-U-ki ntfT hd-ht-m-am{]).ma itt larrt ia kSb-rat Mä-ti 

iarrU'U-ti u-iar-ri-^-ma u-lar-ba-a aik-ri iund-ia U-bir-nt iz-zu 

' 8. io den »AnmerkuBcn« tu diewr Stelle. 



Inschrift Asaj'haildon's. 

3. BÜCKSEITE. 



89 



[4<< jliciM Ater's 

der zur Darchfbhrung bringt 

* (lio RifHiIo' (!ps Landes AMjnien 

an ihren Ort Izui-ückbrachte] 

die grossen CWtter 



s<>infr Ilcrrscliaft 

10 der ich auf die Könige der vier Gegenden meinen Fuss setzt« (eigcntl. Causat.), 
. . . .? di« LSnder iillztim»! mir nnterfworfen], 

Tril>nt iinil AlipalK» Uiikmi auforlopt lialx-; der krieu^,'. i'iiii,''<'n macht seijio Feinde, 
der zu Cninde richtet scini' Widenadier; der Köni^, dessen (Kriegs-) Zug eine Sturm» 

tlutb, dessen Thiitcn 

vor ihm ein wflthender Wolf ittmma hinter ihm ein Stoss (P) , 

15 di'SM'ii ifcw jiltipc Schlacht ein zuckendes VcrdcrV^-n, 

Sohn des Snnhcnh, des Königs der Schaar, des Königs von AsayrieD, Sobnes des 

.Sargou, des Königs der .Schaar, des Königs von Assyrien, 
des Hoehpriesters von Babylon, des KOnigs von Sumir und Akkad, des von ewig 

her hestiuinitcn k(init?lichen Spmsscs 

des Bel-ibni, Sohnes des Adasi, des (JründerH dcrllerrs<'hafl von Assyrien, kiniitr{?)-ni , 

Stadt Aiur , [der vor] Sainas, Asur, Nebo und Merodaeh, den grossen 

Göttern, (seineo] Herren, 

JD sieh iii'ilci\\;u't' Irh hin mnchtif;. car niflchtij!;, erli:i1nti. pilnitfht, irewaltiff, 

gewicltlig, uuyestätisch , [uuterj der (iesammtlieit der Könige kenne einen Nebenbuhler 
Ich nicht; 

der Hoebangesehene des AAur, Nolio und Merodseh, der VerkOndete Sin's, der Begnadete 

Anu^s, der üelichte ih'r Königin 
litar, der Güttin der gaiuen Uesaiiuutheit, die erbarmungslose VVafle, welche das Feinden 

land niederschmettert, bin ich: 
der König, erlmhcn in Knin]if und Sehlaclit, der die IJlnder seiner Feinde vernichtet, 
• ein Joch iur seine Feinde, der bezwingt seine Widersach», unterwirft die sich nicht 

Unterwerfenden, 

welcher die Gesammtbeit der Mensehenschajir unter seine Herrschaft gebracht hat, (Ich), 

dem Aüur, äamat, Nebo und 3Ierodnch. 
meine erliahcnen Herren, deren Geheias nicht gebeugt wird, das Königthum ohne 

ük'iciieu 

fiberwiesen, dem Utar, die Herrin, die mdn Priesterthnm liebt, 

den michtigen Bogen, den gewaltigen, die NichthotraÄssigcn nicdcrwerfemhu S])eer 
» in meine Fingi>r (Hand?) gesehen, meines Uerzeus Wunsch mich hat erreicheu lassen 
und die Gcsammthcit der Könige, 
der nicht unterwfirilgen, [mir] unterwürfig gemadit hat. Als Atar, der grosse Herr, um 

die Majestät 

der Gewaltigkeit meiner Thatcu den Menschen kund zu tliuu, über die Könige der 
vier Gegenden 

mdn KOnigUium mlditig, den Buf mdnes Namens gross gemadit, einen gewaltigoi Stab 
■ V«i^. in dan «AnmeffauigM« sa dieaar Sidle. 
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40 GnititiiA»» SraiABK*. 

tt-im ra-so-dp no-ki-ri }i-iit-<i>-iii-ii i-'fn-ni mü-n-lti n-na A-^nr 

I» i^-tu-u u-hil-li-lu i-it-tii a-im liti-lm-ti in-la-ti iiii-xir {iiidhi) Asiiir 
m-ub-lm-Ü u-iam[?)-UMl'lu amilu'Ul-u-a iiiu Aiiir u iii ralniti bili-M 
ik'ht'U'Hi a-ia-ht ^orrdM ri2|lUlt ie{d)S'i marfAU w(?) bo'^ doMtitUi 
a-iar fu-fiia-o-nii ma nd-gir lib'bi-i[a\ ittl-mU bi at-kd-hk Ai Tar-^-u 
iar (imtti) Mu-fur u [tmUu) Ku-u-ti ttt'X^r]'Ü UA-li-iU'mt rabt'ti* Utu (ma^dzu) A-^up-n 

« o-dS Mi-im-pt tuaide ianii'ü-Mt ma-titk XV li-mt ka^-lfa-ri ü-m-hm la tm-par'ka-a 
dt-St'tam'iu ma-'dU a-duk u ia-a-ht V-hi ina uf'-fi {ifu) tar-to-^ 
mi-iti-is In mh-ki-ß am-^'»ii'ma (w«/^i.) Mi-hn-pi iiiaMs iarrä-ti'iu ina mi'iii ä-nd 
Ulli pi/-.<i iiik-si iiii-/iii/-k(it\?\-li ol-ini dkiu-ud iili-lml <ik-tfur iiitt iiiili 
aff-mii >iAL. i. (lAJ,-iu SAl,. SAH. /. ffM/-(Pl.)-.*»/' / -Aj-'/w-Aiz-rw mir riittiti-iit 

• u ri-i^-ti milri-m mdrdii-iu Iniiti-iii ninkkura-iu sbi-iu ulpl-Mi 

fi'i'tii'iu ina la ma-a-mi (aic!) ai-h-la a-m {mätu) AUur iW'Vi (mdtu) Ku-u-*i 
ti/-lu (flwfttf) Jftt-fMT as-m^-ma i-dit um Ub-hi am da-S-H vi i-zät 
ma tit {aUUit) Mu-fur kM^v iarrl {amibt) p^dH (am.) iaknäH (am.) rabhnl {am.) itfo-tMii 
(am.) ia-pi'H ana a-ht-H t^'Hd sat-tuk-ki ffi-mt-u aua [Uu) JUur u ät rabM bOt-ia 

M U'kbt dd-ri'i bät» u num'da-at-lu bM-U-bi iat-H-iam h na-par-ko-a 
t-ndd-m-nu-H (ahn») nard H-fir htmi'kt U'H-pU-ma ta-nit-ti knr'rO'dU'H 
A.'htr In/i-üi (in-na-an ip-ü-ti-ia Sa ina i»ktd'(i Aiur fiili-in al-dil-liik-ii-uia 
U /i-i-liliii ki-Ai/i-ti kdtä-in i^ir-iii-in ii -s/i-as- tir- um nun tiih-nit kii-.iiit iitt-ki-ri 
ana m-nt u-mi ul-:i: An (nfmu) nard iu-a-tam iitii (ihi-i\u\ u- nak-kar-ii-ina SU'tni iaf-nt 

u i-pa-ii-tii-iii(t itima-iu i-inf-fa-tu lu-U ina i-pi-ri i-kal-ta-mu lu-u ina nii 

i-mm-du-n lu-u ina iititi Harapu u bi-u im ai-ri la a-ma-ri i-iak-ka-nu lUar bi-Üf 
iubU u I la^i . 

gät-ru-au sin-tüt-a-td» ht'la-Uk-iu im iapal {andkt) mkiri-iu bi-M-Üb-iu ka-ndi 

nAu-u arku'U {abnu) nonf 
M'fir ihimi'ia £-[Mt(r-]imi ma- jor-iir Ut-ki-$a-ma lamno l^-ito-ut n^d Bk'ki sik-ri Akar 

m-ia Af- 1 * te-'.M 

■ 1 Zu dMN IbjjMidw Abiolwin« (V.39— 49) v.tr1. l'nuehrift und f brrwlxting bei H. Wintklkr, Unter- 
Mchangen xnr aliorient. GcaeMdite, Upa%18a8, 8.9» ff. 

* \>rKl. In den -AniiierkaiiKMi« cn dieser SlrtV. 

' I)<T Siricli I (V^ihIp Z. ")'■> iiikI 51ti soll nmlpüli-n . 'It^^. ■!!•■ Zfiili'ii !Tir I>I<'>il'I iiiiKri tiiliii:i und dia 
Sillien la- -i'i iililil iiirlir aiil' ilrr IJi vfn.^ritf , siiiidciii — uns Ituiiinin.tii^i-l — auf dio davon rechls MeliMida 
Brciueile r.n sii-lifii ut'koiiiiiieri siml ivrii;!. <lic I'li»t<iIithoKni|iliie der rcclitm der Imideii Saitenpiiol«|Eni|iliian)ii 
Vom Zeichen IQr u i»l der Anfang nocli auf die Vorderaeile gebracht worden. 
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IiMclirift Aurimddon't. 41 

zum Zi rsililagni dci Feinde in meine Hinde gelegt, da sündigte du Land (Aegypten?) 
wider Aiur, 

» sie frevelten , i-äi-fu, um auBuimuben und zu plündern du Gebiet Asayricns, 

die Grossen (?) u-lnM{?)-mal-ltt meine Leute*. Maebdem Aiur und die gnwaen GOtter, 

iiifinc Herren, 

den Zug ferner Wege, (durch) uuwegsauie Gebirge und eine gewaltige W ibte, 
eine Gegend de« Duntn, mir anbefohlen hatten, brach ieh in der BereitwiUigteit meinea 
Herzens woblbehalti-ii auf. Tarliü, 

Kfinitf vfm A('(,n']>t<'n uml Kii^ch. . . V ihrer grossen Gottln it. von ilcr Stadt ishiipri an 
« bis nacli (der .Stadt) Meuipliis, seiner Königstadt, ein Mari>ch von Ii) Wegtagen, erschlug 
ich alltiiglidi 

in sabbreiclier Mfuif(^ seine Krsehlagenen (d. L Krieger). Ihn aelbst griff ich 5 Mal an 

mit der Sjiitze des Speers 
in einem tödtlichen Angriff. Meuiplü!», .seine KOnig«>»>tadt, Umlagerte icli wälm iid eines 
halben Thges, 

vemiittelst pilSi iiiksi nabalkaUi{?f nahm ich sie ein. verwüstete, zerstörte, 
Terbrannte sie mit Feuer. .Seine Paln-stfrau, seine Falastwciber, USana|)uru, den Sohn 
seiner Kr/eugung (d. i. seinen leiblichen Sohn), 
« und «dne übrigen Sühne, seine Tfichter, sdn Hab und Gut, seine Pferde, seine Kinder, 
aäa Kleinvieh Ahrte ich unter Waasermangel (? s. Anm.) nach Aa^rien fort; die Wurzel 
von Kusch 

ms icli aus Aegj'pten aus*; auch nicht Ejneu bis zum Geringsten liess ich dort zurflck. 
'Ober das ganze Aegypten setzte Idi KAnige, Satrapen, Statthalter, Oberbeamte, Amtleute, 
Oheraufselif-r von Ni nein ein. Die ToUen Tempelabgaben für (Gott) Ater und die grossen 

Götter, meine li< rrcn, 
si setzte ich fest als dauernde; Tribut und Abgabe meiner Hemehaft, al^&hriichen, 
legte ich ilinen auf. Ein .Slcindenknial för die Sehrift meines Namens liess ieh anfertigen, 

den Ruhm der Ilelilciikrul"^ 
Ataris, meines Herrn, die Tüchtigkeit meiner Thaten, die ich unter dem Beistand 

Aiur's, meines Herrn, einherwandelnd verrichtete, 
und den Stui/ ih r Kn<):i nmu' meiner lliiiide Hess ich daiwif Schreiben, (es) zum (be> 

wunderiKleii) Anselinun der Feiiide.vselinnr 

för die Zukmiit »ler Tage aufrichten. Wer dieses Steindenkmal von seinem Orte weg- 
nimmt, meinen gesehriebenen Namen 
» auslöscht und Stdaen Namen hinselireilit, wer es mit Staub bi^1e<-kt, in'.s Wa.s.<ier 

wirft oder mit Feuer verbrennt (i<!er nl>er an einen finstem Ort verbringt: Utar, die 
11 irr in des Kampfes und | der Schlacht, 

mOge seine ÜUnnlichkeit zur Weihllehkelt herabwllrdigen, unter seinen Feind als Geftngenen 

ilin fallen lassen. Ein künftijjer Fflrst möge <las Steindenkinal. 
die Schril\ meines Namens beschauen, laut vor sich n'ciliren, mit Ol salben, ein Opfer 
darbriiijren , den Namen Asur's, meines llerni , |* preisen! — 

' Da liiireh ilie vt-aW H'ilCi« ilvv Zeile ein tiuiiiuutaler Ui'iicJi des äteine« geht, kann Lesung und 
OVicnelniag der Stelle nicht als dnreliMis skher bcnidmet werden. Ee nilt des eudi von dem pelaeographlacii 

aonet un/'.vril-lli.iirr.'i, ; «.^Jjy^ 'v. [»iltnnrnpliir:' 

' iiisii'titiK'iilp, (m>xw. MaasMialmirn, die Ix-i der liclaKening in Anwendung kamen, s. in den Anui. x. d. St. 
■ d. i. -allt.s. u-»> an Kitsch uad die KiMetJ to 'he t 'te ü iefl in Aegypten erinnerte, vemiclilete ieh.« 
* SielM Note 3 auf S. 40. 
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EnnuKo SoiMBra« 



ANMERKUNGEN 

Z0 

TRANS8CBIPTI0N UND ÜBERSETZUNG DER INSCHRIFT. 



Zu Vordrm- Z, 5, mu ' dnm ■ mi • ik i>lAti-iti. .Ion. Ki.>iiiiin<. (/ii N*'lnik. rol. I\\ 'if), -iIit ilif 

YieHsibt meiner MmIiU; Jkn«sh: »der meine Vonceirlien gfliiklig tnaclit-, d.i. >der mir gaiiMige Vorzeichen ver- 
MliU. S. weiter de* lelilenn •Koanologie der Beliylaaier* (1880) 8. 1S7 and vcrgl. Ar die Lemng MW R. BbOnhow. 
lirt ele. Nr. 9427. 

Z. 10. S»H-bi} (Ke»chr. m-J ^ ^) Ut ^-du-u-A Wir Imben dlee In der CbeneUui« mit «Sieben' 
hcUUngottheit« wioder|[;egirb«n. Augeneeheinlieii liaben wir r> mit einer eiuelnett OeMumntgotllieit so tlmn. 
Nedi Jrnsek ist die Gruppe das Bumeriwlte ünMa-fti s ass. wAiM'Jinm. 

Z. 18. Nach r p'V^ folgt auf dem Original eine vrrkillele .Stelle, die alter immerhin Baum für da« Zeichen 
bAte. Denim leee ich mit JmnsH U')iim^\gai\'hi, aumal wir die Varisntaa n-^6y«jri-fc und lOlgdhi 
Italien (vergl. dessen Kuniioingie der Baliylonier, .S. 277, sowie die Varianten zu Z. 12 der Standard -InschrUt bei 

Latabd pl. 7 Z. 32 lind mif drr in Copie vor mir liegenden Parallelin.<ichri(\ zu Zflrieh). 

Z, "21'. HinIrT mu-la- -il M\\\ nirliU Sl.imt. - liiseription Z.II ii. .)kn.s»:\ mu-la-'-il rsil. nh. 

Z. 24. Zu ftr-rit ina-h-ki vj-i-gl. Kiisiiiiiliiifie der Biiliylunicr S »ü. llhV — Zu natint .vvrtilicnd« 

(D«l. Jeius.) ver^l. el>end. 277. 

Z. 31. Zu ni-kfffi iti)-mml(dJ)'m veigl. U. Wimgillkb, Untennchuagan mr altorieat. G«ach. 143} 
imm, Koamol. der Bebylonier 8. 341 tL 

Z. .12. »-jy^ ist auf dem Orifjin»! ndSKi-fiilli-n , «nlil «,■]! niM <\>-m f.>Si;i'nden »-yy<y die Anfimgskeile 
gemein hat (Aect.). — kima ^ani a-jN/ vergL hierzu U. Wikcklb«, die ICeilscbriftteste ISaigaaa. Leipxig 1889. 
I,&9(tti.o. tmd KB. I $.50 In der graamn Ainni^irabal-bMehrift, C<A. I, 28. 

Z.35. Miiti fi-waHi-t einm weibliclirn I'tiirsl wie äluröti. lU-v al>pr /ji drn X'-ii lictj nirhl passt. Daan 

Stellt (Jensen) ».«^ oft im Sinn von »Uott* (Sing.), da t-J^ und t-»^ J^ilii. ^'«i« gesprochen 

wurden (vcrgl. x. B. aneh NalMmlTtd's kleine Inadirift ans Ur, l.tO; II. 5 (Xait), aoim meine Bemerkung Ober 

die fibehliche pluraliscln- Schreilning dos iJi in Bdbili in Fällen wir Nrlmk. E. J. II. coLIV,SS; V. Rawl. 35,15.17 
a. KAT.* 127 (S< iiii.)i. N.-«rl< Jkksejh alsu »Gott nnd Göttin«. Ende r-rfriinzt derselbe f«W .ki-nnl.|. 

Zii Hnoks. Z. (>. |u-/i-nt| CrgBnsun); Jf:nsf:n's. <lrr 7.. i — Ii MirM hl.^fii /n fiLi i^iM/i iv: ■ wrli lirr wieder» 
herstellte die (beilif!i-M) (jeinicher des Landes Assyrien welcher an ihren Url surQckUrachte 

Z. IS. Daa naeh J J stehende Zeichen ^-t" Ist eis der verschriebene Anfling des darauf folgenden ^"^>-y 
Sn bctnufaten, das der Srhreilier nur noch einm.'nl .tn^L->r'i/.i liai (Ahili. 

Zu Bdcka. Z. 14. ä'lm na-ad-ru pa-m-ui-iu u. s.w. d. i.: «vor dcut ein wOthender Wolf. . hinter 
dem* a. e. V. Mr Aw (jBRan: i^v)) .Sion« s. Tlgi. PO. 1, 4S; Smyrn, MmroAuohr. Z. 19 s. WiKcnun S. 171. 

Zi 16. Zn der Redensart: ndUb a i n i l^a ij h veiiL SdiOprangriegenden, 4. Tef.. Z. 40 bei Jinnm, Km- 
moL SSO K, Der Verfasser dacbr« doch wohl an ein unter liemlederfalirenden, Wiek enden RRix^mi Verderhen 

bringendes Cewitt'T .IiN--rv nn <1<T l.ftr. S|i-n>': -Mil i'iii.-r l.dlfniilen KUilimeDgIntb (fi'illl-' I.<ili).. 

Z. 16. I'Imt Sarnik-in (Mi «urh JtNsKsi miil de.vsi'n M'iM'liii-ili'nr .Si'lireiiHtnRen s. .S, hkaiiku in Assyriseh- 
BeiqrL Keilinschriflen (Lt'ipxiK 1872), Excin-* Kini-nnnnien. .S. If>2 f. — Air kiJUati. Ii li lialn- die frrip CbcrsetxuDg 

•VÜker« beibehalten, obgleich kUMm ein Einlieit»- bez. Gesamnibegriff ist und »Menge, ^haar, Masse« bedeutet. 
El mit »Stürlte« s kUMtu m OberaetMO. verbietet ffir mich die mit unterer wwfaaefaidB Verliindiuig: lar Miaf 
nUi. SnnM vergl. die Aiiseinandei'vetKnnK xwisclien Jensrn und mir in Zeitaclir. f. Aasjrr. 1, 1880, S. 1, Anm. 8; S. 215; 
neucj-ding» aucli Jzmskn in Keilinnchr. Bildiotliek lll.a 8. 163 Anm. 

Z. 90 Veigl. hlemi Atomftijirdial, ool. 1, 92 (1. Kawl. 17). 
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Z. 23. mit-liam]'ttH aiM nu-Aur-A. Vergl. Ai^irn. O. I,34i wo {Ann.) ungekebi-l du hier aus 
doMdben Onmda wie Vi,3S gi mmg/ütmtim Zeioben In einer Clieriiifemng vom Schreiber doppelt geietit iit. 

Z. 35. Im Text imüc-lioini-nil nur u-^-ti-h sichrbar, was «innlos; Bei nut JinsN m-^^S'ln ss M-Iat 
ii'bt rad. Up, im StficeningMtawin inUlulu Synoii. von jafi rad. m»i. 

2>8& ^p~-ji«r. auf dem Original aeheiobar nur von Jknsem richtig als im erkannt 

Z. 42. Fflr mt.lil, mUh — ^ .UUfie* a. H. Zinnas ia Z. f. A. V, 151 Anni. &; Bbünruw, list Nr. 1778. 

2.43^ «M fä'M, «tt»«', na-bal'kat'A Jemmch verglelebt pakU» mit qrr. aIa» im Sinn von »dweb» 
bohren- (die Maner), •Bnwchp legen« ; leitet niktu von mMw •hauen*, endlieh nabalkottH zweiielnd Ton MM ft i 
im Sinn von ■nhersici^' n . .il> iintl clcrnkt, chrnfnlls /ncirrlml . ,iti .Lelteni*! Amlrrr X'r'rsiichi* der Bestimmung 
des Sinnes dieser zur ik'Iagnrung dienenden Werkxeuge »iehe liei den Erfclitcm vun Sanlicrii/s Taylor- Cylinder, 
Col. lU, 16. P. Rosr licet unter Verglaicfc von jhT.« (ao I.!) ■ No./ial-|n-tf III R. 14, 45 m-p^-^tt-U R 
Vcrgl. fjhM« -BeiN. 

Z. 44. Ufanabnm, dea TarfcA'Tbirhaka «leiblieber Si^n>. wird hier in dneo Oegentati *a den Ibrigen 

SSIinen gestellt, nahm abo eine hervorragende Stelle unter den Swlinen des Kfinig« ein, vielleicht die des •Kron- 
prinzen-. Simst ixt di"rN'U>e nicht liekannt. In ilem r.wi-lleri Tlifile Ar» Nauiensi; »t«N'kl dnpli vtoM der Name des 
tiorio Hur. .^'.^/,. SAß. I . CM.. .VI S lic^. l( l.ni » iifu im riiirnl «rsedten «inlii'itlli ln-ii wi-ililii'hrn Begriff _ 
• Palast weilier-, Assyriitctieii Aetjuivaienl iiii^lii linkannl. 8. über das UAL, SAB Ziuukus in Z. f. Aa*. V (1890), 
a 164, Ann. II m. vergl. Puan in KeiHaaebr. BlUlotbek I (188») ni Ahiralal'rBbal CoL III. 22 (Text und Cbera.). 

— aidr ridäti-iu. vi-l. ihm ,)a.-i b<-k.itiiiio tfUJ "^^^i^ t,^"^ — <!< liAni^ili.n: , Kn^-ri, ■■, !. .-,,1. I 

inti Iii ma-a-mi .oitiir Wnvirr- {stt /.n'4'ilclnii jKN^frrt) geinfuts dt'iii niHTiH-liTlrti I »'xt , itLrr ohne 
rechten Sinn. It'b vennulbc eim-n .Schrfibfehler, wie Milclie ao ofl in dieser Inscbrilt, filr ina Ia ma-ni -obu 
Zahl« — nach unskbligen analogen Stdlea. Auch Jcaaui erUirt aieb lOr dieae Anoalune ala die wahncbeioUcbite. 
WaKKua a. a. O., der geradem «iihne Zahl* flbenetit, aber cu der TextMleinrt ein a& aetit, aehefait nicht 
^"t^f* derselben .\nsiclit niMvrsen /.u in. 

Z.iU. Kdr y,- T<« Ml'.i | w ml. Z. Mtiy nh l"l-n nln-idi«-n s. Bri" nnovv Nr. Iiiijjti. 
Z. 68. /i - [y^g^ I • /mg Ki'^iiii/.iiiig Jk.nsicn'.s. I>ii.s .XiLslalli'u ili^.s /t^ivbeus erklärt .nicb t>cfrie<ligen<i ilurcli 
die Nihe dea naclifelganden am-^^^ zumal bei dem doppelten ^ ^ unmittelbar tuotereiDander. — Ober di« 

.Xiisgrini;»' Im'Ii i-fr<'iiilHn /Ccllrn, Hrlrlii- ll.r ilwi is vdii ili r tln iis' it>' Muf ilic Si ljni.ilscilp ni sieben gekOMMS 

sind, .t. iM-rfiLs oben und vergl. i'liotugrapliie und .\u(i>grs|ibie. — '/-n di-m gan^ien Sclilii&ji jL 64 — bH vergL die 
Iwkannieji Ausginge TOB K8Blii|i- md anderen grUa i eren iMchrUleB, nenerdingB aneh dea MeradachbaladaMtcinea 
im Berliner Mueeum. 
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FÜNF BILDWERKE AUS GERDSCHIN. 

Sechs Pässf Mild ilir» von (l<>r KOsr«- i\fs Mittclnioerfs ühcr don Aiimnos um! seinen 
nördliclicii Ansläutrr . <|f'n (liaiir- Datfli iincli dem Innrrn fuliren. Im Sflde» bcpinneiid, 
haben wir da zuiiäclist don Ueiläii-Paj>s, dann, nur wenig nördlicher, einen Weg über die 
HaiiDAtMliiiuur J«il», der vom Chan MutAd-FhMlia in der Nihe der Mgenannten Jona»>Pfeiler 
ausgeht uod nach Tseliori^chlu f&brt, ftmer einen Piiss xxviselien PnjA.s und ChA-ssa und den 
von Jarpüs cxler Dscliel)el Bereket zwischen Osmanye und Islahije, weiter den Pasa von 
Hassänlieili zwisclien Derwischen und £nüli, scliliemlich am meisten nördlicli den Ardin* 
Boghtt xwiflchen Bukuayk und Kasan^Ali. 

Von diesen ist der lieilAn-Pnss als ijrosse Hcorstrasse nach Antioeliia mi<l Aleppo 
weitaus am meisten begangen. Der Weg nach Tsciiursclüu ist sehr vernachlässigt und 
gegenwirtig selbst Ar die einheimischen Saumtbiere so gut wie ungangbar, wird aber, 
ebenso wie der nur wenig bessere zwischen Pajas und Cbtoa von Schmugglern viel benfltit 
ihkI ist beson<lei's seit der ICinlTiliriinK' der Tabak-Kepe zu recht grosser BclciiiniiLr trfkommen. 
Nacli Jarpüs und über den Pitös von llassänlieili iiiliren sehr breite, mit grussem Aufwände 
imd durch 'Utteren Robot der Anwohner angelegte fahrbare Strissen, die aber — beaelehnend 
ftkr die Azmutb der trcirimvirtigen Hcvr.lkerunjf — selion wieder verfallen und stellenweise 
Miliar schon spiirlns wieder vr-i-scli« iindrn sind, bevor noch je ein W'fij^eii über dieselbe 
gerollt ist. Erst der nördlich«>te dieser seehs Pfis.sc, der ArsUn-Ikigha.s hat wieder mehr 
Veritehr, besonders well er auch für die Bewohner des mittleren OscbihAn-Thales die bequemste 
Verbindung mit dem Osten darstellt. 
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Khuiu kann man sich o'iiw jfrfissore Üliornusrhuiiif. kiiuni auch oin schöneirs Landscliafta- 
bild denken, als der ci-ste Blick von ,jcn^H•i^s des BeilAn- Passes nach Osten gewährt. Hier 
flUiU man wiricUeb, an der Grenze zweier Welten zu stdien, man hat die HittelmearUnder, 
die eiiiheitlicliste ircoi^rnphisclif Pruvinz der t^aiiüen Krde verlüsscii und ist mit einem 
Sehritte in den wiikliehen Orient getreten. Al>er tso sehr das Aug«- von dem unermesslich 
scheinenden Spiegel des Ali -Denis In's Weite gelenkt wird und so sehr auch der geistige 
Blick rildcwlitB aeh weift wid der gcoasen Vfilkerwanderangen gedenkt, die vor mid nach 
den n<>ers<-hn!irrii di-s Dnriiis diorn Wci» iffzotrcn — su lilcilicn Aui^c mid S^itiii dfirli iiiini(>r 
wieder an den /ahllos<'u Teils hatten, die gerade am Fus.se des Ik-iUn-Faiises besonders 
gros» und dlehtgedi-ftngt sind, als rinige Wahneichen dner Tergeasenen Cultur. 

Aber auch jedem der fünf anderen Pftsse, selbst den so unbedeutenden von Tschoi^ 
Sellin nii-Iit :insi>-cin)ninu'ii , eiitspriclit in der Klwiic rinc riliiilicln- AüliJiiifuiiff solfher Rtiineii- 
liügel, welche dort, bei ChAssa, U^i Lslahije und Ihi t^ntili dieht>cr .stehen oder grösser 
sind, als an anderen Stellen der Ebene, ao dass diese Fusftberglnge schon in giaue- 
ster Vorzeit nicht oliii(< Bedeutung fUr die Entst<>hun); und <las <:<'<lt'ihei) ^r5sNerer An- 
sirdlunifcn in ihrer Nillie peweseii y.» sein sehi'incn. Audi di-ni ArsIAn - Huijlias ent- 
siiriclit eine lir«pi<e .<H>lcher liUgel und einer von diesen ist es, der uns nun zunächst 
braehllftigen wird. 

Steigt ni.'iii villi ilcr Piis>linhe nach Kasail*AU hcrsb, ao hat man, ^enau in der 
V'erl!inir''runpr 'Irr sclniialrn Tlial-siile. .stets ilcn ffmssen erflnen Keijcl von (ierils<-liiii v(»r 
.sieh, der TU ni Itoeh aus dem jen.seitigen Uaiide der Sumpl'eltene emporragt. Zwar erkennt 
man bald, dass er im Zuge einiger niederer Serpentin- Klippen Begt, welche, vom Kurrl- 
Dagh abzweigend, sieh hier in der Ebene verlirn-n und denkt also sofort daran, dass er 
wohl zum Tlu'ile aus gewachsenem Fels bestehen kc'iniite, aber er imponirt doch auch ijci 
Iflngercr lietraehtung durch seine Ausdehnung und (Grösse. Eine hohe graue Steinwand, 
die aus der Kuppe hervorragt und in der Manen Feme etwas an das Denkmal des Pbilopappoa 
erinnert . ist man Icieht genciift , fiir den Rest eines alten Bauwerkes zu halten, aber die 
Untersueltung mit dem Fernrohre crgiebt nichts bezeichnendes und erst an Ort und Stelle 
ludien wir spSter gesellen, wie es gewaobamer Fels ist, der klippenf&rmig gerade an der 
hödisten naeh SOdwesten gewandten Stcdle der Hflgel heraussieht. Stwas nordOvdieh liegt 
eit) zweiter kleim rer Hüu'el, TTak ({enlschiii . 2'100 tn westlieh selion mitten in <ler Kbene 
ein dritter, gleieiifalls kleiner, der Süssmess-IiQjak und zwei noch kleinere, Arab- und 
NeivUli-H<tifik. 

Naclidem man mir schon 1883 im Vorbeireiten von &bethaften Alterthümern erzfihlt 
hatte, die bei (lerdseliin im Suni]>fe lilsreii , wnr ieli tiielil erstaunt, ilass aueli IS.'^S. nis 
wir au Iftngtu-er Arbeit iit Send.schirli installirt wan-n, das kaiun 7 km von lienLschlii ent- 
femt ist, diese Erzühlungen von Neuem auftauchten und täglich verlockender wurden. 
Besonders ein »grosses Kani<-I>. <las am I'^iss*' des Hflgels frei .sichtbar si'i. kehrte in allen 
•Seliilileriiiifren wieder und würde an sieh sc-lioji geiiilfft lialien meine Neiii;ier und mein 
Pilielitgeiühl zu wecken — al>er monatelang sa.ssen wir in .Sendselürli, (ierdsehin täglich 
vor Augen, ohne doch den Ort erreichen zu können, denn das Jahr war ein ganz ungewiäinlidi 
nasses, ilie Sümpfe waren höher und ausgedehnter als seit Menschengedenken, und die 
Versii'liei iinar. dass es volliir uiunöirlieb sei, naeli dein Ilnirel zu ifclangen. ei-sehien nur 
zu glauliwünlig. Krst am .luni, naeluleni das Seldeuiler-'i'berniouu-ter .seit langer Zeit 
35 und 40** C. und daral>er gezeigt hatte und die glOhende Sommerhitze die Wassermassen 
etwas zum Schwinden gebnu ht zu haben seliien. konnten F.WivrrR, ieh und ein einheimischer 
Fflhrer daran denken, den Ort zu besuehen. Auf eini'ui Umwege von ],')— 16 km, der 
uns in weitem Bogen an Farfar-Burnu und Kömürler vorI)ei um den Hfigei herum geführt 
hatte, konnten wir uns unserem Ziele auch wirklich bia auf BOehaenschussweite nihem. 
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alHT ilci* Sumpl', der (ici-dsc-hiii vuu allen Seiten umhiebt, wuixle iuiiuer grunilluser, so daas 
dk Pferd«, VlUgn oder mindesten» wenig«-r neu^crig ak wir, nur sehwer vorwIrte zu 
bringen imil in grosser (ieikhr waren zu < r>tieken: nher WMer «Inhcimlsclicr Freund war 
▼on der HufTniii)^ auf ein >fUto<< TriiilcircM für du'» "iri-ossp Kamel« inimlestens ebenso 
angeregt, aU wir vuui EnUleckungsfieltcr und versiclierte uns. wir würden die l'lerde uiclit 
XU lieadden Iwauebra, wenn rie anrb hier zu Grunde gingen, er bitte auch aelbst, um 
ganz siclier zu sein, sein eigenes Pfenl zu Hause gelassen und ein fremdes gewShlt — 
auch wilre die Unikelir so nahe am Ziele do<'li p«r zu selnmpflieh gewesen und so erreichten 
wir »cldiesslicti , wenn aucli naeh vielen vergeblichen VerRUclieii und mit vieler ßedrKngniss, 
doeh wieder ftaten Boden und den Rand des Hflgels. Die zitternden und ganz verstörten 
Pferde wurden an^fej)flcM-k» . wir aber kb rit i ti n sufm-r imcli <lrr bc/cicliiK iiMi Stolle an iler 
anderen Seite des HQgeLs — doch von dem grossen Kamel war keine tipur zu erblicken; « in 
Steinwuif uaaerea FAhrers bezeichnete una eine Stelle weit dtauaaen im Sumpfe, die wegen 
der Hefe dea Waaaem, die wir auf 2 — 3 m adiltsten und wegtn dea uadiunlidHnglidien 

Scbiin>e>tandes Rlr uns vTilli!; uncrn'ii'libnr war. Weder zu Fu^s iineb /u Pferde, weder In 
einem Boote iiodi schwimmend oder tauchend wäre irgend eine 31>")gliehkeit gewesen an die 
Stdle zu gelangen Und wir waren alle drei einig, unseren Tag als gründlieb verloren zu be- 
trachten. 1'm unser (iewissen /u lierubigen, kletterten wir nocli auf die Höhe <les Hügels, be- 
merkten, dass <lic .'sti iiie auf ili r Ku])|te natürliehcr Fels wären, lainlen aueli allerhand SeherWu 
von aiteut Ciescliirr und iSplitler von tjb^idian und Feuerstein, wie deren imuier auf der 
OberiUlebe der syriseben Sehuttbligel umberliegen, rubten noch einige Hinuten auf einem 
gmasen walzenförmigen Dolerit-Block und traten missmuthig und ei><'ljü)ifi den lli imweg 
an. W i r liiiicc im Orient war und, wie ich, aus Prineip immer jeder Auilcuinni; eitie.s 
Kniiieiuiisclu'ii nachgegangen ist, der weiss auch, das» auf fünfzig oder liundert 3i\then 
pnmer erat eine Saebe zu kommen pflegt, von der man sehlieaslich denkt, ea tei doeb 
der Mühe werth geweaeD, ihr nadizuforsehen ; aber aurh die wahre Herkunft und die 
Kntstehung einer an sich werthlosen Nachricht richtig erkannt zu haben, ist immerhin 
ein Resultat, wenn auch ein negatives; nur dass diesmal die Frage nach dem grossen 
Kamel trota aller Hohe und Anatrengung offen gelasaen werden musate, erscbien una bart 

und Uiivenlicnt. 

Inzwisclien iialteii in Senilscliirli unsere Arbeiter unter der Leitung uusere> ersten 
iUmmermannea gestanden und die Gelegrabeit zu einer grossen Scbllgerel bmutzt, die 
spitier noch Wochen hindureb den Localbebörden Anlas« zu \'erhOien und Verhaftungen 

traben, und F. Wixtkh liatte einip- Tasre naelilicr in Fuli^e der ül>ennässigeii Anstrengung 
einen Anfall von pernicidsem Fieltcr, der sein Lx-ben in liefahr brachte und mich lange 
mit schwerer Sorge um seine Gesundheit erAUte. 

Das ist die Ge.scldchte von Gerdscliin uml dem grossen Kamele im .Talire 1888. 
Krfrenlielier gr-stalfete sieb ihre F'ortsetzung im .Jahre l *^!'!!. Da ^^■aren wir am 27. .lanunr 
in Sendscliirli wictler eingcti-oflen ; der vorhergegaugeiu- W inter war ungemein trocken ge- 
weaen, auch hatte die neue Regenzeit noch nicht begonnoi, so daas eine Trockenbrtt 
und Dürre herrschte, an die sich die beluinnten iilti >t< n (Jreise nicht zu erinnern veraioehten; 
thatsnehlich waren die Sümpfe zwiselien Sendseliirli und (ierdschin fast völlig ausgetrocknet, 
so dass man iK-innlie in gerader I.,inie hinülx-rreiten konnte. Kin so seltener Zufall mu»ste 
naeih benutzt werden und aofaald die Ausgrabung in Sendaebirli etwas in Gang und ich 
dort einigerniaassen abköminlieli war. ritt ich mit dem altr^n Führer nach tlenlsebin hin* 
über — offen gestanden weit weniger in der Hoffnung, wirklich etwas irgend ncunena- 
wertbea dort in finden, als vielmehr tun mein Gewiaaen end^tig von der diflckenden 
LMt dea groaaen Kamda zu be&eien. Wir erreiehten dieamal den HUgel in wenig mehr 
als riner halben Stande und ohne jegliche Seburierigkeit; mein dnhdmlscher Freund war 
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ot\v;is vorniist!'o'<pr<'ncr' "iid tmlil im IijmisIuiIm'H ScIiiltV vrrsclnvuiulrn . al>or schon niohlet«» 
ein jubcliulcT Zuruf, lia-vs dicsuial uuüer grusscs Kamel wirktich gefiuideii ist. Es liegt 
völlig frei und trocken «m Boden des Sumpf«» und erweist nid) in der Thai ah ein höefaat 
merkwflnliRos Bmclistück einer monsehliclipn ('(tlossal- Statue, mit den Scliultcrn und dem 
Untersresicht . von dn'i- his viciiaeher I^cliciisjfrössf und zwcilrllDs scljr linliciii Alter. 
Andere liruchstüeke können nicht lehieii un<l »ehoit in den nileh^len .Minuten ist ein groij.ser 
fhst Iia1blnigüg«r Blodc giefiinden mit den AugiNi und der doppelt gehOmtra Kappe de« 
(;<itt< s lind hald auch l iii Hniflistüek von seinein walzenförmigen Leihe, mit altBemitischer 
Insciirilt hedeekt. Du fiillt mir die Dolcrit-Waktc «uf der Kuppe des HQgcls ein, «uf der 
F. WiNTEH und ich uns vur anderthalb Jahren oben niedergelassen hatten. Nat&rlich wird 
sie aofert gesucht und Ist an der alten Stelle bald wiedeigeftinden: Sie gehOrt irirUieh 
zu der Statin' und ist fast in ihrer ganzen Untre mit vlerund/wanzicr Zcih-ii hisclirif^ l)e- 
deckt! Wie wir das beide damals liatteu überselien können, ist sonderbai* genug, docli 
mOgen der damals so schwierig gewesene Ritt, die hextsehende GhiChhlta« und die giftige 
Sumpfluft 7.U unserer Entschuldigung angeftthrt sein. Auch war die InsehiUtflieJie, welche 
sicher seit Jalirliundertcn Völlig frei und aUcn Kintlüsvmi dfs Wetters jiri^isirotjf'lu'n da lag. 
durchaus mit einer liarten, stellenweise über einen hallieu Cüntimeler lÜckea Flechtenkruste 
bedeckt, so dasa es nnilehat gar nicht möglich war, audi nur einen elnaelnen Budistaben 
zu erkennen und es fast eiiistündiger Arbeit bedurfte, um audi nur den An&ng der ersten 
Zeile ahsclin-ihrii und Irscn /.n können, 

Intni«-rhin war lUus Ühei-schen von damals jetzt wieder gut gemacht, und a«i Abend 
konnte ich den erstaunten Genossen berichten , dass wir die neue Campagne mit der Auf- 
tindung einer alten Coh)Ksa1-$tn(ui mit .h r grössten bisher überhaupt bekannten altaemitischen 
Inscluifl aus dem 8. oder 9. vorchr. .lahrhiiiuhTt inauiriirirt hätten. 

Die Ciescldchte und X'orgeschichte dieses Fundes alier lialn» icl» au>lil]irliclier erzäldt, 
als es rieh vielleicht flir ein Buch von so ernstem Charakter und von so grossem Formate 

geziemt — ■ aher icli hnlie dies nicht ohne Ahsieht gethan, nicht mir der iiujeren Be- 
deutung des Fundes seihst wegen, soadeni weil so i-eeht deutlich «laraus zu ersehen ist, 
wie der Reisen«le im Oriente jeder, auch der alienteuerÜcbsten Spur nacligehen miiss und 
wie, wenn auch sein Bemllben in der Regel erfolglos bleibt, sehllessUdi doch ab und so 

ein grosser Krfulp (nr alle frülir-rrn ii lliittiiiivchniitrcii Er^nfz hietet. 

Ül>er das weitere Ueseliick der Statue kann ich mich uui so kürzer lassen. Ks zeigte 
sieh bald, dass in den letzten Jahrzehnten Niemand die Bmchstlleke wirklieh gesehen hatte; 
seit Oenraationen hatte der Sumpf nie so weit trocken gelegen nnd nur unbestimmte (Ge- 
rüchte hatten sich in ih-n NachhardnrlVrn rrlialten inirl vom Vntrr auf den Solin vereritt. 
Jetzt alx-r stand die Regenzeit vor iler Tliüre, ja die ersten starken Regen hatten sich in- 
xwladien eben eingestellt und so war es völlig klar, dass nur ein raseher und unverweilter 
TransiHirt auf sicheren Roden die Statue vor ahermaligein Untcrgangi' retten konnte. Die 
Eiris]iri'l<'he unseres türkisrhcn RegifrMmrs-('<)nniiiNsärs. tlass ich kein Rcdit liiitti'. Alter- 
tliüuier aus Gerdsehin zu transi>urtircn, weil unsere Krlauliniss mir lür Sendsdiirli laute, 
waren bald beseitigt, aber die mir daouls allein verfügbaren adit Zugochsen erwiesen sieh 
als zu scliwaelt, um auch nur den Wagen, auf I n Iis Si hulterstück gelegt war, ziehen 
zu kfinnen. So hcM-hhissen ivir. da weiterer Aidsehuli verhängnissvoll g«'worden wäre, 
imd weitere Zugtliien- nicht sofort aufzutreiben waren, die .Steine auf Sclilitten zu legen 
und von Henaehen ziehen zu lasaen. Mit achtzig unserer besten Arbeiter, einem rasch 
geximmerlen iiip<lfr<>ii Sclilitli-n und di-n näthiiffu Tauen und anderen Werk/eiiu'en zng 
R. KoLDCWEV am zwcitJiAcltstcn Morgen aus, und am Abcml war das Schnlterstn< k iM^reits 
in unserem Lager. Die ersten Regen hatten den Boden glatt und sehlfipfrig gemaelit, so 
daas der Schlitten (auch ohne den sinnreichen, schon den alten Ägyptern bekannten 
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KuiistgrifT, durch fortwXbrendes Awgifimnt tod Wioer tot dem Sehlitten die Reibung 
zu mindern) saftig einheiglitt und unsere braven Leute ihre Verwendung ab Zugtldere 

gar nicht iiliol vcniKTliti n. 

Inzwischen war fs K, Koldkwev audi gelungen, ila& etwa !(U Centuer Nr liwi n- walzen- 
f&rmlge Stftek mit dem grSssten Theile der Insehrift obne Unfidl von der Kii|>|h- nach dem 
FuBse des steilen HQgels Iiinuntt-rzuscliafTcii : licvor am nlehsten Ta^e «lic Sonne unterging, 
war au<'li difsf-r nificlitipe lilork, von Inimlfrl Mann >;<'zni;i'n. in Sendschirli an>rolaii>ft iintl 
wurde unter dem Jubel der aufgeregten i^-völkerung naeii ihimtcui Ljiger gebracht.' iiald 
nachher langte auf dem Ochsenkarren auch noch ein weiteres Bruehstfiek der Statue mit 
dem Heste der Innehi-ift an, das etwas weiter nftrdlich im Simipfe gelegen hatte und <len 
Naflif'iirs<-lnt)if;rii ilcs <>rsten Tages enttrnnircii war. So war die Stnltic iflöcklicli auf 
tTui-kene.s Land geltraelit worden un«l konnte int nächsten Frülijalire mit den Funden auH 
Sendschiili nach der Kflste gelnaeht und nach Berlin versandt werden, wo de in der Ab- 
theilung vorderasialiNchcr Alterthflmer xur Anfhtellung gekommen ist. Naeh den felilenden 
Armen und naeh dem untersten Stücke mit dem Gewandsaum und den Ffissen war lauge 
Zeit eifrig ge.suclit und hohe Belohnung auf <leren Zuslandebringen gi-setzt wurden — doch 
vergebens. Wohl aber wurden bei dieaer Gel^nhelt an denellten Stelle noch drei groaae 

Bnielistileke von drei w i-itcrru. nliiilifhen . alier klciiiiTr'ii Hililwr'rkcn ;inft:< fimilfii iiiul von 
unx nach Sendschirli transpurtirl, so ila-ss sich in Gerdseiiin ein gaii/.c-s Pantlieun ältester 
Seulpturen etgeben hat. Wenige Tage aber nachtlem deren Bergung so glQcklich gelungen, 
setzten die Winterregen mit aller Nacht ein, der Weg naeli Gerdscliin wurde bald wieder 
unpassirlmr; die Fiindstntti' «nr rasch wieder von Wassi r lM il<<kt. und Jahrzehnte weiden 
vielleicht vergehen, i»evor sie wieder vorübergehentl zugiinglieli wird. 

Indem ist liier der Platz, noch ein weiteres Bildwerk zu erwühnen, das ich schon 
1888 in der Nftlie nuftreftanden liatt< . mid das <lt r Form iiaeli /.uclfeUos, waiirsclieinlich 
aber aurli ilcni nltcii Ursprünge naeli ((leielitalis zu (ienlscliin ydiurt. (Urich im Hctrimie 
unserer Cii-nbungen in Send.sehirli erfulir ich nämlich durch einen Kurden von einem gro.ssen 
Steine »mit Tscherkeasen- Patronen«, der nur einige tausend Schritte von uns entfernt, auf 
einem verlassenen Friedhofe bei einer Tnchtaly^Bunary genannten Quelle llge. Der 
Hann zeigte mir denn auch wirklich einen wal/.«'nlonnig aussehenden Stein mit einem 
grossen Standzapfen und die »Patronen-, welche Frangen eines Kucksaunies zu sein schienen, 
SO dass die Vermuthung nahe lag, daas es sich um eine Statue handle, die als Grabstein 
hierlier verschleiipt und mit der Kojifseife naeh miteri eiiiiretfralM'n war. Am nädi.sten 
Tage kelirtc ich mit F. Winter und einigen Arlieitcm zurück, um den Stein freizulegen. 
Er erwies sich als Bruehstfiek einer sehr alterthfimliehen Statue nrit täoem sehr grossen 
Inschrfftfelde mit altaemitisehen Buchstalien. 

I)m-.s der Stein Iiier nidif an seiner tirsjirüiiirlidieii Sfrlle \nu. war von HaiiM uns 
klar; un.sieiier lilieb nur, von wu er eigentlich auf den alten Friedhof gebracht worden 
war; bei dem damaligen Stande unserer Kenntniss schwankte die Wahl nur zwischen den 
beiden nSdistgelegenen HOgeln, Sendsehirli und Ssfutznicsz. Da aber Tachtaly-Bunary von 
jenem nur l.!lkm. von diesem «lier 2.Üliiii i-iitfVnil lii'ifl innl nui-h weil der Hiij^el von 
.Sendsehirli weitaus grösser ist, als der von Ssü.s/.mcftz , ent.sdiied ich mich damals fiir 
den niheien und grfiaseren Ort und nahm an, dass der Stein urBprfingllch ans Sendsehirli 
stamme. Heute alter, wo wir mehrere ganz gleiehartip; Denkmäler in (jlenlsehin, aber 
trotz sehr grosser Flrdliewegimg kein einziges in .'sendsehirli nadiffi-w lesen haben, «Tsdicint 
es mir walii'sdieinlicher, ja beinahe sicher, dass auch die Statue von Taditaly-Bunary au.s 
Gerdachin dabin veisehleppt ist 
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Da die Ilerrpn E. Sachau un<l .T, Ei'TrNo die Benrlifitung der Insclirifton ülH'rnommf'n 
haljcn und da die Ergebnisüc iLrer Studien diesem Capitel uiunittclbar angeschlossen wenlen 
können, so bin ich meinoadta beinahe am Ende desselben angdaogt und habe nur noch 
eine kurze Beedweilniiig der Htmumente adlMt ni gehen. 



A. 

Statue aus üenlschin, sehr fVinkömiffer, fast A-5lIip Mascnfreier Dolerit, soweit er- 
halten, 2.85m hoch,' euieu stehenden bärtigen Mann darstellend, der durch »eine mit 
StterhOmein gesehmllekte Kopfbedeckung eis Qott beieichnet tot Diese Kopfbedednmg 
ist sonst fast halbkuplifj ppstaltet uiul mOt/enartig eng auf den Kopf gestülpt; nach unten 
ist sie durcli cüien breiten Saum abgeschlossen, auf jeder Seite trftgt sie je zwei nach vom 
gewandte Horner. Sonst ist von der Kleidung so gut wie nichts mehr zu berichtoi; die- 
selbe seheint nur na einem ghitten ftltenloaen Anndroek zu bestehen, der vennathlldk 
»iiitcn bis an ilic Kiiöi-licl trrrcii'Iit im<! )int ciiii'iii lip'itrn Ssunie von Frangen oder 
(juasten abschloss; doch ist gerade dieser Tlieil des Bildwerkes leider nicht aufgefunden 
vordm; en dem vorhandenen Thefle honrakt man ledigüeh einen breiten Gflrtel, der den 
Rock oberiialb der Hüflgeg^-ml zusammenftsste tmd die kur/i ii Ännd, die nur einen Thell 

des Oboi-arnirs bcdoeken und sclioii fin trutos Stück über dem Eni 'itmtri nü'i li'nkf' vnlliu; glatt 
und ohne besonderen Saum aufhören. Beide Vorderarme sind abgel)rochen und konnten nicht 
«o^feAinden werden. Ans der Art der Bruchfllchen kann man annehmen oder wentgstena 
vcnnuthon, dnss, AvAhi-end die Olicrnrme beiderseits gleichmSsrig eng anliegend und lienb* 
hängend dargestellt sind, die Vorilernnue fast gerade nach vi>rii irestreckt waren und dass 
die liSnde dann wohl irgend welche besondere göttliche Attribute gelVusst hielt^'n. Dass 
die Anne etwa vor der Brust ▼ereehilnfcl waren, wie man etwa nach Analogie der beiden 
Nabu-Statuen von Nemrud' annehmen könnte, ist wohl auszuschliessen, jedenfalls lialH<n 
sie ihr nicht direct aufgelegen, da sonst ein Rest derselben erhalten oder eine Bruchfliche 
sichtbar sein müsste. 

Fast unmittelbar unter dem Garte beg^t das Insehriftfeld, wdehes gegen die TTm» 

gebung um uiniirc ^lilliiuctcr vcrtifft, aber sonst olinc br-sondcrf Kante oder Einfhssimg 
ist und vom Uurte abwärts die ganze Vorderllächc des Bildwerkes einnimmt. J. EcTCio 



■ Die iwqtA^Bdw HBhe dflifta iiiiga(Iiir 4j0iii betn^^Hi inban; dar Umfiuif hOiMgi onttn S.B4Di, 
miiar oban, im d« Hut« dM QtJOa hainn OartH SJiam. Das InadutfUUd iat I.40ii hoeh| die enie Zeile 
Ist QM m Imk, die xweite, deren Anliiaft am 0.14 m geRen den der enten a«di redttt vertchoben IM, vermntlt- 

Oöb weil <l<'r Slfinnicl/ ln-i ilrr rrsirn Zeil*' \vjilirgrnoiiiinrn , iliix.'* i'r scinst mit <l4*r in Aiis^it-lil st'inüiiiiit'neii 
ZedeBMliI iliclil ivirlifii vvünlc, iiii.Hst 1.04 in; vun ilii nn iihnnit dir I.iuig«* jvtlvr einz«ln<*ti Zeile regeluii&üig um 
beinahe «inen Centiinet«r tn, s« ilass <)ie Iflxle Xril«- l.HOin lang ist. 

* Vei^. die Abbildung bei Pna»r et Catrm 11. S3 oder bei Hommkl, ßeadiidile, S. 629. Es ist nicht 
m verkemien, daae noiere Statue ennet sehr an die beiden in den SBdait-RninaD »on Niranid geftandoiMB, etwa 
lebenagrosscD Suituen des Gottes Nabu erinnert. Die bLs auf's iussersle Kctriebcnr .Schlichtheit der faltenloscn 
Gewnnduni;. dir IIörnemiQlzc (Nabu hat je ein Stierhorn auf je<ler .Seite srincr Ki>|>riiedcckungl, die strcDKc. 
hoeliiiln i rliüiii !■ Iti'liandliinß des Uesichles und such die .\rt der Anbrin_' ;ntr 'I't Wcihinsclirift «nf <I't Vürd<T- 
flirlii' ilrr Siniui' »cllisl — all' dies »timnit so sehr mit EiKenschelVen unserer Slnl'ie i!(>iTfii>. dass wir diese 
schon aii.s Sii.sseren tiründen in dicsellie Zeit versetzen müssen, der die Mabu-Slaluen iiiiiieliön-n i diese sl>er ist 
durch die iDwhriA (vergl. u. A. bei Umam. a. a. O. S. 630) genau giuag gegeben: »Deni UoHe Nabu, den er- 
hafaeoen Scfaiitzherrn n. s.w. u. s.w. — hat diese Statne snr Erhaltnag des Ldwns des Rammln •nfrlH, KSnlge 

von Assyrifii. si iiips Ilcnvii inid des I-j-lifTis dm Samniii - rani.it M'itu^r Herrin, erriclitet Bei - r.-ji '-/i - ilunia. der 
Stnttli.ilti'r viiij Kulach ii. s. w., niil" daxs pr selbst Uii^e li>l«> ii. ^. \v. ii. «. w.». Kflr Itauuntin ■ iiirjii'i uImM' und 
seine Mutter ■Si'miramis. Iccnnen wir das Datum ttll — 7W3v. ( In. iiiiil ungenthr in diesellie Zelt werden wir 
daher auch unsere Sutue ru verlegen luben^ eine Zeitbestimmung, welche, wie »ich spKter ergeben wird, auch 
durch die rein apigraphisdia Betreefatmif nur an innerer Sieherheit gewinnt, 
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hat diese Inschritl schon an Ort und StcUe, und auch KCither noch sehr ringphend stuilirt 
und gedenkt spftter «uf diswlbe imd auf die anderm InadiHftnk von Sendschirli zurOek* 
zukonmMn; ebutweikii hat er nur aein Facaimile der Luduift (TafS*! VII) and die hier 

S. 51 alxjf'd nickte riiisrhrciliiiHU' in lic-lirriiscIiiT S<-lirifV zur VcröfTcnrlicliiiiitr li<-stimiiit. ' 

Indem ich auf die»' Iwiileii Talelu verweise,' liaiin ich mich hier ilaraut' iK-üchrfliikcn, 
ZU bemerken, wie schon in der ersten Zeile der Insclirift berichtet «riid, dasn diese Statue 
dem Gott« Ha<la<l f^cwcihi ist, von einem KAnige, der sich selltst redend eiiiAihrt: -Ich, 
Panainmrt. Sniin iIcn K. r. 1. Kriniif von Jdffi u. s. w - . Alwr icli darf lüclit unfci liisscn, 
auch iiier »choa darauf hinzuweisen. da-sr> gerade dieser Anfang «h-r lnM.'hrift zw<-ifellos auf 
einer Rasur steht, ohne daas es sich etwa mit Sicherheit ennlttebi Besse, ob hier eine 
spätere Äiult inni); des Nnineii.s jenes KAniKf^ vorliegt, der ursprünglich die Statue geweiht 
. (iili r oll es sich eintlicli nur um eine Verl>essenn»ff eines spnieliliclicn fNicr sonst 
fornn llt n In thuniM handelt. Die Wiedel kehr de.ssell»en NameuN und Titels iui weitereu 
Verlaufe der Insehrift, freilich an einer sonst etwas hesclübligten Stelle derselben, scheint 
die letztere Vermuthung zu unterstützen: ininierliin bleibt flie Hnsnr Kenierkrnswertli und 
dies um.somelir, als sie — wenigstens im Anfange und filr die ft\nf ersten \V«)rte — sogar 
eine doppelte zu sein scheint, wäJireud die zweiten fiinf Worte, ahio die Worte von Jätii 
angeflwgen nur in einfiieher Rasur stehen. 

I.i'ider ist die Insclirift /mn Tlicilc rcdit sdilcclit erhalten, stellenweis«' ."»lieli völlig 
zerstört; so fehlen die Zeilen 5 und (> tast vollständig, weil hier, (>lTenl»ar (ichon vor sclir 
langer Zeit, ein Versuch gemacht war, den Stein durdi Einmeisaeln einer tiefen Rinne zu 
spalten. Bei demselben Anlaase iat wolil auch ein grosser muscbellRirmiger Splitter verloren 

gC^gangen. der in di>- Zeilen 7 Itis 1 0 I,n<-k<'n trerissen hat. Dn riiieli die Rriichllüelien an 
den Kanten stark gelitten hahen — die beiden unteren l)ruch.stÜL'ke der Inschrift waren 
ans einer H6he von 70 m in die Tiefe gekollert worden und das obere grAsitere Bmebstflek 
dersellien lag anscheinend durch lange Jahrliundertc ohne Jeden Schutz alh'u Kinllnssi-n von 
WinrI und Wt tti r niisireset/t — eri;>-1ien sich leider auch an den BnicLstellen durchwegs 
gn.)»se und .schwer zu lullende Lücken. 

Die Buchstaben dnd relicfertig vortretend gemeisselt, haben aber sonst fest ganz die 
Form, die wir von der Insduift des Königs Meseha kennen; wie liei dieser sind aucli hier 
die einzelnen Worte <lureli grosse Punkte iretrennt. welche in Kopfhöhe stehen. Indem 
ich ftir alles, was »onst sich auf die Inschrift liezieht, auf Evtinu'.s Umselireihung und 
Facsindle verweise, wende ich mich nun zu dem Kopfe des Gottes. Von dem Bruche 
ahgesehen, iler sicli fast wagrecht mitten dureli dens<'nM n hinzieht untl den völligen Verlu.st 
der Na.se mid der unteren AugenrSiuler zur Folge gehabt hat, ist (h>r Krhaltungszustand 
als ein sehr guter zu liezeichnen. Die Augen scheinen einfach als üaclie längliche Gruben 
gebildet gewesen zu »dn, wenn diese nicht vielleicht mit dnem anderen Stoffe ausgef&llt 

Wazen, w.-is tiicht ganz ausgi'scldossen ist. Höchst nierkwünli!,' sint! ilie Augenhnuien 
gebildet, zwei llache leicht vertiefte üogen, durch cüi n-lurniiges Stück verbunden, das 
fest bis an den NQtsenmnd reicht und vielleicht eine sehr michttge Verbindung der Binuen, 
vielleicht aber auch eine besondere Art von Slimfelten vmstellen soll. Der Hund ist fcUin, 

die LipjHMi sind lieiiiahe dünn zu nennen: ;ui der oheren ist das I.iyijteni-rtth dtirdi eine 
düuuc eingeschnittene Linie von der eigentlichen Haut scharf getrennt. Die ganze Gegend 
der Oberiippe ist unveikennbnr nuam^ dargestellt, das Qbrige Gesicht ist bArtIg. Das 
OIu- ist unlidiolfen und ohne Vecständnlss der Form gebildet, fest an ein stehendes C 
erinnernd. 

*■ Du Facsimilo tifu.'! ilir Bi-Hndiiiasgt J. Eotmii, Ort. bte Dec 1891t die Umsebrcibung is IiebriisdMr 
Sdirift kl vom 13. Dec. lt>:n datin. 

* VMgitielM wich dm Vcmieh aiiiar Ctienctanng boi Halbvt, Becberglie» bibliquM. XV. 
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UHSCHRigilUNG DER HADAD-IN8CHIUFT DES KÖNIGS PANAlOfd. 
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Vor dem Ohre, in der Schläfengegend sin<l vier I^oeken dargestelltt in drei Si-liieliJen 
Qbereinander hlngend, jede einzelne aus drei spii-siligeu Uängen gebildet und in eine Hache 
Spirale endigend. Unter dieaen Sehlifenlocken 'beginnt der Backenbart, jedeiaeit« ai» einer 
einfachen Rcilio von siolion iicli<-npinnn(ler'.str1ienilon locken l umsteh rnd , die sich unt«»n von 
einer geraden, ölten von einer geschweiften Linie begrenzt, von der unteren Obigegend bis 
nun Mundwinkel bintiehen. Diese geseb weifte, nach ol>en, also gegen die BaekeMknoehen 
eonoare Linie ist so scharf abgesetst, dass man sie vielleiclit nicht für die natOrliehe Haar* 

grenze. soikIitii (ur ilon Rand einer rasirten Stelle zu halten hiit; diiss die Olierlijvpen- 
gegend selbst jedenfalls rasirl dargestellt ist, wurde bereits ulien angegeben. Der sehr 
kune und dichte Kinnbart besteht jederseits nur ans sielien Locken, die in zwei Sehickten 
ül>ereinanderstehen , auch diese nnd Töllit; t:ltM('li di'n ülirigen Ixtcken, jede aus drei Spiial- 
giuiffrii jfcliildct , die sich naeli aussen Imv. hiiilcn Ihicli aiifrulleii; nur dif tiridi'n innersten 
I^ckchen der oberen ReiJie, aLsu «lie beiden unmittelbar unter der Unterlippe liegenden 
gehen etwas aus der Reihe der fibrigen heraus; sie sind Iddner ais diese, liesteben nur 
au.s zwei Spiralgingen und hSagen nicht gerade herunter, sondern zielien von den ."^lund- 
winkeln sfbriiQ-e gegen das Kinn zu, so dnss da, wo DUU) SOnst die ttiOUcAe stehen sieht, 
eine kleine dreieckige haarlose Steile frei bleibt. 

Auf der Rflckseite ist der Kopf, wie auch die flbrige Statue nur ganz ÜHlehtig lie- 
Jiandelt; so Iflsst sirJi nicht mit Sicherheit nbiH hiiicn, ob einige spiralip verlaufende Unint 
hinter dem Ohre auf das Haupthaar zurQekzutuliren sind, oder nicht eher auf einen ge> 
musterten Stoff, der von der Mütze aus üIkt den Hinterkopf herabhängt. 

ünUar ist auch dbie etwa wie ein halber Stern aussehende Verzierung, die vom 

in der 31itte der Knpftiedeckung zwischen und unter den Unnir-rii in düiiinMi I.inicM schwai'h 
dngeritzt ist, sie lib>st ihre ursprüngliche Form nicht mehr mit Sicherheit erkennen, nur 
dass sie schon ursprOnglich vorhanden und zum Sdtmudce der HQtse bestimmt war, 
werden wir jedenfalls annehmen kßnnen; einige andere Linien aber, welelte vom in der 

linken Ach.selgcgetid sichilmr sind, dürften vielleirlif ei-st nachträtrlieh eingeritzt sein: 
wenigstens wQrtle gegen ilire Aullbssung ab« Uewandfaltcn der Umstand sprechen, dass 
sie nur auf einer Seite angedeutet sind, während sonst Itei dem ganzen Bildwerk eine 
peinlich gewahrte .Synunetrie nieljt verkannt wenlen kann. 

Noch ist zu i'i'wiihnen, dass ilie untere Rnielilliiclie der Statue, soweit diese über- 
haupt aulgufundeii ist, also die unregelniilssige I'läcbe, mit welcher sie gegenwärtig ilirem 
Unterbaue aufiruht, in ihrer ganzen Ausdehnung mit zahlreichen, Sera im Durch- 

messer baltraden kurzen DUbelluehern dunliset/t vorgefunden wurde. Es muss hieraus 
wohl der Schluss gezogen werden. <lass die Statue schon in sehr frülier Zeit, vielleicht 
sogar schon vor Uirer ersten Aufstellung entzwei brach und dann höchst sorgfitltig und 
mflhefvoll wieder Tereintgt wurde. 



Bruchstück einer .Statue nus Ccrrlsehiii , DotiTit, gegenw.Mrtig im Kniserlieheii Aiitiken- 
3iuseum zu Constautuiopel betindüch. Stehemle münnliche Figur, Ik-iue fehlen, vom Kopfe 
nur der lange Kinnbart erhalten, vergl. Flg. 13. Die Arme vor der Brost Tersebrinkt. 
Vom (:. \v uidc nur erkennbar, dass ea fll>er der Brust zusammengelegt war und eine dirt- 
eckige Fläche freiliess. 



Torso aus Gerdschin, Dderit, sehlanke stehende Rgur ohne Kopf und Bdne, auch 
sonst schlecht erhalten; TOgl. Fig. 14. 




Fünf Bildwerke aus Uerdschio. 
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D. 

Doppclfigur aus Crndscliin, vergl. die iielx-n- 
atebeude Fig. 15; Dolerit, sehr bescIiXdigt, Köpf« 
und Beine fehlen; beide Flgurai hatten die Anne 
fiVier (1fr BruHt vcrschnuilit . VülliEr trli-iclifirtijje 
Bildwerke, zum Theile hvastr crlialteii, liaben 
wir In dem benits S. 14 erwtbnten Stönbruch 
aOdlieh von Nurkhaiily im Kurd-Dagh aufge» 
fiimloii: sii- snll(>n ^jtfittT im Zusainmonhnngp 
besprochen werilen. Aucli die unter C. und D. 
■ngeAUuten StOdte befinden rieh jetzt int Kaiser» 
lidien Antikea-Muaeum xu Conatantinopel. 



Statue von Tachtaly-Bunary. Wie oben (S. 48) ausgeluhrt, jedenfalls vor lauger 
Zeit Tereehleppt, jeder Wahncheinliehkeit nach aua Gerdsehin «tanunend; Dolerit; soweit 
crlinltrn, m hocli; UiqptQngjlche Hübe, da bei der wal/ei)f7)rinigpn (üestalt jeiler An- 

haltspunkt fehlt, nicht srennu zu ermitteln, aber auf i 3.50 m' zu sehätzen. Ausser den 
■clüecht erludtenen SehnürschulR'n , deren Arlxit besser aus der Abbildung (Fig. 17, S. .').')), 
denn aus einer Beschreibung ersehen werden kann, ist die Kleidung durch einen eng- 
anliegenden langen Rock und einen mit Horten eingesäumten Mantel gebihlet, der etwa in 
der Art eines um einen Zuckerhut gewundenen Papierbogens ■drapirt« ist, so dass von 
einem Faltenwurf keine Rede sein kann ; indess scheint ein Titeil des Gewandes durch «ine 
sduijf über die Vorderarite ktufende Schnur hochgehalten su aein. 

Die VonlerflSi'lic ti-M^rt i-in l.flOin liolics, 1.50 ni hmges Insehriftfeld mit 23 Zeilen 
einer altsemiti&cbcn Ini>ehritl mit erhaben vortretenden Buchstaben. Über dieselt» wird im 
niefastoi Gapitel von Heini E. Sactiao auaftthriidi berichtet werden, hier ist nur XU erwähnen, 
dass der AnAng slmmtUcher Zi iii n, etwa das erste Drittel dendben, gut erhalten ist, 

weniijer put das zweite, wälircnil das letzte Drittel «lurcb .\)isplitterunir tji-osser Stücke der 
Überllüchc, <lurch Verwitterung und sonstige Beschädigung sehr zerstört und unvollständig ist^ 
üngeAhr in der Hitte der grossen Braehflidie befindet aieh eine rundliche Ver- 
tiefnuij, welche ungefähr derjenigen im Za]>fen Rleicht und vielleicht ffir ein Dübelloch 
gehalten wcnlcn könnte. Nach Aiialnjfie mit der irnissen Statue, die hier unt<>r A. bcs<-|]ri< licn 
ist und an deren unt^-rer Bruchllächc solche DülK-llücher aweifcllos vorhanden siml, uiu.s.s 
man jedenfiills annehmen, dass ab und an eine TleUeidit von brutalen Fdnden zerbroehene 
Statue durch Verdilblun»; wieder zusammengesetzt und wohl auch sonst restaurirt werden 
konnte; docli i.st die ganze Erscheinung des vorliegenden Loches eine völlig andere als bei 
den sicheren Dübeliöchern des Iladad-Steines, so dass es vielleicht besser ist, anzunelunen, 
das Loeh sei erst hergestellt worden, als die Statue nna G^erdaehin naeh ihrem spftteren 
Standort tnm.spfirtirt werilcn snllti-: d.anials, da der .Stein lii-stimmt wurde, ein Imrbari.sehes 
Grab zu schmücken, kam es auf die inschrill natürlicli nicht weiten an und es ist gerne 



■ Vgn dm vwiMndaMtt IM m talUBm IM m mi dm MaBtaMkk, 0.18 m anf die aittSdiNtaMimliea 
bddaidalM FOm, 0.15 m nuf die Staadflidia mä OM m auf «Imd visraÄ%ia Sb^te dar mviUlos ia. «ina 

Issi* versenkt war; <1er Zniifen hitt etwa 0.40 m in Qnadrtt und in der Mitte leiner unteran FIRelie eine 0.07 m 

tiefe, ninillielic «1.07 m im DiiiTliiiiesser linllcriil« .'Xiisliüliliiiiif von luiklniiT Bcilriilnnu. ricr l'tnfiitiL' der ."^tiitne 
bctrigt in der Niilie der Uniclilliclie 2.70 in, der grüsniere rrunul« Durchuieiuier ebenda O.dO m, der kleinere 
•igltule etwa 0.75 n. 
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Vnnf Bildwerk« «iiü U<>rtt!u-Iiin. 



möglich, (lass man den Stchi, slsitt ihn auf tiiicii Wh^i-ii oilrr cini-n Sflilittoii 7,u leja^en, 
lioher flirret nls Walze Ohor die EIk-mo jforollt lint; eine solclic Annahme würde die beiden 
Löcher, das am Zapfen sowohl, als d:u auf der olieren Hniililliiehe in ganz ausi-eiehen<ler 
Weise erkUren luid aueh liir ilie stellenweise sn selde^dile Krhaltinig der Inschrift einen 
genrtgenden (inind «hgelK-n, ila man sieh leicht vorstellen kann, wie die Statue sieh nicht 
gleiclimässig rollte, sondern manchmal auch geschleill wurde, «dine sich um ihre Axe zu drehen. 

Fklix von I^usciian. 
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IV. 



DIE INSCHRIFT DES KÖNIGS PANAMMÜ VON SAM/AL. 



hier nun ersten Hai verfiffenttiehte Inaelirift, deren Erklining die folgenden Blitter 

jrrwi«linct sind, ist im Friililinif 1S8M auf einem alten Miiliainmedaniselien Friedhoff, einer 
Txienlität , ilie ilei» Namen Tiikhtnhj liumir. d. i. linlh n-Qutlli (Tilirt, eine lialhi- Stiinilc nord- 
östlich von Dorf und Ilügel Zruyirli {— KfUt-ndorJ') im Geriete von IsUH^^e (Nikopolis) in 
Nordsyrlen geAinden worden. S. den Berieht des Finders Herrn Dr. F. t. Ldscham in der 
vontebenden AUumdlang Cap. III, 8. 48 und die diesem Hefte lieigegebnie Ksrte von 

H. KlEPEBT. 

Naclidem der erste ErklArungsrersucb mit Hälfe von Photographieu und Papier- 
•bdrOeken nntemoaunen worden war, Ironnte von dem Sommer 1889 an das sdtdem im 
Königlichen Muaeum zu Hcrlln Ixfuidlielie <Vigin:il s(>llist zu K<')(Iii' iffzopen werden. Das 
Ergebnis» dieser Arbeiten wurde am 17. April 18UÖ der Königlichen Akademie der Wissen- 
achaften su Berlin vorgelegt. 

Das Fanaimile der Luehrift und die SehrUttalbl sind der Meistediand des Heim 

A. LOtxk, Pankow Ipci Berlin, /n vcr<l:ii[l-;i !i. 

In der TrauHliteration des Semitischen Alphabets ist Alef durch /, Aiii durch \ 
miagedrüekt, weU diese Zeichen der GrOsse, dem Kegel der mngebenden Sehrift bequem 
aagepasst werden können und in jeder Druckerei vorrätliig sind. 

Die lii<'r zum Abdruck kommende rntci-sucliunc jflie<lert >icli natnrtfemäss in drei 
Abschnitte, eine allgemeine Einleitung, eine Umschreibung in heljriiische Schrill mit An- 
merkungen und eine Übersetzung mit Beoierkungen Ober Schrift und Sprache der Inschrift. 
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L EINLEITUNG. 



L hglatpileser m. 

JesaUlfi sagt vuu deui A^-syrer: sein Herz stehet zu certilyen und auszurtriteii nirht wm^ 
VSMSw (CSap. 1<^, 7), und llifttsidilieh lernen wir die Aflqnritehen Lnperatomi aus iltren 

eigenen Inseliriften letliplich als grosse, stets auf neue Eroheninii? l»eilachte Krieufsfiirstrii 
kennen. Von ihren Residenzen am mittleren Tigris susgehenil haben sie, unzweift-llintt 
bewundemswertli in der Überwindung natürlicher Hindemisse, sich südwärts den Wog 
bi» m den Fevdschen Ueerbusen erkRmpft, sind ostwirto Ober die Alpenplaee im QueU« 
prliiPt (los ftlicron Zaii in !\If'ili<>ii «nnirpilruiitroii . f,'nt;fii Nnrilen in Ai nn^iiif ii , trrrrnn Nonl- 
west in (. a2>|>adocieu und «ugreuzende Länder Kleina:>ieus. Am glänzendsten aber praeseutirt 
•Idi ihr Siegeslauf vom Tigris Us nun NU im 7. Jahibundert tot Chr. €reb., nachdem der» 
sdbe dnicb die Erdbening von Syrien und Paliatlna in der ktxten Hllfte «les 8. Jahr- 
hunderts vorhercitef \v(iri1'>n w;ir. Iliri' Marsclinnifon , •»vif sie in den KriliiisclirifVcn vor- 
liegen, sind die wcrth vollsten Quellen liir die ListorUii-he Geographie von \Ve!>tji«ien im 
hoben AlterAum. 

Im Jahre 722 vor Chr. Geb. wurde die Residenz der EAnige vrtn Isnu-l. Saniarii-u 
n«('li iii'lirjjiliriffr'r Erol>enuifr von den Assyr^rn oinci'iKinimi'n niiil drni Hciclii' Israel, 
besonilers durch Massendeportation, ein Knde bereitet. Während der liililische I^erieht in 
2. ESnige Cap. 17 als den Vater des Vemiehtungsweikes nur dbt Kftnig von Assyrien 
nennt, waren es thats^irliliili y.wvi Ki'tnige von Assyrien, die sieh in dassrllte (heilten: 
SabnanaSMir /V. (727 — 722), il< r «-s iictrann, und .W</o?i (722 — 70"»). der es vollendete. 

Zehn Jahre früher war Damaseus, Stadt und iieieh, der Fürst Ut ziii und sein \'ull£ 

einem anderen Assyrisdien Eroberer edegen, dem Vater des eben genanntNi Salmanaudr, 
EOnig Tifflntjülrsrr III, dn Erelgoiss, das Bibel (2.K0nige Cap. 16) nnd Kdlsehrift Ob«» 
dnstimmend berichten. 

Über das, was weiter nordwirts im mittleren, IlamatheuiHchen und im nördliclicn, 
Alepplnisehen und Antioehenisehen Syrien geaehdien war, geben uns die historischen und 
proplietischcn Rrirli<-r clor Biliel nirht nifhr ausfiihrlichfn Beri<-Iit . smulfTn nur einzelne 
Audeutimgen. Diese Dinge lagen zu sehr ausserhalb des Gesichtskreises der bibliselicu 
Aatoren, und mdir noch ausseritalb des Interesses der spftteren Sammler nnd Redactoren, 
denen die biUlsdien Schriften ihre jetzige Gestalt verdanken. Nicht ohne schwere Kimpft 
war PS Tif/latjtileser III. gelungen sieh die lange Sfrassc von den Furth- und Brüeken- 
stelleu des Euphrat his nach Damascus zu eröffnen und zu sichern; drei Jidire lang hatte 
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er die Stadt Arpad zwisclim den Flüssen Kiiwt'k und Afrin licnuint , und das Ende, dav er 
Uir bereitet, niuss auf die Uemüüier der Zeitgeuusseti Uis iiaelt JeiiLsaleiu hin einen tiefen 
I3ndnick f^mncht haben, denn ein solcher ffi^bt steh noch in den hibÜMehen Berichten 
ftber die Kroi>fnisse einer et\va.s s]>üteren Zeit d«-utlt<-li zu erkennen. KöniK Sanhträt sendet 
7^1 eine Hot>>i-lijift «ii Kfiniif IIMia von Jnda nacli Jcni.salcin. Auf d<T SradtmiUHT slchm 
die Vertreter llüikiu'ii, draui«.seii vor »lerseilten die Assjrrer und äussern sich in HehrÄi-scher 
Sprache tot dm Ohren des nif den Hauern hnuchcnden Jfldisehen Volkes: 

•tidiorehet Mtkia nicht; denn er vaf&hiet euch, daaa er apridit: Der Heir wird 
uns erretten. 

llalM-n aueli «lie (iötter <h'r Völker, ein jeglielier sein Ijuid errett«'t von <ler Hand 
des Königs von Assyrien? 

Wo sind die (ir)tter zu Hemath und Arjxul? Wo sind ilie (iStter zu Sepharwain», Ilena 
und.lwwa? Halwn sie auch Sanuu-ia gerettet von meiner Hand?* u. s. w. 2. Könige 18,32. 

Noch einmal wendet sich Sanherih mit einer Bot«c]iaft. an König Hitkia; 

•Laaa dich d^en Gott nicht aufhetsen« anf den du dich veiUwest und ^riehst; 
Jeniaalent wird nicht in die Hand dos Kflnlifs \ <in A^syri(•n ucijclien wcnlfn« u. 8. W. 

«Wo ist der König xu Ilenuth, der König zu Ärpad und der König der Stadt 
i^epharwaim, Hena und Iwwa?« 

2. Könige 1!), 10. Dasselt^e auch hei Jesaias 10, 9.' 

Heni;itli wnr 72» dureli Sarijon definitiT dem Asi^ilschen Reiche einverleibt, Arfod 
741 von TiyUitpiirttr III. erobert worden. 

Der letztere KOniff, mit don wir es hier Tomehmlieh zu fhnn haben, tritt, nachdem vt 

745 den Thron bcstic^ffn . liereit« 743 in Nordsyri'-ii Muf. und vrrw<'ilt von da an vielfach in 
Syrien »ind Paliistinji im IIcerlaRt'r, nsTnentlifli in drn .lalircn 7 13 710 und 734, 7HH. 7H2. 
lui Jahre 731 zog er nach Babylonien un<l »tarl» 727, ohne Syrien wieiler Ijetretcn zu liahen. 

Über die anderweitigen Ereignisse seiner Kegierongszeit — abgesehen von der Er- 
oberung von Ar|)ad und Dnnift.s('us und dem Zu^e n.n-h Pn1:isiiii.'i Im Jahre 734 — , ülier 
die Be/iehungen des Könitfs xu den Kleinstaaten im n<'inllicliru und mittleren Syrien nitd 
in den nördliclien Urenzlaiuieu können wir der Bibel keiuerlei Auftkunlt entnehmen, wohl 
aber den von Tiglatpileser selbst herrührenden DenkmSlem in Keilsehrift. In diesen berichtet 
er an zwei versclncdencn Stellen, dass eine Anzahl von Königen oder Pörsten ihm Tribut 
dargeltraeht liabe. In dem ersteren Verzeichnis« werden ausser Nordsyrisehen Fürsten auch 
solche von Mitt«lsyrien (Ikimastvs und Hamdl), von PalSstina (Samaria), von der Phönicischen 
Koste (T^nu und BgMu») und andere auf};efllhrt; In dem zweiten ist Damamu vefsdiwunden, 

daftir alier treten ncni' Fnrsti'n nuf. derrn I-'rwrdinmn; in dit"<i'ni Zusammenhange auf eine 
noch grös.<ierc- Ausdehnung deü AMsyriselu-n Machtltereiclis hindeutet, Fürsten von Äradufj 
AmmoHj Moah, Ankabn, Juda, Edtm und Oaza. Die erstere TVibutldstnng flUt nach dw ' 
Angahe der In.sehrill in da.s 8. Kegierungqahr TigUtpileser^s, d. i. 738 vor Chr. Geb., die 
zweite wird von Tuslb dem Jahre 734 zugewiesen.* 

' JcsainK proplicrf il im .Islur Ti>I <!«» VpitlrilxTi <!<'r Assyrrr iin<l ISsst J«'!iovn spn-flicn : .Weil du » 
denn wiilcr tiiich ll^ll<■^^ iintl ii<'iii l lirnmilli vor rnriiH- Olnrn lnT»iifi!rkiiiiini<'n i^t, no «rill ich in>-inrii Ilnkrn 
durch ilrsiif NnN*» ü^jtii nmi mnurn Ziiiir! ihtrrh <ii'iuf l.iiijfri- ii. %. w. Kin**r rrirrkwünliKf " Iroitir* t]cs .SrliickMils 
verdanken wir irinfti xleinernm ('iiniiii«nlar xu dicvrn Aii.ssiiriirh dr-jt grtMUM^ti l'riii>lielen. \vf der iiitalue vitn 
KOdIc AonMiUM, dem Sohne SamhtrV«, di« sieli 8«it IHMD im KAntzHehen Miuieiim xu Berlin befindet, sdiea 
wir xu FflneB de» Knnig«. an .\nnen imd FAai*ii |t«fiMi*elt, swei Fflnten liegen. Eineoi jeden ran ihnen l«t 
Ml Strial diHvA ieUi Lippm y^oj/ra, und diese beiden >!tricke werden üehahen von der Hand KtutkMoJt, der 
aSaa mit Jlweiiifariifn Worli^n sa^rn kunnlp: 

;( lliia »jr? TW ' u'fi fni^'-' mrtnrn jSrit/'/ ^furi A ftftitt' Lfftj^'tt tjfhyt. , 
EiarlHiddiin n-^crte von 681 — 6i>H. 

* \'crgl. C. P.TiEba, Babylonlscii- As»yriiiche Oesdiiciiie >S. 'i3l, iXi und £B.iSca*ADCH, Keilinscliriften 
«nd das Alte Testament, 2. Aufläse K.290 ff. 

TBlAiBiMaia ■■■ Ii» nill fiMiail Hift Tfl ffiaüirMill fUt !> 0 
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E»rAU> SMiiAr. 



In <li(>.s«<ii beiden Veneielmiaaen der dem grocten 'figfaitpllefier TrilMit liringenden 
FflrsUrn wini ein 

Bmamm^ der fkimfaMfr, 
d.i. Panamnni Füi->t (nlcr Künii; \<>n Saiiital er\\riliiit: null meiner Ansicht «liojrnijff Per- 
sönlichkeit, welclif ilcr H;i.saltli|nck im Küiiiv'Hclii'ii .Miiseiitii zu Hcrlin, auf «Inn eine AIl- 
araniJiüiclie Ii».sclirift in Haut-Relief au.sgeailwitet ist, die untere lläll'to einer nih aii.sgetulirten 
Statue, daimiteUeii bestimmt war. S. die Photograpliie gegenüber dem Titelblatt. 



2. ^AM/AL. 

Was wir aus dem Alterthuni nlier i^niiuol . dji.s Reieh unseres Pminninn}, erfthreo, 
setzt sich zusanimeii «us einer kleinen Aiualil von Notizen, welche die KxiNtenz desselben 
fllr einen TMtnmm von etwa 233 Jahren, von 859 — 626 vor Chr. Geb. bezeugen. Diese 
Nachrichten entnelunen wir den keilseliriO Mi lien Beriditen üImt dii- Feld/üci» i1<t Assyrer« 
kAniife viin Sa//iiiiiiii.>!<irr II. (8(11) — 82")! Iiis A.'^fi/rl'iiiii'tpn/ idCiS fi'jr»). Aus \'cili;ilt uissen, 
die sich zur Zeit unserer Kenntnis.^ entziehen, war in Nonlsyrien die Saat der Kleinstaaterei 
aniJfrgaDgen, so dass wir das Land politiseh aertheilt linden in einer Weise, welche an die 
Vertheilunv Südisens und Thüringens fllwr <lie cinxelnen Zweige des Kiirfilrstenhauses 
erinnert. In iler Rolle vfillig unaMiängiger Reiche erscheinen Kuiiiiiiuh. das //rtW-Reieh von 
JCarrhfiHÜirh, Patiiij Gurytim und Sam/ai, und auch die Städte 1J(U(UU (Syrisch ]\m), Ärpad 
und Qatmam {Akftfiii werden erwihnt wie die Centren selbstlndiger Fflnrtentbümer oder Stadt- 

herrscliaften. Alte einheimische Fürstenijeschleehter regieren in diesen Ländern und ver- 
suchen zuweilen sich gegen den genieinsanien Feind durch Bündniss wi«lerstandskräl\iger zu 
machen, indessen vergeliens. Kin Land nach dem anderen wird von der einheitlicli organlsirtcn 
Heeresmacbt der liriegeriachen Fürsten Assyriens benrangen, ausgeraubt und zur Tribut' 
leistung gezwuiiireii. AtifstÄnde, Versuche, das fremde .lo'-li ;i!>/iiscliii1teli) . wrriliti liliitiif 
unterdrückt. Kinc Zeit lang wertlen die einheimischen FüRiten noch auf den Thronen ihrer 
yiUöet belassen ab tributpflichtige, wohl auch Heeresfolge leistende Vasallen des IkmSmt rem 
Ausritte, der ausser !«einer militärischen Oberiegenlieil auch innere Zwistigkdten in den 
einhelmlache« Fnrstengesclil<'clit< rii ircsdiii kt /n seinem V(ii tln il fiiis/iiniitzen versteht. Schliess- 
lich werden die Städte und LÄiuler auuectirt, von den Statthaltern des Königs regiert, und 
die rinbeimisehen Forsten versefawinden unter den Millionen seiner ünterthanen. Die Annexion 
speeiell Nnnl- und MIttel.syriens gelangte /.um Alischluss unter Snn/on 722 70.'). 

Nach dem ältesten Berieht ist Sam/al der Name eines Landes, nicht einer ."^tadt. 
denn dem Worte dfr Samialüer ist das Deleniiinativ fiir Land vorangc»et/t. Die Burg raler 
Hauptfestung des Landes heiast LtaSbn. Land und Buirg werden erwihnt von Stämamutar U. 
in <ler Monolith -Inschrift (s. Ks. SaniADER, Kellinschriftliche Bibliothek I S. 156 — 159. 170. 
171). Dieser KOnig liesiegt. im Jahre 859 eine Coalition Nordsyriscber Forsten und zwingt 
tH» zur Tributlcistung, unter ihnen den 

Qa-a-a-Htt {mäf\ Sa-ma-/-la-a-a, 

der auch genannt wird 

^a-ja-ni apal Ga-ba-ri 

und 

^•ßt-a-nu «pof Gab-ba-H Sa iepa iudi ^-ma-nt 

' Itic Pliönirisrlii-n iiml ,\ss) risrlii-n ln«cliriflcii , cbciüMi die JlexAa- und SUodi-Tente sind in den .Stein 
eiagegrabeo, wihrend die Bildervebrift des Nordsyriseben Ailerthnms ebenso «rie diese Altsramiiichen Teste und 
die 3IM<Isselirift in erhabener Arbeit dargetteUt sind. 
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(vtTgl. tleii Originaltext lici Rawunsos, ('um i form insrrijitio/i.i nf W'iHern Ania III S. 7 Col. I 
Z. 53: Col. II Z. 24; S. 8 Z. 83). Danach >K.'lirint (lu>^^<'r l'ütal den gut Seiuitisdieu >iameii 
Ifajfdn ^>-^' Sobn des GfAbdr *rm geAhrt zn haben. - Auch der Name aeiiics Landes üt 
deotlieh Semitiadi, denn Sa$tuei iat die Aasyrisclie Aussprache des etohelmiaehen Namens 
%W9B d. L laminl (lIclu-iiiM-h b««te, Altaniltiscli Assyrisch iuinfhi, Syriscli ISV») d. i. 

kmual = Unk», eine üczeielinuiig, die in letzter Instanx daraiir /iiriick/iifiibreu ist, dass 
die Semiten sieh mit dem Gesicht gegen die auigckende Sonne geograj dusch orientirten. 
Daher die Beaeidmungen ffip eome ftr Ottm, mit Ajarri (iat rBekwerS/fi) (Qr JMüitfMt, den 
Wttln), und J/-»ifn {irrftls) fllr Sfldar«l>ien. Links oder die linke Scito ist der Norden. 

In Betreff d«'r anderweitig mir uielit narhweisl>arcn Fi-sIuhk von .^ini/ul; LtifUni (dl 
dannutiiu ia (Ja-O'ni s. Rawlinson CIWA. III, 7 Ool. 1 Z. 42) ht zu I>eacliten, das« die Zeiclien 
such die Lesung Stb-tf-hc und Ddi-&-hu zuUunen. Die Endung ihu ib bez. ^ h mit 
TOrfa ergehendem kurzen Yoeal findet sieli melirfaeh im Auslaut Nonl.syri.srLcr Orti«namen, 
z. B. in T''nuih (Dorf westlieli von Arpoil. ln'i Jdküt. L'esi'lirieln'ii Imii/i ._<jt (Dorf 

im Gebiet von Azd:), Anob (Dorf auf der Kuute Saiiisat-lirsni), Ztruffi (Dorf auf der Route 
Samma-AdkoMm), Idttb, T^-EM (westlich vom 4frtn, sOdlieh von Kyrrhos)* 

Die dem Namen des Jfifffd» beigefügte Bemerkung ia iepa iadi Qamani, d. h. velrher 
(tili Fiissr (iis AiiKiiiii.f. stinnnt vnrtrclTlIicIi zu dem Fundort uiisrn-s Denkmals, der Gregend 
von Zfn^irli, di-nn \v<'stli<-li davon crliclien >icli die lic\vaMet<-n Rücken des Aninnus. 

in den in.sehrillliehen Denkmälern »xia den Zeiten der Naelifulger Sainuiiiasmr's IL, 
SamM-Eammdit, RaamdH-Nirdri III., Sofmanamr ni.^ Murddn, AAmurdii wird Sanuai, soweit 
ich sehe, nidlt genannt. Erst l>ei Ti'jhüpilfter III. tauelit es wieiler auf (s. S. ft), und 
zwar nicht als Lmd, sondern aU Uladl, denn ihm gebt das DeterminatiT flir Stadl voraus 
(8. Keilinachriftlidie Bibliothek II S. 20, 30). Ob diesem Wechsel in der Schnnhung ein 
Weebsel in den VerbUtnissen zu Grunde liegt, ist nicht flberliefert; jedeaiUls finden wir 
in der Folgesdt dn.s Wort Smuat nur abi Stadtnnmen peliraueht.' 

Zum dritten Mal liepeijnen wir Snin/til in einer knr/en Noll/. öImt (Iiis Jalir (iHl vor 
Chr. (>el). Ks ist nicht mehr das licich wler die Residenz eines einheimischen Syrischen 
Fürsten, soodem eine As^rische Provindal'Hau)>tstadt, der Sitz eines Assyrischen Statt- 
halters, und das (M'selde<dit des Ifqi/<hi, des Pitiinmiiiii ist verseliollen. Für das genannte 
Jahr, in dein Sanherih starb un<l sein .Sohn Esarhaddon sieh den Thron erkAinpfte (vergl. 
Jesaia 37, 38), wird als limu (Jalires-Eponym, Jahres •Consul) der StatlAtUler ia . taf von 
SoHual (geschriebcoi Sa-am-al-h, Sa-ma-at-U^ angegeben (s. 6. Sann, fiSMoiy of 8ema- 

r/i/rih S. 22 iiml Assi/riim '-/ihki/hi rmioii S. tiS). Dersellie Köniir Exarliaildan verweilte, als 
er von der Lroberung Aegyptens zurtiekkehrte, walir.'iclieinUch im Jahre i>70 eine Zeit lang 
in SamMÜ und lies« dort sein gegenwärtig im Kflniglidien Museum zu Berlin befindllcihea 
Standbild samrat Inschrift anfertigen und anfitellen.* 



' Eine int Alurabisclieji niclii sclieue, wühl von den Nabatäei'ci eiitlubntc Namennfonn vuu der Wiiris«! 

• * 

Vergl. cf'*^ ^ ^ WMSjk (Bd. Houtnna, b. Index), /in SbMr und Munt. Aueh in einer Nalw- 

tÜMiwn Iiisrlirift ti>'i Ki i [M.. N.ilialSisclie IuM ln iflrii aii^ .Xialiieii S. 17 Nr. .^1. 

' Kill l'rlheil iIIkt ili(> .Natiii' iIipm^i .Viislaiil«)., <it) wiir/olliafi oder Büdiin^s<*l<!iiiriil , dürfte iiir Zeit 
flieht mSglich sein. 

* Vergl. Über den Wechiel der ItetemÜMtiva fltr Land und StatÜ, ^>c■mADC■, Keiliracliriftcn und 
OaacUditiracielniDK S. 96—97. 

* Dasii Etarhaddon gerade in Samiml nnd nicht elwn in Ahppo oder Arjtad sein Lager auisefduK, könnte 
Tielleicht durch Afn l'insiand vrrnnlasxt wiinJen sein, da»?! niriremlwu in gani: ."Syrien eine itnww AnrAiil Pferde 
<0 reichlich)' mihI K'"*' (Itnlil wli- im (iilili-r Amk. fli.'n^.i n'i<')ilii'l>i-» \Va>.>fT, imii (I:i-h\ iDDyii^iwn ifii 
vorderen Orient — vtelleiclil mi.ii^eiiiiniiiK'ii den IJaurin und i^trü^ — m< reichliche lielreideerulen v<ii-ziikiiiiiuicii 
)>flegen wie Iat Amf nnd «a winen Rändern. 

8* 
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Schliesslicli wird &uiuai {ßa-nm-nl-ln) erwähnt: 

1. in c'wwm Veneichniss Syriscla-r Stji«lte l>ei Rawlinsos C IWA. II, 53, l, Z. 43 
(vcrgl. ScnRADEK, Keilschriften und ticscliicliUiforschung (S. 121. 122) und 

2. iit einer Liste der TributiieisiiiDgen Syiisclier Stidte bei tUmamaa n. a. O. II, 
53. 3. Z. Cil (viTCl. S.W. K. R,n,ril.s nf lln- y<,sl 1 s. r.. XI. 144). 

Es i»t nickt lirkannt, in wclehom Jahr dii-Ko Vci-zi-icliuiü.si- angefertigt wunlcii .sia«l; 
da ate indenen der Bililiothek Atttirtumiapat» entstammen, so kfinnen sie niolit jünger sein 
als 636, daa Tode^alir dieses KüniKs. 

Tlicriuit vcrscliwindft Suiiiial uikI fSillt <li'r Vcrecsscnlu-it nnlicini. V.^ ist mir iiiclit 
gelungen au.s spätert-n Zeiten ein Zeugnis« tilr .seine Existenz aufzufinden. Das politische, 
* virthadiaftliehc tud geistige Leben dea An^ and aeiner Nachlxurllnder eutaDtnlrte in apSterrn 
Jabrhiinderten in den Studien I^firiot, Anlioehia und Sekueia, Mar\ai (Qamamkekli und in 
den Klösteni iI^t ostwärts aiiffreiizeiKlcn (iehirjjslfinflwlianen ^i"3' J«-^. i-fc-J' J>o- ii. s. w. 

Lautgeseliidittich iieac-hteniiwerth i«t tUe Diflfen'n/. iti iler Schreibung tles Worte«. 
Wühraid in den Inachriften von jinAnonaasor //. und 'nylal/ii/fiuT III. (im 9. und 8. Jalir» 
hundert vor Clir. Geb.) das Alef geschrieben wird, Lst es im folf^i tulfii , dem 7. .Inlirhini<lert 
nichr iix lir vorlmDilcii . wird ,je<lenlkUa nidit atiagedrQckt. Die chronologische Reihenfolg« 
der Schreibungen ist folgende: 

Stt'im'/'h-a-a, 

Sa-am-/-fa-(i-a , 
Sa-ma-cJ-la und Ha-am-al-kt. 
Wir fassen die vorstehenden Angaben in folgende Punlitp zusammen : 

1. Sammlf ein Ijuid. unter dem Fürsten ^qffdn, Sohn dea GtAbät, im Kampfe 
iiiil SaANonotlor H. 85!) vor t'lir. Vwh. 

2. iiatiual, tiae Stadt unter dem Fürsten Panammü, tribut|)tlichtig gegen i'iylal- 
füttrr ni. (745 — 727) gemiaa den Venteiehnisaen tribatbrin|g;ender Fürsten au» 
den Jahren 738 und 734. 

H. Sfiiii/iif. Residenz eines iii <ler Assyrisrhen Beamten- Hierarchie sehr hoch- 
gestellten Provincial-Statthaltei-ü im Jahre OKI. 

4. Sauual wird von Kfinig Eforkm/dm auf aeiner Rflekkehr aus Aegypten heaucht, 
walii-selieinlicli um da.s Jahr (>7o. 

5. &iiri/al erwnlint in SUUlteTeneicluüasen, die vor dem Jaiue 626 geschrieben 
wordeu sein müssen.' 



3. PANAMM^ DND BAR-REKÜB. 

Als ich in der ei-sten Zeile der Inschrift die AVorte Ins; 

"St/ihiam hiiuc pimdt x p/itri suo ri "reic- P\MW, 
war mir die«ier Name nieht liekannt; e.s erinnerte mich al>er der niolit gerade sehr häutige 
Audaut -mA an den Namen Hiiammä, der mir irgendwo bei der Lectfire der hlatoriaehen 
Inschriften der As.syrerkönijU'e Ijeg^efriiet war. Tuhtwwi'i war bjdd gefunden; ea war der 
KOnig von ißnaUa (in der Bibel rnbs), der Hauptsta«U des Ijinde.s i'iiki, daa von Ttgtai' 
pilfter III. anneetirt wurde. Vergl. das Annalen-Fragment bei Rawunson CIWA. III, 9, I. 

■ Dm Usuplaictdidiite aber itmml iai bereit« in dein vortrefliielien Buche von WAtMM*» Scnnivr, 
Ä$ijfnm* ^ Atysptm» gamh MiUrtt II S.735 ndlgellidlt. 
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Die weitere Verfül^un^ dic-i r ITilirte liess mich alsbald deu in (leu Luicluiften desselben 
Assyrerköiiigs zweimal vorkouiiniiuk-ii NauK'ii 

Pa-tM-€tm-fm-ti 

fiiuti'ii. eine Namaiafium, die cidi ao genam wie nur mftgiiek mit dem PNMW lOb unserer 

Inscbritl deckl. 

Der Name war anderweitig nicht bekannt; er konnte sehr wohl in vergeh ie«lencn 
Zeiten und Lindem In Oetnaudi gewesen Kin, und die Fnge, ob der PmammA der badirift 
mit dem Panammi'i TifjhilpUeUl'» III. identiseli sei, blieh zwnilelist offen. Die weit«re Ent* 
ziiTeninff des Papierab<lruckes brachte indessen bald die gewünwhte Auskunft Ich Im an 
mehreren Stellen mit vollkommener Sicherheit: 

•mit'in"ti*Ki»*TBirto d. i. Domimt 'Hgila^pihter rtx ÄMtf/nae, 

Wenn mIso Tlijlutjtihsrr in M-iiicr Inschrift einen Pnnammi} erwälint, so erwähnt 
ßatuuumä in der «eijiiji^n einen Tiyla^iltser. liier war an ein Spiel des Zulalb nicht mehr 
m denken: Orr PammmA Her hueMft M dfrtrlbe, der dm Könige ItglatpUmr HI, T^^but 
braehte. Und damit war die erste, TSllif? sichere chrunologiaebe Eixinuig für daa Denkmal 

um! di<" Inschrift wie fiir di<> trnnze. ibirrh znldreiclie Funde vertretene Culturwelt, wdtshe 
in dem Hügel von Zeiigirli den Schlal' der J^hrt^ui^ende geschlafen hat, gewonnen. 

Amomimi t»t ein Ze&gtnone mn Tüjlatjnleter III,, lUr tun 745 — 727 dm A$syrischm 
Thron einmhn; dii itii.si/rijrdhfiim Ui-iikwfilir (jehärm der tmtüm de» 8. oonhritäiehen 

Jahrkumlert.'*, dfut Zi'il<ilt>r lUs Prxphtiii Jfnnin.i, an. 

Dies etwas stünni!H-h gewonnene Re&iiltat hat sich im weiteren, ruhigeren Verlaufe 
der Arbeit mehr und mehr befestigt; es sind seitdem neue Inschrifien hlnxnnekommen , ^ 
halK>n neue Rftthael trebi-acht , zuffleich aber auch eine wörtliche Best&tigimg de.s im erstell 
Anlsiif gewonnenen Krifclmisscs. Ks nir)tri' «•Icidi an dieser Stelle Krwiihnunp finden, das« 
auch eine speciellc PriUung iles Schriltdianikters iler ln&ehril\ — ganz nltgesehen von 
hiatoriselien Erwigungen — mich bestimmt halten wOide dieaelb* dem 8. Jahrhundert 
vor Cl>r. (h I». zuzuweisen. Vefgl. S. SH. 

Die Statue de« Pantnniuü aammt der Inscliriit ist ihm gesetzt von seinem Sohne 

ssrra 

d. i. BRRKB, was ich gUube lesen xu sollen 

Bar-Rekäb. 

Ober den Unprang dieses Namens ist FolgradeB zu bemerken: Die tiötti>r, welche 
der Sohn BamunmA*» anbetete und die er In Z. 22 der Insdirlft nM Namen nmnt, sind 

Tin Ilariad, 
Et. 

bRart RKBIL 
WM Semei. 

Die an dritter Stelle gmonnte Gottheit ist an<lerweitig nicht bekannt; sie ersclieint 
mir fils ein Conipositiun von 35^ nn<l iu>il d.ts Wort 131 bin icli cri-neiift, unter Annahme 
eines Fhitz Wechsels ilett Kaiiicalü 1, wie gerade Liquida« un«l Zischlaute ihn in Semitischen 
Wunete nicht selten ▼omebmen, mit dem Biblischen ans oder are au identifidren und %Man 
au eridlien als 

'frr Chtriih' El's. 

Ob diese Conibiiiation Aniialian- liudet aler ob man "sa:"! IJ. aU Waifrii (Grfükrf) 
Et* oder anders deuten will, ist einstweilen minder wichtig; sehr beachtenswertb aber ist, 
dssB in einem Zusatz der Gott IbiMb-El bc/cic-linet wird ab 

' Unter d«n Itl SCua^i gefundenen mm nariiichen Werkea sinil s|tliinxiirtig« FiKiirPii, welciie aiir die 
etwa^^e Xlmlichkcit mit den BiMiKlieii OitnAim untmitelil wmlen mAnen. 
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d.i. H^r tfff llmifu. wns nur licdputen knnn. dnsK er <lfT spccicllc (lott. Schutzjjott (Ipf 
f&ndiclien Familie des Stifters war. Und dauiit is>( die ErkUruiig Maines Namen« gegeben; 
er bedeutet SMn ik» GoUet Sfkäb'El, »bgekflnt Bar-SMb. Vergl. Namen wie Ben-Hadad, 
Bw-Doda (Annalf'ii Tü/la^Uetrr's III. hoi Layard 67*), Bar-Ratnana [Ririirth of ike past, N. S. II 
S. 114col. 2). Btir-A-na-(f {St>hii ilrr Aiiul, In-'i iS<ihiinii(issitr II. Munnlilli l.fv}. II. 4 vcrKl- 
Ed. Meyeb, ZeitschriA der Drutscliea Morgenländischeu (ieM'ÜM^hall ^-^-'-'-4-. 

Bar-Rebib vertritt (A.ronoIogiBcli '//' (irrurHUnn nach Patuiwmti. War er also ein 
Z4-itp0nos.se von Sti/ina/iaxxar TV. (727—722) iiii<l Snnjon (722--705)? Lnsst sich die Zeit, 
in der er seinem Vater dies Denkmal errichtete, etwa noch uälier begrenzen? — 

In der Inaehxift Z. 18 findet sieh ein PMmi», der Ar die Besntwortung dies« Frage 
Tidleieht ▼erwerthet werden kann. lisr Um: 

•muß • prrT • xc • 'S» • -aym 

*tmd er lieBs häuibtrzifhen (?) tueinen Vater toa Damasrus nach fm 

Wenn diese Stelle ursprOngUdi besagte, das« Tljfblpäufr von Dama$eus aus irgend 

etwas den Pnnawmi) Retreffendes anpoonlnet habe, so kann dies wohl nur als er lia- 

matrus belagerte, oder 732, naclideni er es eingenommen. Statt gefimden liaben. Danach 
bitte Bat'RMb im normalen Terlauf der IKnge nieht vor 733 oder 732 den Tbron sehies 
Vaters bestiegen, und wir dürften das Datum der Errichtung des Standbildes seines Vaters 
nIeht üIkt <\irsr .lalire liiimtifrfirkcii. 

leider aber inuss darauf hingewit-M ii wi-nleii, da^ts der bruckstückartige Charakter 
der Insdirift der Zengniaskraft der angelogenen Stelle gans wesenWdien AUmidi thut. Denn 
iniKewisü bleibt, wer das Subjeet von ^3771*1 ist, sowie dies Wort selbst und der Sinn der 
Zeichen "csb ('s. Anmorkinifr /.u der Stelle). 

Eine anderweitige liülte für die Beantwortung iler Frag«^ naeh dem Alter unserer 
Statoe entnehme ieh dem Eingang ein«' apiter zu publicirenden Inschrift (Bauinsehrift, 
gefunden 1891 Februar Im TrU von ZnujtrK), in der Bar-RtMh ^1 beseichnet als 

«7« • "«53-1 • vra • TC'^bjr • tyf 
d.i. »Ktwchl^ <les Tiglatpilenier, lies Herrn der Vierlrl der Erdt'*, und im weiteren Verlauf der 
Inschrift nennt er ihn sweiroal "trag d. L mri» Herr, Wenn danach jene Bauhuchiift zweifeHos 
noch während der Rej^ierunif Tii/fa(pUf.<ier'f jfesetzt worden i.st, d. h. Vot727, SO ist ilamit aller- 
dings für die Altersbestimmung dieser iniffrrr Inselirift eine tiivnze, bis zu welcher sie lieralH 
gerftekt werden lunn, noch kcinesweg>> gegeljcn, denn sie küinite sehr wuld nach der 
Bauinsehrift geaetst worden sein (unter Sabmauatar lY, 727 bis 722). Inuneriün aber giebt 
der Umstand , tla.ss in der vorliegen<len Inselirift, wie es .seheint, um- Tiijlfiljilli.«/- iin<! kein 
anderer Assyrischer König, also weder ikiUiumiMiir IV. noch St,r(/im erwäiiut ist, die Ver- 
mnthung an die Hand, dass aneb sie in den Regierungstagen TUjlatpüem't errichtet worden 
sei. Die Zeilen 16. 17. 18 der Inschriften (s. die Anmerkungen dazu) ergeben leider kdn 
Mcheres Resultat. 

Bar-Rekiifi wird in den Keilsehriften nieht erwähnt; wir wissen daher nichts über 
seine weiteren Sebicksale und über das Ende des Ffintenthnms ^anuaL Man hat wohl auf 
Grnmd einer solir zerstörten Stelle in den Annalen (Layard, Insergdhn» ^n &e <->!ir [form 
f^hnrncliT .S. 73 Z. 1 1 . 12 innl (i. Smitii. Aivyrian Düfcocfries S. 283) an^enonnnen . d.-iss Ti;/l<i(- 
pileser das Ende Stttii/nk lierbeigeführl habe: meines Enichtens ohne genügenden (Vmml, 
denn in den fia^^idien Zeidien (ni Anlhng von Z. 12) vermag ieh eine Andeutung des Wortes 



' y- ^Kl i. KMiib 17. Si iwfvn «FTm ^Uitd Borna nmrä Om JMU-, namiidi den Sohne Yl^fajpffMir'*, 

Satmatuumr J V. 

* Bei ctoc« Sjrriichea Dichter beiHt Gott l&Sla \^ ntetro EphnwuL 



Digitized by Goo<j[le 



I)i<- AltnrKmiiscIu- Insrlirift. 



63 



Sam/at nicht zu ork*'nn*'ii. I>n}rpu:( ii <ifirf\e Valoemar Sihmikt' mit dfi- \'<M-in\itIiunif , «laus 
daa Land unter Siitimniajatu- IV., h1.su zwiM-hcn 727 — 722 anuectirt wurden sei, das Richtige 

getroffen Imben, denn in den «usflUirBdien luebrifteo d«s fUgenden KOoigs, Sargon, werden 
die an &im/al an|frenzenden iJndrr Gurgum und Xmamu^ uidiriadii Samai adlist dagegen 

nirgend niedr iTwähiit. 

E» ist wohl nicht zulXUig, tliua der Stit\<-r des DoitivutaU weder tieixiem eigenen 
Namen noch den^jenigen aeinea Vaters ein ftistüdies Pisedlkat wi« ^MBV 1^ binsnlQgt, und 
man dflrfte Icaimi fehl prehen, wenn man darin ein Zeichen der Üeferenz gegen den KAnjg 
von Assyrien aelien will. Die Sache wird alter etwas complicirt durch den Umstand, daas 
Bar-Rfküb aich in der Baninaebrift allerdinga seinen fllrstlichen Titel btroe ^va König von 
SamMa beilegt Der volle Titel bnitet: 

• 23[-''^2 • rr]:» 
OB • iilboj ♦ yssB ' "o 
• ma • TpHbsrtsu • 1» • 1» 

d. l). • Irh Bar-RMh, Soka de» Amamim}^ JCSn^ von Arnual, Knrrh drt TiglalpUtaer, dn Herrn 
der Viertel der Erde'. 

Wdche VerblUtnisae die Quelle dieecr Versehiedenbeit gewesen sein mftgen, warum 
der Fflnt auf seiner Bauinsdirift sieh zwar den Knerht Tifflaipiliner'.i, trotzdem a>>er König 
ton Sarnml nennt, während er in iler seiiieni \':ifi'r ifwidmi-lni [iis<-lirirt vfiiien Titel gänzlich 
verschweigt, diese Frage inui<»> der Zukunft üheria.'ssen lileilien. Nur da.s eine sei hier noch 
bemerirt, waa nir Aufhellung der betreffmden Verhlltnisse vielleieht beitragen kann, daas 
PanmnmH im vollen Frle<len mit H^^j^SkaeTf als ein treuer \'a.s«II sich seiner (iun^l i rfreuend, 
aus dem I-elien fres^-hieden sein niuss. denn die Rnniiischrit^ l>erielif<'t (t>Hcl» dem Titel): 

« Wtyin der Uererhligkeü »witifs Vaters uiui tciyen meiner Uerechtiykeit hat mich siUen 
(fnärA teben) kmm mHn Herr RekäMl (d. L aein €k>tt) <nwf tiirin Hur ügla^^lnfr auf dum 
Throne meinet Vaters.-* 

Schliesslich ist noch einer Stelle in Z. 22 unserer Insehritl zu gedenken, wo ich in 
allerdings sehr dunlclen Umrissen die folgenden Zeichen zu erkennen glaube: 

■Wenn (lirsr Li-sim-,' sieh liestiitiffen sollte, 80 redef liier Uoi-Rfki)f> von dem Orobe seiitrs 
VaterK Panammü. Die Inschrill w&re also eine Grabiuscbrifl und die Stele mAglieberweise 
ursprünglich irgendwo bi oder aa ebiem Ibniioleom cuQjestdlt gewesen. 

Das Ergebniss dieser Untersuchung ist, daaa Bar-RfkAb md ttia Vairr PanammA beide 
Ziitijrwwii rtw Tii//irfpif'S>r II! ur'r dri^s crsti-re die Bauinsclirift siflicr noch unter 
J*(//<;(p(A.vr'# Kegierung und waluschcinlich nicht viel vor 733y 732, aht ztci^r/ien 7331732 bis 
727, gesetzt bat, und daas In aller WahrsebeinUebkeit .auch die Anianuiril-Stele und ihre 
Inaebiift innerhalb desselben Zdtrauma entatanden sind. 



4. PANAMMr IvÖNK; von .JA/l)i. 

Im Laufe «icr Sommermonate <les Jahi-es IKUI traf im KönigUchen Museum eine 
neue Basaltotatue vom gewaltig» Dimenahmen ein, swar durcbgebrochen, aber siemlieli roll» 
stAndig erhalten, den Gott Hadad darstellend und bedeckt mit einer grossen Altanuniiaehen 

' ^4^,vyr^»*n'.v rnj Artfijptrn x >/nmlf histnhf II, 73*». 

' Inlwlttich (Iwselbe xleiit nach in ilieMr Inschrift Z. lU. Auf U«ii Tod Puiiiinaiä's zur /«il TiglaqiileMrt 
bwidieii sich mnmiliUdi die Zdlen 19—18. 
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KuritRi) HAI . 



IiMchrift.' Zu rorinem nir]it goringe» EämtAuncn las ich «len Anfang; deraeUien: 
itni • IT • ax: • raptt • ^ • "atr • sjio « bip • -q • fo» • rp» 
»Ii-k Pmamtnä, Sokn dff f^RL, KMg bor JIDP (bin n)j der ich trrMM habt «Imv 
SteACf drm Undiid.* 

Also ein zwiMtcr l'unmumh'. 

Und zwar ein äUercr. Allenliiigs halte icli seit«lfin in difM'r Insclirill wi'der eine 
Bestellung zur AsqrriMhen Geschielite noch aueh anderweitige Angaben, auf welche rieh 
eine Dntirung aaclt .Inhn n oder Deoennioii ffründon \ies»v, zu entdcckrn vermocht. Wir 
sind dalier fi\r die Altcrslx'stimmnnjj ausM'hlics.Hlicli auf die Kriterien der Schrill an>rt'W'i<"^'Mi. 
Die Sclirilt ist auf heiden Denkuiäh-rn dieselbe mit ful^nder Auitaaliine: Die drei Zeichen lur 
T, p und > haben hier sweifeUo« eine iltere Gestalt, dieeelbe wie in fler JünrAo-Inflchrtft 
(drea 890 vor Chr. (;eh.). Veigl. S. 32. 

In einem wie langen Zeitraum «Ich dieser Wechsel der Buelistalten- Zeichen vollzogen 
haben mag, ob in 50 oder in 100 Jaliren, wüsste ich nicht zu bemessen. Nach meiner 
Ansieht ist die Schrift des PemmmA von Jeudl jflnger als die von Mncka, während sie 
zweif(>l!()s älter ist nU die des Panamiiiii von Stiiii/iif. Wir mflsseii uns mit di-r Vennntlinng 
^S["^{{|'"> (Iass die Inschrift des Ptinammü von Ja/dl etwa in dem Jalirhundert von K50 — 750 
geschrieben worden sein kann, und nennen demgemlas diesen Pananunfl den ÄUerm. 

Das Wort J/DI (Jaidt, Ja/dm, Jtutdt*) war mir nicht unbekannt. In der Inschrift des 
PanammA von äamtal (hier als P hezeichnet) findet sich Z. 2 der Passns: 

•u ins; ' ifo ' "'Ttiri • ffyit • tmlsst 
•gerettet htAm iAn dk GMtor vm Ja/dt vor mnem Verderben'. In Z. 5 'mr pmo «lio Lande 
Jbdir«. Ferner in Z. 8: 

*die Qifiagenen con Ja/dt», und in TL 12: 

»und mein Brudrr (die Stadt? d».s Cel.iet?) Jaidt*. Vielleicht ist in Z. 22 zu lesen: 

fne* • yeiM • 's' • vom «rpa • iw bnaan • b»n < nn 
•Hadad md Et und ReiMtif, der Herr de* Batart, und &emri und dh Götter von JeudL' 
Auf (inind i)i<'sr'r ■'^teilen nahm ich an, dass Jaidt der Name eines Irgendwie zu Sammt 
gehörigen Bi^zirkcs sei. 

Da die Inschrift H (so bezeichne ich die Hadad'Btele des älteren Arwnmml) in dem 
Teil von Oerün, etwa '/t Stunde nonlAstUch von ZhtgHt, geflinden ist. so ist zu vennuthen, 

da-s-s hier im Allcrtliuin eine Stadt de». Nnmens Jri/ill sxnm] . die Residenz 4'iries Füi-steri, 
dessen Ilerr.scliatbgehiet muthmaassUch mit demseilten Namen wie die Uciidenz iK-zeicliuet 
wurde. Die Inschrift H erwähnt es sonst nicht und gewährt aueh flbt'r diesen Gegenstand 
anderweitig; keinerlei Aufklärung. 

Der Name Jei/di ist ans dein Altertliuni ni< lit nlH ilicf. rr. Kine nliidiehe Wortliildung 
ist Jwltij der Name eines Araherlurstcn hei Esarhaddonx da.selbst wird ein AralM'r(?)- Fürst 
Ja-di-t genannt, wie bei St^nanauar IL ein Land Ja-a-H, Ja-t-i-H (jedenfiills nicht In 
Syrien zu suchen), aWr diese Dinge helfen nicht weiter. Vergl. Olx-lisk von Ninirud Z. 90. 

Da die Widi'n Inschriften his zu dem Grade zerstört sind, da.ss der erzrdilende 
Zusammenhang fiir alle Zeit gestflrt, verloren ist, so darf man kaum hoffen, in das Vor- 
hältnlsB, das zwischen dem älteren PemammA und dem jüngeren bestanden haben mag, 
eine Uare Ansicht zu gewinnen. Wenn ich nicht irre, liat dn jOogere PaaammH, der 

■ Du OrakiiMl IM geflinden Febr. 1890 acif dem Teil BtrO» ^/»/ji ei»« Mlbt Stunde aordfiBtlich 

von Zm^rli. 

* Denelbe Titel sudi Z. 14. 1.".; [•-]»■ i-n \>-p -z 'vt 

* Die Zeichen i und ^ snid in die>s«r Inschrift deutlicli von «iiiandcr verMtiiedeii, lo dau eine Leeung 
*ip anigBMltloiSMn seiteiBt. Dagegen sind in ttneerar Imdirlft rnid i nicht immer von einander in unterwlieiden. 
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eine Art FainiliciiKi'seliiohte giebt, den ftltereu erwUint, denn in Z. 5 glaulie ich leaen und 

ergänzen zu NoUcn: 

Ahrr «las Vorhorgelifndo und Fole'-nil«- ist /crsfort. Dor Tnlmlt vf>n //. wo Pammmü ausser 
Z. 1 und 14/15 noch in Z. wahrscheinlich in Z. i;i in Z. 17, 21, 22 erwähnt 

wird, gewihrt kdne weitem Hffife. Auaeerdem crwldnt illr die fiddlroBf Toa eine 
gewIne Unaieheilidt eua dem Umatande, dass der Aofimg, die Zekben 

■jT ■ as: • rrprt • -t • -tx' • ifsa • ■ 10 • IBB • 
auf einer üasur stellen, und zwar die Zeichen 

t» • a» ■ napn • n • 'Tir» 
Mif tUmet einfiwlieii, dagegen die Zeichen 

aof einer doppelten Kasur. Ist diese Verlie&serung nur etwa deshalb gemacht worden, weil 
fonnell im Auadmek etwas verfehlt war? Oder stand hier uraprOnglifili ein ganz anderer 
Name und liat ein spAtcn r iIi nsi llKn »iismelneln und den seinigen an die Stelle aetaen 
lasson y - Die Zeilen 14 und 1.') dürfen, wenn e« geUngui aoUte «le cinigemaaaaen ni 
ergänzen, üher diesen Punkt Licht verbreiten. 

Wenn wir die in betden Inaeb rillen genannten PUsonen als Glieder einer und der- 
selben FiNDiU« MifliMBen, «o wire folf^oiuler Stammbaum mOglidi: 

4Carat (um 8157) 

Panammü 1. (um 790?) 

Sar-^ (um 766?) 

I 

Pnnmnmtl II. um 740 

Uiir- Rtki'ili um TU'l 

Dieser Annalime kann die andciv gegenüliergestelit werden, dasH die in H und P genannten 
Pferaonen getrennte Linien dnea und deaaelben Füratengesehledita repiiaentSren. In dem 
Falle sind PanammA J. und «ein Vater faral wogen des SchrilYeharakters etwa der Zeit 
um 800 , dngegen PanammA IL, aein Vater Bar-^, aeln Sohn Bar-Rekäb der Zeit ««dachen 
760/770 — 727 anzuweisen. 

Nicht zu trennen von diesen IMngen tat femer die Frage naeh der Beaidena dieser 
FOxaten. Der rdtcro Puna/nini} lierichtet Z. 2 »n>d 3: 

• Und fs hiihtit l!>u!.ii! mid El und BekAbiA und &mei und Beiqt in meiae Hand 
gei/eOrii iir^ter von [iJ\LBJiII.* 

Dass ni Anfing des tetacten Wortes ein ^ su eiglonn ist, beweist der Anfing Ton 
Z. 9, wo es heisst: 

*€hs Srrpbr von «, d.i. IJL[BBH] (etwa ffulödM zu sprechen). 

Ka ist hierzu weiter nichts zu liemerken als dass (IuUhUm'i ebenso unl>ekannt ist wie Jaidi. 

Kn ibnevea Element der Unsiehetheit entspringt dem Fondoit der Stele des FtmammA 
des JüngiTcn. Sil- i.st gefunden auf einem Frirdlmfr nrn-dösilicli von Z'ii'jirH. ist aber nach der 
Anrieht Herrn Dr. von Ldscban's dorüiin verschleppt wonlen. Alur widii r? von Zei^trUf 
oder -von Gtribtf — Das Wahradieinfiehete ist mir, dass sie ursprünglich in demsidben 
Orte gestanden hat wie die BsdiNf-Statue des fiteren PmammA, d. i. in 0«rdn'ItudL Zu 

dieser Anna!iiii'> iiöthigt uns mniiifs Krn'-litons die Erwähnung der (löt/ir von Jatdl in Z. 22. 
Indessen Bur-litküft's liauiji.sehnfl ist in ZeityirU (Stadt äanuaU Luiitmf) gefunden. Dem- 
nach hat Bat'RekAb sowohl in ZmjItrÜ wie in Qir^ residirt; beide Stidte gehörten ni 
iamml, als dessen König &r-BiMb sieh selbst bezeiebnet and als dessen KOa% w&r adnen 

IOHMMfn«n4«««nk«wri.BiaXI(SMtelMIHiai). 9 
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EavAiti» 8*auo> 



Vater dvreh (Im ZeuinniM TS^a^rUtm't kmnta knien. Zn^iM eiMkeint dadurch, dass 

Eaarhaddoii <!nrt sein Hoflnj^or litt-lt. il:i>s dnlifr aticli dort vormiitlilioli rli-r Ass\ risclic 
Kjionyni-Stattlialter residirte, in «lern i.iclitc der hervomtgeudsten Ortschaft jeuer (.irgend 
xa jener Zelt 

Die AuKgralmiigen in Nonlsj'rien iialM-n einif^e sclda^lirlitnrtii^ Nachrichten Qber 
ein hohes, hisher gänzlich utiIk knnntcs Alti iihmii trcttmclit. Wns si<> uns uraii/ liosonder» 
kostbar uiaeht, ü>t der Umstand, das.s sie mit Angalien in ih-n Keitin.sehrifleii cumbinirt 
werden kOnnen, sowie dam sie Bezuff nehmen auf Ereignisse, an und Ar sieh itlr die Welt* 
gt scliiilitf vfin geringem Belang, aber als Theile lu einem gi-oftsr n w> ltgeschi( lilliclien Drama 
gehörig, ilesscn Pjitw ickrhing und Ablauf wir aus rlcn Rriclicrn Arr IüIh ! (M-iiilireii, 

Im it. Jahrhundert vor C!hr. Geb, erseheint ein Fürstentlniiii SmiiKii, ;iut" der Wen«le 
des 9. und 8. Jahrhunderts ein Fürst PanammA Bar ISjctreA, KOnig von JaiA 

In der 2. Hllfte de» 8. Jahrhunderts tritt uns alsdann Bnr-RtktUi Bar Pauiniiiiiu, Kfuiig 
von Satnml, entgegen, der seinem Vater ein Uenkmal setzt. Vater uml Solui war-n Vasallen 
des Königs von Asnyrien TUjIatpilfgfr III. Bar-RrktUt und sein Vater Panammil gehArt4'n vcr- 
mutfalich derselhen FOrstenfamiUe an wie jener Paivmmä Bar J([iartU, denn der Marne PanammA 

seheiiir vclti'ii gewesen zu sciii und wird tli!lt'<ncldi<-li nur fiir dies (leMr-t NnnlsN l ieu-; fiber- 
liefert. Hat etwa eine Theiiuiig des Reielies stjiil gefunden? war das I^nd Sanual nocli 
ungetbeilt anter dem Scepter des Fürsten IJaJjt'm, späterhin dagegen Ober mdirere Zweig- 
linien eines und desselben Färstenhausfis vertheilt? KleinstaatUche Verbiltnisse sind auch 

in Bar-Uiki'ifi's liMiiiiisclirit'f niiiri di-ufet : 

» l ud dag Harn iwini fi Vatirs trar toll (?) cott Allrtii. Vitd ich an dem 

Rade {der Bemehafff) mriae» Barn, dr» Königa m» Augrim, inmUtm groutr KOtay, Bentsern 
von Silber und llrsihmi mn Gidd. l'nd ich halte Utemoiniiiiii tla.« Haiix iitHU's Vnltrs und hohe 
es tchöner gemarfd ah das Ilati." irf/riid */>(».v dir orosm» Kiiniiji. l'nd f» /laftrn I» ii/rlnii/rii (?) 
meine Brüder dir KOniyr cii lüUiu, tcos uchmürklr iiuin Hau«, l'nd durch mich ist es schön 
yevmrdm 8W Wohmng fBr die OöU/r der KiSitigr von Sanual. Et kt em Eaua fite rir. die. 
So ist es ein Haut du Wnlm fBr aie md e» üt ein Bau» de$ Stumnav, und ieh Mhe tSe» 
Hau» rrliaul.*' 

Obwohl mancherlei in dieser i.'hcrM't;cung unsicher i«t, so kann man doch uiil Sieberiieit 
aus der Insehiift entaefanmi, dass Amutd nicht bloss einen Kfinig, sondern mehrere KAnig« 
liatte. iitid ilass Bar-Iitki'di sie sritic Brüder nennt, <li>ss also eine Aiiziihl kleiner Fürsten, 
wahrscheinlich demselben Geschlechte angebörig und, wie es nach Bar-Heküb'« Worte» 
scheint, mit einander in gutem EinTemdunoi lebend, die Hernehaft ftber die Iilnder im 
Norden des Sees von ÄnUmAim vaä aOdlidi von Mar\al mtor sieb theilten.* Diese Fflrsten« 
thümer dürften melir mit Rurg-HerrselintYen als mit den kleineren Fflrstentlirmicrti ^littd- 
dcutachlaiids zu vergleichen sein, aber trotz ilirer Kleinheit waren sie ( entren tles \\ ohl- 
«tandes, der Religion und einer zweifitDos seit vielen Jahrhunderten g<-p<1egten KunstthXtigkoit, 
namentlich der Seulptur und An hiti-ktur. 

(ienii'ins.'ini srlicinrn in <li'r ll;niiilsai'iic .•lucli dir (iöflir il/r Köiiiijr mit Saaiinl t.'e«esen 
ZU sein, denn dieselljen («ötter, <lie ßar-KikiUi verehrt, wcnlen auch von Panaiiiiia'i ch'ui 
Älteren genannt, nimlieh Badad, ß, ReMMl, 6eniei (s. oben S. 12) und ausserdem Rt^ep.* 

' Diese t'lier-M-lriin^ \>t iti einer vom Oririil ■ Cnuiid' viTiinMJilliMiTi ViTMitiimlnnK im Kr>iiiKliclicn Muxeuni 
Iflr V5lkerkiiti<i<' /.n lliiliii 1i>. .Iiiiii IS'i'l /.'I<'I-^r ^un nur iiill^rilicllt ivunlcii. 

' In /. lU iiiiil 12 iiii-sem' lii^rhrilE »4'lii-iiil Küiii;;i'ii vnii KHH iiif Ui-Ar y.ii M'iti. 

• Cbtr Xtltp vergl. Ed. Meyir. /^eitsclirifl diT DimiIscIuti Mniut'iiläiulisi ln'ii (M>M>ll>< lial'i Hl. 71!). Ob 
mit qi^ zuaBnuMfiBSileUl werden darf das auf der älel«, EsariaiUom's Z. 7 als Epiihet des Goltes Hamm»» vor» 
kosniMiida ra-si*i»P Von dandfaaa Wnnoi raiMalm, a. Ann und Wikcrleb, Kdlaehrifkimta, Gluaar. 
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n. UMSCHREIBUNG IN HEBRÄISCHER SCHRIFT 
UND ANMERKUNGEN. 



Die Funkte tn mdner Unuelueilmng der Inaelirift aoUen angeben, filr wie viele Baehataben 
nadi meiner Sdiitning Sauin vorbanden iab Der worttieBnende Ftankt ist dabei wie 

Buebstahe jorereebiipt. 

Die Grenze zwteelieii «U*ui Icsltari-ii und dem lüclit mehr le^bari'U ist oit uiclit mit 
Beattmintheit iuunigeben. Wo ieh Bedenken trage, ob meine Lesung eines Zeidiens ricblig 
aeiy babe ieh dies durch eineii Punkt unter denisellicn iintirl. 

VolIst8n<lij7 ist nur Z. 2l{. Zeilen 1 — 5 sind -- ali^feselien von einer am Ende 

abgebrucheiu'ii Stelle — ziemlich ganz erlialten, weim aucli imr zu euieui kleinen Theil 
leabar. Von der Mitte und dem unteren Tbeil der Insebrift - iat links ^ grosaer TbeU 
(etwa ein Drittel der Zeilenl&nge) abffeliroclien , so djiss von den Zeilen fi — 22 die links» 
aeitigen Theile giinzlich vei-sch\vun<len sind. Es .scheint mir nicht nnstfoschlossen , dass 
dieaer Block gelegentlieli wiedergeiunden wird. Ferner ist in der .Mitte unten ein nmdcs 
Loeh, wodurch Theile der Zeilen 19-!-21 Terknmi gegangen atnd. In Z. 17 atdit das 
Wort nrnsai auf einer Kfusur. Ein Grwaiidstück , eine Bordüre aus drei Strrin,i;eii . theilt 
<lie sftmmtlichen Zeilen iu zwei ungleiche Theile, und ein andere« Gewandstück ragt von 
oben ber in dl« Ifitte der ästen Zeile hinein. Unter dem Block aind die FOase (in Sehnirw 
aebuben) noeh vorbanden. 

Abkfirinngen. 

H s Inaebfift auf der JXidbd-Statue, gesetst von PmaimiA dem Alteren. 
P s biaebtift auf der Statue des Famtmmä dea Jflngeren, geaetit von seinem Sohne 
BoT'Rekilb. 

B = Inschrift des Bar-Rekilb, Bauinscbrift. 
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"'^a . "oic . °rs» . . . >* I I ts-q '-^a ' "•Tsa's" na«b " ama/Z/'ss" it ' as: i 

. . . mW Vy». . rr n°n^°cp'°rra»*r"aa°rrin°ns«°nrnB°p°'7K''"'n'V;K'n'cbE"^ a 

na" «!5nB...''bW osyp »s.m°a3T''j.''...c''na»''TnTj«oss^'<?aB'-'3nn-"-tr^a -n as 5-irr''n3jt'r'3a s 

BWi" p i»ratr'rTi'p'Tp"ra"Ti'r^'p"Ta3n-."r^,;,cr''«''»o'r«''rrTi'n « 

• Tau»». JB^Ta'aÄ'^a»"...-»'^ - -3 ^ m«'<T»r»pr«Q»3Ti»rTnn"Bjyi''^a»Tn»xi///TTra°"TY«aa''aTi « 

.• •«••^•Vp««r«ö».xin«lspw' TKprt'^ffm'tn'apiy'rrm'IIJrtüm'rrrm'nm • 

a»!»*-«»* «• l>i!*in nM»rna"p«rrB«pii(«rm»TT3ii»TO'Var«n///s^*Tnp«'qbt*^ t 

....wap'rtrtip'tra».«..» oB»'«»'«Trn»«....i*'nir*W:^rY/yhi*rTtro » 

•!!).« . tfxmm'» ^ora*i]nnra*iiMn*iTmn*nDn*fre9n*iiiifu i|>'^//*nju wicwitb » 

•Taa»^*i3ww*w»w*. .n.va?i«'«rai«7TBo«^Vw*r8*o»"TB»*^//*'^ i» 
. . .^*Twii*i^VB»ninc*qpBB*ifm*'»* n p'i i an*nr wa n a »3m*^*///^^ u 

'ii*iBB'''^*^*ym»i»*nr»*mm*'^flit'*ynm*'m*ym n 

. .*. . .*avB*'i:n*n»*Kprn«|B*. . .*nra*7iaK*i(ta*nDli^/^Man*iiin&'Vgltaa u 
. . . ^an«n .... TB*Va'»»arw»rCT»3nw'ta'<*wg///*iyw'wB'>» |> mvun w 
a'TB.TC»*^" •a^'^'xo'rrrf»'mi'^Jfn*'thiKb»*rma*riiai « 

fs .* . . Tiiin»*npfei*hb**nm*qito*nira*nRa«///ricr^ » 
i».^ma«TiBiA'p«»n»ia«-'ai»«iB»m«n///Tio"^««nb»D^ it 

»"!^'yrm*vamvi'yvan"o,it''^ isb°^';' aoaaTa'''5:««'n'»<'nrra'rr i» 

aa p-:3i ° -tna " -q ' it^ic's ° ■■ y ; " ax: " netr ^ra ' -q ' " ■a» » 

» " -"a wap ' a-ip '• »pi': ' "?ai ° -i ° // , '■si'sis " reo-« " " Sa' " bn " mraa ° -vair ai 

'T*r'"'nbK»^»owi°rra'b//^»»bKaaT°bjr'TTn'"^«c°«n'n:T'^ sa 



Anmerkung. KifiiKr' VfrM'fiieilerilifil'üi rwtschrn ilic.ser UaudtreiliunR iin<l <lcin FncMmik «rkltrea sicil 
Mia den Umauuide, dt*» Mich nacli der FertigiieUuDg de« KacainilM ooch mandierlei EntzifTerunt^venaelw im 
EinelBMi «atenHHBnm wordco liadi. 
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ANMERKUNGEN. 



Zeile 1. 
% tttcb Kimb äsnro ov ^ SB 

MC, «■lieiiiwi Z. 20, // 1. 10 (tiis). 14 — arw. Filr die Nichtsrlnpilmnn ilc» lanifm i im Worlirinr-rii 
vci^. apn Z. Itt, fö« S lü. 13 ; füm s in otmi tinedirten FragmcDt ; , mre Corput iMcrgttMiMMi Stmih- 
emum II, L im. SS. 76 sng, ti^rpi g, finar |» ftpr fM fw dM. bo. I. 38. 39| i^yi »o* (Indirift tob 
TM); inwim, ao. MB (JKHBv-Pipjmu). Putgea Irt Iwpeitt kagw I yfcw gewhriebea hi rmp 2, 4. n bihik. 

Die Orthoitraplii« der Insehrlften «rliwiinkt, vna die BeMichniiiiK der laii|tim Vocale im Inneni und Im Austimt 

ilcr WörtiT !.r 'i:(rr, /.»ivrilfii ili r I'!;riiii( i-.rlieri uml de ijeniscn der Bilwltpxtc hin und hrr. Es ist zu beachten. 
(Ijim der utatu/t hAWh/u.« im Noiiicn vorlierrscht und dass eine Acciisativ- Partikel wie r* oder V nicht ver- 
wraan WNU. 

7, Mieh Z. 80 und A I. 14. Gleichbadeateiid mit rar Z. 22 und B 20 (femer in den Inacbriften tos 
£M«ra and «M» und «ponNikeh im PliBniciMimi in der Ineelirift OtM CI&IS.SZ.4.6.18). Bili&di 
nd Nebatlisrh rri, Edessenisch rrliallFn in iJoi = M ifenA. 

FQr du T ergiebt sich folj{ctides Gcseix der Laiitearrrs|>nndrnz: 

nniflMI MHMMMk f rV*!"' PiliujRiiiMk iuhI ttyrlMik-k^duM^Kkl " 

am am »n <-^>^ 

Mi MI ^na «X^t 

Im AnuiiiaeiieB hat licla der Wandel vm t «n -t oMtlnea Eradiiens im 4. Jahrhundert, clira im Zell' 
alter JltMMdb*'«, vollsogeB, dann i. B. in den J ü ttij iiai aua der AcMLnentdeo -ZeU fledei aleh nnr ^, nach aia- 
nala Unter der Wirirang dies et Lautwandeb dürften auch Wörter steh an wie: 

liebrSisrh rrs», .VssTriscfa Äktäi, KUf/mx 

Assyrisch Sa^airie, Syrisch -stt; 

Assyrisch kurkutinu (ladischen l'rspninpil'). Arabisch ^jJ^J. 
an, auch Z. 10, und raa Z. 20. Ein anderea hohlea Verbum iat ip (a. au Z. 2). 

Dia VeiMndung Ton an mit aa iat tdioinatiaeh im Sptaehgetiraueh Altaerailiaelier Inadiriften, a. CI8. 1 
■aw 12S. 139. 194. 3S0. 

Der /Cisrhinut in or Mm' spriclil dafür, dnns das Altararniisclu- auf dorscMien Lautstufe stand, welche 
im liilijixrli ■ AraniiiiM'lu'n , Njtliwlüt^clu'ii miu in der Sprarfif df:* PiiUiiyrenischen Ziill -T.irits (s. ini'inc An- 
merkung io der Zeilaicbriil der Deul.'M'hen MorgKnländtscheii Cieaeilwliall 37, 567) erhalten iat, währead in den 
Obi%eo PabniyreiiiadMa iMclirilkcB aehon neben dem « ein a vorlumat uad auf dieae Weiae aieh di^MllB Imi^ 
Btufe Torbereitat, welehe im Edeaaaniaeben die Regel gaararden in. Die Laaloorreapoadciis Iat deavuch 

Altaninlisch v. 

Bibli«cli -.\t;iii;ri •^i li nnil N.-i^'iitäLsch n, 
I'aUiiyrcniscIi c. »n iiNoliid mit 
Edeaienisch a, 

Uebriiiacb (nach MMoreihitdicr Auapracbe) ti, 
Arabisch 



• lall las» aa»J li liM M ii i i f i litM »r<t»»«,ilM*Mlia>»«aOiai M »l« i aiwaalalMh 
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70 EavMP Sacuo. 

In tlicscr in&rlirifl Z. 6. H : 

r-pc B HüMUmIi n-»b = EdeMoriMh |fU = AraUwh 
K-rv K IK _ IM Hirs. -re { - ss Edc*Miiiidi » AnbiMh «Ls;& 
lliprlisr gfliörl auch in licn Biliiij("i-- • l-"^- II I i">. 1. 

tST^. s. üben S. 1*2. /wiseken iiml Lit <ier Alixtaml e(wiix grüssür als sonst zwisriirn zwei ZeicJien, 
aber cüi Tmuraagspankt nicht voriiuiden. Uerselb« Name Z. 19 Kewhriebeii sr*. Eine arise laconieiiaeiis! 
SdiUcailkli acbekil tler Name in AI oikI ia eineni Fngntnt voriiaMica tn lebi. aber leislört: ia|<^1. 

Wer die m/tt Hilft« des GotienHunciw Vmt« vm der Wund ar* ablelicn will, mag an PMim 18. ii 
rr- 33*« erinnern nnd daran . dasa die Smae Im BaligrhmiHlMn (e. JTunu», Kttmtkgk S. 109) als rwM narkaM 
K'ii. ii v\ii'il. Von lOi^'f'nnninrn vun dlaaer Wurcel lat mir nnr Xn-N-Mt-Ai (FBnt von JjMn nnd Zdtgenone 

f'anammu * ili's Jiln^rrcn) tM-karirit. 

Die ZiilissiKki'it 'liT l.fsiini; HrkiA nil lanKrin h M-iti'Int mir daiKellmn ilnrcli vilrhr Schipll'rin^i ii wii* 
«n B wn (hier II; iSfö. 30; A 17. 18. 19), rm m> Z. I. 2; ^ s Vaa Z. 15; vielleiclit auch durch nrrm Hü 

Dns Wort ixt von dea Keilaeliriftachreifacm aowoM Bur wie Ar geechriebcn, v«^. Zehaebrift Ar 

KeilH'hriftirunM-hung Ii. 375. 

fillfr B irfwrIS Daa Wurt raa mu li Z. 2. 7. !). Dasselbe scheint in Z. 2 in dar Form rrsm vorrii- 
kommaii; ob dieee gldeb «ffed oder md *u «elaen, i«t nidil zu beitimmen, d« der Zuaamiitenliaiig iinlerbroclicn 
iat; jedodi enchdnt ntir dn Femiaiaum (<lr Kator) in dteiein ZnaeaanenliaBRe aehr nnwahncheinlicb. Anaandam 
lindet dcfa aa in der Fona w Z. 10 lad aonst. 

av. auch Z. 5. 10 (bis). IS. 18. 19. 20 (bU). 21 (?); Hl.fi. 14. I». 17 (bix). 21. -2-2: 927 Nach der Kdl* 
üchrift A-na-om-'i.N-i' Irsf Irli Punumm». tM'tiii'rk)' aber, dass die Vi'rjilcM'liiinL; von solcli'n Stlirribweiaen wie 
Si-da-tm-HU = yrt iinii IJi-ni- um- inn _ nm 1. die Anssprache fb«wl«iM nh niönlli-li ersclicirifn ISssl. 

Oer Auslniit •« IfKl <li<- \ i i^;!. ;. hurn; niii .Im Biblim-lirn Nan»en -sii 'O'V? und vai und den verwandten 
Brldiinicen im NabiilSiurlien, Paliiiymiiüi-iieti iiml Altiiriibi.trluMi (j^^ jJUL» jju» _^*JLl>) nahe. Ich nehme lu 

'-■ •' 

dkeMr ICategorie von Naaica auch laa s _f t und "n» auf einer dten Gemme mit Ägyittiachem fiildwerli bei 
M. na Voavi, MOmigm & IM an. M. 

Dia Notar der NaaMMaroeai AaoiaaMl (A-aa-nM>aNfa| iai aiebl dnrdiiiditiit; ea iat nkiit unmüKlieli. 
daia die Namen 7W-*i-aai •*>*•« (oben S. II), ifi-aa-am-ai« (Arnnder, FAral dea Stammet QamMm bei San/tm, 

Annalen 2.'i,'i|. (li-nm-mu (Kür^l tun BrlU'/i Snlmanajuiar II., Aiiii.-ili'ii des (Hielisks von Kimtmä &&) An.'ilii;:irn 
in iler BiUlunj; «iilM'ei.^en. i-^iiie .'Seniili»cli<- Wurxel ex #iebt e.'> niclit, und dass es jemals eine «olclir ufKcdtii 
Im)»-, ist kann) ansnnelunen. Die niehst verwandten Wurieln wlivn tn. .j. s'n. Kii .selii' Tcrner keine MöKlii'likoit. 
da* Wort ab dn Compadttim an erMireii. Ulfae ea einen Gott -m, so wflnlc man ala eine Bildung nai^ .Analogie 
van Wage die Schrdbung lo« erwarten. Wena ea abo nicht geUngan will Ar den Namen AmaoaMl dne Semitiadie 
AUdtiing zu j^winnen , so m&ssen wir am erinnern , dsiw das Aramtiselie jener Gruend nnd jener .lalirliiirulerle 
fiwt ginzlich iiniM-knnnt i>t. und könnrri dadiii-ch iixi-li niclit sU iiewir>en erschien . dssf die AriiuiäiM-ji wlireÜH'nden 
Anaatmti-« rrwus .•intlri-»*> ni-u cvrn M-im tiN Ar-'un-i'-r, ' 

"x*:. cU'nMj '/., ^ und '2l> <bi>). .M<-in \'iirsi')ilaK K''bl dahin. di>'M-ii .Naiiifn. iIit Knny.lich <ui><pkannt isl, 
einstweilen Air-£i»r zu lesen. Die .^nalc>J:ie des Namens Bar-Rektlb lej$t die VeriinUliunt; iiiilie, ihis« er etwa ala 

£Mn dtt (SeMM) $ät m deaMn iat. Einen aoldien Gotl wibate ich nur mit dem bibÜMben ^ da* in daigen 
Etgenaamen arte i. B. in min voriicgt. ta vergleldien. 8. A. WiioANn, Der Gotteaname ^ u. *. w. Ia der Zdt- 

■cbrÜt für die Altli'Stan)Pntliche Wissenschaft viin .S| ai>k 1Hi»> S. H.'i ff. 

In dem foluenden Thrit ilri Zeile vrrniiii: ich niolits iiu lir mit .Sidii rlir it tji ■ i kemien. Müf;lieli .si-lieint 
ea dner stelle nv [Jahr;\ \m\ ilniinrh einf .Mili'iliirii: einer Wiir/rl 35« (reWen.'l. itws '•^."vsti" (nichl oVc«). 

Inballlich berührt sich diese Zeile mit Z. 20, wu Bar-Rekib von »ich in der eratcn Peraun spricht. 



Zeile 2. 

n nb« rpi rra» r-aa pti nbM nm» -Ttr rh* rns^ na« 

«ndW. Zwischen aba und n ist der Zwiadiearanm grSaier ala aonst awiscben den Zeichen eiaca und 
deaadfaca Wottea; de aber der worttraaaeade Ftankt nicht vorhanden iat noch vorhanden geweaen in aein aehelal, 
ao halle leb ea Ar da* riehtigile die Zdchen m einem \\nr[>- im verdnigen und an leaen etwa 

Dass hier van dner Rettung die Rede i*t, erinnert an den Eingang der JAwcAa-lnstehrirt; wihread aber 
KAnig ÜCMcka voa adaer eigenen BeiMng apricht, wird hier von der Bettung dea Vater* de« Spreehendea oder 
iifend einei anderai seiner Vorfahren bertehtel. 

< tt. Hmau lArrbi« flr Ai>üini|nU>pt, Bd. 1(^3 S.!!* Alan. Ii » ri i wt i« M bwainni <lw Nanu» ftiaumi 4h klfiawiUHriiai 
•utMaOM. Her. CLJ.Hm* Twjlwln wasa i r sww*« « Kiswa n ^Mi W j l Kk^ if «UM Jt n t m tk g f, ^ui in l t y M» Jiiast l^4II|, ErliineMfb 
ItaM-aUw iisllaw Hm ti^ Raas«, ahaiftiffmi^^ ^ Ata JMufv Mu». 
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Eiu Allsyrischer Nime von denelbcn Wursel iai «4*^> ^- 1'atu.ir*, The Hoetrim qf Addai At apMiU 
S. 48 ' . 

■mr gWieh -nw Z.22. Dagei^n in Z.8S mit de« äulBs dar 1. Pbimo Ma2t|; «iwiHo M4i 

H\i rV- Vcrpl. ffiiici 7713 (?) n Tin: 29 na -AA. 

Ir Ii ll-sr- Ilirr I ■linniri-,i l,<'| I Ii llin^r;!] Iiii-' -'^ rj'jV C.ilfr '- rf,.'. .111)1 ivif itl dOrMlbOl Mb WJIJ 

obgleich dir liiconsrinicnz d<T Silirciliiiii^ <liejm Aiiiialiim? als gewagt »•i-xclu-iiifii liiwr. 

Der AlUilaiil de» <fti/u.« tvmxlrutl«x des mlnnliclien Plurals wird vnnvie^eiul mit g<*sclirielifn: r» ■^arai 
Z. 10, ar« 4ni« <i^i ^ '«^ £ 17, ap^ w am 4m ip <^ £ 10. II, hier 'w<e^ Z, 18. D^egm 

iaI rielleieht ff 30 in leaen m 9fa ss «m yo. Palla iBtma Leam^cn lich bairtltfi^, mOehte maa amehaiHl, daai 

im Allitn'tn.'iiM lini wir iiii llclirSisohpu dpi statu« ton-'tnirttui Ar» Noinrns im Pttir. masr. pen, mf f, ■iehl W]0 in 
EdeaSfiiisilii'n .m) ai aiislHiitdi". denn drr I'i|ilitliiinn wÄrt- vcrniiitldioli inil " Krs<'liript>rn. 
Zu •nf vctrI. ubrn S l.'i. 

imi^ r«TW p. Zu npn« verjcl. rn« «in Ende von Z. 2; ro« ma 79 mv Z. 7; rrrs if27. 88. Sl| mar U'ta, 
Ea ist tu beaehtMi, dam njf nnd |»aii itomlich daaaalbe badauMn: fimti. lat im lA« «ine Appoeiliini an mf»iAM? 
und Iw'dpiion An»/ (-</«> ß^ffir da« AcW «n Bmaa «faaaa Fakro) viellaiebt den Tbetl dea Hansea, in dem die 

Cir>l(eriiildi>r aiifKeklellt wuren;' 

I-» r"». Zw ^2» s. uiicn S. 21 . V'ituI. rrrricr Tiaa n« Z'. 7. 9, V Ins B7. 18; ffO. Dia AuflBamiK der 
GeneliV'VerliijidunK durch n «cheinl niclit vurziilioniiiien. 

Im FolRcnden iai die LeMmg rA^ 91, die viellelclil in Hi eine Staue Anden Idkmie, uagHeli. 



Zoiif :{. 

na« THT» -i-? -ysB smi ix"a na» rm na« n-'aa 

am, dassellx» 2.7. Wrfsl. -j-j^r- Z. 5-, fmicr i-^ //26, n>-Trr //.IS. rj-rr- U M. IMeae Wunel (im 
EdcsaenlseiteB verscliotlpn) Imt vcnnut blich dlcsellic Drilt-iituni; wie im llclirüi^^chcn und Moabitfaeliea. 

ve na. Tbcr den Nauien Aar-Sdr >. oben .S. 21. Da der Zuaammeoluug verloren ist, lunn man fllier- 
setaen: S<hNAfaBd;MiAT9M*w>Aii<-^ od«rflrihteM^ Naeh der letsleran Erldlraiig 

wäre der GrosaviiKr Har-IUM)'» fem seinem eiitrnpii .Soline ersclilagi-n wunlrn, imd d« nicht nriznnehmrn ist, 
dsss Bar-RtMb vun »«iiieiii eigenen Vaier Pamamm« a\s W-itei-tnörder geredri liahe. nu uiiim* der MDrder ein anderer 
Selm Bm-^ii^» feweam aein, em Bmder J ta am a i d '*. ^^ >> Im h wir iUüPndcn Stammheiim eriialteni 

Bar-^Ar 

fta emi w d ■ (Münler aelnea Vaters) 

■vaa. \n( einem luirdirlrn UasBll-Kra^mrnl findet sich: 

.^»p^"»»; 

^••Iphm« .. 

. «t^rv - - - 

Wie in den loschnfira aiil' den Gi-wu liir i. mui Küiiit; Saimanaivir tV, die Zalil doppell, d.i. Sowohl 
dureh das Zaiilwort wie durch die ZHftr aiioB<'<iiH< ki wini, so auch hier: 

III + III -t- III 11. 
sietntiit dr.'issii; i<i, 

II' + i'i +. 1" 10 

Die Ringfiipir findet sieh hier anm erslea Afai ausaeriiBlb der .\hbiibyloniaciien Inachrifteo von Gurfm und üfimm, 
wo Iblgende Ziflknt voriBomnea: 

• » 10* 

•• = 80 

oo« , _ 30 
(0 

:- Till 

S. n$ «MRrgpMsM TsfiM. Bji AitTUVH Ajoavd m Reeord» ^ Me P<ut. Aisw «ante« oe^L // S. 7A AS; 
Amuv» it Uäemnuur, lUfaw eea^Mt^ diw derlMnw MyAmfaiM «f ^««yr<«mi« 8. 133. 134, 

Die l^iin); scheint siciter; im Kulfienden i.sl mir ma MrahrM-lieinliclier als ^m«. Clier die Verbindung 

der WSrter mit einander l»cn<'lie icli niieli des fitluMls. \\'a> iii.in el»»a erwaitet. wllre: .uiurf »itbtiy (JMsttii) 
•SU dtai Gr*,!-'"i.t' r.i',,',.. 

In dein /.eiMiriiten Tticil der Zeilen sind liier und da ein^i un' /.<'lrli''n iiml kleine Zricliei]|^'U|>|)cn mehr 
oderWeniKcr denilich zti erkennen. Brnehtenitwcrtli ist 3r< und imeli deniM-llien dir MtiKÜehkcil der Lesiug JfH"^ 

Der SehreilMT lirriehlrt über i'in bbiiin^ Draitin an» der üeichicbt« seiner Familie. 

• V«^ «trrs gs rvm et». I m.«.«! -Km» ]s p 4m. oa. mx 
> h im m— IMmw Ii iliw MaaJaiMn» t u S uäw 'to lliat »»HS. 
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EovAim $*CB*v. 



Zeile 4. 

Pfli^? • iwp * pö • roHn • rwp * TOOHi * rndBB • lÄB • rw * 

mwi. Dn nMMe 2del|W k( Nntih«, dbOe do < oder i yinn a Mta. Rwn wdm ieb tfcbt ra dauMn, 
irm Uliiirte henaen imd mm Smt, Übri^, und «r moeiWto m (Am) w'riffrH aiitMO (von Ul*). 

ra. Vergl. Z. lOj H 12. 13. 26. entweder gleicb AaqrriidMn — ^rnich oder s qif ('<qo 
Helii-niM'li Villi Brn Mannschaft, «wi^. Deut. M, 6 iff ^iiv tmt gmmgur Mmmatk^fl^ ndar sine Ablaitaiv von dar 
Wurzel rrs «ftri«n (= Tie?). 

dbo, Vergl. Ucbr&iach kV;, n'^rs. 

mna, nlwBao Z.& Mfi^kh auch dia Laauag miaa. Vai^ Habriiaeli r*evfn ^"f* ■■»d 

Etwa TO SheraetMo; »md mm (dm OmdUmUm) Bmt Hmt im <im Ktrkmt (ab BUkmf dm Kmkmy, 

-ST- '/ ■■ (Irr Wune! "88 ver^ 2h 9: aan mm Wi-iicri« na/\il -Virnnfn iHnd: rsvn 1119, ima i i 
£ 5, rnrr hm /.. nrwn B 12, hier Z. 18k Mp" Hl- M, rnan ff 2». »T" ^'>*'>- H- I- 

Ol. K^-tleutni« Ut airf aHNdW* ^li .waf «• maOm, dm dk ««pMBHai AMt audr (mUnUkm) mmdm 
qli di» Sudi» —. 

•n^ Vci|U Z. 16i SM laa p ir<f mSlUk mu dm» 0«Mtr aa* Aafnai-. 

fh 8i dlBwlba Conatovoti«« Z.9> iray ia lom *m matkk m mMmr, tb m aariUr fimmm* wid X14i 

yrar^ fhi m |b iiun<ii a«»! icd wiaril» «r (dliw flünu awÜMf Valmt) uMmr, ab da^mdgi b ymd tmm ^ gramm 

Wla^ll USOT'. 

Der (pesthichtliclip iIint«rKni»iI tlirsiT Worte blnlii dunkel. Wor halte <iif .Städte >;prstörtf war dttrch 
dan Vatennord (Z. 3) ein Krirg entllnniint Vun einer Eiomischung der .^ssyrrr ist fiier nucli keine Spur. 

Daa auf da« xwctte irtf folgende Wort aiebt ana wie rar (hm n bt k ti. Der Bert dar Zeile iat unwleder- 
lifflQ^^icii vsrioMn« 

Zfile. 5. 

■^»•».»^••o'BB'rMi» tt*V^..a.'naD..b TTi'-nypnio ann rwn m v t v n T Pa aati 

Zu dieser Stelle, deren VaralladBia« f;anz unsicher bleibt, ist T.a bemerken: 

1. Der Spracheade apiridit hier nicht, wie in Z. 1, rtm aich in der 3., aondem in der 1. Feraoa; 
alao aMM Hmu. 

2. Nach str TiilKt nn i»-i<1i-m sii-lli-n dir l'nii-posiil.in 3. liat de« Anaeheiw« ah wiic die Art 

paralMumiu mmtOrvnim lirali^irliligt : ^->a j-r i—sa s~r.. 

axt Vrrgl. U '2T> iT3 r-n •Min« Jlaml mit 4rm Srimrt'. 

vrwn. Zu der Eodung ytrgli, nsm> Jtrtm. 10, II und wir &n 4, IZ. Oder Optativ? 8. Anmerkung au 

Z.S 

« fi, mdm «iM am'nw flUna« oder «nyand «äian aMätar SMm»-. Ver|^ AIS, 19t fAa •»> Im j» m.umn 
laMif tei Kak «• «eMtMr ftmadU ab da* Haat irfmd tmm Her grmmt KBmgt-. Verfd. ferner « J727 (bis)i 
•titi (7) i/2K. 

xs, d. i. «Is rnniM SSAne. Ehmso '^W ■«w'^l Z. 23; ^ m| mraw Brüder B 14. 

»<w aaru Vei|^ iftaafai 19, 16 und an dar Sdirtibmg von ff« BMi naamnaran >«Mf 

ich luiltr rrliaul &.ij.£ riiei'f» Hau»-; )m^>Ä«i //II. Vcrgl. liilgiTuI«! Bt'bpiclc d»'r 1. I'rrxiin dr-.H IVrfrPt: m» 

•ei AaAa Mromnoi ü 1 1; n^n icA Aai« wrMM ff 1. 14} >«e* «cA AaA» mkh gtmbt ff 8; foanr ich hob* g*mlrt ff 19. 
Diaaellie BOdtmg aiit Snffia ma«t M iM* «» «etA» j w wari i r B 19. 

Will man der Wiireel rir noch //«>& i)T. ß dif> Bedeutung heninleriitänm b CB^CB» ao kann BUD 

flbereetzen; -umi ilax Schirfrt kat Trauer henoiler/atirn lassen auf da» IjantU. 

I>fl-i in (i' in /I i^türlpn Tlipil ISinammi Bar ^tira/ irwälmt ist. scheint mir nahezu sicher, Diis iiiunittelfaar 
naeh lullende kann gelesen werden >V]..m<>. Nach »'nm " p-«i3 scheint müglich etwaa wie » ^ 

Zeile 6. . 

Wba"n'bpic3'n»B«.»n»bpBa» "aien ipoa ctb np nmn ncm rr-n n»B 

ma. Vergl. Z. 9: twwi mm nan. Wlntan und £r«r<ril» legen die Venuutfaiuig nalm, da»s auch me und 
rrrm Galreldeartan beaeidinan. Man dankt «nnidiat an Hüm oder Dam tyi, nnd In der That findet aich daa 

Wort im llebriischen in dieser Dedeutiinj; flberliefert . s. Jtmia» iH, SS: ii jli miafqei, wo didga der alten Ofaer^ 
»erzer Mai ti'vffj^v und Ilirtr (llx-isetzen. S. den rnminentBr vnn r>ii.i.»ijixN S. 259. 

Was die Schreihiinf.' d"'s Wurti'» mit ■ ln'trill't. S" s,):i irn " mri^irns ptmr ^i'\r\inf]<i'h ri\ ■■rin: 

^rra ilfii i ft Z. 10. ■asTn B b, rssn Uli), tif^ hier Z. Ii. 14 — iqrs. AImt iiuili Iiier ist keine Cucuteijueiiit der 
Orthegnplila, wie th^nda Fonnan bewciMni aae (HebrUaefa ai^) H9, ff 16, •«« (s wleellte) ff'9. 10. 

Zn dem Wonte tma veifii. idi daa Aaiyriadie M-mt', dlerdinga ict die im Aaqrriadien dbUehe BedeutuKg 
Omnib Idar nidit cnltagg, vidnufar verbngt dar ZmammeabanK, daaa daa Wert dae beatlmnte AH tob Getreide 
beieiduMt. 
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r-rs. l'bcr den Ziiielilinl t. oben & 20. \>i>;t. r^» ^-T" in den BilinRiicn CIS, II I nn. 38. 3;i. Die 
Keniinin • Endung wild mit n (nicht mit r) geaehrielwii« ebenso nMotoB Inichrift vun T^md (das. no. 1 13). Diim-Ibe 
Endiiag ut mit » geiehriehen in dm ZnhlwSftani man und id^ (dM. 110.8. 3K wihrend du F«iBiiiin-2!M in doin 
iiwinniHiigwwifilwi Zahlwort •mumm (du. no. I) «ritdlM hl. Ein Feniaimin im «Mm m ulfti e li u IM iWM 

10: fro« iplU rma .in dhr JÜW mk wliiil l ^ ITA^r»', dMiiM iwnm J798. 38; ima ff 32; nwy Uer Z. 9i 
mn Z. 10; men Z. 1 1. 

CT b;-. Duo Wiirt tf kommt mebifteh in den Inschriftem vor: Uer Z.S; np (f) HS; ^ 08} ^ HSOi 
dMtt du l/f^vi/ apn Z. 18 und nfn AI. 14. 

Dw VT durfte nigenUir denwiben Sfaw haben wb ^ aj^ n in Hahrliadwo. 

W Uer dnfamd, entweder «kA OmmH oder ok« dn MUW (annaa beatinuBteB Gewichf). FOr die 
Lautkiire i«t heiriieimwrtli, daaa in dar CoBKnaataneonMpaiiiam Hebftbeh 4 e= IHOdamHliMh n <— AraMadi 
«±i da« AltumdUidM ooeh auf der Lantatofe de* Hebriiaehea *t«bt: 



V« V «MS 

HiAa (ClS. ni no.a) tttm eJl 

— «04 



Die Altpecaieche Schrrilmag JAera dflrfle dannf binweiMa , de» anf Arandiaebeei OeUat dar Weehael 
von B »n f» aieh n Anftag der Achtacoidea'Henaefaaft oder etwaa Mher, alao etwa in 6. JafarlmiideM loO- 
xogen hat. 

an.wiL Müglich etwaü wie j nu '. Kiiii> Lf^iiii); s-w (= ij)|a | ) scbeint mit den Zi>ichen nicht vereinbar. 

tmu .MM Abgeaehen vom letalen Zeichen »cbeini in .xh' (dUa wahncheinlicher ala .isrt) die Leaniig 
dBlgermaBMen •leher. Man denkt maiehit aa rine AMcitun^ von ^f, Vu>f: 1^ ir Jüim Am au/h/hi/m, «c 
mmmrin nisfo:' 

Oll iiiil nirs ilit! /t-i<-|iriigni|i|ie KWS Z. 2 1 cnniliitiirt wciik-n djirl i' Dnj« Wort kiiiiwiit sonM nii-lit vor. 
Will man HelirSiseh r«^. nV^is ^Aj^oi«« veigleiclien, üo ist An» VAAvn Afs •■ Iwdriiklirli ; iiniiivriii» «cheint dieae 
DeoluBg oiofat auagetcbloeMn, aueh kAonle aie an dem folgenden )«< = SrtHtgiim eine tMAiie haben. Cbrigena 
iit gerade £e Erk&nmg dea letaleren Worte* mit beeonderen Sehwierigkelten verhaflpfk, Amnerknng in Z. 14. 

Dir-sc Zeile srltpinl aii/iidpiiteii , dass Tlidici'iiii;( iitnl Iluiii-frsiiiilli im I.aiulc Rcliprrsrhi lial)pii (vielleicht 
in Kulge der in Z. ö angedeuteten Kriegszitstbide) und dnas irgend jemand die Nulh der llov&llivrung durch Ver- 
theUuBg von Kani an erMefalam faemBhl geweaan aeL 

Zeile 7. 

^«"■'3« K° "W"!« "na« r« xa rrwpji'rw na» r-n b? m'in -res -pr -r? 

In dieser '/.vAv »ird xuent drr A'Aii^ osn XiMyninn i-r»iilitil; iili ilaiiiit Tiylatjtilmir III. imIit einer sfiiiir 
Vorgingar gririfint sei, litnibt nnenlaehieden. ■neu ist hier sWs filme ge.-M-hrielH'u wie im Allen 'IV<.ianieni. 

■9. Veigl. H 17: im am w v, MüKlieh: «iw tum Xeaijf§ am Att j f ri m md «r «McAt* äiit «mi iCitay 0^ 
<ba fMM IImm «Am* FaHar« mid ar w wuiilifc mriMdUU) ant dbn Jfana* awut 7aim«. 

Die ElgimeangV» ist nicht sicher, mir bIht wnhrMOieinlichcr ak diejenige au \e. F9r die IMf^tfrog anai 
JQMf BMeAM würde man die Komi -^W- (niclil das AW/) rrwarlrn. 

Die Leiuni; p i--»' sirln'r. 

d>er tm s, oben S.'2'i. Die Uesle von -xk° an gestallen fi>l){en«ie Lesung: n;°Ti°'qti)°ii^°<... 

Bei der vollaiindigen ZersiSrung dea Zusainroenhang.H kSnnen dieee Weite sich ebena e woM auf eine 
XalaMvDphe in der Oewlücbte des Aasyriaehen Kflnigahaneei (Tliraafaeateignng vea ffglafiktit Ill.ti wie auf 
eine aolche im Gceehleebie des Air-JUhK und Aaaaiaid faeaiefaen. 



Zeile 8. 

a ^Mti • '3 .... 1 w*n • rrcBB • «wri 

TTf. t)i<- I!>'<!)'iitiinu ilir.si's \Vi>r«-s {Pari i-iries Vcrliiiins yy?) iM unlMrkannt, leb Mramllie, deas et die 

^ *■ 

Bedeutung de« Zcrstöreos hat. Ub vorwandt mit \ - (Wolle kriuipeln), — Zn nnoea a. oben S.8S. 

,yr!"*- Obwohl diaae ZeiebenRnippe iwefanal in dicaer Zeile vorkommt, ist mir eine gaa« siehere Lesung 
aidit gelungm. Ob gjeiili lu-Knü^^rhem iif«? <— 

im vt. Dit) (ir/an'f-ti-.,l,it/i »der ifir O^lmgmm vm JIDJ, 

In dt'Di liiik^M'itlL;«'!! Tlnil ,1it /..•iL- i^l »— - rW- — : vi-rliSIliiissniä-s j ilintli.li ;ii frki-iiticii. Will 
man t^rrf (vcrgl. JJi^ als ilui UtltkiMru erklären, »o kann mnn als Anal<jgic lur ilic \'crwcch.selung von s und n 
diejenigen «on p und a anflUuen, die in A 19 in der (tcbreibang am aaalatt a«? vorliegt: aa« am a*<u na m 

■ Ml Ml in n M «M liMi mhuL »wl. HrlX XI l»nrf»«MH> H«a I». 10 
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»So M< « ( ) rin Haut rim Wiultn ftr mt und r" iit ritt Hau* dtt Sommm^. \>i'|tl. auch tlie Wiinteln lAt 
nnd «uJbl. 

Die Zeüe dOrfte iirtprOaglich von etocai weiterea ForiadiriU in der Rückkehr des Landes la fncdlidiMi 
■nd gUdüidiemi ZuaMsdan beridrtel hiben. 

Zeile 9. 

l'AcilNiri * . ' VP3 * l'rWH TIMVI HHBW HUH tlHBIVI imnp |tt irSU'VIl RM tfA 

Es ist wieder von friedlichen Zustinden die Rede. Jemand {f^nammiif) Oharaimint das Haut aefain 
Vaifr«, rk>ht<-i e» srhön^r her als es (HUier war, und Lebensmittel sind reichlidi. 

-ssrr-. \ >'rKt. B Ii: ifrv> pki 1R n« |i (ac w n«) iijiBnn. Aadere K«rte hn Perfeet aiit demselben 

Suffix rwr (?) Z. ri, HsVri Z.T. 

lluj -, 7:. \ t i-gl. ans dem Uililisch-Ai-ainSisrlifii Dan. (>. 1 1 p timl an» Aem llebrfischen Pnlm 129. fl : 

■V 'Ist '^nC? (daxu F. GiaaBaascaT, Ühr dfti ^^^bMia^Mif Ar AoJIiMn, in dar Zeitschrift fllr die alltaatamnitlielw 
Wisaenaeliaft 1881 Heft S 8. 109). 

Von dri'si-lljen Wuritcl s. 7.. 23. 

tr^. Dir Wnr/.rl -35 lint iiri .XraniÜM-lKMi niclil (li<- H<Hir.nliiim vn ^ . N.iiiili'ni von ßi , d.i. vM, rdtUM 
WnIhI; Vcrul. -ST' 7.. i. 

nan. Ebenfalls Z. C. Di« Le»niig n-rr i«l nicht gant sicher, doch wahntclieinlidter aU rrns*. 

.«•TS. Man erwartet eiwaa «rte niTTitBiin M5||Hd> acfaeini mir die LeanagiMtr«, dack finde ich keinen 
sic-hercii Ik-Ii i; fltr eine aolehe Ponn des SuOxea. Vidlaklit lutben wir deaaelba in rr4» JTSi — im« Ht9, 

rr— irrrw //27. 

nnitni-. /«ixlir'ii ilirsii Zficlicn ist rin Trcnniin|;<ipiinkt niclit »ii-hcr n-alirxiindimcii. lifgl iialie, 
abialbdlea " nr 'uad damaU UhaumUttl: Vei]|l. Hebriisch n^, Ansyriaeb a-te-Ai. ^'>m derselben Wurael 
jrS: VI aa •■ntf <h awfani SRvaa Mcd &««* «ntf (JVMtai an*)7)«. JlSSt M ^ »er |Mf Aai an ««««■•. 

Der leiate Theil der Zeile gealatiet mfl^ielwr Weiae bigende Laanng B*Rn..i:ABii im. 



Zeile- 10. 

«r*^ ►*«. Wer ►*« mit dem Hehriiisehen f4w eemliiniren will, muM in ein JVoown /,r;j,ririm sehen. 

Ein«- rdiilr- )■ Krkl.'inini;. ilii- Cicinliiii-ihnri mit HeliräLsi-li -r: Kuti/firfü ii/u! lii'ni 'l'alniiiili-.i-lii-n Aiixirurk »"«i Vi 
liie<lnj/knt iIta l'rriiu^, wilidu in dir iiiiniitu-Uiaren .\ttlebnung an die vurliergebcnde Zcilr, wo vun reichlichen 
LebeiHiniiNeki die Rede iat, eine Stütze finden. Dabei blaibl aber die Endnng Ton reie nnerkBit, und die Lesnng 
jwie (bs xT"*) anstatt tww iat epigraphiscb Itaiim lullasig. 
tw «s, s. Anmerimaif xn Z. I nnd 4. 

•>ya. Vrntl. Z. 11 tpaSn nnd ant W; B 10. II anr ^mn aeo 4a»} femer Mer Z.SI n« ^ In «Heeer 

Stell« bat 'Vs dl<- BnlmdinK •iHr Bärgtr, Leute rmt', wie Joma 24, 11 — 'Wa rfüp XndU «M JSmahlo, die 

■ftridear und t.-tx H-.<'.„Wa ("IS. I. tu.. 1211. 

Ort-siiaiMfn — ts (in der Biltel ein rrr^s) mid z . ' {xr?) oder 3 . kann icb nirlil nm li« i is' n. das .^'«3« 
j4ii|-i, eini^ Orl.M-baft der WtHHMffm» bei ft a ta n au« 1'., l.i. lü, ist wuld in dicacm ZtlsanitncidianK<- niclil /.u denken, 
nnd anderweitige Onanamen aiia Samiol aiiaoer XmÜhi sind bei den Asayreni, aoweit ich sehe, nicht Aberiicfert. 
.Zu avi vei]^. dasaelbe Wort in Z. 8. 

Fflr den .Scldnss drr Zeile cnipfelilp ich folgende Li'simg tm wcilPn-r Prüfnnp; "•«a«'»' •'s.^"V»si» 

•l»*"oio "r»i!a. Der .\u^d^n-k -S3 -ön »m-h in Z. I"J. In ili-in Wnrt«- viir «m sclieinl da> y.wcili» Zoiclipn rin n 
udev fi zn M'in. 

Weoo wir uns xn dit-jieni Satxe den A-vsM-erkimi» [Tifflatpüwr} aU .'^iil>j<-4'l denken, so liültc derselb« 
Uber zwii Stidlegeblele eine Verfllgimg gptroflpn /.nr Zoii des AMommd, vielleieht d<-nirtig, das» dieser letalere 
TOS der Maaaaregel hetmlTen war. Hat er aie dam tiebiete dea AnaoMid lüinugefiigt? 



Zeile 11. 

Tm 1|90 nMlB VfOa TnK ^ npTXa' JUIUUIU am 393 VI Kn S|BB 3w3 19 ^ 

Oralis dbwdn. Daa pniitiscfae Taaianwnt AMewaid'« an aeinen Sohn BttfSMit Vorher fehh etwas wie 
•^n*^wn|. 

rergl, H19; fo -m * und HSls rnn 4. 

en, sl.-t> < lin.' ■ u. srh, r.. A n iin I "lirmiiWIiPn , s. Z. -ji; // 22. 30 ; ZU", IS. I'.l. 
ryiaa-, da.s!tej)ie veiinuliillili Z. I'.h rasi^ T"**'. f«"'ner 54. .t: narr- 7-1»' --s» ?us • der tierecAtijfktil 

bmAh» VSM*« «ad OMiMP ßmMfkml Km mkk ww ina n « n. a. w. 



Digitized by Google 



Di« Altmmiiwhe Inachrilt 75 

m 1. Vit-lli-irht ilnrl" inan «lies t mir Hfjiräi.wli rx und Bililiwh- AnmiRiM"!! tfr, UcM comliiniren. Im 
AtsyiiMfln-ii limlit /,i-> 1111(1 jta-a: veryl. liif Ucii»'« i isfii aaa Vr»ä üidinH jiiMiun i: IrMi li«Hrn nif sieb ' 

veritAndel; /wo ittun uJtaAkin — ich iiiat-hle .lii' l•inlll^ltlli^ (s. II. Wim klsb. Dir Kriiirhnßlrjrtr Sargon'g 2^.221). 
ipes. Irti las (lühvr ps, halte ahrr jrtzi cc: iTir sicher. Dnnneh ilt du Karsltnile zu Imridlllgn« 
t«F«. Die Ei-giiuiing itt «idier, wrfji. Z. 12. 13. 15. 16. 17 (lib); imm Uerr Bb.«.9i tyn« w ira 
Utrr dtr vier Fhrttif BrA A3. Mll einer RewiiMen eteiftni Förmlichkeit wird du Wort im Tllel dca Anyrer- 

kflBigs >i i' il- rliiill : ^t^^^ Dominw rrx A**yrmf <Hlrr Dominiit Titjlatpileter rts Aisyria*. 

Vau KiHiii; vim DamaMnx, ZeitprnosM" von Hammaniiirar i><\'I — 'H'.i) fflhrlc «Ifii Nninrn Man/. Ferner finilrt 
sich das Wort in dem Mrso|>iit«mischen Ortsnan» ii Rur- Mar- i-na {Filiut Domini NotitTi). l'lier ili<- wriHTr \'rr- 
breitaqg des Wortcji ». Clü. II I no. 79 ADinerkiing} I. Eutimo , Nabalüscfae Insciiriflen (>. 35. lio EdencnMciteo 
iai ■ tu • geworden in Uitob Dm da« Wurt tueh m daa KegjftHn fedrumea, i. O. Ehm ia der SSduelnlft 
der Dealachen MotseiilüniUHi lien Oeselltcfaeft Sl & 408w 

Za den «Mu tMyhotieat, der hier viel lelieacr IM, ab der iMm etotow iiod qmtaluiwh nit Üm gleielt- 
werthig m Mfai leheiiit, vergl. ifpii J4, vm B\i täte, um S19 wm .920, iQjhe IS. 



Zeile 12. 

(?viQ) iBHQ'iBs'^ste S$ mm ii^B ums t^iBm ^ivn ^fib hnm 

Wettert Anordnnngen de« KSnigs von Asiyrien. 

•TU. Kin Wnrt di<'vfr l'onii ist nicht iM'kiinnt: das nächstvei w.indt«' s< li> inl <iis llchrüischr Assyrisrhi- 
pi^alu StaMalter. Oder ist tu ein Ortsname;' — Wenn wirklich vun cnicm pittatu die Hr.li- ist, so miiss ein Tlieil 
des Luatee oder der Nachliarxchail As»yrixrhe l'ruvinz K*weseii sein, 

, «DP ^«n. Da die Auedrilcke d>* GSHir «m JmS (Z. 8. 22) und iföiay «en «/wdl {H I) beweiaen, da*« diee 
der Nane «iaer Stadt, einet Landea, eines Famenthnna war, ao dttrÜ» wir oiehl BberNlaen mtd mm Brmkr 
JmH, sondern mO&sen jene Oedeuliing ancb hier fisthalteot allcrdinga kann Vsh mir Ton dem Zusaramenhange, 
in dem diese Worte ^eglanden haben mßKen. keine rechte Vorstelliini; nuichen: '{wtd ii«r Klimg eon) .^Myrten 
I fin/tyfi'.'i'-n ^ r'T,ra/tt^ii f) Hfn und m^ih-^i }ii<r:rr \ I.O't'l \ J'.i.'t'i. ('.ul 'Ut Ih-rr, •Irr r^/n Assyrien lifjt* 

iAn [lifn lrl:irrrn) :u h'il/if swAen- ti. s. \v. Iiv dieseiii Kalle träte noch eine dritte IVrsünlichkeil , ein zweiter Sohn 
AaaemiRN'« hier niif, dessen .Siiiue index« — in dem cHiallenvn Tbeile der Inaehrift — nicht genannt wäre. 

WeuB alau ein (Uterer?) Bruder BtifRätW» hier ersriieini, ao war der Valer. Ammmmm^ n^gUcber 
Weiae in seinem Lande nicht anwesend. War er im Heen^iefolge TE^fa^Mtawr'* gegen Oamatau (a. Z. 18) gesogen? 

n«Br». \'p!n!. II df'i'srllirn Wiirael r-s— : Z. \'.\, I'>. IT. Ist meine Dcutiin;; •uml >-r i/.fi «VA /ai/ern- 
richtig, so ist atli rxliiipts di<' .'schiciliunj; des k in der .Vfltle des Wortes selir aiifliiUcnd, und man müsste annehmen, 
dass im .Mtarnmäisehen das /W nicht, wie man i-rwnrict, yi, sumlcrn nach Hlllriüaeliar WeilO a|R (Wie n^) 
lanlete. IHe Cunxtniclion mit » ent«pricbt dem SpracligBlinMich der Bitiel. 

■wc^ Eine OiiMrliafi oder Gegend des Namena n in Nonlayilaa Ilt adr nicfat hekaaat. Ab iffiMMn 
pnffiim iat daa Wort aua der Bibel bekannt. Vidleieht Badet ea aich aodi ia Z. 10. 



Zeile 13. 

V>V>3. Ver^l. Bü: um »Wa (von der WorcI jt^?) rcr». Das Bad des KSnigs ron AaqrHon kann 

doch wolil nur daa Rad des Küniglicheo Wagena aein. Ob flbartngeo fttr Ifarndf^ geiiranefat? 

tAirAan. Hier «nemt erwMinl; Ikmer Z. 15. IS und RS. 6 (hier ••'VAjm gesehrictien). Die Aramler 

No^dsyrieiis h;i!>cii dii' Laiittonii dieses Namens ^4.tnl^^^ aiilVrfiissl \^ i.- dir Isrneliten. 

rm. Ktii'iisc) Z. Iii und 17. Das Wort i>i nicht etwa ein riiiird wie ilns Il'lnUisclip nVra. solidem ein 
.Sin){iil:ir, wie die A|i[>iisiti'>M »»'s « - in /. 17 beweiaL Für diese Uildum^wi iM s\ Is^ic iih nni' iIcm UiblLscben 
Ortsnamen rrj^ sowie rvn auf den MOnien von Kaith^o tu vergieiclien. Im itaiUM coiMAweAu atelit e« wahr- 
anhehilidi Z. 16, liebar Z. 17s t«r« »tue dk» lifw dm Jbm. Mach iwrs iat mOgiich etwa «ine Lcanag m oder 7«. 

wmtfmy^ Daa Crigende nm O i i « Bya i y , Wmt deutet daraoT Un, daaa Uermit .itif^^aiv'» ^ geaacint iat. 
WeaeHwa Awadrileke noch xwirimal In Z. 14. 

In (hiitsix 'J'! ist Vom .Viifiii'ln'n diT Sontif ^i-hraiirlit: mr vrzr- und Ptniin \'.^.~ lic'i-ii linrt K^*•^ 
«xitkl den SoniieniinteiKanß (we- Assviisrh yiii .ttin.iii: im ( iii^eii.salze dasu iiUruitu» der .\iirg!ui)f der .SjuDe, 
«.Dorna/ 6, 15: «^ -fr^a sr^. \ ciulcii ht man nun das I» i „,r:s 10,11 gbaiÜa fcr te »T* — HebriUsch 7^, 80 
dflrfkn wir wolil auch hier ; und i einander gleicbaeizen und identifidren 19« = yaen. In diceem Zwiammeahaage 
iat die J i w wi<ai»<iw< « Wortfonn von oasebitabwer Bedenlong; aie kann ehenao wie ^n« nor auf Grund der ibIgandeB 
Laalcorrespondem ericHH wenlrn: 
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P » « u» 

Ick «ielw hierher «iicb den EigeniMineii Mariue* — 

Der Lintwand«! von p ra » famerlMlb des Amniiwheii iat Uwlkii de^jen^Hi vun p j w HewM in 
den Neiiarahischrn rtinlekt von Syri<>n (t. B. J l l fc t ri) . 

Die /CnirtM-n nach i glaube ich leoen lu können vi «fwa Jigi^wy Ar Smm^ (bU sum) L'nAr- 
^ay«. Die gaiM Steile dArfte in Ziwuineiilm|e einer Veriieirlidniag de« AaajrTarkflaigi roriiannen. 

Zeile 14. 

...isün tre[B i9l*tt '53' a-ws reai a-ws Sa- vao i«p?is rcai p-wrton 

Vonnulhlich cinr KurtsPtziing ilrr VcrhcrrlirliiinK ilm As!iyii<rln"n Köniir«. 

F' W J -i '. Kin I'iinkt /.wIm ln-ii Zi-u hrri mcli! vviilii ■/iinclin r-: Muri rrwart«! pne «dlH l'iMrf 

Ar Btfr« wie Ä3. 4: «f-« '»a- «re, l'licreetJtiinK «Ic» AsMyritclK-ii Titels *ir Ai/jto^ irüMm. 

Die WOnrr i^ nnd lg; in UelMtliaehen ImIm« nlonfieiieii nimlt Iiier aber darfte eine venraadte Büdiiii( 
nit weÜiUelMm Plural vorliegen. 

Vidicieht = TT?? — soMie WorHom mit der Bedeutnng der Theilsüil int mgewjUmlidi 

und nur etwa niil iIi>mi llcliniiMlun -i-^-^-s (Dilllel?) in TBIgleiclMn. 
rc2* N. Anuieikitiii; /ii /. 14. 
Man uuVIile /.iinäili^t nnn<'linirn, dnss rem Ost his W'i.il nmi mn WrM Int Ort Konieint »ei, aber ab^sehcM 
davon, daaa fllr die Zeicbeagrappen na und W die Bedeutuiijjen von — Ü* nicht oachxuweiaen aind, a]»riclit 
aneh noeh der ünuiand dagegen, dan in der voriierglhenden 2Seile dae ean, m» Smmmmf/jfuiig durch fs, ipie ji 
«n awgadfddtt iit. 

Daa Wort m» Andel «ich nur an diaaer Sidle, \a> aiiaaerdem TL ff und 21 (M*>, an beiden Stelle« In 

näciisKT Nilir tlr» Wui't«':» rm, r-rc. Sollte Vs' wir iin Ilrliiüiycli- ii Krlniijui^s f i li iitrn, s.. wilrdc ra erinnern 
an (lax A.t!i)'ri!trlii* bmAtu Er:mi/nux, l'rtxlurt. Kür il'-n I'rII, «Idsn s I'rn<'|ti)sitiun sein sullie, criitnere ich daran, 
das» in H\4 ein Wurt n vuiviikuniuivn M-h>-in<: 7 -r^ :s m-r-< r: msK adb «w laatn. Dm tlimUB idk dn n 
und MtUl» mfditm Ibdod-SkOue: Bedeutet 1« Teiupel, cWte, adglumt 

Eine ConUnatioa m a a,!«« hal weidg Wahncheinlielikeit Ar «ich. 



Zeile 15. 

[ir>]a ia na» '3iR*n....*B9rB "p rr^ -nw -c'^rär mnr n'sai 

lAaa. veigl. ^ (und Vaa) in Aken Teitanent und bei Simuuaaar ((iü. i nu. 3 Z.',io>. 
my, a. Aiuncrknng tu 2.4. 

an, d.i. fl wy a i , AnyriHli g aiyna n (hiafaer fla n yai ia g a l na n ), dn Smmiü benaahhaitaa FOnlHitlmn, 

bMtehend vemrathlieb aus dem Gebinpirflelicn nSrdllch von dnfÜMiUa (Iber n^ro« bis Mar\al, Ssdich davon an 

KominOiffnr und MfhU'nf trTM-n/rn^K ti,;* — Miir\af ^i^^ nn':]i1si;iilr i/ur Zi ir >'jn;r<N\), W'riil. uuMne 

Mittheiliin^ in ilrn Sit/nngsliiriclitcn der K>"inii:lji li< ii Aknilcniie ilrr WissriwImlK-n xii llt-riin vom 7. April 
Ober das Nurdvyriüche U<-i('li (itayum. 

Die hier berichtete Tbataache ic( au* T^h^Hlmr'« Inschriften nicht bekaanl. Vorher ist etwa cu erglaaea; 
•(nnd es fOgte hiaui su) aA«n OMt dar Jfarr lif t afp A mir, KBmIg ao* Auyrim, SMdb mu dm Min ea» Oayuni 
«Ml Fnftr Mn du Bar^ 

Zeile 16. 

. 9^ I IM IUI tWtt nubuASfl i lU ^'^^ VOD ^SK HO tWI )nB0 

nv, ttabekaantes Wort. Die taibliaehen Namen '<t^, helAn niehl wnHer, «facnaowwüg dia Namen 

Sb-an-jjia-ra (FQrsi von ATarataNfwl) lud Ai><ia-^Ta (Flu» .<^(i<jMr). 

or. s. aiieli i/8: -aa ana W nov» a> «««rA *i*r//- ü-A mrA o«/ dm Sib Cnron) mnmu T'bArjr., und H9t 

s* '^cw SA ■^•Ä' -m;iv/ üt SuImII Tuy<i -turfi >fi^i.\^ utui \Trank mjr rrhhitrh)-. Hi'T W»-L;*'i;ni-r \\n^ EOn 

t'i'siini Mai das Wort B> aii!>serbalb daa Hebräisclien ; duiu !>|iltei¥u Araui&ijtcli ist v» alaliandeii gekuiiiiiven. 

n«. Vielleicht ist dies ss iwaa in aataan, da in der folgenden Zeile von den BewelDcn ebm Veratofbeaea 
die Kede lu aein aeiieint. 

7^ oder «lAa. Die Lesung aebeint dniRennaaasen sicher, die Bedentung mir imbekannt Etwa an 
dr 2Mto df'i oder r.u den Filaaea dea b '<Vsn? 

Wahrend Bar-RekiÜ> in Z. 19 von sich selbst itpricht, bat er wabr^clicinliclier Weise vorher üljer das 
Ende seines Vaters lieriehtet. War dieeer im Feldlager T^h^HtutU vor HaaMMM gealorbear Vei^gL ZaHe 18. 
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Zeile 17. 

^^^^^ fmA ^mV^^A ^^A^^H^K ^^^J^A ^^H^^h ^^^M^^^ ^^^^^ ^^^^^^^^^^^^ ^H^^M^^ ^k^H^^k VB^^flftMk fliwt^^ft ^H^B^ttA ^■^^Ubft 

Tw^K Jfpo INR \u np7i jm ■ WM ipB wwmvi mno tuiw miuyi w^w iiim ttobi 

KW Hw) iwrwi (diw auf dner fiaanr, A* ZiMwa «tg nwowiMiiiedilngt) s m An md mSlim mh 
Analogb von &««M8,I4 mgr*^ nt^f nnd den Syriidin Spndbgelmiicli ? 

MI«. Vergl St7. 88: — rrw nn|^na yi m i'i u «t ^wb ib mm -mj-lwija) m — nd SM «ni. 

Bedentling unbekannt. c)>pnso dir Wiiizrl. es sei rli'nn , il«s<i Jinate Sl, Sl anf auM Winul HMdL 
tyliVMM xurflckgelil. Zu l>eachl«n die Mü^licliki-it der Lt-Miiig -rr» in Z. 3. 

liei der Unl>rstimiiiduit vnn nrrt mn»» niiili rsVi (der Kig«>niisme Ntäti^M?) eloftirellen nnbBltiBlM UBibaa. 
np^. Vergl. 12: «r p Wfi» •«* MiiMn «M BMtMr Htmd'. 

Weoa Z. 16 roa dan Tode ft maB w i tf* * beriehtet, ao wäutai Z. 17 ▼<» der Tnnier tn a|ireeiiei, die das 
l^agar daa AMynrlUMgB dem Venteibciian widnele. 

Zeile 18. 

nn-'i fui» pmrr p -a« lajm m»°-o3B"rA opm rrtas 

1W. Vei'gl. If 17t vat M> ^ -v und :t2: w wk IHeae LeMmg (nickt tte) acbabt ndr sicher. Ba> 
dantang unbekannt 

lA afn-. \'. i u'l rr^- .*> V . nf // 1. 14. Dir folnrndi- ZiHdiengrupiie l«ee idi iiilpr 

•Orr. Dil' I<t'Mitiu i iiiiiiK'iitlirli >ie> ;) ist iiidit jtaxz sielier. srliRint mir aller den viirUariili-nrii Spuren ani 

liealen au enispretiien. 

fMTt Iwlie ich fllr aichrr. Hgia^Uemr war 733 und 732 mit drr Bel^erung und Eroberung von Dtmaitut 
baatttft^t» aog dawa hrinwlrta nid iat aait 7fl8 nicht nähr m Syrien gewaMo. Wau alaa In •am WfhfuVfwr 
daa Sntifeet irt, ao dOrilm die Uer angadautatan Enigniae vor dräa Jahre TBS atattgafimdan haben. Vennntlilieb 
war es das Jahr des Retüiermgnnlritla vnn BafSUM. 

OitK - isi nicht aieher. Gegen die Oleiehaelanng mii mm eprieht, daaa daa Wort aonat hamer 
phnt gi*scliri«-l>pri witxl. 

Vielleidit dArl'en wir illMürsetzen nocA diNM Lande, d. i. nach «einem Heiuiathlnnde (9ri^)^?y SantHtl, 
wonach die Leiehe des vor DammMou gettorbenen ftn aa i a i d in sein« Nordsyriacbe Heimalh gehradit worden wiie. 
Zu ^B« vergl» BWt — ma Hl ^«b « nvma ttr ^na nnd SSi rrwo. 



Zeile 19. 

IT. Oll vorhergeht ss-i' — r^l^-) uhJ ei iweilfc Um «ah gmm» Bau*. Veqjjl. Z. 17. 
asFO. Cber diese Schreibung s. oben &S1. 

Neben dieser mit dem Heteüschen idantiadian Schreibung findet eich pi» JT1, dagegen SSO daa 

Wort tea (s Sjrriadiem )J|>' l^<*f Anfang von B iat aentflit, ao daas es nnsicher bleibt . ob dort ln|M oder (7)» 

zu eri^nzen ist. Wir haben hier «l«o diesell»« Ersefaetnnnf; wie !m alten Testament . zwei Formen fllr das l*ro- 

nnr.ii-ri der ''rvlrn I'itmui '^:k ;T.Ki luiil — j< (in iln i, llri'.Or ilo .i'iln lninderts) wir im IIi-l>rSi-i'licn und ^ 
Nach Gir:>rmif:< H l- (Zur HcKjileiii liknIil» , Zr-i(srlinfl iVlr ihr Alll< -.t-iiiir !i(llrlic Wissensclistl 1H81 Heil 2 S. 41. 75. 82) 
hat ^ «»it ih-ni Ende dejt 7. Jalirhumli-rlx im hcluüLn lii-ti Sprachp'liniiu li die ()licrluin<l K^wonnCn. 

FOr die Lesung und Cri^Munf des folgenden Tlieilea der Zeile vergl. £-1— 7i taavi flran 

I>i'' \\'iir/r! fitiilrt sicli in cinom Altnr.iinüisfhrn KiL'ennamrn rT^» ClS. II I no. TJl. 

NBclideni Uar-llekuh die ticschichte scmi-« \ atcrs Panantmu tifcndct, berichtet er von seiner Tliron- 
bcsteii^ini; durch die Gnade des KCinißs Tiglatpile^r luid vnn ih-r Errüllunj; der Pielfit.v|>llichlen gagOB aainen 
verstorbenen Vater, Errichtung dieses Deniunnls (er nennt es rst Z. 22) und eines Maiuoiaums {?). 



Zeil«« 20. 

" r-za-* nro 'latb -«(as -ctfs| 'yr 2« ° rwc T'a na tat 'stt 

VI di'li'ttc abhängig iiein von einem Worte ks-3 i>drr sv«: •und et lie*a mich mUuh mein Herr u. t. ir. 
mif dhn XHrans aMitaa» Fa*R«. 

nem. Zu der Form Uo« ven;!. nrfjt ff 1.14. 

^aa •gA]. Dieae Erg&nxung wQrde den Baun (von drea ft Zeiohen) einigemaasaen eotsprechen. Zn 
iA vwgl. Z.iS. 
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Zeile 21. 

te)» ^''■«p»tyTp''ii.'r iofn'n '■po'vw* ta"» Vcn rtww nari 

El icheint mir nicht iinmüglich , dass urspriliiglich in dieacr Zeile eine Bestiiriiniing bctrcflend die Fllage 
und UaterlialtiiBg de« Dankmak (und des Gdiiade*, in dem ee •tand?) eowie etae Anweimag vod Einkttiiilaa 
rar dieaen Zweck «Dthallen wnr. Duu wflrdm die Bcdealmgeii rrm» = Hebrlitdi rMn M ga tm maA ^ b 

Kinkünßf yf\\v uuli! sliiiimr'n , s. lili-rüSi r >>l:i'>i v. "24. S7. Von df>r l<<>s)iiiig 'af tnf kann ich nieht melir lagen, 
als das» xif mir möglich srheinl. Nacii Tpv ktintilf: i-in Auadroek wie ~sii Ve gestanden liaben. 

Zeile 22. 

^np Tijiai ?Bi BuBi rna »03 susii sm iin kb wen jm 011 

-sr. Wr«!. //:)0: «r -opi; JTl?: Zn m vac:^ oInb &90. 

w. Wr^l. ohen S. 2.5. 

M. \Vr(?l. //33: « r» rsu ^ x. 

Was die Bedeutung bctrifn, so gewälirt die Syrische Wuneel )U «sM» mm nicht das, waa in diaaam 
ZoMUMMBlMHgt «TWiKe l wIrd. Der SliAar eaApliehh daa Deakoia) den Sdnilw der 05u«r sefawi Landea «ad 

vin^< H?tij^('N. K\h'Y fivilirh Schutz kann « riirlil l>i*dt*iircn. Hnft»' #»Iwh iii*n Sinn Bffit:, iff^rn'filrr H>y\t:* 

In deui l'ail« kiiiititf PS mit Aralti-n-liPtii V ^ verwandt sein. HebriUsclies m kier acbeint nicht in den Znsiuuiie.ii- 
baag SU paasen. 

im. Vei^ oben S. 12. 18. 17. 

Bekannffich kognait der Gott S auch in Namen auf Aramüsehen Oemaian vor, s. CI8. II I no. 77 

nnd BO. 78 zr^. Die Ix'sunp \m ist mir wnhnsrli'-inliohcr als 

In ist das n nicht mit (SichfrhcU zu erkennen, mir alier walirschcinlicher als (die QSUer, i'iiünicisdi). 



Zeile 23. 

SEM Bipi ^flbH ^ 

«V, viellpicht In Z. 21 ; r<>rn<-r in e\n<-r BUingm* des CI8. II I no. 8$. 

7m Afm Aiisdrnck t*»* tttriam Giitlrm und viir Mtnitckm vergl. ean in der Insolirifl von T/mi Z. 20. 

Daa Wort Bat tindot üicti «iich oimT Uilinifui* ("IS. 11 I hm. 17. 

Nnrli Z. 23 dürfen wir wohl annehmen, dass der Schlusspassus der loacbnit etwa flautet habe: Und 
verflucht M-i <)<'r, dar lemSri dka Denkaial, das ieh gnsatet habe aMnan Valar airtim fllMm mti 

aar das JMsasolfn. 
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m. INHALTSÜBERSICHT, ÜBERSETZUNG, SCHRIFT 

UND SPRACHE. 



Die Iiisrhrift ist vit-Uoicht oino (irahiii.schrin , ji'(!<^n(alls alicr oinc liistfiri.si'lio Insdirift in 
des Wortes hest«r Bedeutung. Wäre .sie tHr unsere Zeit ganz erhalten geblieben, liönnte 
«ie wie ein Blatt ana den historiwhen Bfteheni der Bibel geleeen werden, und swmr wie 
eines der inimitreieli.sten. Da aber von jeder Zeile — abgeedien von der letzten — nur 
der Anfallt; oder etwas wie die erste Hfdl^e vorhanden ist, so f^hlt uns der Zwutuiuieiüiang 
der Erz&klung jeUt und getviss für alle Zeit , und wir idnd gegenüt>er einem solchen Torso 
nur zu sehr auf Coiyectur aogewlcseti. 

Der lidislt gliedert sirli zioinlicli il' utÜcli in drei (!nij>iifri : 

I. Z. 1 — 6: Geschichte des FUrsteuyesctütclU» von Sam<d, der Yorfahrm de» Stifters des 
Dmdtnudt, in der 2SrU vor der Einmkdkimff der Attyrtr. Wenigstens wird ^ Awyrerkfoig 
In diesen Stücken nicht ffennnnt. Auf Moni, Krieg und Zerstörung scheint eine Errettuilg 
und eine Periode fViedliclier Restrebiintreii urefolgt ZU sein, als deren Träger wir una WObl 
den Vater de» 'Stifters, Pu/uiiiiiiiüj den diis Bildweric darstellt, denlcen dürfen. 

IL Z. 7 — 10 (Anfkng): GneMe^ de$ PamnmA und aftner Setii^mipm tu K»mg Ti^at' 
fiktiT ni. von ÄMt/rieii. 

Pannmnii) richtete (bis Ibms >riiii s \';iti'rs ber mifl sorjfte. dass in seinem I^nde 
Lebensmittel vorlianden wai-en; nac-hdeni er al.>dann seinen Sohn znni Stellvertreter iK^-stellt 
und ihm seine Instnietion erthdk (Z. II), ging er nun graasen Jt^idpäarr in dessen Fdid* 
lager und nahm als getreuer VamII an seinen Kriegen Tlieil. wofür ihn mAglieher Wci^e 
dieser dureli einen Zuwaehs zu seinem Fflrstentlium (einige Städte in Gvryum? Z. 1») l>eiohnte. 
Er starb, fiel vielleicht vor den Mauern von Damasms (733 vor Ciu*. Geh.), und seui Tod 
wurde vom ganzen Ifeerlager wie Ton allen Seinigen beklagt, 

III. Z. 1!> - 23: Di'r Sfißrr <!i's Ihiikmnls ^rirht viyji sirh stellisl. Wefjfii der tlerei'btii^kdt 
seine« Vaters und wegen »einer Gerechtigkeit hat ihn der Assyrische Grussköiüg den Thron 
aeines Vaters besteigen lassen, worauf er, snnlclist die Ffettlspffieiht gegen den todUm Vater 
erflUlend, demselben dies Denkmal setat und es dem Sehutie der GWtter seines Landes und 

aeines Hauses eni|ificlilt. 

Wenn wir nun einen ersten Uliersetzungsversueh unternehmen müssen, so wollen 
wir nicht tmterhMsen im Voraus zu erUiren, dass auch noch mehr unsicher ist, als in der 

t^bers4't/iiiii; .sen>st oder in den Anmerkungen dlrect als unsicher iiezeiclinet worden ist und 
dass b<'i mehreren Stellen vnii einer zusamnienhänifenden UlM^rsetzung nadi viel&chen Ver* 
suchen doch »chÜc-sslich Absland genommen werden uiusste. 



Obersetzung. 

1 Diese Statue hat gesetzt BRRKB {Bar-Rekäb) seinem Vater, dem PNMW {RmammA), 
Sohn des BRSK {llur-Siir) mein Vater (?) 

2. sein (seinen?) Vater, ihn errettet hatten die («ötter von JIDJ {Ja/dt/) vor .seinem 
Verderben (aus seinem Kerker?), die GOtter des hwi (?) im Hause seines Vaters. Und es 
erhoben sieh (?) die GöXter von Venlerben 



Digitized by Google 



80 



EncAui Sackau. 



3. in dem Hause seine« Vatvn«, und er ermordete seinen Vater BoT'^ und ermordet^ 
ai«1nig 70 selnea Vaters 

4. um! -rill 'drs (loschlprlitf's) R<"sf starl» in ilcn Kcrkcm, und er IDBCllte, dasa 
die zerstörten ätüdte ntelir (zalUreichcr) wurden aU die Städte 

6. daa Sehwert über mein Hana und ihr tAdtet (P) irgend dnen meiner Sflhne. 

Und /(/m kt^ daa Sehwert Aber daa Limd 'Jtt/iU Pcmammä Sohn dea 

[^Br. mein Vater 

t). ijh (eine Uetreideart) und Hirse und Weizen und tierate, und er erhob «cb, 

Tertheilte nach Gewieht, und i.rh nach Gewicht, und er liesa ihn «Iniiammeln (?) 

tnit naeli (iewicht, und jbl mein ^ i ri iiioiiu s Vaters) 

7. bis iiin zum Kflnifje von Assyrien und er machte ihn zum Rnniif üIkt das ganze 

Hauä seines Vaters, und er ermordete , vernichtete aus dem Hause .seines Vaters 

mein Vater Ton 

8. und er zerstörte {?) dir Kerker und er Hess frei(f) die 6e&ngenen von JIDJ 

und meines Vaters, und er liesa frei(?) die Weiber von «las Uaua 

der getOdteten (Weiber) 

9. daa Haua aeiaea Vatera und machte es schlioer, ala es TOrfaer gewesen , und 

reiclilieb war Wei/en Und öerst« und JrA (dne Getoeideart) und in seinen (P) Tagen, 

und damals (?) Ijettenamittel 

10. gU muHbto. Und in den Tagen meinea TaAera Paiammi aetite er daa I^nd der 

Bewohner (BOiger) von KPJRJ und der Bewohner von meinen Vater 

Panammt'i in der Mitti' «Iim- Köniiie von KHK . . 

11 wenn er aueb wäre ein Inlialn-r von äill)er und ein Inhaber von UoJd, 

naeh adner Weisheit und seiner Gerechtigkeit richte dich (wOrtlich: den Hund), nach dem 
FlOgel (an der Seite ?! des Herrn, des Königs von As.syrien 

12. A-ssvrieii (Assyricnsi diT (den) Statthalter und mein (meinen) Bruder (.Stjult nder 
Land) JIDJ. Un«! »ler Herr, der König von Assyrien lies« Uui sich lagern (? zu Felilc 
ziehen) wider die Kfinige von KBR (?) 

1 an dem Rade des Herrn Itj^/a^M/esn* dea Kflniga von Assyrien ein Lager 

von dem .\iifjiranp der .Sonne bis zinn Untr-rifani? 

14. die (der) Erdviertel und bnt Autgang der Sonne jld Untergang, und biU Unter- 
gang fll Anfang der Sonne, und mein (?) Vater 

15. sein (seinem) Gebiet der Herr TiglatitUr^tr , Könljf von Assyrien, Stüdte aus dem 
Gebiet von Gwrgum und mein Vater Panaiiwni , .Sohn des B{fir-Sür) 

1(>. iinry, und es starb auch mein Vater Rtnammü in (an) des Herrn 

ff^u^äem, dea KOnIga von /^itj/rim, hn Ijiger von 

17. und es )ie\vctnte ihn rjhh wfkir. und es licweinte ihn diis ^rjinze Ln^r dea Hemi, 
des Königs von Assyrien. Und es nahm der Herr, der König von Assyrien 

18 nAlA und er errichtete ihm an der Straase, und er hess hinliber* 

liehen meinen Vater von Damateus nach dem Ljinde (?) in meinen Tagen 

1 !t sein iran/cs Hmis. T'iid ich Jlllh'll \1hir-Rih'ili). .Sohn des Partniiiuiii, 

wegen der GereelUiglceit meines Vaters und wegen meiner (jereelitiglceit liat mich sitzen 
lassen der Herr {HpktlpUmr, König von Assyrien, auf dem Thron) 

20. meines Vaters Piuiniinni'i . des .Sohnes des B'tr-Si'ir. Und ieli habe gesetzt diese 
Statue (zum Andenken für meinen Vater) för Panammü^ den Sotm des Bar-^ür luid ich 
lial>e gel)aut(?) * 

21. und Bdehl betreffend die Abgaben (?), und Uber das Ertrflgniaa 

der ((h-n) König von und daa Ertrignisa vor (?) dem Grabe meines 

Vaters PmammA 
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22. Und dies Denkmal ist der Besitz (?) 
des Herrn des Hftuses, untl tlos Sf'Mu-i und aller 

23 vor meinen Göttern und vor 



des Hatlad und des El und de« RrkAhifl^ 

(ifitter von JIDJ 

den Menschen. 




Die Sehrift nuf der PflwiwmiJ- Statue ist eine etwas jünffere Form desjenigen Altr 
semitisclu'ii Alphabets, dns wir aus der Meseha-Inschrill und der ältesten Phönicischen 
Insfliritt, <l( ri« nii,'iii auf der in ('yi»ern prefuudenen Rr<>n/e-S4'liale auK dem Tempel des 
Baal vom Lihanon (ClS. I no. 5) kennen. Ver>yl. die obige Schrifttalel. Die wesentlichsten 
Kriterien einer jünifemi Zeit sind iVilgi-iide : 

1. I)ft.s DnUlh ist nicht mehr ein reines Dreieek, sondern zeigt iH^reits die Verlängerung 
des recliten .Schafte» nach unten, wotlureh es .so tief in die fatale Ahidiehkeil mit dem 
Resek hineingerät hen ist, da.vs eine Unterscheidung des einen Zeichens vom andern nicht 
mehr illierall mflglieh ist. Auch durch die Stellung, oh senkrecht oder schrüg, unterscheiden 
sie sich nicht mehr genügend von einander. 

2. Da.s Tuu hat nidit mehr wie hei Mrsrha die Form eines gleichschenkligen Kreuzes. 
Der kürzei-e Schenkel ragt iilicr den liliigeren nach links hinüber. Das 7«»/ der ('yprlschen 
Vase steht in der Mitt-e zwischen demjenigen von Mtfcha und dem unsrigen. 

H. Da» zu einem einzigen 8tri<"li zusammengezogene Ziiin sticht bedeutsam ab von 
den älteren (ie.stalfen dieses Bucluitahens. Auf der //a//a</-Statue finili't sich die älteste 
Gestalt des Z<iiu. 

4. In dem Simtrh durchziolit der .senkrechte Scliftft niclit mehr alle drei Querschafte, 
sondern setzt an den untersten Querschaf\ an. 

5. Der Kopf des ^oph ist auf der rechten Seite nicht melir geschlowen. Die Haiifitl- 
Statue liat uodi die Slt<rste (restalt der BuchstalK'n. 

G. Das C/ti lfi hat hier wie auf der Cyprischen Vase drei (^uerseliafte. bei Mesrkn nur #wei. 

MiltliWIuii^n «u dm «rirot Samm). HHI XI (Srwltrliiril HrA l|. 1 1 
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7. Der Kofi des Wou ist fHln/licli vorKcbic<len von dem des ifMRAa-Zeidiena. 

8. Da« Gimel unterscheidet sieh von lU-in MrKrhn -Zeiehtn duirli den viel kflrxeren 
linken Scimft, während die Altere Form mit zwei gleich langen Selwften noch Hut' der Hadad- 
Statne vorkommt 

Dir- Stolliiiitr der Rucli<>tn1if>ii . oli iiiclir sPiikrnclit oder scdirrip. ist in der Inschrift 
niclit überall gleich. Kbenso di£ferirt der AListand zwischen den einzelnen Zeichen, wodurch 
bei halb oder gua amtOrten Stellen dS» AtMchitsong der Zahl der Budutaben, die etwa 
in der betrdhnden Lflcke gestanden halten mSgai, unsicher wird. 

Der worttrennende Punkt, der bekanntlich in den Semitischen Insclirifton sporadisch 
vorkommt (vergL CIS. pars II no. 17. 28. 34. 38. 39. 40; ferner pars I no. 11. 89. 91. 149. 
170), um sehlieflalieh gui su Tenciliwindai, stdit hier neben den KOpfen der Buehitaben, 
bei Meteha neben den FOsaen. Ja der BKuinadbrift dea Bar^IMUUi hat das bterptuiktlone- 
Zelchen eine oblonf^e Gestalt. 

An einer Stelle liegt ein deutliches Vprjw-hcn dt"« SteinmctJcen vor, nftuilich in Z. 1 7. 
VergL die Anmerkung xn dieaer Stelle (nrraan). Vielleicht liegt eine Baaur auch In dem 
oberen Theil von Z. 2 in der zweiten Ililllle vor, wo man die Zeichen f»«n(?)M> (oder 'VB) 
m aehen glaubt, sowie reclits und linlis <lnvon. 

Femer ist zu beachten, besonders tür ilie zerstörten Theile, das« die eiiuelnt'u if^i-ih-ii 
nidit immer ganx genau gnde Linien bilden. 

Die zcrstrtHen .*>te]len sind, namentlleh in den untersten Hieilcn, gans glatt ab- 
gerieben. Das Loch unten in der Mitte hat man wohl gebrochen, um eine Stange zum 
' Zweck der Fortbewegung hineinzustecken. 

Wenn wir darauf «ngewieaen wiren, das Alter dea Denkmals auasehlieaslieh naeh dem 
.'^cliriAHi.imktor zu bestimmen, so müsstfu wir es dem Zeitraum zwischen Minrfin und der 
Ct/pritchni\n»c einerseits und der Regierungszeit Salmanauar's IV. {727 — 722) andererseits 
anweiaen, und xmur dieser Zeitgrenie bedeutend niher rflcken ab jener. Denn die.nlehste 
Verwandtsdiaft adgt die Schrift mit den Legraden auf <leu (iewieliten von Salmanasgar IV. 

(s. ilnv C<irp>is in.'criiifi'iiiinti Si tnifffttrinii . juirs II. tom. I no. 1 — 12). Auf «liesen ist die S<-brifV 
weniger sorgl^ltig Uhaudelt, hat etwa^s cursives, mehr abgebrauchtes, wfthrend sie auf der 
Statue Panatmnffa mit voller Sori^lt behandelt ist, einen mehr eckigen, monumentalen und 
im Ubrifren einen etwas ilteren Charakter hat. 3Inii wurzle die Inschrift naeh den aohrift» 
geachichtlichen Indicien etwa der Mitte des 8. .Tnlirlüiiidnis !iinveisen mOasen. 

Cbcr die Zahlzeichen in Z. 3 s. die AnuuTkungi'u zu der Stelle. 

Wo gegenwirtig Korden und Türken wohnen, ackern und weiden, in der Xusaenten 
Nord West -Ecke .Syriens zwischen dem .'^ee von Antiorlili'n und dem Amniiii» Itei Mnr\aS, wohnto 
in lii'lieni Altertllinn ein Hnidi-rvolk, Bruilerstnmm tler IlehrRer, mit diesen durch ihre 
Sprache wie zum Theil d\irch ihre religiösen Anschauungen so nalie verwandt wie vergleichs- 
weise Franken und Sachsen, Alemannen und Bfyuvaren. Seitdem ist die Grenze Semitischen 
Volksthums von dem die Semitische von der Kleinasia tischen Welt scheidenden Amnnu.s- 
Oebirge südwärts verschoben bis zu einer Linie, die etwa die Orontes-ftfflndung, Alejipo und 
den Euphrat bei l^alxat-Enni^ mit einander verbindet. Wo jetzt arme, cultuiamie, besten 
Frills efaiiger Elemente des Idaraa kundige Bauern in fleberreleher Umgebung den Kampf um 

das Dasein kftmpfen, ■wohnte friilier ein Semitisches Volk mit einem reich gegliederten Reli)>if>ns- 
oder Cultus- Wesen, civilisirt und reich genug — und nicht erst seit dem Tage zuvor — , 
um Werice der Baulnnwt und Seniptur ausnifBhnin, die der Vemlebtung von Jahrtausenden 
widerstehen konnten und auf die Anerkennung und Wcrthscihitnuig der Nachwelt einoi 

L'efrriindeten .\iisjinieli li;dieii. T)ie Ausprnbniitren y-eben uns ein ausserordentlich lelirreiebes 
und an.schauliche.s Bild von der BKithc, deren ein politisclies Klein weseu bei gflnstigen Boden- 
verhiHnisaen im hohen Alterthum fthlg war. 
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F.inf ticff n-lipifts«- AiiselinuiincT, <lfr (icilanke der vollstiüiiligen AlilifinRiKkolt des 
MeDscheu von seiner Uottlieit l>clit'ri'scht diese Jsurd -.Semiten ganz ähnlich wie die Hebräer. 

Nieht der MeoMih tibut ttm», etwas wiehtigea, Mmdem «frr Oolt erUM und UM Um 

tftun; der KOnijg^ nimmt nicht, orhRlt nicht dn^ .'Ncopter, sondern <//t (lolt gieht es Unn ; nicht 
setzt sich der K&nig auf den Thron seines Vaters, sondern der GoU lät»l Hui auf detiuselbm 
Platz wlanen, und va« er zu einem Denkmal filr fernere Zeiten bestimmt hat, empfiehlt 
er dem Schutze des Gottes seines Baases und der OOtter seines Landes. Er nennt sich mit 
Vor!if'l>p Snhn rlfs Goffrs, ilrn er au1n'tft. Wie diese fTonz ri'liirinsf Anscli;iuiin!/ an die Bibel 
und biblische Auttdruck» weisen erinnert, so sind es zum Theii auch dieselben Uottlieiten, 
welehe d«nt irie hier angebetet wurden » Ei und $ür, vielldoht aneli dar Ckemb, ftUa mone 
ooi^eetunk Dentmig der Namen Rekäb-B nnd Bar-R/'käb sich bestflägen adlte. Andrer» 
seit-s verelirf'ti sie .^tiiir.i dir Soii/if tfKi'Miisaii» Tiiit den Assyicrii, Rf-it^i tr<inoin>yun mit den 
Semitischen tiewolim-rn ( 'yprrus und Uadad gemeinsam mit den südMcher wohnenden Stimmen 
ihrer Natioo, namentlidi den Danuseenem. 

Von dem Wesen der PhOnicier, deren Colonie Mi/riundo/' (in der GcReud von bkmäerün) 

nicht weit entfernt Intr, ist in diesen Dciikiniilerii und liisflirifteu iiiclits /.n verspüren, es 
sei denn dass man einige Analogien in der Orthographie hetrclTend Vocaibezeichnung för 
PbOnidsch erklimi wolle. 

Die Sprache der Insehrift« !! ist gÜnzUdt unberührt von fremden Einflüssen, so dass 
wer Phönicisehes oder Assyrisches («Icr Rar Kleina.sintisches hier sticht, vollständi|it enttäuscht 
wird. Abgesehen von «h-n frennlen Namen fremder Men.sclien und Dinge wÖJ*.ste ich zur 
Zeit nicht ein einziges Fremdwort in diesen Inschriften nadumweisen, so da» man sie in 
dieser Hinsicht <1er Tiischrift des Mnabiter-Königs JCnKiAa und den reinsten Hehrliaehen 
Theilcn der Bibel a» die Seite stellen darf. 

Je Uter das AramUadie Ist, am ao mehr glddii ea dem Hebriiadiai. Dieae &w 
kenntniaa musste man ber^ «u den Uaher bekannten bisehriften und Liaehrift-Stfleken 

entnehmen nnd findet ninn dim'li iVif /'rt//n^ww(M-Iiiscliriften vullaiif bcstUigt, Kiniffi' Stellen in 
ilutcn praesenüren sich in dem (Jottsonauten-Uerippe derartig, dii&s man zuerst gUulien konnte 
HebrMschea vor sich zu haben. Manche Ebiielhciten der Sprache sind in den Anmerkungen 
besprochen worden: eine zusammcnhingende Darstellung derselben werde ich ^et>en, solinid 
mir die Süsseren Verliältnisse (gestatten das jfesjiinnite Material vorzulegen.' Nur einen Punkt 
möeltte ich schon Jetzt licrvorhelieu, die fast voilstündig<> t/bercinstiuiinung zwischen dem 
AltaramXisehen und Heinfischen Consonantensystera. In den wiehtiigatra Gesetzen wuriel- 
mSssiger Ijiuteorrcspondenz. in denen «Iiis Vi'rliältniss zwischen Ilebräiscli, Aramäisch und 
Arabisch ziun Ausdruck gelnnf^, nelinien Ilt liräiseli und Altarnnjnisch dieselbe Lautstui^ ein: 

liabriUMh, AlltraniUtcb MlneUraiBaiaeh Anbiidi 

» n c» 

V 0 |> 

T 1 i 

Dagegen differirt das Altarauiäisclie in der (lorrespundenz: 
AlianmiiaHi IteMiadi Miiiebramliscb Araliiwh 
P » » U» 

vom Hebräischen, woIhm zu I>eaehten Ist, dass man zur Zeit die Natur und Bedeutung dieses 
Lautverhnltnisses itu- das Altaminriiselie tiei dem geringen Cmfimg des bisher bekannten 
Sprachstofl'ejj uocii niclti iil>erM'hen kann. 



* Vv^. «inatweilen HAtJm, Beeherche» bIUiq«iei !]■ ftaeieuk p. 501—804. 
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Die Altaraniüsclie Inschrift. 



Dio Entziflifriinsr nui.ss — alisfewlicn vom HolirfiisrliPn — in «Ion Aramäisclicn Tlieilon 
der Bibel, von denen diejenigen im Daniel «1er Zeit 1()7/I(t8, diejenij^;en in E/ra circa dem 
Jahre 300 vor Chr. üeli. angewiesen werden, ihre iiächstc Hülle .vucIh'h und bestrcht sein, 
«0 lyfnt OS geht, den Zwiselienraum von 7H0 — 300 dureh Conibination zu flherbnVken. 
Die Inschriften un<l Inschrift -Fragmente, welche sich aus dieser Zwischenzeit erhalten hal>en, 
sind leider im Ganzen zu wenig umfangreich, als <las.s sie aiisgieliig<- Hülfe gcwähn-n könnten, 
wenn sie auch im Einzelnen iM'achtcnswertlie Fingcr/i-ige giOien. Nfich.st dem Rihliseh- 
Aramäi.scheu kommt besonders die Syriscli- Kdessenische Literatur-Sprache in B«"tnicht. 

E)ie Spraeiie der Inschrift ist jenes rrvr» Aniiniiüirh (LrrntK übi'rs<'tzt Syrinch). das die 
Abgesandten de.s ANsyrerkftnigs Stiiilu-rih nml die Minister des Königs von Judn, lliskuif, vor den 
Maueni von Jerusalem mit einander sprachen (Jff. SC», 11 ; 2. Kön. 18, 2<»), eine Sprache, die, 
obwohl dem HebrÄisehen nahe verwandt , dcnniH-h vervliieden genug war, um von dem auf 
den Mauern lauschenden Ju<Iüisehen Volke nicht verstanden zu wenlen. Cenauer gesprochen, 
war es ein Dialekt dieses rroi», denn tla die Aramäer über weit von (-inander entfernte I^nnder 
wie Babylonien, NordniesojKjtamien und Syrien verbreitt't wanMi, so infls-scn wir annehmen, da.<w 
auch ihre Sprache dtalektiseh verschieden war, wenn auch vielleicht nicht vielmehr als im 
Neuarabischen der Dialekt der .Städter von dem der Ueduinen. Die .Sprache PuwimimVH — eine 
jüugen? Fonn dersell>en war die .Sprache Chrisii — lebt in unseren Tagen fort im Munde der 
christlichen Bauern in den ElM-nen nml Gebirgen zwi.selien Mesopotamien und Nordwest- Persien, 
im 'I)ir'AbfUn in Nordost- Mesopotamien und nU eine kleine .Sprachinsel In) AntUihunus. 

Berlin, 2. Wnrz 185>2. Eihjahd Sachav. 
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